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Dieses reichhaltige Kabinet ist, seiner übrigen Vorzüglich­
keit nicht zu gedenken, eine so unerschöpfliche Quelle der Be­
lehrung fiir die Naturgeschichte des Mineralreiches, dass kein 
Buch und kein Vortrag damit verglichen werden können, denn 
~er redet die Natur selbst nnd bringt diejenige Ueberzeugung 
hervor, die das blosse Wort schwerlich hervorzubringen, wenig­
stens nicht :r.u der Lebendigkeit der unmillelbaren Anschauung 
:r.u erheben vermag. 

Mob in der J"o"ede {U den .Anfangsgründen 
der Naturcescl,ichte des Mineralreichts. 



§l&IlNJEJ& I8I@(Cl[[W([J)I8DLG JEIB3@UN 
dem 

DERRlll 

ffi,1/e„ tfe„ rÜktueckden &lt~ uml deJ iomjl fmet. U-den.11-

&k t,l(),m /Nt vl6eci'aet Znrßlande ,;, :lleetkl'- &'eakttacl 

/. i. $ofa1~ unrl ~eeclt>I' tkl' WJ~lcn i. ,. ~(-l~luta-­
len- 7Cz/:mlk / ~ock),, ~,, J/lf;neefantk und ..,,/6,~ ~,, ,n«/4., 

centdclen .%ca!falen an thl U,uveuelolen J6 ~en «nr.l cfe-11.I, 
..,,/6,71~ t.k,- i. i. f e,1dtc/oj t/e,, ~:,le, tkl' /4 i. f ae1en/a­
Y4efdc/uß tfrAI n- odl. :fewett:, _ Um;Ud/ cfe„ i. i. ~tknue mu/ 

ti,,,, UIJHte,f J«" .f&f 1t!a«n,7 tkl' l:&,etkn 7~;,.,,ie r Wten / tk, 
'- i. .Z,u/weelt!acla/-ftMeltc/o/1en r 'laen/ :fea!J «nd Z,/ack, 
cle,: ,fueltc/rf {k-,t vaktlimkck ,__,/6U4ea»u / dann tfe.1 Uane-1 
JUi' nn0,1/,,1cl-monlanÜltdckn !!t1u1cft.1c/«,7 VOii .fJol md 

Utoellelf r ~1/u,,c,l «nr.l me/1.ete„ a«tlwa,o/6" ~rkm,m 

und r~k,-,. r"ettdufn✓ 

ALS EIN ZEICHEN INNIGER VEREHRUNG GEWIDMET 

rom Vel'ft11ser. 





V o r w o r t. 

Schon vor zwölf Jahren, als ich Mineralogie zu studiren begann, 
hatte ich ähnliche 'fabelleo zu meinem eigenen Gebrauche zusammen­
gestellt und mich durch diesen Zeitraum von ihrer Brauchbarkeit 
überzeugt. Ich wollte dieselben daher schon lange der Oeffentlich­
keit übergeben, doch wäre dies stets ein frommer Wunsch geblie­
ben , wenn nicht die gütige Erlaubniss des Herrn Bergrathes Haidin­
ge1·, seine dem Werke der „bestimmenden Mineralogie" beigegebenen 
Holzschnitte für meine Tabellen benutzen zu dürfen , erfolgt wäre. 
Denn sollen derlei 'fafeln wirklich gemeinnützlicb sein, so mr1ssen sie 
so viel als möglich verbreitet werden, was nur durch einen sehr nie­
deren Preis derselben erzielt werden kann. 

Gegenwärtig sind diese 'fafeh1 für die Studirenden der l\linera­
logie, insbesondere beim Besuche des k. k. Hof -Mineralien - Kabinettes, 
zusammengestellt. Ich musste mich daher streng nach der ,·011 Zippe 
bearbeiteten vortrefflichen Ausgabe des Mo/ur'schen Systemes von den 
Jahren 1836-1839 halten , da das k. k. Kabinet, von Herrn Kustos 
Par/ach bei der im Jahre 18~2 vollendeten, höchst instructiven und 
ungemein schönen Aufstellung, genau nach derselben eingerichtet wurde. 
Der Mann vom J.4,ache wird jedoch bald einige Aenderungen wahmeh­
men, welche ich bei der fortschreitenden näheren Kennlniss der Mine­
ralien ,•ornehmen musste; auch dürften selbst diesen manche Notizen 
nicht ganz unwillkommen sein. 

!lehr oder weniger wesentliche Verbesserungen wurden ins­
besondere theils nach fremden, theils nach eigenen Untersuchungen 
an folgenden zwanzig Species vorgenommen - l\r. 11 Boraxsäure, 
U Gay-Lüssit, 67 Willemit, 108 Graphit, 119 Chlorit, 124' Clintonit, 
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126 Pyrosmalit, 132 Diaspor, 133 Sillimarrnit, 178 Lazulith, 200 Chon­
drodit, 213 Rothzinkerz, 230 Allanit, 236 Cerin, 2!i,8 gediegenes 
Wismurh, 258 Kupfernickel, 264 Nickelspiessglanzerz, 285 .Molybdän­
glanz , 288 Nadelerz , 289 Schrifterz. 

Was die Anordnung der Tabellen selbst betrifft, so erlaube ich 
mir in Kürze Folgendes anzuführen: 

Die erste Hauptrubrik, unter dem Titel: ,,Systematische Benen­
nung," enthalt die Zahl und Namen der Klassen, Ordnungen, Ge­
schlechter und Arten des naturhistorischen lllineralsystemes von Mohs, 
und zerfällt in vier Abtheilungen, von denen die erste für die Klas­
sen , die zweite für die Ordnungen, die dritte für die Geschlechter 
und die vierte für die Arten verwendet wurde. Um eine bessere Uebe1·­
sirht zu gewinnen, wurden diese Abtheilung·en vertikal gestellt. 

Die zweite Hauptrubrik, unter dem Titel: ,,Trivielle Benennung·," 
enthält die gangbarsten specifischen Benermungeo der IUineralien meist 
nach der Wahl, welche Herr Kustos Parlsch bei Aufatellung der 
111ineralien-Sammlung im k. k. Hof-Mineralien-Kabinette getroffen und 
welche derselbe in dem Werkchen: ,,Die .l\liueralien-Sammlung im 
k. k. Hof- Mineralien -Kabinette zu Wien" veröffentlicht hat. Nebstdem 
wurJe bei den meisten Namen die Herleitung derselben angeführt. Es 
ist dies für das Behalten der Namen von hoher Wichtigkeit ond 
dürfle den Anfängern eine bedeutende Erleichterung in dieser Bezie­
hung gewähren. 

Die dritte Hauptrubrik, unter rler Aufschrift: ,,Grundgestalt 
und Abmessungen derselben," enthält zuerst den Name11 der Grund­
~estalt, dann die Abmessungen der einaxigen Grundgestalten. Bei 
den schiefaxigen SysLemen wurde nur ein Axenkantenwinkel angegeben. 
Bei der Angabe der Abweich1111g der Axe von der senkrechten Lage 
wurde der Kürze halber die Abweichung iu der längeren Diagonale 
durch (-) oberhalb des \l1inkels angedeutet, während die Abweichung 
in der kürzeren Diagonale durch ( ~) ebenfalls oberhalb des Winkels 
bezeichnet wurde. Hierauf folgt unterhalb eines Striches die krystal­
lographische Bezeichnung der nebenverzeichneten Krystallgestalt nach 
der Mo/u'schen Bezeichnungweise. 

Diejenigen, welche ein gründliches Studium beabsichtigen, er­
laube ich mir auf folgendes \l7erk: ,,Die ersten Begriffe der Mineralo­
::,ie und Geognosie für junge praktische Bergleute der k. k. österrei­
chischen Staaten - im Auftrage der k. k. Hofkammer im )lünz- und 
Bergwesen verfasst von F1·iedl"ich 1Jlolts, - herausgegeben nach 
seinem Tode, - \l1ie11 18\2 ," welches bei der k. k. Bergwesens-



Administration - und Producten -Verschleiss - Kasse (Stadt, Himmelpfort­
gasse Nr. 964) um 2 fl. C. M. (50 Druckbogen mit 34 Zinktafeln) zu 
haben ist, aufmerksam zu machen. 

Die vierte Hauptrubrik, unter dem Titel: ,,Gewöhnliche Form," 
enthält 260 Holzschnitte, welche die am häufigstvorkommenden Kry­
stallgestalten darstellen. Von diesen wurden 200 aus dem Werke des 
Herrn Bergrathes Baidinger entnommen, 60 jedoch theils nach Stiicken 
des k. k. Hof- Mineralien -Kabinettes von Herrn Bel zielt gezeichnet, 
oder aus anderen Werken entlehnt. 

vu 

Die fünfte Hauptrubrik, unter den Aufschriften: ,,Theilbarkeit, 
Farbe, Härte, specifisches Gewicht," zerfällt, uacb deu Titeln in 
vier Al,theilungen. In Betreff der Theilbarkeit ist noch zu erwähnen, 
dass bei mehrfacher Theilbarkeit nur die vollkommenen Theil1111grich­
tungen angegeben wurden; eben so wurden bei den }'arben nur die 
herrschenden angeführt. 

Die sechste Hauptrubrik: ,,Chemische Zusammensetzung," ent­
hält zuerst die chemische Formel, dann die aus diesen berechneten nume­
rischen Werlhe der Bestandtheile. Diese Rubrik wurde, mit ßenutzuug 
der neuesten Entdeckungen, nach dem vortrefflichen „Handwörterbuche 
des chemischen Th eil es der Mineralogie von Rammelsbert• bearbeitet; 
doch wurden auch für diese Rubrik mehrere Berechnungen erforder­
lich , um diesen Gegenstand so vollständig wie möglich darzustellen. 

Die siebente Hauptrubrik, unter dem Titel: ,,Fundort," wurde mit 
Zuhülfenahme der Kataloge des k. k. Hof-Mineralien -Kabinettes bear­
beitet, und enthält meist diejenigen Fundorte, welche in der k. k. Mi­
neralien - Sammlung selbst, als die wichtigsten und ergiebigsten, reprä­
sentirt sind. 

Die achte Hauptrubrik endlich, unter dem Titel: ,,Bemerkungen," 
enthält einige Notizen über das Vorkommen und die Anwendung der 
angeführten Mineralien; auch wurden dabei, wo es der Raum zuliess, 
einige merkwürdige Stücke des k. k. Hof- Mineralien- Kabinettes und 
anderer Sammlungen erwähnt. 

Die Tabellen enthalten nur jene 310 Species, welche von Molts 
in das System au~~enommen worden sind. Die Anhänge, deren Um­
fang in neuester Zeit bedeuteucl zugenommen hat, wurden , da diesel­
ben Mineralien enthalten, welche theils nicht vollständig bestimmbar, 
theils zerstört sind, deren Anführung also dem Zwecke dieser Tabel­
len nicht entspricht, ausgelassen. 

Am Schlusse wurde eine Uebersichl der l\Iineralien, wie diesel­
ben in dem „Handbuche der lllineralogie des k. k. Rathes und Professors 
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der Mineralogie und Zoologie S. C. Fischer (Wien 1840, bei Heobner)" 
angeführt sind, nebst Hinweisung auf die fortlaufenden Zahlen der 
Species, dann auf die Säle und Schränke, in welchen dieselben im 
k. k. Hof- )lineralien - Kabinette unter Glas aufg·estellt sind, gegeben, 
um jenen Studirenden, welchen die Mineralogie nach diesem Lehrbuche 
vorgetragen wird, das Aufsuchen in den Tabellen und in der Samm­
lung zu erleichtern. 

Weit entfernt mit diesen Tabellen dem lllineralogen eine Gabe 
bringen zu wollen, beabsichtige ich nur den Anfäugern in der Wissen­
schaft ein Werkchen in die Hände zu geben , mit welchem sie die 
Schälze des k. k. Hof- Mineralien - Kabinettes mit bleibendem Erfolge 
studiren können. Dasselbe soll durchaus nicht die grösseren Werke 
von Mohs und Haidinge1· entbehrlich machen, sondern vielmehr die­
selben durch Erleichterung im Studiren bei vorgeschrittenen Iiennt­
nissen erst recht wünschenswer1h erscheinen lassen. 

Schliesslich erlaube ich mir noch dem hochverehrten Herrn 
Bergrath Haidinger für die freundliche Ueberlassung der Holzschnitte 
und für manche schätzbare Miuheilung meinen innigsten Dank zu sagen. 
Sollten diese Tafeln ihren Zweck erreichen und den Studirenden das 
Auffassen und Behalten der Charaktere der lHineralien erleichtern und 
dadurch Lust und Liebe für die Wissenschaft erwecken: so bin ich 
für meine Mühe reichlich belohnt. 

\V i I! n, am 1. November 1846. 

~lm·iz Hörnes. 
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Theilbarkeit. Farbe.l 
Härte. Sp.Gewicht. 

Chemische 
ZU.!lammensetzuog. Fundort. Bemerkungen. 

Das in der Natur vorkom­
Wieliczka Galizien. "!-eode Wasserstoffgas bes_it7:t 

3 

G. 0·00012. 
• . emen von fremden Beum-

H Gegend des kaspi- schun(l'enherrührendeneigen-
• sehen Meeres. thümhchen Geruch. Im öst-

G. 0·0008. 

H. 0·00135. 

Uultckannl. 

Reiues H_ydrogengas. Oeslliches Asien. liehen Asien strömt es aus 
ltalien Bohrl~chern von_ beträchtli­

cher Tiefe nod wird dort als 
6rennmaterial benützt. 

IPC. 
:.!6·0 Wasserstolt 
7-l·O Kohlenstoff. 

Dieses Gas hat einen em­
Klein-Saros · Siebenb. pyreumafisc~en Cieruch. Es . iJ ' . erzeugt sich 10 Suu1_pfen und 
,V1cenz pledra mala). strömt auch aus Steinkoh-

, Velll'ji, nler-ltalil.'n. lenlagern hervor, mengt sich 
Lüllich, Belgien. mit reinem Atmosf.härgas u. 
Newcaslle England. b~ldet. dann die eicht ent-

, zuodhch. sogenannten schla­
genden W etler. 

Baden bei \Vien. Diese~ G;is hat d~n Ger~ch 
• fauler Eier. F.s entwickelt sich 

H-S. Aachen, Rhl'lnpreuss. aus den sogenannt~n Schwe-
Nenndorf, Weslphahl. felwässern und dringt auch 

\Vasserslolf.' Vesuv bei Neapel. aus dem Boden d_er S!)lfatao 
.Schwefel. An den Ufern des Nia- reo und Fumach1en m der 

5·8:.! l 
9-1·176 

-HP. 
8•7 l \\i;ui81'1"Slolf. 

91·:.!!1 Phosphor. 

1\. 

,.., d "k Nachbarschaft der Vulkane 
gara, c.or amer1 a. hervor. 

Dieses Gas hat den Geruch 
fauler Fische. Es erzeugl sich 

f,~uh, ick.l'll sich aus in sump~gen und mora~tige_n 
Sümpien und :Uo Böden , m welchen ao1111alr­

- · • sehe Stoffe faulen. Es ist 
•·asten. noch ungewiss, ob dieses Gas 

die Ursache der Erscheinung 
dtr Irrwische ist. 

G.O-O01 .. O·OO15 79 Sanerslnlf. 
:.!I Sti1·k.sloß. 

Dieses Gas bildet die At­
mosphäre und umgibt tlie 

,\uf do>r ,ranzen 1-~rde ganze Erde. Es enthält n?ch 
· • kohlensaures Gas und Was-

' serdampf in unbestimmten 
: Verhältnissen. 
i 

i 
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Systematische 
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Trivielle Benennung. 

6. \\0 as11cr. 

Grundgestalt. Abmess. derselb. 

Be:r:eichn. der gewöhn!. Form. 

Formlos. 

l<'ormlos 

Gewöhnliche 
Form. 

i S a I z s li u r e. l<'ormlo11 . 

.. c~---'-------------J-----------..;.--------
5 c 

'E 
0 
..; --

.,; 
"" s .. 
i2 9. Schweflige Säure. ., 
~ 

!" 
' .,.; .~ 

-!:? 

l<'ormlo11. 

~1-..:..-----------.;..-----------.J---------1 s 
-0:: 

c!:J 
-..; 
~ i 

f 10. Schwefelsäure 
~ 

!:: 

lt'ormlni1. 



TheilbarkeiL Farbe. 
Härte. Sp.Gewicht. 

Chemische 
Zusammensetzung, 

G. 1·000. 

G. 0-0015. 

G. 0·0023. 

G 0·0028. 

G. 1'8 .. 1·9. 
i 

il. 
U ·06 Wasserstoff. 
88·H Sauerstoff. 

C. 
27·-I0 Kohlenstoff. 
7t·60 Sauerstoff, 

HCI. 
2·75 Wassertolf. 

97•25 Chlor. 

s. 
50·U Schwefel. 
49·85 Sauerstoff. 

s. 
;,t0·l l 
159·86 
1 

Schwpfef. 
SauerNloß: 

1 

Fundort. Bemerkungen. 

Das reineAtmosphärwasser 
fällt als Thau, Nebel, Regen, 
Schnee, Hagel aus der At-

Auf de1· ganzen Erd.!. mosphäre auf die Oberfläche 
der Erde herab und sam­
melt sich in Bächen, Flüssen' 
Strömen , Seen und endlich 
im Meere an. 

Hundsgrotte Ne I Die~e Sä!Jre entwick~lt sich 
.. _ .! ape • aus~auerlmgen und wird zur 

Hoble Budos Hegy, Bereitung moussirenderWeine 
Siebenbürgen. und zur Darstellung kohlen­

Franzensbad ,, Böh- saurer Salze ang~wend~t. l_n 
Mat·ienbad men den Solfataren bildet sie die 

' · sogenannten Mofellen. 

Diese Siiure hat einen ste-

l
chend sauren Geschmacl,;. 

Vesuv und Aetna. u~d kommt in den Dämpfen 
Rio vinagi·e Amel'ika. w,rk:"'mer ~ulkane vor; sie 

' eotw,ckelt sich auch aus den 
Wässern in der Nachbarschafl 
derselben. 

V _ Dieses Gas dringt gewöhn-
~s~v und Acl!1a. hch aus thätigen Vulkanen 

Budos Hegy, Stt'ben- hervor. - Es hat einen ste­
bürgt'n. chend sauren Geruch nach 

brennendem Schwefel. 

Actna. Diese Säure hat einen sl~r-
, ken brennen<! sauren Ge-
:Aix, SaVl>)ell. schmack, findet sich in der 
',Ja,·:i. Nähe von Vulkanen und ent-
,ßio vina:i;rt', Südarne- st~ht ausse~d~m h•! der yer-
1 rika. w_,ll~ru•y: em,.~er Kiese (siehe 

V1tnulk1es '!(i(i), 

a 
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Systematische I Trivielle Benennung. 
Benennung. 

Grundgestalt. Abmess. derselb. 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

Gewöhnliche 
Form. 

• lj 
rl.l 
rl.l • i 
! 
rl.l .. 
~ 

., 11. B o r a x s ä u r e . 
,~ li Der Name ist aus dem 
... -~ Griechischen entlehnt von 
~ M . c: f ~ ßopoc, auffressend, annagend. 
Cl ;_j • 

Ql ~ ·.::: (Sassolm) 
s.. . Q,. = ~ . nach dem zuerst entdecktl'n 

,ca ...., ,... ft'undo1·te. 
r:1.2 

Anortholyp. 

Von P-00 zu Pr+ 00 

= 75° 30'. 

P-00. 
(P + 00) l (P + 00) 

r 2 • 2 • 

Pr+ 00. 

~~l--4---!------------1-----------+-------•I = 
C: ., 
1: 1., .; 

O •~ ~ 12. Arsenige Säure. 
..,; ~ ~ Der Name deutet an, dass = ~ ~ sich das Arsenikmetall auf 

~ ;.;; einer niedrigern Oxydation&­
" 

0 stufe befindet. 
~...; 

.; 
"' .c 
"' "' ~ 13. N a L 1· o n. 
i Der Name stammt von dem 

.]. arabischen WortP. ,,Trona." 

= 0., 

..!.! .= 
~ ~ 
1::, 

Hexaeder . 

o. 

Hemiorthotyp. 

!..= 79° 41'. 
2 

Abweichung= 3° . 

p ~ -

2 . (P + 00) 1 . Pr+ 00 . 

~ t,-+------------i.-----------i----------,,1 
~~ Orthotyp. 

ca ~­
:-1.2 .... 

-0 ... 
C 

> 

,,; 
~ 1 ~t 'I' her n1 o n a l r i t. 
"' ~ Der Name deutet daranf 
~ hin, dass die Knstalle die­
-~ ~r Species bii höherer 
=- TempPralnr sich bilden . 

P=H0° ~8' 
52° 9' 

H5° 52'. 

Pr. <P + 00) 1 • 

Pr+ 00. 

[TI 
- _ ... .,_...._ __________ .... __________ +-------•I 

•' ~ .. 
~ü 
~ .?. 15 Trona. 
~ "°" ~ ·:; In Afrika wird ilie&P/i Salz 
~ ~ T r o II a, in Amerika Ur a o 

-~ genannl 
...; ...., 5. . 

...; 1 

1 

Hemiortholgp. 

: = 47° 30' 
Abweichung unbekannt. 

P Pr 
2·-2· 

Pr+ 00. 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 
Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th, P-oc. 
i+3». 

Die Boraxsäure hat einen 
säuerlich, dann bitterlich 

Wasser frei. Stromboli u. Volcano, 
kühlenden, endlich süssli-

F. gelblichweiss. eben Geschmack Von Strom-68·81 Boron. liparische InsPln. boli kommen die schönen 
31·19 Sauerstoff. Sasso bei Siena, Tos- sechsseitigen Blättchen. Die 

--- kaoa. Boraxs. von Volcano ist mit 
H. 1·0 .. t·5. 56·38 Borsäure. Schwefel, die von Toskana 

gewöhnl. durch beigemeng-
33·62 Wasser. ten Schlamm verunreinigt. 

G. 1·4 .. 1·5. 

Th. 0. 

... Thajowa' l Ungarn. Diese Säure hat einen süss-
F. weiS8. ..J\.a,. Dobscbau,, lieh zusammenziehenden Ge-

Joachimsthal, Böhm. scbmack ist im Wasser ~uf-
75·81 Arsenik. Bieber b. Hanau, Hess löslich ~nd wirkt innerlich 

ff. 1·5. H·l9 Sauerstoff. Andreasberg a.Harze · bei Menschen u. Thieren als 

Markirrhen, Elsass. · d89 heftigste Gift. 

G. 3·6 •• 3·7. 

1 Dies•s Salz hat einen scharf 
Pr 'laugeohaften Geschmac~,.u. 

Th. 2 " !wird sowohl roh als gereinigt 
Debreczin, Ungarn. zur Fabrikation des Glases u. 

Nac+1011. Bilin, t - JderSeife in der Färberei und 
F. wei1111. Karlsbad, Bohmen. Bleicherei angewendet. In d<;r 

21•81 Natron. N A ,, - t ,Natur kommen selten deuth-
15·.tS Kohlensäure. atronseen,. e:,} P • 1 che u. besliuunbere Krystalle 

Deccan, Ostmd1en. 'vor. Da das Salz an der trock-H. t·O .. 1·5. 62·76 \\'auer. Peking, China. nen Atmosphäre sein Wasser 
Zacatecas Mexico. verliert, so findet es sich ge-

' wöhnlich als ein Pulver an 
G. t·4„ 1·5. der 0b•rßäche, an dem Bo-

den und den_Ufern von S•en. 

-
Th. Pr+ 00. 

5Nac +4il. Dieses Salz kommt mit 
F. wein. ·. dem vorhergehend,en vo~und 

5t ·62 Natron. Dieselben wie die, der schiesst aits einer_gesätt1gten 
36·50 Kohlensäure. vorhergeh. Speciee. Außösur:ig ko_hlensauren Ne-

Irons bei 20 blll 311° Reaumur H. 1·5. H•BB Wasser. in-· schönen Krystallen an. 

G. 1·5 . . 1·6. 

Th. Pr+ 00. 
Nalronseen bei Mem-

Na"C 3 +4iI. phls, Aeg,-pten. Das Trona kat einen st•• F. wei11s. Provinz Sukena im chend laugenhaften Ge-37·93 Natron. Königreich Fezzan, schmack und wird wie die 
40·24 Kohlensäure. Afrika. zwei vothrrsehenden Species 

ff. 2·5 .. 3·0. 21·83 Wasser. Lalagumilla , Colum- angewenia;L 

bien. 
G. 2·1„2·2. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. !

Grundgestalt. Ab,ness. derselb.l 

Beuichn. der gewöhnl. Form. 

Hemiorthofgp. 
-!:l • p 

Gewöhnliche 
Form. 

l; j 16. Glaubersalz. 2 =93°12'. 

~] Dieses Salz wurde nach Abweichung= {40 41'. CD 
i; c: dem berühmten Chemiker __ 

c:5 ~ Glauber benannt, der die p Pr p . I chemisch. Beslandtheile des _ 

Q.i 
• N 
~ -r.ll CII 
r.ll ,11 a: - .. .. !::JJ 

~ C: .... "C 
r.ll &., .. 0 

~ ;;..: -

:::, selben zuerst erkannl hatte 2 • - 2 · - 2 · 
,.;:: ... 

-!:l 
11:1 .. s 
::, 
L.. 

~ 
~ ..., 

~ 17. N a t r o n s a I p e t e r. 

" ., 
;: 
"C ., 
e 

.Cl 
E 
e 

-= .. 
... 

"' "' -= 

Die Benennung Salpeter 
ist aus dem Lateinischen ge­
nommen und zeigt ein Salz 
an, was sich in der Erde er­
zeugt hat und da gefunden 
wird . 

-~ 18. Kalisalpeter. 

~ Die Benennung Kali ist 
~ arabischen Ursprungs. 
a 

., ~ 19. Steinsalz. ~ l; ] Die Benennung bezieht 
-~ ~ 

1

sich aur das eigentliche und 
~ : ,primitive Vorkommen des 

; 1 Salzes, wie in gr·ossen Stein-
~ -: I massen. 

„1 

-t! 
11:1 .; 
~ ., 20. Sa l m i a k, 
11:1-= 
'ii! ;l Der Name ist nach dem 
i . ~ lateinischen sal ammonia­
S 1 : cum gebildet, und bezieht 
': :i sich daher auf die chemi­
~ - 0 scl1en Bestandtheile. 
~ ... 

Rliomboeder. 

R= 106° 33'. 

R. 

Ortholgp. 

p = 131° 27' 
91 ° 28' 

108° 13'. 

Hexaeder. 

H. 

Hexaeder. 

0. 

[] 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 
Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. Pr+ oo. Das Glaubersalz findet sich 
Aussee, t Ober- in den Lagerstätten des Stein-

Nas+ 1oiI. salzes in auf. und eingewach-
F. weiss. Ischl, Österreich. senen Krystallen und ist auch 

Natron. Fcon,on,hnmn,! o in einigenMineralwässern auf-19·38 
Karlsbad, ~ gelöst enlh•llen. E~ hat einen 21·85 Schwefelsäure. 
Püllna, ~ kühlend, dann salzig bittern H. 1·5 .. 2·0. 55-77 WaBSer. l,eschmack. Gereinigt wird 
Eger, = es in der Medicin u. roh bei der 

G. 1·lf .. 1·5. 
1 

Glasbereitung angewendet. 

Der Natronsalpeter kommt 
Th. R. in ungeheurer Menge vor. Er 

bildet Schichten von m•hren 
Fuss Mächtigkeit im Thone, . 
die eine .Ausdehnun!l v; uu,hr 

F. graulichweiu. NN-a. Atakama, Republ. ßo- als 40 fran1.ös. Metlt"D ein-
nehmen. Er hat einen ktih-36·60 Nalron. livia, Sfidamerika. lend bittern Geschmack und 

H. 1·5 . . 20. 63·40 Salpetersäure. komu,t im halb gereinigten 
Zustande unter dem l'llamen 

- Chilis31peter in den Handel. 
Der Natronsalpeter wird zur G. 2·1. Darstellung der Salpetersäure 
u. in der Med icin verwendet. 

Th. P+oo. 

P_r + 00. B11rkhard11shiil1le bei Der Kalisalpeter hat einen 
Hombur,r,·Baiern. salzig kuhleoden Geschmack. .... 

Der vornehmste Gebrauch 
F. weiss. KN-. Molfettahöhle, Kala- dieses Salzes ist zur Be-

46•56 Kali. · brien. reitung des Schiesspulvers. 
53·H Salpetersäure. Ungarn. Uebrigens wird es zur Dar-

H. 2·0. Spanien. stellung der Salpetersäure, in 
Ostind. der Glasmarherei und in der loset Ceylon, Medicin verwendet. 

G. 1·9 . . 2·0. 
: 

-

Das Kochsalz ist sehr wich-
Th. H. Wieliczka, Galizien. til! • ja unerlässlich für den 

Lh1erischen Haushalt und es 
Hallstadt, Ischl, OesL i,t bemerkenswerth, dass die-
A11s11ee , Steiermark. se, Mineral fast überall auf 

F. wri~- Na-0.1. Hallein .• Salzburg. der Erdoberflä<"he verbreitet 
Hall, Tirol. ist. Es ist sehr hoch über und 

!t9·66 Natrium. sehr tief unter dem Me~resni-
2·0. 60·34 Chlor: Sovar, Un,rarn. veau vorhanden; gewöhnlich H. \'izakna. Siebenb. findet es sich aber in grossen 

Hex , Schweiz. unregelmässigen Lagern , im 
l\"orthwieh, Cheshire. Gemenge mit Gyps, Anhy-

G. 2·2.·.2·3. drit , Thon , Sandstein und 
Kalkspath. 

Der Salmiak findet sich als Th. 0. vulkanisches Subliuut auf Vesnv und Aelna. der Oberfläche und in den 
~ 

N-R 3 .C.IJI. • Volkano, lipar. Insel . Spalten der Lav•n und Kra-
An den Vulkanen de r tere. Er hat einen urinös "F. weiss. 

Chlor\\·asser- chinesischen Tarta- siechenden Geschmack und 67·97 
wird in der Pharmarie, beim slolT11äure. rei , dl'!s südlichen Verzinnen und l.öthen in der ff. 1·5 .. l·O. 32·0.3 Ammoniak. u. nördlichen Ame- Metallurgie, Färberei , zum 

rikas. Beizen angewendet • jedoch 
gr!lsstentheils künstlich ge-

G. 1·5 .. 1·6. wonnen. 

2 
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Systemalische 1 
Benennung. Tri,ielle Benennung. 

'

Grundgestalt. Abmess.derselb.l 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. 

• a-
III 
!ll 
~ --~ 

Q .... 
!ll .. 
~ 

Qi 
l,I -CII 

C"lJ 

j ~ 
~ ~ 21. l\'lasca!!"nin. -~ "t <.J 

§ .?: Der Name i.st dem Mine-
E: ~ rale zu Ehrnn des Entdek­
~ ~ kf'rs fies Dr. Mascagni, von 
' =- Dr. Reuss g.-geben worden 

.,; 22. Ei II e n v it r i o 1. :: 
c3 Die Benennung Vitriol 
-~ sagt eigentlich so viel als 
5 glasarti.5r. glänzend, von vi­
~ trnm (Glas) und wird ge­
.§. irerm ärliir für f!ie Sch\\·ef el­
S säure selbst 1111d alle schwe­
~- ft-lsauren Verbindungen ge­
..; brmrcht. 

: 23. Ku p f11 rv i tri ol. 

Orthotyp. 

P= 112° 21' 
131°M' 

87° 12'. 

P. P + ae. Pr + 00 . 

Hemiorlholgp. 

p =101°35'. 
2 

Abweichung= f'4° 201• 

P-00. P+ 00 • 

Anortl,olyp. 

i 
-!? 

.c 
__ ;l Das deutsche "'ort Ku- Abweichung= fto 221 

•• . ,2 
,. prer soll f'ine Umbildung _ 
E des Aes CJ11rium der Hörner 7 ° 39'. 

bL 
= = C 

"C .. 
0 

> -

1.. 

~ i sein , welche11 auch wohl --

...; 
g- kurzweg CJprium genannL p p + 00 p + 

00 t: wurde, "eil die Insel Cy- + r4 . r-
2
- • 1--

2
- • 

~ ; pern damals viel Ku11rer lie­
- rerte. 

· 24. Z i II k v i tri o 1. 
~ 
., Der Name Zink, anireb-
~ lieh vom Deutschrn (Zak­
'" ken), die Eigensrhaft des 
~ Metalls :111tll'11Ll'nd, skh in 
i den Oeren häufig zarkenför­
~ mlg anzulegen. 

~ .; 25. Botryogen. 
~ ~ 
~ " Der Name Ist aus Mm 
:C :::. Griechischen entlehnt 'tun 
~ E f!np1.4 (Traube) und -,,-, .. ,.,., 
.!; ~ (bilden), Traubenbildei·, und 
~ _§. wurde vom Haidinger dem 

E Minerale ertheilt, da das­
::: 1 selbe wie eioe Weintraube 
:;:: .; aussieht. 

Ortl,ofgp. 

p = 127° 27 1 

126° 45' 
78° 5'. 

Hemiorl lwfgp. 
p 

- 2= 125° 22'. 

Abweichung= 26° 'i9'. 

P- 00. Pr-1. 

P+oc. (P+00)'. 

Pr+ 00. 

Gewöhnliche 
Form. 
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Theilbarkeit. Farbe., Chemische 

.1 
Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp. Gewicht. Zusammensetzuug. 

Th. Pr+ 00. Das Mascagnin hat einen 
scharf urinös bitlern Ge-

N-IPS +2Ii. 
schmack und findet sich in 

F. graulichweiss. Lagunen bei Siena , den Spalten der Erde und La-
22·81 Ammoniak. Toskana. ven in der Nähe von Vulka-

Aetna und Vesnv. nen gewöhnlich ~talaktitisch 
53·211 Schwefelsäure pulverförmig und als Auswit-

H. 2·0 •• 2·5. 23·91 Wasser. Liparische Inseln. terung. Dieses Salz ist wie 
das vorhergehende ein Pro• 
dukt der Vulkane, kommt 

G. 1·72 •. 1·73. aber viel seltener vor. 

Th. P-00. Der grüne Vitriol hat einen 
süsslich zusammenziehenden 
metallischen Geschmack und 

lt'. tauch- und Fes+ 1iJ. Bodenmais, Baiern. wird zu111 Färben, zur Bere1-
tung der Schwefelsäure, Din-

hergirün. 25·8R Risenox ,·dnl. 
Rammel,bl'rg a. Harz. te, des Berlinerblaues elc. etc. 

28·83 Schwefelsäure. 
Neusohl, Un.1rarn. anlewendet. Er wird gewöhn-
Al!'nrdo im VenPzian lic durch die Zersetzung des 

H. 2·0. •l5·29 Wa1111er. Fahlnn, Schwl'den. Schwefelkieses dargestellt, 
welcher eine Zeitlang in Hau-
fen den Einwirkungen der 

G. 1·8 .. 1·9. Atmosphäre ausgesetzt, und 
dann u. wann begossen wird. 

Th. 
p + Cl> Der natürl. vorkommende 

r-t-. blaue Vitriol hat einen zu-
sammenziehend metallischen 

,p+,,., cus +51i. Nemmhl, Ungarn. 
Geschmack u. 111uss erst vor 
seiner Anwendung in der Fär-2 • 

Mlihlhach, S.,lzburg. berei und Druckerei gereinigt 
F. dunkelhim- 31·72 Kupferoxyd. Rammelsberg a. Harz. werden. Derselbe entsteht 

melblau. 
32·1-l Schwefelsäure. l<'ahlun, Schweden, hauptsächlich aus der Zerse·t-
36·H Wasser. zung anderer Mineralien, be-

Insel Anglesea, Engl. sonders des Kupferkieses. Zu-
H. 2·5. weilen wird er im aufgelös-

len Zu;tande in den Gruben-
(t 2·? •• 2·3. 

1 

wassern (CemeniwasserJ ge-
funden. 

Th. Pr+ 00. Der weisse Vitriol hat einen 
zusammenziehend widerlich 

zns + 1u. Schemnilz, U nlfaro. metallischen 1;eschmack und 
F. weiss. Moldawa, Banat. kommt in der Natur nur sei-

28·22 Zinkoxyd. Rammelsheri;- a. Harz. ten , gewöhnlich mit der 
27·92 Schwefelsäure. Fahlnn, Schweden. 

Blende vor, von dertn Zer-

H 2·0 •• 2·5. -13·76 Wasser. selzung er herrührt. Derselbe 
Holywell, Wales. wird in der Medicin u. Fär-

berei angewend, t , _jedoch 

G. 2·0 . . 2·1. 
meist künstlich dargestellt. 

Th. p +00. 
i<·e 3 S'Z + 3°Fe

0

S'Z Das Botryogen hat einen 

+36Ji. 
schwarh zusammenziehenden 

F. byazinthroth. Ge!chmack und findet sich in 

32·56 Schwefelsäure. Fahlun, Schweden. kleinen gewöhnlich zu nier-
förmigen und Lraubigen Ge-

H. 2·0 .. 2·5. 
10·70 Eisenoxydul. slalten grnptrlen Kryst&llen 
23·fll Eisrnox)d. ah grosse Se lenheit aufGyps . 
32·90 \\'asser. oder Schwefelkies . 

G. 2·0L 
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Systematisrhe 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

• a3 
~ ~ 

lll -
1 C'O 

11.2 - .. 
~ !:fl 

C 

~ ... "C 
lll ~ .. 0 
~ > -

26. J o h a n II i l. 
Ilaidin,rer hat dieses Mi-

nPral zu Ehren Sr. k. k. Ho­
-~ heit dPs dnrchl. Herrn Erz­
=- herzogs Johann benannt. 
c 
~ (Uranvitriol.) 
...; 

.; 27. Bittersalz mit 
-!:! : Ha a r s a I z. !:! ;:; 

] -:; Der Name dieses Salzes " e ruhrt von dessen bekann­
i:cl .:!: ten bittP.rn Geschmack, der 
~ ~ für d_asselbe so auszeich­

...; .nend 1st, her. 

1 

-!:! ,,; ... 28. Alaun. !:! -= .. " i:: "' Der Name ::1 ·;: stammt aus .s "C dem lalt'inischen alumen 11. 
~ ... 

:,: dies aus dem ,rriechischen ~ ...; 0 ti">-l'YI (Salziges). 
~ .; 

..!.! ri 
~ "' li -5 29. Borax. 
~ -= (Tinka).) 

~ i In Betrl'IT dPr EtymologiP 
...; I des Namens ,·ide Spec. 11. 

~.,.; 

-!:! 
1:1 

-S ~ 30. Schwefelsaures 
-;t Ka11·. 11 -~ 

C, -
~ e Der Name druckt die che-1 
il:; .?l mischen Bestandtheile des 

!.. Minerales aus . ....; 
~ .; 
~ 

!
Grundgestalt. Abmess. derselb. 

Bezeichn. dergewöhnl. Form. 

Hemiortkotyp. 

: = 69° 0'. 
Abweichung Y 

,p; Pr -
2 . -

2 
• Pr+ oc . 

Orthotyp . 

P=127° 22' 
126° 48' 
78° 7'. 

Herneder . 
--

0. 

'Hemiorthofgp. 
p 
2= 122° 33'. 

Abweichung= 16° 35'. 

Orthotyp. 

P= 131° t5' 
1f2°32' 
87°34'. 

Gewöbnfü·he 
Form. 

\_/ 

V 
[[J 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische l Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusam111ensetz11ng, 

Th. 
p 

2· Der Johannit hat einen 

us+u. 
mehr bittem als zusammen-
ziehenden Geschmack. Er 

F. hochgrasgrün. scheint durch Einwirkung 
62·96 Uranoxyd. Joachimslbal, Böhm. der Verwitterung von Kiesen 
30·25 Schwefelsäure. auf Uranpecherz entstanden 

H. 2·0„2·5. 6·79 Wasser. zu s,in und findet sich ai,.f 
diesen, jedoch äusserst selt,n, 
in sehr kleinen Krystallen µ. 

G. 3·19. 
nierförmigen Aggregaten. 

Th. Pr+oo. ldria, Krain. 
Das Bittersalz hat einen sal-Herrengrund, bei Neu-

sohl, Ungarn. zif bittern Geschmack, es 

Mgs + 111. 
bi det denHau:litbestandtheil 

F.weiH blauroth. Sedlitz, t verschiedener inerelwässer, 

16·70 Talkerde. 
'Saidschfitz, Böhmen. und entsteht aus der Zerset-
Seelowitz , Mähren. zung gewisser Gesteine , auf 

H. 2·0 .. 2·5. 
32·40 Schwefelsäure. Calatayud Aragonien, deren 0berftäche es sich als 
50·90 Wasser. Ausblühung 1<eigt. Gereinigt 

Spanien. wird es als Medicin, übrigens 

G. 1·7 „ t·8. 
Epsom In Surrey, zur Erzeugung der Magnesia 

England. benutzt. 

Der Alaun hat einen süss-
Th. 0. 

Tschermig bei Kaa-
lieh zusammenziehenden Ge-
schmack er findet sich 

Ks + i,s· + 2-111. den, Böhmen. vorzüglich als Beschlag auf 
F. weiss. D11ltweiler bei Saar- alannhalligen Mineralien, ab 

33·76 Schwefelsäure. brück. Alannschief., Alaunstein etc., 
10·82 Thonerde. Tolfa, Kirchenstaat. 

bildet aber auch Lagen von 
stänglich. S1ruclur in Braun-

H. 2·0„2·5. 9·95 Kali. Stromboli, t liparische kohlen. Der Alaun wird in 
45·47 Wasser. Volcano, Inseln. der Leder- und Papierfabri-

Azoren, Afrika. kalion, Färberei, Pharmacie 
G. 1·7„ t·8. u. zur Erhaltung thierischer 

Substanzen angewendet. 

Th. P+oo. . 
Pr+ 00. 

·oerBor. bat einen schwach 
süsslichen alkalischen Ge-

F. weiss. 
_l\"aßo'Z + 10K. Thibet an den urern 

schmack. er kommt roh un-
ter dem, Namen Tinkal nach 

16·37 Nalron. u. aur dem Grunde Europa, wird da rafl\nirt u. 
36·53 Borsäure. von .Seen. als Flussmittel in der Pro-

H. 2·0 .. 2·5. 47·10 Wasser. bierkunst, bei der Daniel-
lung einiger Gläser, beim Lö-
theo etc. etc. angewendet. 

G. 1·7 „ t·8. 

Th. Pr+ 00. 

Das schwefelsaure Kali hat 
F. grünlichweiss. is. \' esuv ( an der KratPr• 

einen salzig bittern un~nge-
nehmen ßeschmack und fin· 

54-07 Kali. mfindung u. in den det sich ziemlich selten auf 

H. 2·5 .. 3·0. 45·93 Sch\l'tfelsäure. Fummarolen). einigen Lnen am Vesu_v, a"!'(h 
ist duselbe aufgelöst lD e1n1 · 
gen Salzsoolen enthalten. 

G. 1·73. 
: 



Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

Q; 

o3 ~ ~ 
!ll CU ~ 

.; ., 
öl 3-f. Glauherit. 

~ Brongni'art beschrieb u. 
S benannte zuerst dieses von 
-~ Du.meril nach Frankreich 
~ gebrachte Mineral zu Ehren 
j des engl. Arztes Glau.ber. 

; ~ 11: - .. ~ ... 

Grundgestalt. Abmess. derselb., 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

HemiortAotyp • 

~= 116° 36'. 
2 

Abweichung= Ü O 44'. 

Gewöhnliche 
Form. 

liC §llii ~L--------+---------t------1 
1 ~ 1~ . OrtAotyp. i: O 1:::: :: 32. Po I y h a I i t. 
;i. ~-· 1n,. ~ Der Name wurde aus dem p = Abmessungen unbek. 

-~ Griechichen ~ntlehnt von p + 00.115°. 
E noAuf (vitil) 1111d 11,'A: (Salz) __ 

1 

·t mit Beziehung auf die grosse 

1 

: Anzahl seiner Bestandstoffe. p _ 00 . p + 00 . Pr+ 00 , 

.; 33. G y p s m i t F r a u e n-., 
- ets. l (Alabaster.) 
".§ Die Be11e111111ng Gyp11 ist 
~ sehr alt und schon Pliniu.s 
:;; beschreibt den Gypsnm als 
~ das :Mineral, was wir 11och 

...; darunter verslrhen. 

.; 
~ 34. Pharmakolith, 
" ~ Der Name ist aus dem 

Hemiortl,otyp . 

~ = 1'43° 28' . 
2 

Abweichung= 8° 341
• 

Hemiortl,otyp . 

~= 139° 27'. 
2 

Abweichung= f4o 56'. ~ Griechischen enth•hnt von 
.?i cpcip,-,.,no• (Gin) und A~o, 
;. (Stein) mit Bezn,r anf den p iir -1 P - 1 ·s HauplbestandtheildiesesMi- 2 . - --

2
-­

., nerals: die Arseniksäure. 

i 35. H a i d i n g e r i l. 
f Dieses Mineral wurde zu 
~ Ehren des Entdeckers, des 
~ k. k. ßergrathes Herrn Wil-
~ heim Haidinger v. Tu.rner 
=- benannt. 
~ 

OrtAotyp. 

p =133°35' 
123° 59' 
75° 35'. 

2 

Pr -1.P+ 00.Pr+ oo. 

ro 

e, 

oJ 



Thcilbarkeit. Farbe.j 
Härte. Sp. Gewicht. 

Th. P-oo. 

Chemische 1 
Zusammensetzung. 

15 

Fundort. Bemerkungen. 

I<'. graulichwdss. Nas,+ CaS. 
-------- 22·35 Natron. Villarubia, .Spanien. 

Der Glauberit hat einen 
schwach salzil! zusammen­
ziehenden Geschmack u fin­
det sich ziemlich selte~ in 
eingewachsenen Krystallen u. 
Krystallgruppen im Steinsalz 
und Salzthon. 

20·85 Kalk. Hallstadt, Oesterr. 
H. 2·5 .. 3·0. 57·8!1 Schwefelsäure. :J-4L 

G. 2·75 . . 2·85. 

ks+Mgs+2cas 
+ 2H. Der PoJyhalit hat einen 

F. fleischroth. 45 23 1 
. Ischl i schwach salzig bittern Ge-

. sc m efelsaure ; , Oester- schmack. Von der angeführ-
,--------1 Kalkerde. Halls!adt, reich. ten Krystallgestalt haben sich 

20·04 schweMsaure Hallein, nur Spuren gezeigt; gewöhn-
Talkerde. BerchLesgad., Baiero. li~~ k_o,'!mt er fa~erig und 

, ________ 
1
28·78 schwefelsaures :~~t;~•f m den Stemsalzgru-

H. 3·0 .. 3·5. 

Kali. G. 2·76. 5·98 Wasser. 

Oxford, En,cland. Die klaren durchsichtigen 
Bex, Schweiz. Krystalle u. krystallinischen 
w· 1· k G 1· • Massen des Gypses nennt 

··· • ie ICZ 3 ' a izien. man Fraueneis. De"r Alaba-

Th. Pr+ oc. 

CaS + 211. Hall, Tirol. ster I körnige Varietät) wird 
_________ :J2·6 I Kalke de Kalscher, österr«-ich. zu Ornamenten mancherlei 

r ·• . · Schlesien. Art verarbeitet und gebrannt 

F. schn,-ew•·iss 

H. t·5 . . 2·0. 
-&6·49 Schwefelsaure. Oesterreich. Salzkam- macht man Gypsabgüsse d!'r-
20·87 \Vasser. aus. Der faserige Gyps wird 

m~rgut. zu allerhand Schmucksachen 
Tschermig, Biihme"n. benutzt. Die gewöhnlichen 
Montmartre bei Paris. Varietäten zu Mörtel und 

Th. Pr+ oc. 

F. schneewd11s. ca1 k + 6il. 
------- 25 18 Kalkerde. 

G. 2·7 • . 2·8. 

Th. Pr+ 00. 

50·!1-l Arsl!niksäure. 
28·87 Wasser. 

F. sdrneP.weiss. ca1 k+lfil. 
------- 27·86 Kalkerde. 

H. 2·0 .. 2·5. 

G. 2·8 . . 2·9. 

55·84 Arseniksäure. 
17·29 Wasser. 

Siena, Toskana. Stuckarbeiten verwendet. 

Der Pharn1akolith kommt 
. . , in haarförmigen zu halbku-

W1LL1chen, Baden. geliehen Drusen zusammen-
Joachims(hal, Böhm. g~hä'!ften Kr~~tallen, haupt· 
Markirchen Elsass. sachhch_aufüangen v'?r, wel-

, ehe gediegenes Arsemk und 
A?dreasberg, Harz. arsenikhaltende Mineralien 
Riechelsdorf, Hessen. führen und scheint ein Pro­

dukt der Zerstörung dieser 
Mineralien zu sein. 

Das ein:r.ige Stück, welches 
Joachimslhal Böh- yon dieser Species-_bekan1;1t 

' ? 1st wurde von Ha1d,ngu 1n 
mea. • Fuguson's Mineralien-Samm• 

lung entdeckt. 



1fi 

Systeu1stische 
Benennung. Trivielle Benennung. 

"'36. Kobaltblüth-e. 
2 Der Name bezieht sich 
.8 anf die Aehnlichkeit, wel­
:; ehe die rothen sternförmig 
~ ,rruppirten Krystalle mit 

~ Bliithen heben. 

Grundgestalt. Abmess.derselb. 

Bezeichn, der gewöhn). Form. 

Hemiortkotyp. 

: = 118° 231
• 

Abweichung= 9° 47'. 

Gewöhnliche 
Form. 

'/ 
i., ~ cq---ii,_!Vi,,~' et ",., (. tl, j 1-,..... ___ ,_,,<l~J_L_--____ ...,.. _________________ I 

. ~ 
Q -,:, 

... . ~ "'" i 37. Viv i a II i t. 

..; ti Benennung zu Ehren des 
~ Herrn J, Pivian aus Truro s in Cornwall, dem Werner 
f die Kenntnlss dieses Mine-

· 1 rals verdankt. 
-,:, 
~ (Blaue Eisenerde). 

III ·- '." 
; 0 .§ ,. 38. H o p e i t. 

• ~ ~ i Benennung zn Ehren des 
~ .S ~ Herrn Hope, VicPprlisident . , ;~_ 1 § der königl. Gesellschaft zu 

Hemiortliofyp • 
p 
2=119° 41 

• 

Ahweichung = 10° 53'. 

i>r P -
2. 2.(P+ 00)'. 

(P+ix, )6
• Pr+:JO, Pr+00. 

Orthotyp. 

p :-= 139° 41 1 

107° 2' 
86° 49' . 

• o ~ Edinburg. :Q s~I - -~ S ·tb· h P- 00,Pr.P. (P+ ix,)2. 
~ ~ ...; ..; ( lt 1t von Aac eo.) 
~ 0 ...; Pr + 00. Pr + 00. 

!!il ..,;.L....1....:..----------------------~--------1 
139. Mur i a z i L 

· 1 Poda gab diesen Namt'n 
f I weil er gh,uhte, das Mine­
'5

1
ral bestehe aus salzsaurer 

~ Kalkerde, was aber bald nl­
S derlegt wurde. 

~ ~ (Anhydrit) 
i c.. von iwJpoe 1wasserl01!•). 
~ "" (Vulpinit.) 
~ (Gekroseslein.) 

Ort/iotgp. 

p = 121° 32' 
108° 35' 
99° 7'. CD 

~:...,.:..,. _________ ..,... _________ ...,. ______ _ 
~ Ort/iotgp • 
...; ,,; ~0. Kr y o I i t h. Abmessungen unbekannt. :::; ., 

Ei Der Name wurde aus dem __ 
3 Griechischen entlehnt von 
~ 'lpllO( (Eis) und >.L,oc (Stein) 
" nach der AehnlichkPit des 
oi Minerals mit dem Eise. 

Thdlungsgestalten: 

P- ix,.Pr+ ix,. 

Pr+ 00. 



17 
.. ·.• 

1 1 

$ 

Theilbarkeit. Farbe.] Chemische Fundort. Bemerkungen, Härte. _Sp. Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. Pr+ 00. 

Schneeberg, Sachsen. Die Kobaltblüthe findet 
F. pfirsichbliith• co 3~+ si1. Saialfeld, Thüringen. sich selten nur in deutlichen, 

sondern meist in nadel- und roth. 37·55 flobaltoxyd. Riechelsdorf, _Hessen. haarföru,igen Krystallen, die 
38·43 Arseniksäure. Joachimstha) , Böhm. stangen-, stern- und büschel-

H. t·5 .. 2·0. 2,&·02 Wasser. Willichen , Baden. förmi'kgru~pirt sind, mit an-. Gayer, Tirol . dern oba !erzen auf Gän-
gen und Lagern. 

G. 2·9 .. 3·1. 
• 

Th. Pr+ 00. 
Die krystallisirten Varietä-6 (}'" 3 .p. + SH> St. Agnes, Cornwall. len finden sich auf Gängen 

F •. berlinerhlau. + ci"3 p.'Z +SH). 
Bodenmais, Baiern. von Zinn- u. Kupfererzen mit 
Schmöllnilz, Un,rarn. Schwefelkies, in Basalt etc .. 
New -Jersey, Nord- Die Blaueisenerde kommt in 

33·00 Eisenoxydul. staubartigen Theilen, derb, 
H. Hi .. 2·0. 12·22 Eisenond a·merika. eingesprengt als Ueberzug u. 

29·10 Phospho
0

r11äure. Gaillhal, Kärntheu Anflug, als neues Product i111 
25·68 Wasser. · Ekartsberg, Thüring. aufgeschwe111mlen Lande und 

G. 2·6 . . 2·7. 
i111 Torf vgr, 

Th. Pr+ 00. 

F. graulichweiss. ? Dieses Mineral ist gegen-
Zinkoxyd. wärtig•noch eine grosse Sei-

? Boraxsäure. Altenberg bei Aachen. tenheit, es kommt mit Zink-

? Phosphorsäure. silikat vor, und soll dem äus-
IL 2·5 .. 3·0. sern Ansehen nach eine Aehn-

lichkeit mit Stilbit haben. 

G, 2·7 ... 2·8. 

Th. Pr+ 00. Der Muriazit kommt selten 
Aussee, Steiermark. krystallisirt , meist derb in 

grob- bis feinkörnigen Aggre-
Pr+ 00. Hallein, Salzburg. [aten vor .. Die blauen Var. von 

F. weiss_, cas. 
Hall, Tirol. örniger Zusammensetzung 
Vulpino bei Bergamo, werden gl!schnitten und po-

smalteblau. U·25 Kalkerde. Lombardei. lirt zu architektonischen Ver-
zierungen u. mancherlei ähn-

H. 3·0 .. 3·5. 
58·7 5. Schwefeh1!'nre. Sulz a. Neckar, Wür- liehen Arbeiten verwendet. 

lemberg. Das k. k. Kabinet in Wien be-
Bochnia, Galizien. sitzt ausgezeichnete Krystalle 

G. 2·7 .. 3·0. 
dieser Species, mit den Flä-
eben dreier Orthotype. 

Th. P-00. 

3Na-FI + .,\.I-Fl 3
• Ivikaet an der Nord• Der Kryolith findet sirh bis 

F. 11cbneeweiss. seile des Arksuds- tt:zt nur in derben individua-
24·5-l Thonerde. Fiord gegen 30 Mei- irten oder grosskörnig zu-
44·79 Natrou Jen von derColonie. sammengeselzten Massen auf 

H. 2·5 •. 3·0. 56·-U Fluorwasser- Julianes haab, Grön-
Gängen in Gneuss mit Blei-

stolTsäure. glanz , Kupferkies etc. blos 
land. allein in Grönland. 

G. 2·9 .. 3·0. 

3 
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Systematische Trivielle Benennung, 
!Grundgestalt. Abmess.derselb., Gewöhnliche 

Benennung. Bezeichn. der gewöhn!. Form. Form. 

~ ~ 
Hemiortholgp. 

.g .c p 

/[} 
.., 

41. Gay-Lüssit. 2 = 110°30'. tl ~ -c:: 
§ '" BaassinKault gab dl'm Abweichung= Ü O 33'. E 

1.. ., Minl'rale d. Namen zu Ehren ;: 
~ ::,.. dPs berühmten Ph.)sikers --

·s Gay- Lassac. p p 

~ 
.., 2-2· .c .... 

P+ oo.Pr+ <Xl • ...; 

~ ,,; Orthofgp. 1 

i .., 
p = 146° 33' .c 42. W a v e 11 i t. [I) 

.., 
-S = Babinglon benannte die- 110° 10' :::: '" ., 

E ses Minerdl zu Ehren des 79° 30' . :;:, 

~ 
., 

Entdeckers Dr. Wavell. ;: --Q. 

~ ...; 
Pr.P+oc.Pr+ ~ • 

• ~ 
G;) "C 
III ·-flj 0 :-s .; - .., • .c Rhomhoeder. ca ~ .., 43. A 1a u II s t e i n. -= tl .!! Q - -c:: .. 

Der Name bezieht sich R = 92„50'. i:: 1 .. :::s auf die Ver\\ endung des Mi-tl C 
~ bll 'ii -= --.... = E nerals zur Darstellung des - = .... 0 Alauns. R-00.R . Q = .c 

~ -= ~ .. .. 
0 ...; 

M - Orthofgp. 1 

~ !f!f. S kor o d i l. P= 115° 6' 

(> E Der Naml' \\'nrde aus dem 102° t' 
~ Griechischen enllehnt von 111° 34'. .. ,napol:•• (Knoblauch), den .., --Q. Geruch vor dem Löthrohre 

~ ... andl'utend • P-00. P. Pr+L 
~ 
tl 

<P+ 00) 2 .Pr+ 00. -c:: .. .. 
,e 
ci:; 
...; 

~ 
.; 45. Fluuspa th • ... 
.c .., 

Dt>r Name bezieht sich Hexaeder • 

[J] "' ;: auf die Benützung dps Mine- --1 
3 rals bei Schmelzprocessen. 

H . .:tl. 
0 (Chlorophan.) 

=-



Theilbarkeit. Farbe./ 
Härte. Sp. Gewicht. 

p 
Th. - 2 . 

Chemische 
Zusammensetzung. 

__ P_r_+..:...._CID_. -INaC + Cac+ 5Ji. 
F, graulichweiu. 

35
·
59 

-------133·79 

kohlensaures 
Natron. 

kohlensaure 
Kalk.erde. 

-------1'30·82 W388er. 

G. 1·9 .. 1·95. 

Th. P + 00. 

Pr + CID. (A.l-Ft3 + 2A.I) + 
--------1 

F. grasgrün. 6 (Ä.14 .P.3 + 18H). 
-------137·7-l Thonerde. 

H. 3·5 •• ff·O. 3-j,95 Phosphorsäure 
1·53 Fluor. 

-------126·48 Wa1111er. 

Th. R-00. 

rn 

Fundort. Bemerkungen. 

Die ~rystalle sind meist 
u~de~thch lang gezogen und 
mit einander verbunden sie 

Lagunilla bei Merida fidnde!!, sicLh in einem Thon, 
. • er ein ager von kohlen-

Columb1en. sau!em Natron bedeckt. Die 
Indiane~ nennen die Krystalle 
wegen ihrer häufig spitzi­
gen Forlll „Clavos " d ·i 
Nägel ' •. 

. Der Wavelli t findet sich 
Barnstaple , Devon- nur selten krystallisirt, son­

shit·e, England. dern gewöhn!ich in traubi­
Langenstriea-is ~Sach- gen und kughch~n Aggreg~-

" • ten und zartfaserigen strahh-
Frankenberg, sen. gen Gruppen auf schmalen 
Crehowltz b. Sblrow, Klüften, illl Thonschiefer. In 

Böhmen. der Mineralien - Sammlung 
Amberg Bail'rn. der _Fra~ Juhanna Etfie,. !'· 
V• • ' II" Henilr.stcin befindet sich ein 

lila r1cca, Braa 1en. Stück mit ausgezeichneten 
Krystallen dieser S~ecies. 

Der Alaunstein wird zur 
(K0S + AIS3) Erzeugung des Alauns be-

Tolra bei Clvlta ve- nützt und der wegen sei-
F. röthlichweiss. + 3ill-'l3. chia, Kirchenstaat ner Reinheit vorzüglich ie-
________ 139_65 Thonerde Musay, Ungarn. schätzte römischeAlaun_wird 

·· Hereghszasz, Ungarn daraus gewonnen. Zu diesem 
35·49 Schwefelsäure. S llk G . · Behufe wird er wiederholtge-
10-02 Kali. · ag • e?rgie~ • röstet und ausgelaugt , die 

--------11 &·83 Wasser. Asien. Lauge ~her versotten. In :Un-
H. 3·5 . . ff·O. 

G. 2·5 .. 2·8. 

Th. (P + 00) 2 . 

F. lauchgrün. iel... + lfil. 
--------134,59 Eisenoxyd. 

H. 3·5 . . ff·O. 

G. 3·1. ,3·2. 

Th. O.D. 

F. wei88, violblau, 

49·8-l Arsenik.säure. 
16·57 Wa1111er. 

wein gelb, him- Ca-1'.. 
melblau, rosen-

5 1 
h b 

• :1·86 Ca cium. 
rot , er,!!"grun. -&B·U Fluor. 

H. ff·O. 

G. 3·0 .. 3·3. 

garn wird derselbe zu Mühl­
steinen verarbeitet. 

. p . . Der Skorodit findet sich in 
Ant_omo erl'lra ~e• Brasilien in grossen Krystal-

V1Ua rlcca, Brasil. len, welche die Höhlungen 
Gr-dDI bei Schnee-t IZl eines dichten Brauneisen-

berg ~ steins auskleiden; ferner auf 
Schwarzenberg' ; de~ übrig_en Fundörtern jn 

• · kleinen K rystallen , traub1g 
SI. Austle, Cornwall, nnd nierf<lr,uig. Das k. k. 

England. Mineralien - Kabinet in Wien 
Lölling bl'i Hfitten- besitzt zolll!rosse pra1;htvolle 

berg, Kärutbeo. \Krys_t~Ue d~:~ Species, aus 
Bras1hen.- , ... 

o b b" i l"'1 Der Flussspatk kommt 
er JS ire • meist in sehr schönen regel-

Corowall, ~ mässig gebildeten Krys tallen 
Northumberland, ~ vor. 7,u Derbyshire finden 
Gersdorf, ( Sach- sich gro~se krystallinische 
Marienberg Massen, d!e auf der D~~hbank 
A b ' sen. zu verschiedenen Gerathen u. 

nna erg, Ornamenten verarbeitet _wer-
Schlackl'nwald, l Böh- den. Ausserdeu, wird._··i.(e~ 
Zinnwald, 1 meo. Flussspath als Zuschla"'\n 
St.Gotlhard,Schweiz. verschiedenen SchmelzPr,: 
M ld B cessen , dann ab Zusa~ oet, 
~ awa, anat. der Glas- und Porzellanfabri•' 

Munsterthal, Baden. kation -..erwendet._ 
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Systeu1atische 1 Trivielle- Beoenou·og, 
Grundgestalt. Abmess.derselb. Gewöhnliche 

\ 
Benennung. 

Bezeichn, der gewöhn}. Form. Fonn. 

rri 
46. Apatit. ., 

Werner ertheilte diesem .c 
Rkom6oeder. [] 

., 
Minerale' weil es lange .!! .; Zeit al_le Mineralogen in sei-

R=88° 41'. 8 ner Bestimmung irregeführt 
..Q hatte, den Namen Apatit, ---s 

~ 
0 von il,nr.Tcim (ich täusche). 

P-00.r.P+00 . .c 
..s .. 

(Spargelstein.) 
o::i 0) 

. 
~ (Phosphorit.) ., . 
::! 

Ei: 
...; 

rri 
Orthotyp . 

~ .., /j7_ Herderit. 
p = 141° 17' @ ..c: 

c<.l Der Name ist dem Mine- 770 2.2' ~ 
ca rai von HaiJinger zu Ehren 

116° 3'. e des verewigten Oberberg-., 
;: hauptmannes v. HerJer er- ---
i:,. 

theilt worden. 
-,i, P.(P+00)f.Pr+00. 

• ~ 
~ "Cl 
rJl ... rri 48. Aragonit . Ortkotyp. rJl 0 .., 

• - .c Der Name ist von einem 

ru 
~ 

.., 
p = 129° 37' - ., 

seiner erslen Fundorte Ara-
~ :c ;a 

'§ gonien entlehnt. 93° 30' 
.•• ca 1117° 3~'-~ bJ) s (Eisenbliithe.) .... § ., -~ - ;: (Sprudelstein.) ;;i i:: i:,. 

Pr. P +~.Pr+ 00. -~ "Cl . (Erbsenstein.) .. ... 
0 

!!!iiil •-' - -~ 
49. f\ a I k s p a t h._ ·.'i'· 

rri 1 ' ::i .., Der Name dentet sowohl 
..s .c den Hauptllestandtheil, als Rlt0m6oeqer • l .., 

o::i ., auch die leichte Theilbarkeit 

~ 
-0:: ;: 

R = 105·•-51 • ~ -= des Min. an. Varietäten: fa-

~ 
.., 

seriger, körnig , dicht. Kalk-0 
..Q --

...; s stein, Schi1!ferspath, Rogen-
0 stein, Kalktuff, Krdde,Berg- R. ' :::: .c 

~ '" milch, Anthrakolith, Stink-
~ stein, llergel, Duttenstein, 

1 bituminöser Mergelschiefer. 

50. Bitterspath 

.,; (Rau tenspath) 
·Rli(>mboeder. .., 

und Braunspa-th 

~ 
C. 

::.- mit D o I o m i l u. 8=106°151
• 0 

~ Miemi t. --ca 
Der Name Bitterspilth be-s 

H. 
0) zieht sich auf dt>n Bitter-

erdeirehalt und die leichte 
Theilharkeit des Mineral!!- 1 

i 1 

·" 



Theilbarkeit. F~rbe.\ 
Härte. Sp. Gewicht 1 

Chemische 
Zusammensetzung. 

21 

Fundort. Bemerkungen. 

d d f Der Habitus der Krystalle 
Ehrenfrie ers 01• , ist meist kurz säulenförmig Th. R- ao. 

p + ao. 

F. ~eiss, violblau, 
berggr_ün. 

Sachsen. oder dick tafelartig ; die Pris-

3c. 33 'ii + ·ca~ ~II •. Schlackenwa'.d, Böh- 10en sind gewöhnlich vertikal 
11:· j..,.. ruen. gestreift. Der phosphorsaure 

. J}evonshke, England. Kalk wir~ als Pho~phorit 
55·31. Kalkerde.. A. 1 St G tt- u. Apatit unterschieden, 1e 

. _ 1ro o am · ? nachd~m er derb oder kry-
----~---... 42 58 Phosphorsaure. hard, Schweiz. stallimsch vorkommt. Der 

H. 5:0. . o·07 Ch!or. . Jumilla, Spanien. Sp_ar gelstein aus _Tirol ist 
S•63 Fluor, Greiner im ZiUerthal. weLDgelb_ durchsch~mend u. 

Th. P- oo.•Pr: 
.. 

ÄIF-.Ca:ii. F!. gelblic_h~grün­
lichwdss .. ·.? Pho11phorsailre 

Thonerde. 
. ? Pho11phor11a1ire 

Kalkerdt!. H. 6:0. 

G. 2·9 .. 3·0. 

Tb. Pr. P + ao . 

Pr+ ao. 
F. weiss, wein- cac. 

gelb. 56·13 Kalkerde. 
Kohlensäure. ·13·87 

H. 3·5. .. 4·0. 

G. 2·7 •. 3-0. 

F. weiss. cac. 
---------,56·13 Kalkerde. 

43·87 Kohlensäure. 

G. 2·5 .. 2·8. 

Tb. R. 

F. weiss,spargel- c:c + MgC. 
grün. 5!·18 kohlensaure 

Kalkerde. 
"5·82 kohlensaure 

H. 3·5 .• !f-0. Talkerde. 

G. 2·8 .. 2·95. 

Arendahl, Norwegen. ~e~n;~tr.m D::i oe!:g:'f:\~; 
Amberg, Baiern. undurchsichtig grünlichblau. 

Die euuigen bis jetzt be­
kannten Exeu•plare•befinden 

Zinngruben von Eh- sich im Wuncr'schen Museum 
reufriedersdorf in zu Freiberg und wurden von 
· Sachsen. Haidint;er unter dem _Namen 

Herdent als n~ue Spec1es auf­
gestellt. 

Horschenlz bei-Bilin, Der Aragonit kommt meist 
. Böhmen. in Zwillingsbildungen oder 
Ver..;i.s'on Auvergne in. spies~_igen Krystallen !or. 

• 1 • ' Die schonsten und deuthch-
. Frankre1cll. sten Krystalle kommen bei 

Moliua , · Aragonien, Bilin auf einem Gange im 
Spanien. Basalte vor. Die zackig_e Va­

Herrenjfrnnd Ungarn. ri~~ät (die sogen:tnnte Eisen• 
' blnlhe) findet su·h auf den 

Leo1=ang, Salzburg. Eisenerzlagerstätten zu Ei­
Mar1enberg, Sachsen. senerz; die radialfaserige Va­
Eisenerz,SLeierma1·k. rietät (de~ Erbsenstein) zu 

. Karlsbad, Böhmen. Karlsbad in Böhmen. 

P zibra I Böh- Diese über den ganzen l!:rd-
r . 111 ' 1 ball verbreitete uod zu wäch-

Pramk b. Prag,, men. tigeo Gebirgen aufgethürmte 
Cumberland, England. Species hat eine sehr mannig­
Hiiltenberg, Kärnth. fl!llige V.erw!ndung. _Der kör­
Derbyshire, Enl!"land. mge Ka!ks~10 od. w~1sse Mar-

d b B mor wird rn der Bildhauer-
An reas erg a. arze. kunst u.Architektur, benutzt 
Insel Island. jetzt hauptsächlich der von 
Bleiberg, Kärnthen. C_arrara in Ob~r-l!alien. Der 
Klosternenb. b. Wien. dic_hte Kalkstem dient als Bau­
Russbachlhal Salzb. s~_em, gebrannt u. de~. Kohle'!-

• ; . • · saure beraubt znm Mortel. Die 
Harmg, Tirol. Kreide dient zum Zeichnen. 

Traversella, Piemont. Bi lt I! r:spat h_ werde'! die 
z·n th I t krystallmrten leicht theilba-

1 er a , Tirol. ren, Br a uns p a t h die kry-
Hall, stallinischen perlmutterglän-
Miemo, Toskana. zenden1 D o I o '!1 i t die der-
Schweinsdorf b. Tha- ben weissen Var,e!. g~nannt. 

rand Sachsen. Man !erwendet die d1chtero 
• ' Var. d1eserSpec. als Baumate-

Sehemmtz, Ungarn. rial,jaP.sgehlkfmancherweisse 
St.GotLhard,Schweiz. Marmor, z.B. der von Paros 
New-York, Nordamer. hieheri_gebr_~nnt gibt er ~ioen 
Antonio Pei:eira Cap vortreffl Mortel, der weit we-

. ' . · niger an der Luft zerfallt, als 
:\lmali ~er;irs. ßras,l.'der , 011 ge"uhnl. Kalkstein. 
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sa;stematiscbe 1 Trivlelle Benennung. 
l°rundgestalt. Abmess.derselb.l Gewöhnliche 

enennung. Bezeichn. der gewöhn!. Form . Form. 

.; . 
Rkom/Joeder. ~51. Breunnerit. 

<;) ::;, Der Name ist dem Mioe- R= 107° 22' . ... 
aS ~ ral voo Hflidinger zu Ehren 1 

-0 f des k. k. Hofrathes Grafen --- 1 ... 
~ -= v.Breanner ertheilt worden. 0 R. - -:l .; 

C ~ 

==~ .. ~ 
cJl 
§1~ 52. A n k e r i t. -ä '~ ..; Der Name ist dem Mioe- Rkom/Joeder • 

Q 
:.. ., 

0 ~ l'lil von Haidinger zu Ehren R = 106° 12' . - .; des verewigten ProfeBBorli 
:0 der Mineralogie in Gratz, --
~ Anker, erthellt wordeo. R. IC> 

(Rohwand.) 

• 
~ 
!II ,.; 53. M e s i l i n s p a l b. !II ... 
C .c Rkom/Joeder. - .., Der Name ist aus dem 

® 
.. .. .:: Grler.hischen entlehnt von R = 107° 14' . ... ., p.E1T11"1Jf (Vermittler), da die-

G,) 0 
..Cl ses Mineral gleichsam den --... E Uebergang vom Bitterspalh - 0 R-::io.R-1.R. ~ -= zum Spathelsenstein bildet ;c .. 
..; (vermittelt) . 

~ 
~ ... M. Spatheisenslein .... t> J., .: (Eisenspath) 
ca ~ ., 

mitSphäroside- Rkoml,oeder. = -0 Cl. 

Q 
.. ::;, C r i t. R= 107°0'. .. '- ... 

bJl ~ -= Werner gab diesen Na-.., 
= ~ .. --
= .. meo, welcher sich auf das 
~ 

.Cl -a i,.i blätterige Gefüge un~ zu- R. 
J., gleich auf den wesentllt:hen 0 ...; 

Eisengehalt bezieht. - ·•· -
.: 55. R o l h m a n g a n e r z . 

Rkoml,oeder . ., 
Das Wort Mangan stammt 

Q 
Cl. 

..:=- aus dem Lateinischen von R = 106°51'. 0 .. mangonicare (ausputzen), ...: --.. weil das Maogan vorziiglich 
E zur Reinigung des Glases R. 
Cl? ver\\ endet wird. 

1 



Theilbarkeit. Farbe. Chemische Fundort. 

1 
8e1I1erkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. R. Die w•ingelben gewöhn-

(Mg .Fe. !\In) C. lieh in Talk u. Chloritschie-

Zillerlbal , t T" I 
fer eingewachsenen Krystalle 

weingelb. 84·79 kohlensaure sind die Repräsentanten die-F. Pfilsch , iro · ser Species. Die Richtigkeit 
Talkerde. HöUengrahen h. Wer- der naturhistorischen BestilII-

13·82 kohlensaures fen, Salzburg. mun\ derselben und ihre Un-
G. 'HI. ~4·5. Eisenoxydul. tersc eidnng von der vor-

0·69 kohlensaures 
St.Golthard,Schweiz. hergehenden , von der sie 

Mohs zuerst trennte, erhellen 

H. 3·0 •• 3·2. 
Man_ganoxydul. aus den angegebenen Eigen-

schaften. 

Th. R. 2(Fe.Mn) c 
Plitsch, Tirol. Der Ankerit findet sich auf 

+ 3Mgc + 3~ac. Lagern in Gli1111I1erschiefer Eisenerz, Stl'iermark. und in vielen Gegenden auf 
F. graulichweisa. 51·1 kohlensaure Bonport, Nordame- den Lagern des patheisen-

Kalkerde. rika. Steins, welche aus Steiermark 
25·7 kohlensaure Rotte11mam!r, Tauern, durch die benachbarten Län-

der weit fortsetzen, Der An-
H. 3·5 . . ~·O. Talkerde. Steh!rmark~ kerit(die Rohwand der steyer-

20·0 kohlensaures mocknitz bei Schott- 1I1ärker Bergleute) wird sehr 
Eisepoxydul. wien, Oesterreirh. vortheilhaft als Zuschlag bei 

G. 2·95 .. 3·1. 31) kohlensaures dem Eisenschmelzen benutzt. 
Mangai1ox,-d11L 

Th. R. Der Mesitinsfiath findet 
sich nnr krptal isirt in schö-

Mgc +vec. 
nen stark Jllänzenden linsen-

F. gelblichbraun. förmigen Ji'.stallen mit Bit-
terspath , er$krystall und So·1S Eisenoxydul. Traversella, Piemont. Magneteisenstem. Diese Spe-

20·6fi Talkerde. cies wurde von Breithaupt H. 3·5 •• !t·O. 44·21 Kohlensäure. unter dem Namen mesitiner 
Karbonspath aufgestellt, und 
ist bis jetzt blos v01n neben-

G. 3·3S •• 3·4. stehenden Fundorte bekannt. 

Neudorf am Han. DerJ.f;atheisenstein ist ein 
Th. R. vortr iches, leicht reduci!-

Pyrl'näen,Frankreich · bares und besonders für die 
Hüttenberg, Kärnlh . Stahlfabrikation wichtiges 

F. gelhlichbraun. Fee. 
Eisenerz, Steiermark Eisenerz; der thonige Sphä-

· rosiderit (eine durch Kiesel Dienten, Salzburir. u. Thon verunreinigte, dich~e 
fi2·06 Eisenoxydul. Przibram, Böhmen. Variet., die sich entweder m 

H. 3·S . . 4·5. 37·94 Kohlensäure. Lostwilhiel,Cornwall . 11rossen rundlich. Ma~en. od. 
Horhausen, Nassau. 1n dünnen aber regelmass,gen 
Lelcestershire , Eng Schichten im Steinkohlenge-

• birge findet) ist minder g!-'t• G. 3·6 •• 3·9. land. aber in England u Frankreich 
Steinheim bei Hanau • v. ausgedehnter Verbreitung. 

Th. R. (Mn. Fe.Ca. Mg)C. Das Roth1I1anganerz findet 
sich oft in satlelförmig ge-

82·2 kohlensaures krümmten Kryst,llen mit 
Fahlerz, Bleiglanz u. Qul!rz 

F. roaeorolh. Manga11oxJdul. auf Gängen. Diese Spec1es 
7·3 kohlensaures Freiberg, Sachsen. wurde von der nächstfolgen• 

EisenoxJdul. den von Br,itlraupt wegen der 

H. 3·5. 8·9 kohle11saure geringern Härte getrennt, 
dürfte aber nach dem Vor-

Kalkerde. gange Haiding,r's und Nau-

3·3„3·6. 
t·6 kohlensaure mann's bald wieder mit der-

G. Talkerde. selben vereinigt werden. 
, 



Systematische 1 
Benennuag. 1 

Trivielle Benennung. 

.... 
t, ..: 

56. Himbeerspath, I:! o; 
~ .c .. C, 

eine alte Benennung dieser c:, ., 
... 'E Species nach der Aehnlich--c:: . .., 
" I:! E keit der rosenrolhen kug-... C liehen Gestaltl'n mit Hirn-~ -~ 

beeren . ... ... 

~rundgestalt. Abmess. derselb.l 

laezeichn. der gewöhnl. Form. 

Rhom/Joeder. 

R= 107°0' . 
--

R. 

Gewöhnliche 
Form. 

~ 
57. Ph o s p h o r s a II r e Gleichkantige vierseitige 

i ,:.:t:.~;:,~::;;,:~ P Pyr:82:2it.~l' ~ 
f erde, Ytterby m Schweden, ~ 
2 entlehnt, doch findet sich 

... dieses Miner. nicht daselbst. 

S .. (Yttrophospliat.) 
..c:, 

P. 

• -S µ--------4--------+-----1 Q.l ~ 

.... Cl; 58. E i s e n p e c h e r z . .. 
«I 

= .. 
!::c 

-c 
"'C: .. ,.... 
'-' ... -

...; .... ..: • Unter PechPrz ist nach 
o; Werner „überhaupt eine 
il schwiirzliche mit Braun 0 
~ gemischte muschliche Fos- rlkotgp • 
E silienbildnng , welche ein Abmessungen unbekannt. 
-~ Metall wesentlich enthalt,•• 
c.. zu verstehen. 
oi (Triplit.) (Phosphorsau­

res Mangan.) 

~ .: 59. Y ll r o c e r i t. 

~ ~ Der Name bezieht sich auf Gleichkanfi'ge merseitige 
°f i die wichtigsten chemischen Pgramide. 
t "' Bestandlheile. In Betreff 
~ !:. der Bedeutung der einzel- Abmessungen unbekannl. 
...; c.. nen \,\'"örter, vide Species 
::; '"" 57 und 220. 

Orthotgp. 

P+00.Pr+00. 

OJ 



Theilbarkeit, Farbe.\ Chemische Fundort. 

1 
Bemerkungen. Härte. Sp. Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. R. 1 Der Himbeerspath kommt 
,meist in sattelfüru,ig od. lin-
1•enförmig gekrümmten Kry-

F. rosenroth. Muc. stallen, welche zu Drusen 
~aryag Siebenhürg.·v.ereinigt s[nd\_u. a!Jch in kug-

61·7:I d 1 ,.. • ' heben 11. n1erlor1111gen Aggre-
l\fanir,111oxJ 11 

• Kapmk, Ungarn. 11:aten von stiinglicher Textur 
H. lj·O .• 4·5. :J8·l!7 Kohlensäure. vor. Deulliche Krystalle sind 

selten. Das k. k. Hof- Mine-
ralien - Kabinet besitzt eioe 

3·59 .. 3·6 .. ;;chöne Suite dieser Species. G. 

-

•rh. P+ 00. 

DiP phosi:,hnrsaure Ytter-
F. gdblichbraun. ya.p_ erde findet s1rh na('h !,c/i,crcr 

Insel Hitterii,• b. Flek- in srharfl-~ntigen. li'!iengro~-
82-~2 \'lt•rerdl'. , 

1
sPn Pvram,den 11111 hadol,ntt 

keljord, NorwegPu. und Ällanit in arobkiirnigem 
H. /j•5 . . 5·0. !)7• 18 Phosphorsäure. lsranit, der G:inge in !llorit 

[bildet. 

G. !j•!j •• lj•6. 

Th. Pr+ oo. 
.. Dieses bis jetzt nur derb in 

F. schwärzlich- fe4.P: + Mu~.P.. lindi,iduali,irten Massen, so 
wie in grosskörnigen Aggre-braun. 32·99 ElsenoxJ dul. Limogc>s, 1''raukrelch. 11aten vor11ekommene M:neral 

33•50 Mauc,ino,:Jdul. fin,tet sieh auf Qunz11öngen 
5-0 . • 5·5. 33·H Phoaphor11iiure iu1 Granit mit undurehsichli-H. gem Bery II. 

G. 3·6 • . 3·8. 

Tb. P+ oo. 
1 DiesPs ,11ew issen dichten V■• (Ca. Ct!. Y) ~I. 
: rietäten des Flussspathes ähn-F. violblau. -17·63 Kalkerde. 

Fiobo bei Falihm, 
, )i('bP derbe Mineral findet 
ls,ch in Massen bis zu einem 18·2l! CerollJd. 

Schweden. halben Pfund in röthlirhem 9'11 YUl!rerde. Feldspalh u. weissem Quarz, H. lj•O • . lj·5. 25·05 Fluorwasser- und auch als Ueberzug auf 
stolf11äure. Topas. 

G. 3·4 .. 3·5. 

1 Der Strontianit brirht auf 
Th. P+ oo. Gängen im Urgebi1ge lheils 

mit Bl,i11!anz . und Si:hw~r-
spalh the1ls 11111 Arsemkk1es 

F. weiaa , apföl-
src. 

f,engan,r, Salzhurg. und o'uarz. Die Kryslalle und 
Braunsdorf bei Frei- Zwillingsbildungen sind de-

grün. • bPr,r, Sachsen. neo des Aragonits ähn_Iic~, 7007 Slronlianl'rde. St L"· S ·h tll· d oft nadelförmig oder sp1ess1g 
29·93 K hl - , ron 1an, 1. o an . . . 

1 H. ~-5. o ensanre. Cl U 1 . H und büschelför1111g grupp1r . 
a1111 1a am arzr. Die schönsten Kry,talle von 

G. 3·6 . . 3·8. 
dem aufgelassenen Ber11bau 
1.u Leogang befinden sirh im 
Johanneo zu Gratz. 

-l 



Systematische 1 
l:lenennung. Trivielle B~nennung. 

.: 
~ 

.:i 61. ß a r "l o c a I c i t. = J = Brooke bezeichnete die-
~ ses l\liner:il mit diesem Na­
I men, weil es kol1lt>nsauren 
·- B,:r_1 l und Kalk in ,rleichen 
ii: \'t>rhältnisscn enthält . .:: 
0, 

€ 
"tl 62. \\- i l h e r i t. 
._; Der Nitn1r. "·urde dein Mi­
S ner;,lp• Mm Entdecker Hrn. 
-~ Dr. Wiiherinfr zu Ehren, 
? von Werner heigt>lt>gt. 

.: .. 
.c ., 
~ 

63. H c h w 11 rs p R I h . 

DPr Name lu•ziehl i;irh aul 
das hohe ,apecifischP Ge-bt ·, ! 

c i wicht und tlie leichte Tht>il­
; 1. barkeil die~eH Minerals. 
1: -'-' --

..;. 

..: 
~ i 6~. Cöleslin. 
:§ Der Name he:r.leht sich auf 
~ die himmt>lhl.me lt'arbe, die 
E einigrn \ 1;,rit>lälPn diest>r 
~ Species ei~rn isl. 
Q.. 

.,:; 

~ .: 65. Z i n k s i I i k a t. 
l: ~ (Galmey z. Th.) "' ., 
~ ~ Das "'ort Galmf'y ist im 
,!:: E Deulschen nach der allen 
~ ~ italienischen Bt>nennung die-
~ c. 11es Fossils gi;,lo mina (gel­

...; bes Erz) gebildet. 

Grundgestalt. Abmess. derselb.l 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

Hemiortlwlgp • 

: = 106° M 1 
• 

Abweichung= 20° 30'. 

Pr P 
2·2•P+00. 

(P + oc)n. Pr+~. 

Ortl,ofgp. 

P= 130° 13' 
89° 57' 

110° 49'. 

Pr - 1. Pr. Pr + 1. 

P + 00. Pr+ 00. 

Ortkotgp • 

P= 91° 25' 
128° M' 
t 12° 7'. 

Pr. (P+ 00) 1 .Pr+ oe) • 

Orfl,ofgp • 

P = 128° 35' 
89° 33' 

112° 35'. 

Orfhofgp. 
P= 132° 9' 

101° 9' 
970 47'. 

P- 00. Pr- 1. Pr. 

¾Pr+ 1. fPr+ 2 • 

(P + oc)2
• Pr+ 00.P. 

Gewöhnliche 
Form. 

C] 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 
Fundort. l Bemerkungen. · Härte. Sp.Gewicht. ZUllammensetzung. 

p 
Th. 2· .. .. 

DerB■rytocdcit findet sich . BaC + CaC. in kleinen säulenförmigen iu 
F. graulichwdss. 66·1 kohlensaure Ba- Alstonmoor, Cumh.-r- Drusen vereimgten Krystal-

ryterde. land, E11gl;111d. 
Jen; auch derb in stänglich-
körniger Zusammensetzung 

33 9 kohlensaure mit Schwerspalh in den Blei-H. lj·O. Kalk.erde. ~ergwerken. 

G. 3·6 .. 3·7. 

, Die scheiabar rhomboedri-
Th. Pr+ 00. ,,.,00,1, , Cmn-( ,eh,o """'"'"m•• u. hil-

berland, lingsbildungen sind denen des 
P+oo. A!stonmoor,Cum- Aragonites äh11lich; doch ~ind 

bt>rland, t.,:J die Krystal~e ..iberhaupt mc~t 

ir. gelblichwr:iss. JfaC. 1 . r = häufig, meist kommen kugh-
Hex 1am, No ~ ~ ehe Aggregate v. radialstäa~-

77-59 ßaryterde. thumberland, · ; lieber Textur vor. Der W,-

H. 3·0 .. 3·5. 22--11 Kohlensäure. Dnn,.,1,n,, Wu~ P. """ o, ,io b,1<;,., Giß fä, 
. .moreland, Thiere u.wird in ~umberland 
,\ glesark • Lao- an!ewen":et u_m d!e Ra_lten zu 
· 11 , . tö ten.W1cht1genstse1aeVer-

G. lj·2 •• lj·~. caslure, wend. in den chem. Laborat. 
t\"euberg, lilf"iermarl\. zur Darstell. vonBarytsalzen. 

Th. Pr. Fels,ibanya·,. Unga~n. Unter den Bestallen dieses 
OfTenlianya, 8ieben- Min•rals kaan man zwei sehr 

Pr+ xi. blirgen. vrrsrhiedene Reih~n von Kry-
~chPmnil.z, Ung-dr~ stallen untersch,iden,je nach-... 

dem die Flächen Pr+ oo (ta-l<'. weis11, gelb, B~S. .\'eleja, H~r1.ogthum 
felrürmig.-n) oder Pr (Säulen-blau. 85·63 Barylt>rde. P~rßJa. för111ig•n) vorherrschen. Der 

3t-31 Schwefelsäure . Gifiberg bei Hörzo- Gebri,urh des Schwerspnthes 
H. 3·0 • • 3·5. 'li"ilz, ßöhmt>n. ist s,hr eingeschränkt. Reine 

Dnflon , England. Abänderungen werden fein 
Freiberg, .Sachsen. gemahlen dem Uleiweisse zu-

G. lj·t. .tn. ßolo!{na, Kirche1111t. · gesetzt. 

Tb. Pr+ 00. Girgenti, Sizilien. 
Der Ciilestin ist hiiufig von 

Herrengrund, Gyps und Sc-hwefel im Gyps-Pr. Ungarn. gebirg, begleitet,u. 6nJetsich 

s.-s. Leogang, Sab.burg. •urh ohne nlle Beg_leitung auf 
F. weiss, him- ßex, Sclntt>iz. sc-hmalen_ Lngern 1111 Mergel, 

, • N d welrhe 11111 Thon u. Gy ps ab-
melblau. 56·36 Strontianr.rdl'. Er~e-See, or amer. wechseln. Man benutzt diesen 

-13·64 Sclm·pfelsäill"c. Bristol, Engl;md. Baryt zur Darstellun11 ,iniger 

H. 3·0 .. 3·5. Ischl, ObPröstl'rt·eich. Sal,;e, wekhe in der Feuer-
!\lonte viale b. Verona. werkskunst u. s. w. 7,ur Her-

G. 3·6 .• lj•O. 
Oornburg bl'i Jena. lvorbringung rother Flammen 
M,mdon bPi l'aris. gebraucht werden. 

Th. Pr. Das Zinksilikat kommt auf 

cv + 00) 2
. 

Nertschinsk, ~ibirien. Gängen und Lagern im älte-
Raibrl, Kärnlhen. ren uncl neueren, besonders 

• 'J!_• • in Kalksteing,birgen, beglei-
ZnlSj +2H. ""ribt>r,r, Kärnlhen. tet von 'l,mkkarbonat, Blei-(,', wei!IS. 

65·15 Zinkoxyd. 
.Utenber:f bei Aachen, glanz und Blen,te, vor. Das 

Rhei1111re11ssen. Zinksilikat wird nebst dem 2Hl6 Ki.-splsänre. 
Tarnowitz , Ober- Zinkkarbonate zur Fabrika-

H. 5·0. 9·69 \\'asser. schh•sien. tioil von Messing (einer Legi-

RezbanJa, l'ngarn. rung von Kupfer und Zink) 
und zur Darslrllung Jes Zin-

G. 3·3 .. 3·6. ,"-rs i1ngewend.:t. 
:,. 

1 
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Systematische / 
Benennung. Trivielle Henennuog. 

66. Z i n k k a r b o n a l. 
~ ;:; (Galnwy z. 'rh.) 

.?: (Zinks11ath ) 
~ , Der l\"ame· hrzieht sich 
~ lauf die chernischt'n Bestand­
; .theile. In ßl'treff der EtJ-

!
Grundgestalt. Abmess. derselb.T 

8ea<eicb11.. der gewöhn!. Form./ 

Rlwm~oeder, 

R = 1ft7° .jfl'. 

R. 

Gewöhnliche 
Form. 

'\" ;~ /
1moloirie des "'ortes Zinli:. 

::,1 . ,,ide Svecies 2-1. 1 

~ .i_ ~_,..1 _________ _,.:.. _________ -t-------1 
-Si ~-
~I. 
· / ~ 67. W i 11 e III i t. 

/ -=-_ .... _ . A. Le•:r hat dit>.sl's Mine-
.; r11I zu EhrPu des Kciniirs der 
i: i\"iederlande lf'ill,elm /. be­
.c nanpt. 
~ 

Rl,0111!,oeder. 

R = 128°30'. 

II. 

~ !-!:-!---------!----------!------; 

1 
r., .... 
• .. 68 S 1 · i:c t> t . c t w ll r s t e I n. 
~ ~ Der Name bezieht sich 

G/eid,l;n11fi.f/e rierseifif/f! 
Pgrumide, 

P = fll8° 12' 
112° 1' . .. , :: : auf das h:,ht' 11per.Ui11che Ge-

~ :: t f wicht dit'ses Miniirals. = :! c,:, 2 . 
~ ~ t ,:_; (Schcdit.) 
jS C 

l!!iil = 1-.--1-----------,1.-------------------
._ 69. ~" n cl i p i l. 

Or/1,otgp . 

... 

i_- D.-r 1\"an1t1 "·urde ,,o0 dem P == Ahmesaung~n unb..-k. 
ersten Fundorll! Pnllehnt. --

·;: ... 
=- (Chlorblt·i.) P-xLP+x. 

.... (llerzdit.) -t.,. Pr+ x. / 

~ 1 

~ 1--l------------+-----------!--------
...; ._ 70. \\' e i s s h 1 e i e r z 
~ ~ ,,, i t S c h w a r za 
~ 1) 1 e j e r Z II. ß I e j. 
~ erde. 

-~ Die ,,orherrschend \\'elsse 
-,E" Farhe und der wesentliche 
~ IBIPi:rPhalt ,·eranlassten dieH 
~ ! ßrn1'1111ung. 

1 

Ortholgp. 

P-= t30° fll 
10~ 0 28' 
~12° 19'. 



Theilbarkeit. Farbe. 1 Che111ische Fundort. 

1 

Bemerkungen. 
Härte. Sp.Gewirht.l Zusam111ensetzung. 

Th. R. 
Sibirien. Die Krystalle sind 111eist 

Cht•SHJ b.Lyon,Frank-
klein und sehr klein, slu111pf-... _ weis11. znc. 
kantig und oft wie ahgerun-

reich. det ; e;ewöhnlich nierförmige 
6-t·8f Zinkox)d. Do:rnatzka, Ungarn.· traub,ge stalaktitisrhe ARgre-

H. 5·0. :Ui•l9 Koble11sä111·e. Raibel, Kärnthen. gate, auch derb in feinkörni-

Tarnowitz, SchlPsien. ger bis dichter Zusammen-
setzung. Benutzung, wie die 

DerbyshirP, England . .-orhergehende Species. 
G. 4·2 .. 4·5. 

Th. R. 

lt'. gelblichbraun. Z.n3 8i, Das wasserfreie Zinksilikat 
AltPnberl!' bPi Aachen, findet sich in den Höhlungen 

72·17 Zinkontl. Hhelnpreussen. 
des derben wasserhaltifl:en, 

H. 5·5. 27"53 Kleaelt,iiure. 
meist in sehr kleinen ry-
slallgruppen. 

G. 4·0.Jf-1. 

' Dieses Mineral kommt in 

Th. P.P+t. 
1 f srhönen grossen Krystalleo 

1 
auf den l innerzlagerställeo 

nelkcu-! 
Schlacken\\ altl, ~ Höh- vor. Der Habitus der Kr{" 

ft'. WeiMS, stalle ist meist pyramida , 
1 Ca"'· Zinnwald, men. s~lten lafelarti_g. Dieselbeo 

braun. 1 Eh renfrletleratlorf, sind theib e,ozeln aufge-
•

1 t!l•Sli Kalkf'rdr.. Sachaen. wachseo, theils zu knosl,en-

H. lf·O •• -Hi. !!0·6-& Wolframsäure. Hchellgatlt"II, Salzh. förmigen Gruppen und ru-
seo verbuoden. Das k. k. 

Corn\\ all , England. Kabioet besitzt da.-on eine 
höchst .-ollkommene 2 Zoll 

6·0 •• 6·1. G. ,grosse Pyramide voo Schlak-
1 '.keowald. 

Th. P + 00. l Dieses Mineul hat sich bis 

F. gelbliclnveiss. 3PbC.I. 
jetzt nur derb io individua-

Churchill in d,m 1\1„u- lisirten Massen, so wie in 

85·80 Blei. dip- HiJgr.111 in So- dünnslänglichen Aggregaleo 
höchst selten, stets von Man-

H. 2·5 .. 3·0. 
!1-78 Chlor. mersetahirr, Engld. ganerzen begleitet, 11efuoden. 
(·-12 Sauerstoff". Brilon, Westphalen. In neuester Zeit 1st e9 in 

dem 1.weiten Fundorte vor-

G. 7·0„ 7·t. 
1 

gekommen. 

1 

Th. Pr. Das Weissbleien: ist mit 
Aragonit u.Salpet. isomorph; 
der llabilus der Krystalle ist 

(P + 00) 1
• ~ertschin11k, Sibirien. lheils horizontal säulenför-

PbC. Rezbanya , V.llfdrn. 
mig, lheils tafelartig; die ho-

F. sdmer.wd11s. 
rizontalen Pris,nen sind ge-

Przibram, Böhmen. streift .• <\m häufigsten kom-
83"4& Bleioxyd. Linares, Spanien. men Zwilling•-, Drillings- u. 

H. 3·0 .. 3·5. 
16·5-I Kohlensäure. Leatlhills, Schottland. mehrfach zusammen11e!etzte 

Zellerfeld, Harz. 
Krystalle vor. Es wird, wo 
es in beträchtlicher Meoge 

G. 6·3 •. 6-6. 
vorkommt, gewöhnl. niit sei-
oam B•gleiltr, dem Bleiglanz, 
zum Bloiausbriogen benuli.l. 
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Systematische I Trivielle Benennung. 
Benennung. !

Grundgestalt. Abmess.derselb. 

Bezeichn. der gewöhn!. Form . 

• Q) 
ll ... 
fll I>-, 

fll ... 
SI c:I t, -= 
~ 

l:I 

~ t,I) 

~ C ... - -6 
...; 

~ ... ~ , 0 
~ --

.; 
71. GJ" ii n b I e i e r z u. Cl 

.c 
Br a u n b I e i e r z. Rkom/Joeder. c., .. .: Die Namen wurden dem R=88°29'. "C 

~ Minerale von Werner der 
.Q herrschl'nden Farben wegen ---s 
0 gegeben. R-00.P.P+00. .c .. 

o:i (Phospho:-bleierz.) 

• 
72. A r s e n i k s a u r es 

~ BI e i. Rhomboeder. 
Q. 

Dl'rName bezieht sich auf .... 
R=89° 13' . ... 

::- die wesentlichen cheml-
.; 11chen Bestandthelle. --.. .. 
.Q 

(Traubenblei und Blei- R-00.P.P+oc. 
~ 

niere.) 

Hemiorthotgp . ,; ~;-.. 
Cl 73. R o 'rh b I e i e r z. 

: =119°0'. 
.c 
c., 

-! Der Name wurde dem 
"' Minerale In ßl'zlehun,r der Abweichung= 12° 30'. s .. demselben f'lgenthflmlichen --.::: conslanten rothen Farbe u. 0. 

P Pr+ 2 8 dem wesentlichen Blelgeh4ilt 2· p + OD.--2-· Cl gegeben . .c 
,,i Pr+oc. 

. H. G et b b I e i e r z. GleichAanti,qe !Jier,eitige 
._ . . . Puramide. 
~ Der. Name bezieht sich aui 
j die her.rscheitde gelbe Far- p = 990 ~0' 
5 be, doch gibt es auch ein ro- 131 o 35'. t the~ Grlbbleierz, wie z. B. 
o. die Varietäten von ßnqk-
:i herlf · , 

75. Sc h e ,dsa u res 
Blei. 

~ .~--= Der Name hezif'ht 11ich auf 

P-00.P-3. 

GleichAantige vierseitige 
Pyramide. 

P= 99° ~3' 
131°30'. 

.§ dl'n Entdl'cker des Scheel­
!. oder Wolframmetalles. den 
-= her1ihmt. Chemiker Scheele, 
" und deutet zugleich die chl'-

mischen Bestandtheile an. P-1. P. P+2. P+ 00, 

Gewöhnliche 
form. 

[IJ 

G:I1 

@ 
: .. ;._ 

~ 
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1 Theilbarkeit. Farbe.!· Chemische 

1 

. 
Härte. Sp. Gewicht. Zusammensetzung. Fundort. Bemerkungen. 

Th. P. 
Das Grün- und Brauoblei-

erz kommt meist in säulen-
förmigen , zuweilen in der 

F. grasgrün, Pb-Cl+ 3Ph3 P-. Przihram, Böhmen. Mitte bauchigen oder an der 

Zschopau, Sachsen. Basis ausgehöhlten, in Dru-
nelk,mbraun. 7!1·91 Bleioxyd. sen vereinigten Krystallen 

Hofsgrund , Baden. auch in nierförmigen traubi: 
15•7!1 Phosphorsäure. Daisbach, Nassau. gen u. derben Aggregaten vor. 

H. 3·5.JA·0. 7·68 DM. Poullaouen, Frankr. Dieses Mineral findet sich g e-
2·62 Chlor. Mies , Böhmen. wöhnlich auf Bleiglanz fo.h-

renden Gängen, zumal in 

G. 6·94 .. 7·09. oberen Täufen, in sehr ver-
schie<lenen Gebirgen, kommt 
aber auch auf Lagern vor. 

Th. P. Das arseniks. Blei kommt 
viel seltener als die vorher-

Pb.C.l + 3PhjA!I. Johanngeorg_enst;,dt, 
gehende Sfiecies, obwohl un-

F. oraniengelb. 
ter dense ben Verhältnissen, 

67·.U Bleioxyd. Sachsen. vor. Die Krystalle sind kurz 
Alston , Cumberland. säulenfOrmig, tafelartig oder 

2S·22 Arseniksäure. 
Badenweiler, Raden. 

pyra_widal; auch finden sich 
H. 3·5 . . lt·O. 6·97 Blei. rosetten - u. knospenförn,te 

2·S7 Chlor. Nertschinsk, Slbirlen. Krystallgruppen. Das k. . 
Kabinet besitzt eine ausge-

G. 7·19 . . 7·21. 
zeichnete Suite dieses sehe-
nen · Minerales. 

Th. P+00. 
Das Rothbleierz findet sirh 

Pr+ 00. selten in einzeln aufgewach-
senen KrystRllen , gewöhn-

iir + 00. PbCr. Beresow bei Kalhari-. lieh stängelic.h :r.nsammenge-
nenhurg, Sihlrien. häuft dnrcheinandergewach-

I<'. hyazinthruth. 
68·15 Bleioxyd. Congonhas do C.:111110, 

sen, breitgedrückt u. :r.u plat-

Sl-llä Chromsäure. tenf"drmigen Stücken ineinan-
Bra11ille11. dergeßo!>Sen, auf Quar:r.gän-

H. 2·.'i. gen in TalkschiPfer in Sibi-
rien und auf körnigem Quarz 

G. 6·0 .. 6·1. 
in Brasilien. 

Th. P. Das Gelbbleierz findet sirh .,., .. ,.. ! . in theils tafelartigen , lheils 

F. oraniengelb. PbMo. 
Schwarzenbach ~ kur:r. säulenförmigen od. py-

b. Windischk.ap- ;:;. ramidalen , meist in Drusen 

60·81 Bleioxyd. pel. ?" :r.usammengehiiuften Krystal-
Jen, auf Gängen und Laitlrn 

H. 3·0. S9·19 Mol) bdänsliur~. Rezbanya, Ungarn. im neueren KRlksleinj!ebirge. 
Ann~herg, Oestl'rr. Das k. k. Kabinet bes1t:r.t eine 
8WJkberg, Banat. prachtvolle Suite dieser schö-

G. 6-5 .• 6-9. 
neo Species. 

Th. P. Das scheelsaure Blei ist bis 
jet:r.t noch ein seltenes Mine-
rat und findet sich in sehr 

F. lichtnelken-
PhW. 

kleinen Kryatallen , welche 

braun. 
eine sehr sftit:r., pyr&midale, 

48·46 ßlP.iOX)d. Zinnwald, Böhmen. 
fast spinde förmige Form h3-
ben , oft bauchig gekrümmt 

H. 3·0. 51-51 \Volframsäure. sind und einzeln oder knos-
penförmig und kuglich grup-
pirt vorkommen, auf Dru-

G. 7·9 . . 8·1. 
1en von Quar:r. und Glimmer, 
in den Zinner:r.lagerstätten. 



Srstemati.sche 1 
Benennung. Trivielle Benennung. I

Gru~dgestalt. Abmess. der.ielb 

ßege1chn. der gewöhn!. Form 

• i 
~ ... 
II) _... 
II) ... .. 
C ca ;.._ -= ,.: ~ 

1:1 
~ .... 

~ ~?ii .... = ...; -~ 1: ~ i!: 0 
!!!i ,...; -

76. H o r n b I e i. Gleicl,/;anfige ~ieraeilige 
.: Die Benennung Hornerz Puramide. 
"' s soll von dPn allpn BPr,rhm- 1 0 , 

B Len solchen Erzen ntlu•lll P = 17 22 
l worden sein, "eiche &ich 91 ° 38' 
.:: wP:cen ihrer Geschmeidig- --
0 keit späneln la1111en. Späler 

00 "nrdPn alle salz.sauren Ver-
bindungt'n so benannt. 

1 

. 77. Vitriolbleierz.l 
il . 1 

..:: Diese Benennung wählte! 

.! lfTerner wegen des ,,.eaent­
! liehen Gehall8 an ''hriol• 
; oder Schwerelsaure und an 
~ Blei. 

~ (Bleivitriol.) 

.: 178. 1, e a d h i 11 i t. 
~ 1 Beudant gab dieaen Na-
0 men nach dem .-Pge1m ärtlg 
:= !einzigen t•undorte. · 

0 ... ( Ternärbleierz.) 

P-00.P.P+oc. 
[P + 00], 

Orf/.otup, 

P = 128°58' 
89° 6Y' 

H0°18'. 

Pr. Pr. d• + 00) 1 . 

Pr+c:,:. 

Hemiortl,ofgp. 
p 
~ = 72°36'. 

Abweichung= Ö0 29'. 

P- 00.P + 00.Pr+ 00. 

,.; 79. Ca I ed O II i t. Orfl,otup, 
"' Beudant leitete den Na- p Ab b i men von Caledonien, den al- = messungen un ek. 
f lcn Namen von Schottland, Pr= 950 o•. 
"' da der 1''undort l,eadhills in 
"'.' Schotlland liegt . ... 
.. (Lasurigbleivilriol.) 

.: 
~ 80. L a n a r k i t. ;;; 

Pr. Pr + 00. Pr + 00 • 

.E Beadant gab den NamPn 
~ nach der Grafachaft Lanark, Hemior/1,otgp. 
ö: da der Fundort Leadhilla in P 
; dieser Grafschaft liegt. 2 = Abmessungen unbek. 
·;:: 
c. (Kohlenvilriolblci.) ,,. -

Gewöhnlich• 
Form. 

(] 

® 
fi) 

~ 

OJ 
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1 Theilbarkeit. F~rbe., Chemische 

1 
Fundort. 

1 
Bemerkungen. Härte. Sp. Gewicht. Zusammensetzung. 

1 
1 

Th. P + 00. 

F. gelblichgrau. Pb.Cl+ PbC. Das Hornblei kommt, je-
doch sehr •ehen, in kleinen 79·22 Bleioxyd. Mattlok, Derbyshire. säulenförmig,n Krystallen, 

12·93 Salzsäure. auf Bleiglanz u. andern Blei-
H. 3·0. 7·85 Kohh!llsäure. baryte führenden Gängen vor. 

G. 6·0 .• 6-2. 

Th. Pr. Das Vitriolbleierz kommt 

Wolfach, Baden. 
rwöhnlich deutlich kr.vsial-

Pr+ oo. isirt, in gut ausgebildeten 
Müsen, Westphalen. einzeln aufgewat,hsenen Kry-

F. sc,;ne~wdss, PbS. Leadhills, Schottland. stallen untl Drusen, zuweilen 
auch derb 11uf Gängen im äl-

g1ilblichgrau. 73·56 ßleiox)d. Insel Anglesea, Engl. 
teren Gebirge vor, zumal in 

21;-.i-1 Schwefel~änre. Kirlibaba, B11kowina. oberen Täufen, und ist be,:lei-
H. 3·0. Zellerfeid , H;,r7.. tel vom Bleiglanz, aus dessen 

Zerstörung es wahrscheinlich 

G. 6·2 .. 6·/j. 
hervorgegangen ist. 

Th. P- ex.. 

Phs + 3i•1ic. Der 1.eadhillit findet sit,h 
F. gelblichwei811. in glatten, häufig aber ge-

27·-I& schwefelsaures Leadhills, Grafschaft krümmten, oft sehr ver-
wickelten tafelartigen Kry-Bleioxyd. Lanark, Scholl land. stallen nur spars.am a~f den 

H. 2·5. 72·56 kohlensaures Bleierzgängen uut We1ss- u. 
Bleiox)d. Buntbleierz. 

G. 6·2 .. 6·lj. 

Th. Pr. 3PhS + 2PbC 
Pr+ 00. 

Der Caledonit findet sich 
+cuc. in spangrünen, ins Himmel-

blau• geneigten nadelförmi-
F. spangriin. 

55·8 schwefelsaures Leadhills, Grafsr.han gen Krystallen, welche bü-
BleioxJd. Lanark, Schottland. sch,lförmig grups'rt _auf der 

32·8 kohlensaures Rezbanya, l,'ngarn. vorhergehenden jfiec1e~ auf-
sitzen. Das k. k. abinet be-H. 2·5 .• 3·0 Bleioxyd. sitzt eine ausgezeichnete Kry• 

11--l kohlensaures stalldruse aus Ungarn. 

G. 6-4. Kupferoxyd. 

Th. Pr+ 00. 
Der l.anarkit findet sich in 

Pb8 +PbC. runli„hweissen schiefwink-
F. griinlichwdss. ichen Prismen mit 11ekrümm-

53·15 schwefelsanres Leadhills, Grafschaft teo Flächen, welche keine 
Bleiox_)d. Lanark, Schotlland. Messung zulassen, höchst sei-

ten nur auf dem nebensteheJ\-
H. Z·O •• 2·5. 

~6-85 kohlensaures 
den Fundorte, wo er mit 111eh-Bleiox)d. reren andern Bleibaryten vor-
kommt. 

G. 6·8 . . 7·0. 

5 
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Systematische 1 
Benennung. J 

Trivielle Benennung. Fonn. 
Grundgestal.t. Abmess.derselb., Gewöhnliche \ 

Be1:eichn. der gewöhn!. :FMm. ! 
1------------------s-----------;_------

~ ~i 
2 f1.: 81. \\Teissspiess-
ca "°'~ glanz1irz. = ~ 1i .§ !~ Die ge"·öhulich weisse 
bv ",: 1 E lt'arhe und der antimoni;ili­
§ ': '.;l schl! GehaltdiesesMiner;iles 
= ...; c.. galJPn Wernern Veranlas­
i: ;::: .,. sung zu diesl'r Benennung 
0~ 
..: 

4) ... 
ca 

"" ~ ... 
~ ~ 

ls2. s i I b er h O r n erz . 

.; Der N;ime Hornerz wurde 
l von den iillen Bergleuten 
-~ solchen Erzen ertheilt, wel-
~ ehe sich wegen ihrer Ge-
~ schmeldigkt>it späneln las­
; seu. Später wurden alle salz­
- sauren Vi!rhindungen so be­
..., n;innt. (Vlde Specles Nr. 76 

Hornhlt>I.) 

Ortkotgp. 

P= 105° 38' 
79° -1-1' 

155° 17'. 

Pr-1. (P + 00)2
• 

Pr+ 00 • 

He.raeder. 

H. 
[] 

.. ""' 
• t:vl"i:: ~-1-----------.1...---------~!-------
~ = ~ 
1.11 = 1.11 .; ...; 
S 1., i 83. Q u e c k s i I b e r-= 0 = h o r n " r z. 

(111111 ..: ::: 
- S In BetrelT Mr Bedf'ntung 

G/eichAantige vierseitige 
Pgramide. 

P= 98° -l' 
136° II'. _§ - ~ des Namens gilt die bei der

1 ;;;. C: vorhergl'heurlen Specles ge-, -- ~ 
lj ,,i m;ichte Bemerkung. 1 ' 
• P. tP+ 00). ! 

~i-~:,....J.----------------.,-----, 
..: 8-l. Li n s" n erz. .., 
~ Die gewöhnlicheKrystall­
.!! form iist so flach und oft so 
j ahgerundel, dass sie ein lin­
.!! senffirmi:r1•s Ansehi!n erhält, 
l;., "orauf sich der Name be- · .. 

...; zirht. 

85. W ü r f e I e r z. 
Der Name wurde von dPr 

gewöhnlichen Form ent­
lebnL 

01·/l,olgp • 

P=129°25' 
85° 11' 

116° -10' . 

He.raeder. 

H. 

[J 

O] 



35 

1 Theilbarkeit. F~rbe. Chemische 

1 

Fundort. 
1 

Bemerkungen. Härte. Sp.Gewtcht. Zusammensetzung. 

Th. (P + 00) 2
• 

. Die Kryslalle sind gewöhn-
lieh sehr dünne lange Tafeln 

Brännsdorf bei Jt'rei- welche einzeln aufgewachse~ 

F. weiss. -8-h. berg, Sachsen. oder zu fächerförmigen gar-

Przibram, Böhmen benförmi~en Gruprien ver-
bunden smd. Diese ben bre-

84·32 Antimon Perneck b M;,laczka, chen auf Gängen im älteren 

H. 2·5 .. 3-0. 15·68 Sauerstoff. Ungarn. Gebirge, jedoch stets nur in 
W olfäch, Breisirau. sehr geringer Menge in Be-

Allemont, Dauphine. gleitung von Grau- u. Roth-
spiessglanzerz, gediegen An-

G. 5·5 .. 5·6. tunon, Bleiglanz, Blende u. 
Quan. 

Th. kdnc. 
Dieses selten deutlich kry-

Johanngeorgenstadt, stallisirte Mineral findet sich 
Sachsen. in einzelnen und drusenartig 

,Joachimsthal, Böhm. verbundenen Krystallen als 
F. p1•rlgrau. Ag.-C.1. rindenartiger Ueberzug auf 

Kon.f!'sherg-. Norwe,r. Eisenorher. Es kommt aber 
75·3-l Silber. Schlan(enber,c, Sibir. auch derb in bedeutender 

H. t·O .. 1·5. 24"66 Chlor. Mexico,t A "k Menge in Amerika vor und 
Peru, mer1 a. wird da zum Au.~bringen des 

Silbers benutzt. Im k. k. Ka-
ilnnaberg, Oesterr. binette befinden sich grosse 

G. 5·5 .• 5·6. ilndreasberg , Harz. Massen von Silberhornerz 
aus Amerika. 

1 
Th. p +00. 

Dieses sehr seltene, durch 
seinen Oemantglanz ausge-.,,_ 

aschgrau . H-y.-C.I. ~losdlf'Il:111dsherg , zeichnete Mineral findet sich 
Zwt>ib1·ücke11. in sehr kleinen, gewöhnlich 

85·12 Quecksilber. ldria. K1·ain. undeutlichen Krystallen und 
Druseuhäutcheo gruppirt auf 

H 1·0 .. 2·0. H·88 Chlor. ,\lm.iden, S11anien. den LagersliiLten des linno-
bers, in Begleitung von Amal-

6·lj .. 6·5. 
gam u. gediegen Quecksilber. 

G. 

Th. Pr. l (cuS:i.i + 23H> Dieses schöne himu1elblaue 
F. himmelblau , + ci.12:is + II). ins Spangrüne geneigte Mine-

ral findet sich meist in klei-
spangrün. nen an- u. durrheinanderge-

36 61 KupreroxJd. RedruLh, Cornwall wachseoen oder drusig ver-

2·0 .•• 25 
11 ·87 Thon erde. bundenen Krystallen mit Ku-

H. 26·59 Ar11e11iksä11re. ~ferglimmer u. Oliv-enerz auf 
24·93 Waliser. upfergängen. 

G. 2·8 . . 3·0. 

Th. H. .. Das Würfelerz kommt meist 

Fe3As + ie3i.s2 in sehr kleinen in Drusen ver-
sammellen Krystallen mit 

F. olivengrün. + 1sil. Redr11U1, Cornwall. Skorodit auf Kupfergängen 
St. Leonhard, Fr,mkr. oder auf Lagern von Spath-

27·70 EisenoxJd. eisenstein vor. Es findet keine 
12·-13 Eilil'noxJdul. 

Schwarzenberg, Anwendung, wo es• mit an-
·H. 2·5. Sachsen. derm Eisenerz vorkommt, ~0-77 Arsenik.säure. sollte es sorgfältig davon ge-

1 

l9·10 \Vasser. Lreont werden , weil es ein 
G. 2·9 .. 3·0. kaltbrüchiges Eisen liefert. 
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Grundgestalt. Abmess.derselb. Gewöhnliche 1 Systematische Trivielle Benennung. Form. Benennung. Bezeichn. der gewöhn!. Form. 1 

l--,--�..;._-----+------r----' 

.: 

= 

.; 86. 0 1 i v e n e r z. ..?! 
Der Na111e bezieht sich auf 

die herrschPnde olivengriinP 
-� f Farbe dieses Minerales. 

] .; 
E: 
i:; ;a 
� 

t
:::: 'l3 

� 87 1, i h c l h e n i l. 
E Der Name i:-.l ,·011 dem er-
� slen 1-,uudorle �ullehul. 
.: 

Orthofgp
P=118°21' 

121 ° 33' 
89° 48'. 

Pr.P+ oc.Pr+ :x,. 

Orfhnfgp.
P= 122°58' 

117° k' 
89° 591

• 

� 
1 

i•r.P.P+ :x,. 1 

���+·-----r-----�---1 
� ; � I ·· Hemiorf/10/yp. /
; ca � , � 88. \' a II q II t• 1 i II i l. p 
• -;; f � Der Nanu• iHl Mm !\line- 2 -= Al111wss11ng. unbek. 
.-, � 0 "' ral zu f:hrPn dPs französl-

2-,o 1,51 • :::: e . , .\bwcich111w = " ,. . • .- � .:!: sehen auHirezewhnelPn Che-, " 
cf, c: � mikPrll Vauquelin, des Enl• --
: {! S deckers des Chrom, v. Leon- p Pr -

-c � � hard erlheill \\ord,m. P- :x,.l!. 2. jPr+ 00 j. 

� 

L. ..... .,pj 

C ::::5.J_l----------+------;;i":'�::;;T,:;::::--7-------I ::: I!: .· Hemiorthotgp. 
-

.! = 116° 7'.
'] 89. Kupferlasur. Abw��ichung=2o21'. 
SE Der Name bezieht sich auf _ -- -
-� die lasu rblaup Farbe und be-

P 00 
Pr p _ 

(P- t )' 
� zeidrnel ein knpferhaltiges - • 2 • r 2 • 

] � - -2-. (P+ 00)2. 
1: 

i:::: E hlanPs !Hineral. Pr - t -

1 
l:S -

3 -

E: 1 ""-!--------t-(::,:
P_+

!.-
00

..:.)_
2

_. P_r_+:...,_00_.
-/ 

____ 
1

1!:: !-;; ,:: 
...:i_ 

� ...., ,.; 90. L i n a r i L 
� Der Name wurde von dem 
� Fnudorte Linares in Spanien 
-a_ entlehnt. 
:c 

I,,; 
( Kupforblt-ivitriol.) 

1 1 i 

Hemiorthofyp .

Abwdch1111g = 5° 45'. <=Y 
P- :y;. f•r. t•r. f»r+ x. 1 

i 

36

--1 

= 
-... 

li! 

- - (u 
1 1 

1 

~ ,. - -
~ ::; r; 

l!ii1 1 

- V 
1 p 

2 = 156° :iO'. 

-
' 1 

1 

1 1 l 
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1 1 

Theilbarkeit. Farbe. Chemische Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammenset:&ung. 

Th. J\·. P + 00, .. 
3Cu4As + Cu4 :P.. Das Olivener:& kommt in 

kurz- od.langsäulenförmigen 
I<'. olivengrün. +iI. bis nadelförmifen Krysta llen 

vor, die ein:&e n aufgewach-
58·3-l Kupferoxyd. Redrutl1, Co1·11wall. sen oder :&U Drusen vereinigt 

H. 3·0. 31·78 Arseniksäure. sind;es find~n sich ~uch kug-
6·57 Phosphorsäure. hche und n!erförmt!;e Aggre-

3·31 Wasser. 
gate von fe1ostänglicher bis 
faseriger Textur. 

G. lj·2 •• 4·6. 
-

Th. Pr+ oo. 

Pr+ x,, Der Libethenit findet sich 

cu4P- +u. 
in kleinen, meist scharfkan-
ti~en, stark glän:&endeo, ein-

F. olivengriin. 66·37 Kupferoxyd. Libelhen, Ungarn. :i,e n aufgewachs„neo oder zu 
2!1·81i Phos11horsäure. Redrulh, Cornwall. Drusen vereinigten Krystal-

H. 4·0. 3·77 Wasse1·. 
Jen auf einem Lager im Sc hie-
fergebirge mit Euchroit, Ku-
pferkie~ und Quarz. 

G. 3·6 . • 3·8. 

'l'h. nicht wahr-
nehmhar. 

Der Vauquelioit findet sich 
in 1afelar1tgen, stets Zwil-

I<'. schwärzlich- Cu' Cr~+ 2Pb3 C
0

r 2 . 

lingsarli\verwachsenen sehr 
kleinen ryslallen·, welche 

grün. fi0·78 ßleiox.)d. Bet·esow, 
7.U tranbigen und uierfürmi-

8ibit-it•n. gen Aggregaten verbund"n 

H. 2·5 .. 3·0. 
HI SO Ku,,f„rox_, d. sind, u. als schwär:&Iich grü-
28·-12 Chromsäure. ner drusiger Ueberzug als sie-

ter Begleiter des Rot hbleier-
zes u. kommt auch wie die-

G. 5·5 . . 5·8. ses sehr selten vor. 

Th. (P + 00)2
• Chessy bei l,JOII, 

Die Kupferlasur findet sich 

P-xi. 
in kurz- und laugsiiulenför-

1''ra11 krt>ich. migen und dicktafebrtigen 

2CuC + CuH. Nertschinsk, Sibirien Kr~ stallen, auch derb u. ein-

F. lasurblau. Moldawa, i B t 
gesprenft auf Lagern u.in den 

fi9·C9 Kupferoxyd. oberen äufen ,on üängen 

25·fi!I Kohlensäure. 
Saska, ana · in Gebirgen von verschiede-

H. 3·5 . .tH). 5·~:t Wasser. 
Kogel bei 8r.hwatz, nem Alter. Sie wird, wo sie 

Tirol. in hinreichenden Quantitäten 

RezbanJa , ( , 
vorkommt, mit andern ku-

N hl Uugarn. Kferhaltigen Mineralien zur 
G. 3·7 .. 3·9. euso , r,r;eugung des Kupfers be-

nutzt. 

Th. P-x,. 
Der Linarit kommt meist 

PbS + culi. 
in säulenförmigen Krystallen 

lt'. lasurblau. 
mit mehreren Bleibaryten ailf 

75·71 11cl,1weMsaures Leadl,ills, SchoUland. 
Bleierzgängen vor. Dieses sei-
tene Mineral wurde von So-

Blt•ioxJd. Lina1·es. Spanien. wtrby entdeckt und in seiner 
H. 2·5 .. 3-0. 19·80 Kupferox.)d. Mineralogie ,on Rngland als 

4·-19 \\·asser. Kur,ferlasur. mit dem es !ehr 

! 
vie e Aehnlichkeit hat, be-

G. 5·3 .. 5!&5. srhriehen. 
1 

' 1 
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Systematische 1 
Benennung. Trivlelle Benennung. 

I
!:-;:: ::11. Dioptas. 

Der Name ist ans dem 
] Griechischen entlehnt, von 
~ d101""11op111 (durchsehen), und 
~ bezieht sich darauf, dass man 

..c bei durchfallendem Lichte 
~ ~ die Theilungsllächen ,,·ahr­
] li: mhrnen kaun. · 

1:1 • 

'

Grundgestalt. Abmess.derselb. 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

Rltomboeder. 

R= 126° 17'. 

Gewöhnli~he 
Form. 

E: 1..., ( Kupfcrsma ragd ) 
ti_!.__ ________ -+----------:i---------t 
~ 1 1 

~ ~ 192. E u c h r o it. 
~ -€ 1 Der Name ist aus dem 

-~ 
1
Griechischen entlehnt, von s e11xpo111 (schöulärbig) u. be­

..?: zieht sich auf die schöne 

Orthotup. 

P= 119° 7' 
81°47' 

120°/B' 

1 ~ smaragdg-rllne Farbe des Mi p _ IX>. Pr. p + Ql0. 
:~ nerdll's 

• 1 _; ~1-!.. ______ ,_:.. __ t.,_+_1X1_)_2 ·--.:.-----t 
~ ' -= Hemiorthol!JP· 1 lll ,:, .: 1 ~ ~ 93. M a I ach i t. .!. = 1390 171. 

• ca .!! Der Name ohne Z\\'eifel 2 
~ ::;;! i griechischen Ursprun,cs von Abweichung= U0 0'. 

J der Pflanze l'">."X'l (Malva) 
_e-lnach der AehnlichkPit der 
S grünen Farbe des J<'ossils 
~ mit jener der Pflanze . 

• 1 ... i 

94. Salzkupfererz.' 
1 

Der Name \\'Urde),ach den 
chemischen Be.stan,ILheilen 
gebildet. 

(Atakamit.) 

.. 95. 8 t r a h I erz. 

Pr -
- 2 . I' + 1X1. Pr + 00. 

l i">r+ IX)I • 

Orlhofyp. 

p-= 94° 35' 
127° 23' 
106° 09'. 

Pr. P + oc. Pr+ 00. 

Hemiorthofgp. 
p 

"" = 
-;;- = Ab111„ssu11g. unbek. 

Der l\';ime brziehl sich "' 
e 

"' :a 
auf die m1sl'i11a11derlaufe11d Abweichung-= iü 0 42'. 
stäuirliche od. strahlige TP.x• 

cr.i tur, in der das Mineral häu­
fig erscheint. 



Theilbarkeit. F~rbe., Chemische 1 
Härte. Sp.Gewicht. . Zusammensetzung'. 

Th. R. 

F. smaragdgrün Cu3 Si2 + 3H • 
i------- 49·92 Kupferoxyd. 

88·76 Kieselsäure. 
H. 5·0. 11·82 \'Vasser. 

Th. Pr. 
p +00. 

<Cu3Li + 6II) 
F. smaragdgrün. +culi. 
-------147·0!) Kupferuxyd. 

H. 3 5 •. -4•0. 
1--------

G. 3·3 .. 3·5. 

Th. 

84·21 Arsl'niksäure. 
18·70 Wasser. 

F. smaragdgrün. 71·82 KupferoxJd. 
20·00 Kohlensäure. --------

H. 3·5 .• /j·O. l 8"18 Wai1Ser. 

G. 3·6 .. ·H)5. , 

- ~ 

Th. Pr+ 00.Pr. 

Cu.C.1+3cu+3iJ. F. sdadongrüu. 

1 
_______ 

1
55·85 Kupftroxyd. 
14·86 Kupfer, 

H. 3·0. , 3·5. 16·61 Chlor. 
12·68 \Vasser. 

Th. P-oe. 

Cu 3:is + 3Cn-H. 

Fundort. Bemerkungen. 

Kirgisische Steppe, 1 Der Dioptas findet ~ic~ mit 
Asit'n Kalkspath u. Quarz m eme 111 

(In den Adern eine; ausMei:gel bestehenden Berge. 
kleinen Ber es e- Buc~ar1sche Kaufleute brach-

Al · gb ' gl Len ihn nach Europa u. ver-
nannt tt~tu e, we - kauften ihn al S, d "t eher zu emem west- . s ~iarag_, nu 
wärts auslaufenden clem er vt~le Ae~nhchkeit hat. 
Zweige des Altai-Ge- In der Mmerahen-Sanuulung 
birges gehört, unge- der rra~ Juh1Jn n" E~ltn ."· 
fähr 600 w erste von H,nik.stt,.'!- befi,:idet sich em 
S · 1 t' k ) Prachtstuck dieses kostba-

emipa a ms · ren Minerales. 

Libelhen, l'ngaro. 

Der Euchroit findet sich in 
meist scharfkantigen kurz­
säulenförmigen, vertikal ge­
streiften Krystallen auf quar­
zigem Glimmerschiefer. In 
der Krystall- Sammlung des 
k. k. Kabinettes befindet sich 
ein ungemein schöner Kry­
stall dieser Species von der 
Grösse und Form wie die der 
neben.stehenden Figur. 

1 
Die Varietäten dieser Spe­

cies finden sich sehr selten 
, deutlich krystaTiisirt,son,tern 

Vlmeberg bei Rlwm- kommen meist in strahligen 
breitenbach, Rhein- od.faserigen.dichten od. erdi­

preusst'n. genAggregateq mitandern Ku-
Chili 

I 
Südamerika. pfererzen auf Lagern u. C,jän-

gen vor. Der dichte Malachit 
Moldawa, Banat. wird da er eine schöne Poli­
Kalharioenb11rg,Sil1ir. tur ;nnimmt, zu Schmuck­
Schwatz, Tirol. sleinen und zu Tischpla~len, 

Vasen, Dosen etc. verarbellet; 
den faserigen gebraucht man 
zuweilen als Malerfarbe. 

Das Salzkupfererz findet 

1
. Cl .1• s-d sich nur selten krystallisirt, 

Remo mos, 11 1, • U - sondern gewöhnlich in stäng­
amerika. liehen Aggre11aten von diver-

Schwarzenbtrg, girend strahligem Br1:1che. ~s 
Sachsen. kf?mmt auf_ Braune1senste,n 

Vesuv 
(vom Ausbruche des 
Jahres 97 n. Chr. G.). 

mit Malachit, Rothkupfererz 
u. Quarz, u. als Anflug auf La­
ven des Vesuvs vor. In Chili 
wird dasselbe als Streusand 
benutzt. 

J,'. dun kelhim­

mP-lblau. 
62·5!1 Kupf PrOll) d. Redrulh, Cornwall. 

1-------- 30 30 Arseniksäure. 

Das Strahlerz,dieses höchst 
seltene Mineral, findet sich in 
säulenförmigen Krystallen , 
welche zu keilfönnigen und 
halbkuglicheoAggregalen u,it 
radialstänglicher Textur ver­
bunden sind , in Begleitung 
mit Linsenerz, Kupferkies u. 
Quarz. 

H. 2·5 . . 3·0. 7·11 \Vasser. 



Systemalische 1 
Benennung. Trivitlle Benennung. 

/

'Grundgestalt. Abwess.derselb.l 

Bei.eichn. der gewöhn!. Forw . 
Gewöhnliche 

Form. 

ai ... 
• ·-Q -= !ll u 

!ll ca • -.. c:s 

i :;;; 

~ 
.. ... ~ - = ~ = ;,: "C ... 

~ 0 

> -

·"::: 
-<:: ... 
-!:! 

1::1 
E 
1... 

-!: 
-c: ... 
~ 
:::: 
:i... 

.: 1 
~. 96 1· _ Kupferg 1111mer. 

·~ Der Name ist gebildet nach 
a; der Aehnlichkeitdes äussern 
=? Habitus dieses l\linerales mit s 
2 dem d~· gemeinen Glim-
;: mers. 

.: : 
'ü 
~ 
"' 

97. Ku p f e r II c h au 111. 

Das schaumige Ansehen,' 

Rhomboeder. 

R-= 68'>':151
• 

R- 00.R. 

Orf/,olyp. 

P = AbmeS11unge11 unbek. 

j der Substanz häufig eigen, --
;: veranlasste die Benennung. p P+ p + =- -00. 00. r 00. 
oi 

1

98. Uranglimmer. 
Der Name bezieht sich auf Gleichkantige vierseitige 

t ,Jie durch die glrich ldchte Pgramide • 
öi :Theilbarkeit senkrllcht auf 

~ 

,~ ~die A"<e herrnrg1m1fene P = 95° 461 C------,:~ 
1 E !Aehnlichkeil die11e11 Minera- 1/jJO 21. ~=-----1 
1 .. ,')es mit dem Glimmer. Das 

~,\\,'ort Uran \l·urde von de1u --
.,; zur Zeil der Auffindung die- p - 00 • p. 

ses Metalles neu entdeckten 
Planeten Uranus entlehnt. 

..: 99. B r o c h a n L i L. : 
'ü Der Name wurde dem :\li-
~ ner.ile von Jleuland zu Eh­
"' ren des rühmlichst bekamt-

Ortlwlyp. 

P= 97°111 

132°51 

102° 01
• 

~ ] Leu französischen Mineralo­
t :!i. gen Brochant de Pz1liersl' Pr _ 2. Pr. p + 00. 
1i ..; beigelegt. 
E I Pr+ 00. 
E i 
~ '1· -l-----------~-----------+--------1 ~I ~ Hemiorlholyp. 

:::; 1~ 100. Ph osp h orku- : = 111° lj9 1
• ~,="' pfererz - O ... · Abweichung= 0° 1

• 
1 ~ Der Name ist nach den 
1.: wesentlichen chemischen f Bestaodtheilen dieses Mine­
~ rales gebildet. 

~ 

P iir-t 
P-00.2.-2-· 

<P+ 00)1. Pr+ 00. 



Thcilbarkeit. F~rbe., 
Härte. Sp.Gew1cht .. 

Th. R-00. 

F. grasgrün. 

H. 2·11. 
-------1 

Th. P-~. 

F. spangriin. 

Chemi·sche 
Zusammensetzung. 

(Cu 3As + 18H) 
+5cuil. 

-19·61 KuprProx.ul. 
18·02 Arst'niksänre. 
32·37 \Vasser. 

(Cu;Ä.8 + 10H) 

+cac. 

Fundort. 

Redruth, Cornwall. 

41 

Bemerkungen. 

1 Der Kupferglimmer findet 
;sich gewöhnlich krystallisirt. 
,Die Krystalle sind stets tafel­
lartig durch Vorherrschen der 
1 Flüche R - oo, und häufig bü-
1schel- od. garbenförmig grup­
pirt, od. aul"h in Drusen ver­
sammelt. Er bricht auf Ku­
pfergängen in älteren Gebir­
gen mit einigen anderen Ma­
lachiten, dann mit Rothku­
pfererz, Kupferkies und Ei­
sehocher. 

_______ ,-t3·1i7 Rezbanya, l : 
Kupreroxyd. LibethPn, ( l ngarn. 

Der Kupferschaum findrt 
sich in derben strahlig-blät1e­
ri11en Massen. clie nach einer 
Richtung vollkommen theil­
bar sind, in den Kupfergru­
ben, anf Lagern-und Gängen 
mit Kupferlasur, Malachit, 
Kalkspath, Quarz e_tc. 

H. 1·0 .. 1·5. 

G. 3·0 .. 3·2. 

Th. P-00. 

1!5·37 
19 82 
ll·U 

Ar11enik•änre. Schwatz, Tirol. 
\\'assPr. 
kohlensaurer 

Kalk 

Johanngeorirrnstadt, 
Ca 1.p. + 2.Y.1.P- .S:u:lu;°en. Der Uranglimmer findet 

F. grasgrün, Cornwall, Enirland. sich in fast immer_tafela~tig_~n 
+2-'Hi. Antun ,FrankrPich. Krystallen_aufGangen in al-

zeislggrün. S hl k . ld n-i.h teren Gebirgen, welche ku-
________ 163·98 l'ranoxJ d. c ac enw,1 • 1 - J!ferhaltige Mineralien und 

H. 2·0 .• 2·5. 5·96 KalkPrd,., men. Zinnerz führen. Man unter-
H·96 Phosphorsäure. Rabenstein, ßaiern. schei_det in neuester Zeit _Kalk-
15·10 \\lasser. Ballimore, ~or1lan11•- uraDlt und Kupferuramt. 

--------1 rika. 
G. 3·0 . . 3·2. 

Th. Pr. 

r. schwärzlich- CuS + 3CuH. 
grün. 70·28 Kupreroxul. Rezba~p • Un,!r,1~~-. 

_________ 17.76 Schweft'l~iim·e. Kathar11wnh11r~,.S1h1r 

IL 3·5 . . -i·O. 111·96 Wa119er. 

G. 3·75 .. 3·9. 

DerBrorhantit,dieses hürhst 
seltene Mineral. findet sich 
nur in sehr kleinen, jedoch 
deutlichen, kuusäul,nför­
migen , vertikal gestreifl•n 
Krystallen mit Malachit und 
Kupferlasur. 

I<'. schwärzlicb- Cu.l P- + 3Culi. 
Das Phosphorkupfer fin-

• • • det sich in gruppirlen Kr)·-
Virnrhrrg bP.1 Rh~m- stallen und in traubigen oder 

grün. 70 75 Knpferoxyd. brrilPnhach, Hhern- nier,nförmigenGestallen von. 
________ 

1 1 
- preussen. 

tf-\?t Phosp wrsanre. 1 ibelhen t'n_.,._ arn. 
8 03 \\lassrr. • ' "' H 4·5 .. 5·0. 

G. 4·0 .. 4·3. 

strahliger und faseriger Tex­
tur und drusiger Oberßäch•, 
auf Quarz im Grauwacken­
gebirge. 

6 



Systematische 1 IGrundgestalt. Abmess.derselb., Gewöhnliche 
Benennung. Trivielle Henennung. 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. Form. 

Q) 1 .... 

1·-::: ~ 
<,) .s .: 
ca 1:1 .., 101 . Er in i l. - E: = E: .s n„r Name wurde dem Mi- Grundgestalt und Kry-~ c:, 0 

neral von Haidinger mit Be- -
- C stallsystem unbekannt. ... 0 

i$ E zit>hung auf den Fundort Ir-

i:: ~ C"E 
hmd (Erin) crtheilt. 

0 .... 

>~ -
102. Kuprergrün 

:. 
!? mit eisenschüs-
'!; 

si~ern Kuprer-
~ Regelmässigll und :: griin. sym• 
g Der Name Ist von dem Ge-

metrische Ge111allen •uicbl -... bekannt. 
'ti halte an Kupfer und von der 

i:: ii Farbe entlehnt. 1:1 
,,:: ..; §- (Kieselkupfor.) 
:::: 

1:1 

• ~ G,) 1:1 .: 
103 . Al lop han. !II ~ 

.., 
.c ra ., • ~ Dtr N11me Ist 8118 dl'm 

~ Grlechischt>u tnllthut. von - "' Regelmässige 111111 ~ ~ E IIAAG< (ander11) 11. 1j1:&1tof''" (er- sym-
0 

melri11cllt' Gestalten nicb1 i = ... scheinen), mit Beznlf aur das -
G,) .c a, ., A1111sPhtn dieses Mineralts, bekannt. ... -= 0 - Q. 

... \\elcbes mPhr das l'inP.s Ku-
G,) =-

0 E pfererzes als eines erdigen 

== 
- -= Minerals isL -

~ < ~ 

.. 
l:1: 
C i:: = 1:1 ..: 

,,:: .. 10-l. Eisens in l e r . ~ §- ... ,_ '"' Regelmässige und sym• - :::: = Die EntslPhungsart und '-' 1:1 .; 
·.§ dPr wesentliche Gehalt an metrische Gestalten nicht -

> -5 
" C Eisen VP.ranlassten Werner bekannt. cz:; = zu dieser Benennung . 
~ .: .... 

i:: 
1:1 105. Pyrortbit. ,,:: 
§- ä; 

Der Name ist dem :::: .c aus 
1:1 

., 
Griechischen entlehnt von 

;S -~ op.9oc (gerade), mit ßezie- Grundgestalt und Kry-.. -1:1 = hung auf die gerade slängli- slallsystem unbekannt. E: ., 
~ 

;: cheStruktur, u. 'ltup (Feuer), ;:,. 
da dieses Mineral bis zum 

~ "" Glilhen erhitzt verbrennt. .... .... 



Theilbarkeit. Farbe· 1 
Härte. Sp.Gewicht. 

Th. monotom. 

Chemische 
Zusammensetzung. ·Fundort. 

-1 
Be,~erkungen. 

F. smaragdgrün. 
,------- 59·82 KupferoxJd. 

3t·75 Arsenik.säure. 
5·,13 \Vasser. 

Grafschaft 

Der Erinit findet sich als 
grusse Seltenheit in war­
i.enfürmigen krystallinischen 

Lilnerik üru~pen, bestehend aus con­
lrland ' centnschrn Ueberzügen mit 

H. 4·5 .. 5·0. 

G. 40 . .'H. 

Th. keine. 

· rauher OberHäche und fase­
riger Struktur mit Linsen­
und Olivenerz, auf Kupfer­
erzgäni;en. 

Das Kupfergrün kommt 
Heller, Un,rarn. nur in traubigen und nieren-

F. spangrün. Cu3 8i2 + 6Ü. 
_______ 

1
U·83 Kupferox.1d: 

Moldava, Halrnt. förmigen Gestalten mit Ma-
lachit, l\upferlasur, Kupfer­

Schwatz, Tirol. kies, Brauneisenocker, Fluss­
Saalfeld, Thüringen. spath und Quarz auf den La­
Cornw.all, England, gerst~tten kupferh!lltiger Mi­
Schlangenberg Sibir. !)era_hen.Yor. Es wird, wo es H. 2·0 .. 3·0. 

G. 2·0 •• 2·2. 

Th. keine. 

lt'. himmdblau. 

3-t·82 Kie~elH:iure. 
20·35 Wa~er. 

iisi2 + 5iI. 

C . • ' m hmre1chender Menge vor-
hih, Amerika. handell'ist, zum Ausbringen 

des Kupfers benutzt. 

Gr.ossarl, Sa17,burg. Der At1011han findet sich in 
nierenförn11gen traubigen Ge-

DoirrHllzka, i D stallen, die oft sehr schön sil-

38·76 Thonerde. 
•-------- 2-&·10 Kiesl'lsäure. 

r ':\loldawa, S anal. berweiss angelaufen sind, auf 
,. 11,;tler, Ungarn. Klüften im Schiefergebirge, 

ßonowelz, J\lähren. zuweilen in Begleitung von 
Cl lli e-h ochrig,n Varietät. des Braun-

10 na • 0 men. eisenstein, von einigen Mala­
Gershach, Schwarz- chiten und Eisenkiesen, sel-H. 3·0. 

G. 1·8 .. 1·9. 

Th. keine. 

35·75 Wasser. 
2 32 KupferoxJd. uald. tener von grdiegeneie Kupfer. 

Gräfenthal, Thüring. Der Allo['han scheint ein Pro-

lTannc am }Jarz. d'-!kt dr_r 7,erstlir!'ng anderer 
M1nerahen zu sein. 

F. gelblichbraun. -FeAs + ttir., 
Der Eisensinter findet sich 

ab 0[1alnrtige Masse mit nie­
Schneeberg, t Sach- renförmiger lropfsteinartiger 
J,'reiherg, sen. Ober0äche, gewöhnlich in al-1------- 34 60 Eisenoxyd. 

·19·83 Arseniksäure. 
H. 2·0 .. 3·0. 15·57 Wasser. 

- ten Grubengehäuden, zuwei-
Platlen, Bohmen. len selbst an der Zimmerung 

G. 2·4. 

Th. unbekannt. 

Pless, Oberschlesien. derselben. Der 1!:isensinter i,t 
ein Pro•lukt der Zerstörung 
von Eisen- u. Arsenikkiesen. 

1 

Ce3 ·si + 3:i;t8.i Die fadenähnlichen, gegen 
eiae Linie dicken ·u. mehrere 

mit C und H · Zoll langen Individuen sind 
•--------113·92 Cerondnl. in büschelförmigen Gruppen 

F. bräunlich- 10·-&3 Kieselsäure. in Granit eingewachsen. Der 
schwarz. 6·08 Ei11enoxJdnl. K:rarfvel hei l<'ahlirn Pyro~thit fänjlt Feu~r, '::"enn 

1 "!I 1\1 , . ' er gelinde erhitzt u. m ernem 
·,,. an:ranoxydul. Schneden. Punkte zum Glühen gebracht 

H. 2·0 .. 2·5. 4·87 Yttererde. wird, und glimmt dann fort 
3·59 Thonerde, ohne Rauch u. Flamme. Nach 
1 ·81 Kalkerde. Bel"{eliu.s ist derselbe nur ein 

26·50 Wasser. mit Kohle, Wasser tt. anderen 
31 ·t 1 Kohle II.Verlust. Körpern gemengter Orthit. 

G. 2·1. .2·3. 



Syslemalische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

'

Grundgestalt. Abmess.derselb.l 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

• II 
II) 
ill 
Cl -~ 
~ ... -G,) 

== !!li a.i ... ·--= 

106. Sordawalit. 
Der Name ist dPm Mlneral:Regelmässicre und 

nach seinem ersten Fund-:melrische Gestalten 
orte. von dem Enldec~eri bekannt. 
Freiherrn v. Nordenslaoldi 
gegeben wordPn. ! 

107. Kupfermangan• 
erz. 

i 

sym• 
nicht 

Den Namen gab Werner Regelmässige und sym­
in Bezit'hung auf den we- metrische (~l'Htalten niclll 
sentlichrn Grhalt an Man- bekannt. 
gan u. Kupfor, u. mit Rürk-
sicht auf die vererzte Be-
schaffenhrit di1•ser llletalle. 

108. Graphit. 
Der Name Ist von dem 

griechi11rheu 1p11r,:1:, (sch rl'i­
ben) enll,·hnl und beziPht 
sich auf 11eine U,mulzung 
zu Bleifedern . 

(RdllSblei.) 

1 

Rhomboeder. 

R = 123°55'. 
Axe = a/0·9t. 

1 
Dt'r 1\"ame "nrdr aus dem • • d i 

englisch. black,rnd (Braun- Rege!mas111ge un 8!111-1 
steinrahm) entlehnt. metrische Gestalkn 111ch1: 

- h,·kannl. i 
(Braunsteinrahm.) / 
(ltanganscha11111.) , 

;;;: ll ..: / 110. ~ c h war z er Erd· 1 
..,_.;.-; kobalt. 

1 ] !J i l\lit dem NamPn Kobold 1ll'gPlmä11si~e 11ml sym·! 
S "§ bezl'ichneten die alll'D Berg-lmclrisclw G,~stalll'D nicl11 • 
~ ~ lt'ute ni_cbt alll'in dP.n bösen heli.annl. 1 

1:, = Bergge1sl, sondern auch das, 
1 

~ ..; was sie für dPssen "'l'rk

1

. • 
....; hielten. i 
~ i 

Gewöhnliche 
Form. 

1 
i 
1 
1 

1 

i 



Theilbarkeit. F~rbe. l Chemische Fundort. Bemerkungen. Härt,. Sp.Gew1cht. Zusammensetzung. 

Th. keine. Mg2ii- + 
(Mg38i2 + AiSi') Der Sordawalit findet sich 

I<'. graulich- 2(~'e3 8i2 + Ä.°IS
0

i2). nur derb und nierenförmig 
schwarz. ,19·40 Kieselsäure. Sordawala, Schwed. auf Klüften eines Lagers von 

Oodenmais, Baiern. Magnetkies, Zinkblende, Di-
13·80 Thouerde. <"hroit, ,·ivi.,nit u.s. w., auch 

H. lj 0. 18·t7 EisenoxJdul. als Ausfli.llung einer Kluft im 

I0'67 Talkerde. Trappgesteine. 

G. 2·5 •• 2·6. 
2·68 Phosphorsaure 
4·38 Wasser. 

Tla. keine. 

1<'. hlaulid1- cuM.112 + 21-'i. 
Das Kupfermanganerz fin-

det sich in ausgezeichnrt 

schwarz. 73·37 Manga11oxJrl, Schlack.enwald, Böh-
kleinnierenförmigen, traubi-
gen u. trorfsteinartigen Ge-

5·24 KupferoxJd. men. stallen au Eiseno1·her, nur 

H. 3·5. 21·39 Wasser. auf einem einzigenZinnstock-
werke und ist selbst da eine 
Seltenheit. 

u. 3·1. .3·2. 

Th. 8-00. lo'ranklin, l\'ew -Jer-
Der Graphit findet sich im 

älteren Gebirge nur selten 
seJ , Nordamerika. krystallisirt, sondern ge-

Burro\\ dale, Cumber- wöhnlich derb , lager - und 
I<'. eisenschwarz. land. gang weise, und eingesprengt. 

c. !Warbella . Spa11le11. 
Der Graphit dient zur An-
fertigung der Bleifedern mit 

H. 10 .. 2·0. 
Rl'i11e1· Kohlem,LolT. Barbari11ia, Pyre11iie11. einem Thonzusatz zur Anfer-

Gegend von PaNsau, tigung sehr fester Schmelz-
ßaiern. tiegel und tragbarer Oefen zu 

Schwarzbach, Böhm. chemischem Behufe , ferner 
G. t·8 .. 2·1. zum Poliren der Mrtalle, 

Insel CeJlon. zum Schwär&en der eisernen 
Oefen. 

1. Der Wad besteht aus sehr 
Th. keine. j•"-n (Ca'. Ba,~~ Mn

2 

Dognatzka, Banat. 
zarten schuppigen schaum-
ähnlichen abfärbenden Theil-

i + 3H mit Mn. Siegen, Rheinpreuss. eben, welche meist tropfstein-
I<'. nelkenbraun. 167·50 Mang-,moxydul. Hüllenberg, Kiirnlh artige Gestalten von Braun-

'13·-tS Sauerstoff. Zellerfeld , Harz. •i.senstein überziehen. Er 

4·22 Kalkerde. Weipert, Böhmen. scheint zum Theile aus der 
Zerstörung des sgatheisen-

H. 0·5. 0·36 BarJterde. Freienstein, SLeierm. steines bervnrzuge en , und 
3·66 Kali. Arzberg, Baiern. kommt meistens in Beglei-

10·30 \Vasser. La Romaneche, tuorr solcher Vsrietäten des-

G. 3·7. 1111 Eiaenox} d. Frankreich. selben vor, welche bereits ihre 
Farbe in Braun und Schwarz 

0·47 Kieselsaure. verdunkelt haben. 

Th. keine. 

F. blaulich-
(CoCu) iin2 + 1H. 

Der schwarze Erdkobalt 

achwarz. 
18·75 Kobaltox} d. .Saalfeld, Thüringen. findet sich derb traubig und 
19·76 K1111rerOX}d. Riechelsdorf, Hessen. erdig auf La~erslällen, wel-

.-t3·a5 lllang-dnsuper- \\'illichen , Baden. ehe Kobaltkiese führen und 

H. t·O .. t·5. oxyd. Kilzbüchel, Til'ul. wird zur Bereitung der Sm,Ite 

1 

t7·9t \\'asser. 
benutzt. 

2·2. 
1 

G. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivfolle Benennung. 

Grundgestalt. Abmess. derselb.l 

Bei:eichn. der gewöhnl.Form . 
Gewöhnliche 

Form. 

• 
~ 
f'IJ ; -1:11 

! -~ 
iC 

!iil 

.,; 
~ 111. Speckstein. 
Q, 

l5 Das Mineral hat diesen Regelmässige und sym­
E Namen von seiner Aehnlich- metrische Gestalten nicht 
'E keit mit Speck in Ansehung b kan t 
ä:i der Farbe und des fettigen e n • 

--::: ~ Anf,ihlens. 

~~ .. 
-S !-L--------..L..-------,,----!-------1 
-,:: 1 
!'l-
~ 
~ 
, ~ ! 112. Bi I d s l e in. 

~ (Agalrnatholith.) Regelmässige und sym­
~ Der Name bezil'ht sich auf metrische Gestalten nicht 
- die bekannten Bildwerke, In bekannt. 
_ welchen dieses Mineral aus 

Qi China gebr;1cht "lrd. 

! l....iWL._ ________ !_ ________ ~-----1 

cl.: 

.,; 
:: .; ., 
·;: 
"C ... 
1 

-~] 
t] ~ 
C c.:i..: .s 

113. Pinil. 
Der Name von den Pini­

Stollen zu Schnel'berg (zu 
Ehren des Pater Pini be­
nannt), wo dieses Mine1·11l 
zuerst gefunden wurde. 

Rhom/Joeder • 

R = unbekannt. 

R-00.R+00. 

~ ~~J....----------i-------------,"-------e- Orthotyp. 
~ ~ 114. Serpentin. P=t39034, 
~ Der Name ist von der 
""' il Aehnlichkeit der Oberßä- 105° 26' 

] ehe des Minerales mit einer 88° 26'. 
;; Schlangenhaut entlehnt, od. 

bezieht sich auf eine ,·e1·-
- meintliche \Vit·kung gegen 
~ Schlangengift. 

--::: 
~ t 115. Pik r o s min. 
.. .::: Der Name isl dem llfine­
·~ ~ rate von Fiaidin,rer erthl'ill, 
::; ., und aus dem Griechischen 
" E von ,r11po( (bitter) und O'Tl'TJ :S ~ (Geruch) entlehnt, indem es 

Q,, ":" angefeuchtet einen bittern 
....; ...., thonigen Geruch entwickelt. 
:::: 

Pr. P. ci>+ 00) 1 • 

Pr+ 00. Pr+ 00. 

Ortholyp. 

P =151° 3' 
120° 0' 

67° 59 1
• 

Pr. P + 00. Pr + 00. 

Pr+~. 
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Theilbarkeit. Farbe., Chemische 

1 
Fundort. 

1 
Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusau1111ensetzung. 

Th. keine. 
1 Der Speckstein findet sich 
derb nierenförmig u. iu Pseu-

• • domorphosen,besonders nach 
Gopfer~grun, •~nrern Quarz, K"l!<,sp,th u. Braun-

I<'. röthlichgrau. Mg.Si. \\'uus1edl'I, Ba1er11. iath, auf Gängen u. Lagern. 
Cap Lizard, Cornwall. s. werden aus dem Speck-

69·08 Kieselsäure. Chapel Qnarry , stem manche Geg~nstände 
gedreht und geschnitten ; er 

H. 1 ·.'i. 30•92 Talk.erde. o Schottland. dient ferner zum Poliren 
Abo, Finnland. · mancher Steinarten, als Zu-
Briam;on, Frank.r. salz zu Schminken und Pa-

G. 2·6 •• 2·65. 
stellfarben, zum Zeichnen 
,für Glaser, Kleidermacher 
!und S1icker. 

Th. keine. Der Bildstein kommt in 
Sachsen derb auf Lagern von 

Gegend von l\'anking, Talk im Glimmerschiefer in 

F. grünlichgrau. Ä.IHi-1• 
Begleitung von Schmirgel 

China. vor; die Art des Vorkom-
Guadeloupl', 1'lexiko. mens auf den übrigen Fond-

72·95 Kieselsäure. OchsPnkopf bei 6rtern ist unbekannt. Die 
H. 3·0. 27·05 Thonerd·e. Schwarzenberg, Chinesen und Mexikaner 

Sachsen. 
schneiden und drehen aus. 
dem Mineral Bilder, Vasen, 

G. 2·8 . . 2·9:.!. 
Dosen , und so verarbeitet 
kommt es zu uns . . 

Th. R-00. (K, Mg, i<·e > Si Der Pinit findet 1ich im 

+ ,i1iiii. 
Granite in eingewachsenen 
Krystallen und auch derb in 

F. rothlichgrau. 55·96 Kieselsäure. Schneeberg, ( Sach- individualisirten Massen, wel-

25·-18 Thonerde. Penig, sen. ehe die (bisweilen auch an 

5·51 EisenO:Kyd. St.Pardoux, Atnergn. Krystallen vorkommendel 
schdige Absonderung nach 

H. 2·0 .. 2·5. 3·76 Talkerde. lgalikko, Grönland. P - <» zeigen. Nach Haidin-
7·89 Kali. cu's Untersuchunjen soll der 

0·38 l\'atron. 
Pinit nur eine seudomor-

G. 2·6 .. 2·85. 1·41 Wauer. 
phose des Dichroites sein. 

. Th. Pr+ :x,, 
Ed I er Se rp en t in wird 

derjenige genannt, welcher 

(l' + oc)'. 
eine hellgrüne Farbe hat, 

3Mgil2+ 2Mg3 8i. 
Easton, Pennsylvan. durchscheinend ist und ge-

1''. ölgrün, sn:rum, Non,egen. 
schnillen werden kann. G e-
meiner Serpent i n hat 

schwärzlich- 45·72 Kieselsäure. Monzoni, Tirol. eine schn,utziggrüne Farbe, 

grün. 
-10·92 Talkerde. Zöblitz, Sachsen. erdige Struktur und enthält 
13·36 \Vasser. Fahhm, Schweden. häufig fre01dar1ige Materien 

H. 3·0. Aosta-Thal, Piemont. einfemengt. Seiner 'Weichheit 
u. äbigkeit wegen u. weil er 

(i_ 2·5 . . 2·56. 
eine gute Politur annimmt 
wird der Serp. 1.u mancherlei 
Gefäss. u.a.Artik.verarbeitet. 

Th. Pr+ ao. 

Pr-00. 
Der Pikrosmin findet sich 

2Mg3Si2 + 311. 
in dünnstänglichen Massen 

- auf einem Lager im Gneuss-
Pr. 

55·02 Kieselsaure. 
gebirge mit Megneteisenslein. 

Presnilz, Böhmen. Es ist nicht unwahrschein-

F'. grasgrün. 36·93 TalkerdP. lieh , dass ein grosser Theil 

8 01 \Vasser. des Asbestes, namentlich die-
jeoigen Varietäten, welche im 

H. 2·5 •• 3·0. Serpentine vorkommen, zu 
dieser Specie9 gehören. 

G. 2·5 •• 2·6. 



Gewöhnliche Systematische 1 
Benennung. 

Trivielle Benennung. 

I
IGrundgestalt. Ab111ess.derselb.l 

Beuichn. der gewöhn!. Form. Form, 

Ortl,ofgp. 
~ U 6. K i l li n i t. 
- N d d M" P = Abme88ungen unbek. 
~ Der amewur e em 1-

- nerale von Taylor nach dem --
t_ Fundorle Killiney ll!rlheilL _ 
~ P-00?.P+00.Pr+~-

·,: -~ t!tt7. Pyrallolith. 
: 2 ~ Der Name wurde aus dem 
.,. 1; .!! Grlechlschl'n enLlelrnl, ,,·011 

rlJ -5 j "~P (Feuer), ...Uo, (andprs) 
•• E .!! und >J)o, (Slt>in), und be­
~ll ~ :._ zieht sich auf die Farben­
:, ~ ~ veräuderung, die du Minl'• 

-6 Q,, !! ral erleidet , wenn es den O ...; ~ Einwirkungen des Jo'eut>rs 
:::: cr.i ausgesetzt wird . 

.: 
~ U8. Marmolilh. 
~ Der l'bme stammt aus s 

1
dem Griechischen, von 1'4P· 

~ l'"'P'° (ich scheint>) , und 
.:- wurde dem Minerale von 
i Nattal in BetrelT des slar­
-= ,ken Glanzes erthellt . 

..:/ 
' 
119. Chlorit u. Talk 

111 i l G r ü II e r d e u. 
.: Topfstein. 

&.: S Die Namen sind aus dem 
~ ~ Griechisch. v. xAop0< (irnin) 
E „ und aus dem Schwedh1che11 
5 ~ von tälga (schneiden) ent-

Anorlkofgp. 

P = unbekanul. 

1! . ..!_.P+2>. 
4 r 2 

Pr+ :,c. 

Hemiorlholgp. 
p 

2 = unbekannt • 

Rl,om!,ocder • 

B= 7!f 0 30'. 
Axe = v' 1%·239. 

R-00.P. 

[ITJ 

:: ~ ... !lehnt, und beziehen sich a11

1 ~ e ldie Farbe und die geringe 
:§ Härte dieses Miut>rales. 

~ ~l-~---------!----------+-------1 
= -E~ 

",:,...; 
0 

t 120. E in a xi g er 
-5 Glimmer. 
"' 'i: i\lit Beziehung auf die An• 
] zahl der optischen Axen. 
S Der Name Glimmer von 
o glimmern (glänzen). 
-= 
; (Magncsiaglimmer.) 

Rkom/Joeder. 

R = 106°16'. 

R-~.P+~. 



Theilbarkeit. Farbe.! 
Härte. Sp.Gewicht. 

Th. P + 00. 

Chemische 
Zusamwenselz:ung. 

K, Al, Si, 11. 
F. gelblichbraun. 52•-19 Kiesl'lsäure. 

1--------12-1·50 Thonerde. 
500 K;ili. 

H. -':i·O. 2·-19 EisenoxJd. 
5·00 Wasser. 

G. 2·65. 

1 P-t- ai 
Th.-.-­

r 2 

Pr+"°· 

F. grünlichgrau. 

H. 3·5 •. 4·0. 

G. 2·55 .• 2·6. 

6Mg3 Si2 + ca·3 Si 
+ i1s·i2 + 611. 

5!1·63 Kil'selsiiure. 
2ti·68 Talkerde. 

fi•t3 Kalkerde. 
3·ti7 Thonerde. 
3·8!1 Wasser. 

Th. Pr+ 00. . ... 

1-------13llgÜ2 + 2}1g3 Si'. 
36·0 Kieselsäure. 
-16·0 Talkerde. 

1--------1 0·5 \Eisen loxJd. 
H 25 30 lChrom\ 

F. spargdgrün. 

· · · · · · 2·0 Kalkerde. 
15-0 Wasser. 

Fundort. Bemerkungen. 

Der Killinit kommt in un­
deutlichen rholllbischen Pris­

Killinl'•· bei Dublin n~•n, eing_ewachsen im Gra-
J ' n1te auf e10ew Gange, wel-

SLorgard 
spiele 

lrlaod. eher in Gli111111erschiefer auf­
setz:t, mit Spodumen, Quarz:, 
Feldspath und Granat vor. 

Der Pyrallolith findet sich 
im Kirch- gewöhnlich derb ,on körn/· 
Pargas · in ger . Zusammensetz:ung !"•t 

,. I d Augit, Feldspalh und T11a-
l:t1nn an • nit auf einem Lager von kör­

nigem Kllksteine. 

Der M~rmolith findet sich 
in grossblätterigen slarkglän­
z:enden Parthien illlSerpenlin. 
Der Marmolith sieht dem Ser-

' pentin ausserordentlich nahe 
Hobocken, New-Jer- und lllÜsste mit demselben 

sey Nordamerika. vereinigt werden, wPnn sich 
' an deutlich krystallinischeo 

Varietäten des lelz:leren die­
selben Spaltungsverhältnisse 
nachweisen liessen, was bis 
jetz:l noch nicht gelungen ist. 

Th. R-"°· 
ßou-oslowski Gonv. . Nach f?uct,,;1,au_gibt Hai-

• J --; • + " ' dtnGtr eme Pyra1111de P = 
(2Mg S1 Perm_- 1320 ~•• 111r.o.;11•an hieraus 

F. oliv.-ngrün. 
3 (A.lie) Si) Schwarzensteiu, Zd- wurde <l'as G r u o d :a h O ")· 

lerthal. b o e der berechne 1. Die 

wdss. + 3Mg2 i{3 • Alathal, Piem,,-nt. dunkelgr~nenyarie!älen wer­
G Uh· dsh. Schweiz. ~en Chl_or11, die we1ssen und ________ 

1
30·27 Kieselsäure. 

H. t·O .. 1·5. 

G. 2·7 .. 2·8. 

Th. R-00. 

33· l 3 Talk.erde. 
19·8!1 Thone1·de. 
4·-12 Eisenoxydul. 

12·5-& Wasser. 

(K.3, Mg3, ~'e3) S
0

i 

+ (Al, .fe) Si. 
F. griinlich­

schwarz. 
~2·12 Kieselsäure. 
12·83 Thonerde. 

--------116·15 T~lkerde. 

H. 2·0 .. 2·5. 

G. 2·8 . . 3·0. 

I0·38 Eisenoxyd. 
9·36 EisenoxJdul. 
8·58 Kali. 
t ·07 \\' assr r. 

O ar. ' . hchlgruneo Talk genannt. 
Bren to111co, Italien. Einige der in grossen Massen 
Taberg, Schweden. Jagerartig vorko1111uendenAb-
1'1autern Steiermark. änderung. werden als Gestell­
Dauphin~ Frankr. steinebei Eis~nöfe_n gebraucht. 

• ' Der Topfs1e;n_ wird z:u Koch-
Freiberg, Sachsen. u. ander•n r,efässen gedreht. 

Vesuv bei l\'eapel. Der ein•xige Glimmer 
Frascati bei Rom. kommt grüsstentheils kq·-
Greenwood fournace, stallisirt als sechsseitige Pris-

New-York, N.-Am. men von meist dunkel_grüner 
Oaikalsee Sibirien. ode~ brauner Fa_rbe 10. vul-

, . kamschen Gesteinen einge. 
Andern,,ch , Rhem- wachsen vor. Am lei.chte-

preussen. slen wird derselbe von der 
llalomlrsrhitz •~ Uäh- näc~st~olgende~ Species (d,:m 

·hl " ren. telst der Turmalinzange uo-
Hermanns- . · lz:we1ax1gen Glimmer) 1111t-

fH. a,, ' . lerschieden. 
Horn , Oeslerre1ch. 

7 
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Systematische 1 
Benennung. 

Tri vielle Benennung. 
prundgestalt. Abmess.derselb;I 

Jiiu:eichn. der gewöhn!. Form. 

Gewöhnliche 
Form. 

s.: 

'"121. zw„iaxiger 
r...., Glimmer, .. .; 
E "' mit Beziehung auf die An­
] ~ zah I der optischen Axen; 

~ ~ mit L e p i cl o I i t h , 
~ ~ von :>..e1r,, (Schuppe), Abo, 
.._ f (Stein). 

c.; (Kaliglimmer.) 

r.. .: .. ... 122 . Cronstedtit. E ..c 
.§ 

.., 
Der Name wurde dem MI-~ ._ - nerale von Steinmann zu ~"C 

i::: ., 
Ehren dPs um die Wis-~ ~ 

~ E senschaft wohlverdienten 
0 schwedisch. Naturforschers .c 

...; .. Cronstedt gegeben • 

..... .... 

Hemz·ortlwtyp. 
p 

2 = unbekannt. 

Abweichung= tl1°0'. 

P- 00.P+ 00. Pr+ 00. 

R!,oml,oeder. 

R = unbekannt . 
---

R-00.-R. V 
Ql 1-:.-~--------1----------,t------, e 
e ~ .: 
·- E ~ 123. Talkhydrat 
~ .§ ] mit N e III a I i t h. 

~:.. 
•• i::: ~ Der l\'amr wurde aus dem 

Rl,oml,oeder. 

R = nnh~kannt. 

R-oo.R+00 • 
C :::; .; 

~I:! ~ _g GriPchischrn entlehnt, ,•on 
:: , §- c HI'« (Fadrn), :>..i!o, (StP.in), 

..= 1

1

~ _g da diese \';,rietät in feinen 
.:. ...; '" f,'äden vorkommt. 

= ,4..L-------+------+-----i 
;,... 1 

~ 124. Clintonit. 
ä31 . d M" ·'.!!! Der N•mP 1st Pm . me-
~ 1r:ile nach d,•m Amnikaner 
a ,Clinton P1·theilt worden. 
C 

llemiorthofyp. 
p - = unh1•k:11111I. 
2 

p + 00 = 94 ° 0'. 

r.. ~ .. p 
P-oc. 2 .P+oc . E ...; 

:§ l'r + oo • 
.$!-./-----------1------------r-------i 
~ 
~ ..... 

j t 25. M a r g a r i 1. 1/emiorf holyp. 
j (Perlglimmer) P 

cc Der N:ime ist aus dt>m - = nnhckannl. 
~ Gril'chischl'n entlehnt, \"Oll 2 
·~ ,ia.p-ymp1GclTJ( (perlarlig-) und ---
-~ wurde dem Mineral v. Mohs ~ t

1

wegendem :iusgezeichneten P- 00. P+ oo. Pr+ 00. 
ci 

I 
Perlmutterglanz gegeben. 



Theilbarkeit. Farbe. 
Härle. Sp.Gewicht. 

Chemische l 
Zusa,nmensetzung. , 

Fandort. 

51 

Bemerkungen. 

Zinowald Böhmf'tl. l U~r zweiaxige Glimmer 
Tb. P - 00. . ... ... ... ... M'ddl t ' Cnt1t1t'I'•' """';"I. als 1.~mengtheil vie-

-------lKSi+ ~(A-1 -1'.e)Si · ! e own, • .. lerüeb1rgsarlen u. alsGlim-
, • L1e11t, Nordamer!ka. merschiefer vor; ausgezeich-

F. grau, braun, -17·50 Kieselsaure. Serra do Conce11;uo, oele \ ar. finden •ich gewöhn-
pfirsiehhlüth- 87·20 Thonerde. Brasilien. lieh nur in grosskörnigen 
rolh." 3·20 EisenoxJ·d. Miask Sibirieu. Ausscheidu_oge!' de:,:- Granite. 

' • • Der durchs1ch1tge m grossen 
0·90 Mangum>llJd. Purar, Ot1tmd1eo. Tafeln vorkommen,le Glim-

H. 2·0 .• 2·5. 9·60 Kuli. Paris, Maiue, Nord- mer wird 1.u Fensterscheiben 
________ 1 0·56 Flusssanre. amerika. angewendel, besonders in Si-

2,63 Wasser. Insel Elba. birien, auf Srhilfen n. zu La-
G. 2-!L.3·0. 

Th. R- :xi. (Fe3, Mn3, MgJ) Si 
-,-_-s_a_11_11_11_e_t_--1 + ie lP. 

i lernen. üer I.ep.wird zu 111an-
Rozna, Mä lrl'n. chen 0rnp,nenten verarbeitet. 

schwarz. 22·45 Kiesl'lsanre. 
______ -135·85 EisenoxJd. Przlbram, llöhmen. 

Der CronsledtiL kam ein 
einziges Mal in dickstäng­
lichen und kr11111111schaligen 
Aggregaten, deren Indivi­
duen bisweil•n in sechsseiti­
gen· Pri~111en auslaufen, auf 
einem Silberengange, beglei­
tet von Schwefelkies u. Kalk­
spalh, vor. Im k. k. Kabi­
nette"brfinden sirh mehrne 
au,ge1.eichnete Stücke dieses 
höchst seltenen Minerales. 

H. 2·5 •. 3·0. 

G. 3·3 .. 3·q. 

Th. R- !X>. 

F. schnei,weiss. 

H. 2·0. 

27·1 t EisenoxJdnl. 
t·88 Man,cauoxJd. 
5·07 TalkPrde. 

l0·70 \Vasser. 

M::H. 
69·67 Talk.erd••· 
30·33 Waaser. 

Th. P- !X>. (Mg, Ca, Fe) Ni 
1--------I + (Mg, Ca, t'e)3A.I~ 
F. gelbliebbraun. + Ii-. 

H. q-o .• 4·5. 
17·0 Kieselsaure. 
!J7•6 Thunerile. 
2-1·3 Talkerdl'. 

1--------1 t0·7 Kalkl'rde. 

G. 3·0 .. 3-1. 

Th. P-:JD. 

5·0 EisenoxJdnl. 
3•6 \Vasser. 

-------1'i1,"si,ii'e,ci,, Na, ü. 
F. perlgrau. 

G. 3·0 .. 3·1. 

37·00 Kieselsäure. 
10·50 Thont>rde. 
4·50 Eit1l'nOXJd. 
8-96 Kalkl'rde. 
t ·2-1 Natron. 
1·00 Waaser. 

1 
Das Talkhyilrat findet sich 

in grossen sl:irkperlmutter­
Hobnrkl'rt, New-Jer- gliinzend•n srhneeweissen Ta-

Ht'J, Nordamerlkn. lfeln a1;1f Klüften i111 Serp~n­
l'orlsn, Schotlland. tingebir!Je, -. Der ~emal_!th 
, ✓ > kommt III weis,en seideglan­

Shl'Llla111l>1 lnsPI Uni<t. unden zarlfaMl'rigen A_ggre­
PJschminsk, Ural, gaten vor, welche nach Thom-

Russland. 1 sun aus Magnesiahydral nul 

1 

j'etwas Magne>iasilikat be-
rtehen. . 

Der Clintonit kommt höchst 
selten deutlirh krystallisirt, 
sond•rn m•i•t in körnig-blät­
terigen Aggregaten mit Gr:1-
phit, in körnigem Kalk~lem 

• . eingewachsen , vor. Dieses 
A.nnty, ~ew - York, Min. wurde früher für rho•?•· 

Nordo1111erika. boedrisch gehalten, auch m 
Mohs als solrhes angeführt, 
nach D ,na i~t es je,loch hemi­
pris,natisch u. dah~r ~urd~, 
da schon ein he1111pr1smal 1-

scherPerlglimmerex1sLirl, der 
Name isometrischer gewählt. 

. Der Margarit kommt in 
PlilJtChl'r-1'hal, T1rnl. dünnen sechsseitigen stark­
Antonio Pereira, ßra- glänzenden weissen Blättchen 

silien. vor, die einander nac_h Jeder 
ßruns\\ ick l\laine Rjchtung. tlurchsch11e1den u: 

N d • ' uut Chlorit verwachsen u. ge 
or amer1ka. mengt sind. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivlelle Benennung. 

~ 
II) 

E 1... ., 
e E .... ] -C ~ 1... .. ., 

0 Q,, 

..: ~ 
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~ 
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126. Pyrosmalit. 
Der Name ist aus dem 

Griechischen gebildet, von 
1tiip (Feuer), J,,.1-'.,j (Geruch) 
und }d:fto( (Stein)• wegen 
des starken Geruchs, den 
dieses Mineral bei der Be-
handlung im 1''euer ver-
breitet. 

127. Schi II erste in • 
Der Name bezieht sich 

auf den lebhaften metallähn­
lichen Perlmntlerglanz, den 
die Theilungsßächen dieses 

.; Minerales besitzeil . 

.; 
.c 128. Bronzit. "' -~ Der Name bezieht sich aur '" ·1: den melallähnlichen Schim-;; 
·.: mer und die meist tombak-
::,. braune Farbe dieses Mine-"2 
.:; rales . 
.c 
Qj 

; 

129. Pa u I it. 
~ Der l\'ame ist vom Fund~ 
;:; -~ orte entlehnt. 
-; 

(Hyperslhcne) :§ 
"' von v1tEp (t1bt>r) und 17:ftno, s 
-~ (Kraft), weil dieses Mineral 

die Hornblende an Härte u. 
Cl) specifischem Gewicht über-

trim. 

130. :.: Anthophyllit. 
~ 

-;:; Der Name ist entlehnt von 
~ AnthophJllnm (Gemirznel-
"' ke), wegen der Aehnlich-a 
"' keit der Farbe dieses Mine-·.: 
::,. rales mit jener der Gewürz-

- nelke. 

I
Gruodgestalt. Abmess. derselb. 

Bezeicho. dergewöhnl. Form. 

Rhoml,oeder. 

R = 71 ° 29' 22 11
• 

a = V t6·2-H8. 
---

R-00. R+ 00 • 

Anorfhofyp. 

P = unbekannt. 

Hemiort /1ofyp • 
p 

2 = unbekannt. 

Abweichung= f8° 0'. 
p + 00 = 86°01

• 

Orthotyp. 

P = unbekannt. 
P+ 00 =93° 01

• 

---

P-00.P+00. 

Pr+oc.Pr+00. 

Orfhofyp. 

P = unbekannt. 
p +(X).:..:::: 12'• 0 30'. 

---
P-00.P+::xi. 

Pr+ ::xi. Pr+ ix:. 

Gewöholirhe 
Form. 

rn 

-

- -

l -

-

~ -::: 

,~ ~ 



Theilbarkeit. Farbe., 
Härte. Sp.Gewicht. 

Chemische 
Zusammensetzung. 

Th. R-c,:,. .je.{!.13 + ieH6 + 
-------1:4(i'e3s·i2+ Mn3s·i2). 
F. leberbraun. 38·72 Kieselsäure. 
_______ 122· IO Eisenoxydul. 

H. 'l·O .. 4·5. 

G. 3·0 .• 3-t. 

22·43 Manganoxydul 
8·20 Eisenoxyd. 
5·72 Chlorwasser­

stolfsäure. 
2·83 Wasser. 

Th. prismaloi- • • • •·· 
disch. 3 (Mg, Ca, Fe)Si 

Fundort. Bemerkungen. 

Der Pyrosmalit findet sich 
als sechsseitige Iichtleber­
braune paralell der Endflä­
che leicht theilbare Säulen, 
auf Magneteisensteinlager­
stätten in einem Gemenge 

Nordmarken,\Verme- von Hornblende und Kalk-
land, Schweden. spath eingewachsen. N,ch 

Hausmann kommen an diesen 
Prismen , auch die Flächen 
einer sechsseitigen gleichkan­
tigen Pyramide P = t:100 18', 
115037• vor,woraus d.Gr.und­
rhomboeder berechnet wurde. 

------ +2(Mg,Ca,Fe)H2
• 

l<'. olivengrün. -&3·07 Kieselsäure. 
_______ 26·15 Talkerde. Basle am Harze. 

Der Schillerstein findet sich 
in olivengrünen starkglän­
zenden Blättchen, welche auf 
ganz eigenthüu1liche Weise 
von Serpentin durchwachsen 
sind. Mit Sicherheit kann nur 
die Baste am Harze als Fund­
ort aogeflihrt werden, wo 
derselbe in einer Serpentin­
Varietät eingewachsen vor­
kommt, welche fast genau 
dieselbe chemische Zusam­
mensetzung hat. 

H. 3·5 . . 4·0. 

G. 2·6 . • 2·8. 

2·75 Kalkerde. 
8·69 Eisenoxydul. 
0·57 Manganoxydul. 

12·42 Wasser. 

Der Bronzit kommt io 
grossblätterigen starkslän· 

3M. J .. ;.2+2c .1···. 2 zeoden Mas~•n theils ~mise-
------- • g Sa a Sa sprengt, theils lagerarhg 1m 
F. lauehgriin, + ~- 3 ~i- 2 Kranbal, Steiermark. Se_!"pentinge~irge vor. Der 

nelkimbraun. 6 1 · Knpferberl,l", Bairrn. gro~ste The1l von dem, 1:Vas 
51·52 Kieselsäure. l:ltenllrnl ·Tirol. Hauy un~•r ~em Namen_ Drnl-

--------l ' Jage begriff, 1st durch die Un-
16·81 Kalkerde. Marburg-, Hessen. tersuchuogen Baidinger's ab 

H 4·0 .• 5·0. 18·30 Talkerdt!. Sierra Nevada, Span. eine besondere Form des Vor-
--------i 10·37 Eisenoxydul. kommens von Augit odrr 

Hornblende, oder auch als 
ein Gemenge beider erkannt 
worden. 

G. 3·0 .. 3·3. 

Th. P + IX). Der Paulit kommt gewöhn-
lich in eigenthümlichen Ab-

Pr + :x,. änderuogen der sogenannten 
.•• . ... Insel St. Pani an der Grünsteine, welche Ilyper-

1<'. grünlich- 3Mg3Sii + l<'el Si2. Küste v. J,abrildor. sfhenfels genao.nt _worden 
schwarz, Schotlische Insel smd, al~grossblalter,~er Ge-

55·!11 Kieselsaure. meogtheil vor. Er 1st da-
kupferroth. 28·U Talkerde. Skye. selbst mit Varietälen des La-

-------- 15·95 EisenollJ dul. Elfdalen, Schweden. bradors, zuweilen auch des 
H 6 0 Grünland. Augits und der Hornblende, 

· · • und mit die~en in einer Art 

G. 3·3 .. 3·~. 

~. i:;. + M. 3 ;:,·-2 ..e,-,,1 g al. Pr+c,:,. 
-----'----158·79 Ki.eselsäure. 
I<' ndkenbraun. 26·31 1'alkerde. 
--------11!·90 KisenoxJdnl. 

H. 5·0 .. 5·5. 

G. 3·0 .. 3·3. 

regelmässiger Zusammenset­
zun11: verwachsen. 

Der Anthophyllit findet 
sich in radialbreitstänglichen, 

Konorsberg Nor\\·eor. zuweil_en schilfar(igen uo~ 
.. ,.. · ' _" dann eme starke Langen!tre1-

liJordlei·soak, Gron- fung zeigenden nelkenbrau­
laud. nen Aggregaten theils auf 

La Prcse Veltlin, La11ern im Glimmerschiefer, 
Obe1· - llalien. lhe!ls bildet er eioenGemeog­

the,l der sogenannten Gab­
brogesteine. 



Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

Q) 
• 
~ -= 
111 .... 
111 CIS 

C 0. - rl.J 

~ .. ~., 
~ g .... ... 
a- "C .. 
j: 0 

l!!iil ~ -

..,::: ..., 
l:l 

~ s:: .. 
..,::: ..., 
.:: 
c::i 
....; ..... 

.: 131. C y a II i l m il Rh ä-
~ t iz i t. 
"' ~ Der Name ist aus dem 
S Griechisch. von it1.11»0, (blau) 
] in Beziehung auf seine cha­
~ rakte1·istische blaue Farbe 
.; entlehnt worden. 

132. D i aspor. 
.: Der Name ist von dem .., 
§ griPchischen a•a.'1'11sfpro (zer-
-: streuen) entlehnt und be-
iii zil'ht sich auf das Verhalten 
~ des Minerales in der Licht-

flamme . 

.: 
~ 
.; 133. S i 11 im a n i t. .?a 
== Der Name wurde dem Mi-.s nerale von Bowen zu EhrPn 
= des nordanu~rikanischen Ge-., 
.: lehrten Silliman ertheilt . 
Q. 

.,; 

~ 13!f. S p o d u m e n. 
~ Der Name ist aus dem 
~ ,Griechischen entlehnt, vou 
E ·.,.noaoro (ich \·erwandle in 
2! ,Asche), und hezirht sich 

,:s 3. aur sein ,·erhalten vor dem 
~ .,.. Löthrohre. 
~ 
l:l 

Grundgestalt. Abmess.derselb., 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. 

Anortlt0fyp . 

P = unbekannt. 

Pr r P+oo 
2·,--2-· 

Pr+oo.Pr+oo . 

Ortl,otyp . 

p = 151° 5!f' 
141° 148' 
80° 3!1' . 
--

P. (P) 3 • P + oo . 

(P+ ac) 3 , Pr+ oo. 

Hemiorthotyp • 
P = unbekannt. 

Abweichung = {5°, 
P +00=110°. 

--
P-00.P+ oo. Pr+ oo. 

Ortholgp. 

P-= unbekannt. 

P+ oo = 93°. 

Gewöhnliche 
Form. 

rn 
0 

[D 

..:::l"'"",,_ _________ -''-----------'--------.S,. 

~ 
...; ..... .: ..., .., 

C 
ö 
c 
"' "' 

135. Preh n il. 

Die.~es Mineral wurde nach 
dem holländischen Ohf'rslen 
v. Pre/111 henannt, welcher 
das i. J. 1774 durch Roc/,on 

Ortholyp. 

P= 112° 61 

96°141' 
120° 30'. 

entdeckte i'1iner. zuerst vom 
3
----

~ Vorgebirge der guten Holf- P- OC, "Pr+2.P+ 00, 

nung nach Europa britchte. l'v +. r oo. 
ru 



1
. Theilbarkeit. Farbe.! 

Härte. Sp.Gewicht. 
! 

Th. Pr+ oo. 
P+oo 

2 • 

F. berlinerhlau, 

· Chemische 
Zusammensetzung. 

37·48 KiPselsäure. 
gelb• grau. 62·52 Thooerde. 

H. 5·0 .. 7·0. 

G. 3·5„3·7. 

F. wri,.,., gelh-
.A..111. 

lichloraun. 
, ________ 

1
85·10 Thonerde. 

H. 5·0 •• 6·5. 

Th. Pr+ oo. 

F. nelkenbraun. 

H. 6·11 •• 7·0. 

G. 3·2 •• 33. 

Th. P+oo. 

U·90 Wasser. 

A.ISi. 
13·00 Kle11elsänre. 
51 ·21 ThonPrde. 
2'00 EisenoxJd. 

Pr+ :,o. Na.Si +3i.i"si 
+ 6A.18i2

• 

65·87 Kif'selerlle. 
1---------127·49 Thonerde. 

t·. grünlichgrau. 

H. 6-5 •. 7-C). 

Th. P- ao. 
p + :,o, 

:1·86 l,ithion. 
2·78 Natron. 

55 

Fundort. Bemerkungen. 

Gotthardsh .• Schweiz .. D_er Cyanit findet sich theils 
S I K~ Lh m e1Dgewachsenen Krystallen 

~na pe, a~n Pll. in Talk- u. Glimmerschiefer 
Ztllerthal, Tirol. in Begleitung von Staurolith 
LangPnlois bei Krems. und mit demselben auf eine 
Pelschau b. Karlsbad. merkwürdige Weis': 7:usaw-
Miask Sibirien. mengewachsen,. th~•ls 10 der-

, ben Massen. Die 01cht blau-
Cht>slerlield , l\fossa- gefärbten Variet. dieser Spe­

chuselts,NordamP.r. cies werden Rhätizit genannt. 
Villa ricca, Cap. Minas Reine d':!rchsichlige Stücke 

geraes ßrasilitin. von schon':r blauer Fa~be 
' . kommen mitunter aus Ostm-

Plitsch, Tirol. dien als Saphire zu uns. 

Der sibirische Diaspor 
kommt in gelblichbraunen 
büsch•lförmigen dünnstäng­
lichen Massen, wie es scheint 
nesterweise, im Granite vor; 

Kosoihrod bei Katha- der ungarische in zugernnde­
rinenbnrg, Sibirien. ten Kry_sta!len, w<;lche !!inen 

Schemnitz Ungarn. m~rkwurd•~en Tr1~hro1s'!'us 
' zeigen, m emer we1ssen bild­

steinartig•n Grundmasse, 
welche Flötztrünuner zwi­
schen Dolomit und Kalkstein 
bildet. 

Der Silli111anit findet sich 
in dünnen, häufig gestreiften, 
etwas gekrümmten und zu 
Büscheln zusammengehäuften 
langsäulenförmigen Krystal-

Sayhrook ( Connecll- len im Quarz ein_gewachsen. 
' N A NachDana wäre d1eGrundge-

Chee&ler, cul, .- · stalt einAnorthotyp. Genaue 
Untersuchungen, welche ich 
bei ausgezeichneten Stücken 
des k. k. Miner.-Kab. anstel­
len konnte, veranlassen mich 
obiges System beizubehalten. 

Ralschino-ps hei StPr- Der _Spodum_en fin<!_et ~ich 
"· . derb, 10 schahgen korn1gen 
zmg, Tirol. Massen, selten in un.-ollstän-

Utön, Schweden. dig ausgebildeten eingewach-
Killi11Py, Irland. senen K~ystallen, mit Quarz, 
.Sterliuir, Massachn- Turmalm, Fe!dspath _u. s. w. 

. 1 t . "'ordam~ri'ka aur Lagern 1111 Sch1ererge-
se s, ,~ ~ · 1birge. 

Bonrg d'Oisans, Dan-

.... lauch- und 

11hine. Die Krystalle sind fächer-e 2s· + A.IS" +iI Ratschinges bei Ster- r~rmig und garbenarti_g:_gr';lp-
a 1 1 • zino-, Tirol. p1rt, woraus krumruflach1ge 

ZP-i11ig2"riin. 

1 
H. 6-0 .. 7·0. 

H·O.J KiesPlsfinre. 'Land drr Namaquas und wulstförmige Aggregate 
1 ~ 1 _ . ' entstehen, und komwen so-

2-1·5o T ionerue. Sud - Afrika. wohl aur Gängen und Dru-
27·16 Kalkerde. 

1

numbarlon, Schott- senräumen im primären Cie-
-1·29 \Vasser. . land. birge als auch in den Blasen-

1 G. 2·8 . . 3·0. 
Fassathal, Tirol. räumen der Mandehteine vor. 

/Oberslein, Pfalz. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

!
Grundgestalt. Abmess. derselb., 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. 

Hemiorthotyp. 
,.; 136. Da l h o li t lt. P

2 
= 1220 0'. 

~ Dei· Name ist von dem 
j griechischen oneo,i11, (ich Abweichung= i O lJ11• 
":. theile) und >.i:-;o, (Stein) ent- ~ 
; lehnt und bezieht sich auf p P Pr+ 1 
.: die körnige Absonderung, - 00 • 2 ·~• 

~ ":' welche ~as Mi~eral, wenn Pr+ 1. P+ oo. (P+ocr. 
e,. - es derb 1st, zeigt. 
j Pr+ 00 • ., 
~.: 137. Wagnel'it. 

.., Der Name ist dem Mine-
~ ~ rate von Prof. Fucl,s, zu 
..., ~ Ehren des Generaldireclors 

E des bairischen Be1·gwesl'ns 
~ Wagner ertheilt worden, 
E- und dürfte wohl bl'ibel1alten 
f werden, obgll'ich sich Fuchs 
.c bewogen fand , denselben 
c,; aus nicht näher angeftihrten 

Hemiorl ltofyp . 

!. = 180° 50'. 
2 

Abweichung= 4° 57'. 

p p -

2 - 2 . Pr. P + 00 • 

<ii + 00)i. <i> + 00)3, 

Gewöhnliche 
Form. 

i 
Grlinden zurückzunl'hmen. aS~~---~-------+------------.--------

"' Q. 

r,:i 

~ 

.; 138. I. e u z i l. 
~ Der Name ist von dem 
:S! 1r1·iechischen >..cJ.,;, (weiss) 
~ entlehnt und bezil'ht sich 
~ auf seine gewöhnliche Farbe 
,!; zum Unterschiede vom Gra­

nate, mit dem es früher ver­
wechselt wurde. 

139.So<lalit mil S11i­
n e II an, I ltn er i t, 
Haüyn und La­
sut"slein. 

Dl'r l\'ame Sodalit wurde 
dem Minerale von Thomson 
mit Bezit>hun~ auf den be-

~ trächtlichen Natron- lSoda-) 
gehalt gPgeben. 

HO. A n a I z im. 

Dl'r Name ist von dem 
griechischen ,..,,A„c (kraft­
los) entlehnt 11. hl'zieht sich 
auf die Schwäche der elrk­
trischen Krall, welche die­
ses Mine1·al beim Reiben an­
nimmt. 

Hexaeder. 

Hexaeder. 

D. 

Hexaeder. 
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Theilbarkeit. Farbe.! Chemische 

1 

Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp. Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. P+QI). Der Datholith findet sich 

Arendal, Norwegen. gewöhnlich ill kurzsiiulen-

2ca3si + :u1si2 förmigen od. dicktafelartigen 
Andreasbt'rg a.Harze. Krystallen, die mancherlei u. 

F. grünlichwcii-1s. +Mi. Patersun, New -Jer- zum Theil sehr verwickelte 
sey, Nordamerika. · Combinationen zeigen, auch 

37·91 Kieselsäure. Theis bei Klausen, derb in grobkörnigen Aggre-
:15·06 Kalkerde. gaten; auf Eisenerzlagern im 

H. 5·0 .. 5·5. Tirol. Gneusse, ferner auf Klüften u. 
iHB ßo1·säure. Salisbury Craig bei G/iugen in einigen Trappge-
5·5t \Vasser. Edinburg.

1

sieinen und endlich in Achat-
G. 2·9 .. 3·0. kugeln mit Prehnit und eioi-

gen Kuphonspathen. 

Th. P+oo. 
Der Wagnerit, dieses höchst 

MgFI + Mg 3.P.. seltene Mineral findet sich in 
F. weingelb. grossen weingelben durch• 

43·32 Phosphorsäure. Höllgraben , südlich sichtigen ( topasähnlichen) 
37·6-l Ta)ke1·de. v. \Verfen in Salz-

Krystallen in einem mürben 
graulichgrünen Thonschie-

"· 5·0 . . 5·5. 7 69 Magnesium. burg. fer mit Quarz, ßeischrothem 
11 ·a5 Fluor. Gy11s u. Breunnerit im Bette 

des Baches im Hö llgra ben. 
G. 3·1 t .. 3·13. 

Th. H.D. 
Der Lem.it erscheint mel-

stens in eingewachsenP.n Kry-

Vesuv bei l\'l'apel. 
stallen und Körnern, vorzüg-

Kjs•i+ai1 si2• 

lieh in sogenannten älteren 
F. aschgrau. Frascali bei Rom. l.aven u. lavaartigen Gestei-

Capo di Bove bei Roni. nen, in einigen so häu6g, dass 
55·55 Kieselsäure. sie beinahe bloss daraus zu-
23·17 Thonerde. 

Laachersee , Rhl'iu- sa,nmengesetzt sin,1.. Dieses 
H. 5·5 . . 6·0. 21·28 K111i. 

pr„ussen. Mineral ist in der Geschichte 
Kaiserstuhl,Breisgau. der chemischen Entdeckun-

iien mrrkwürdig als das erste, 
G. 2·4 .. 2·5. ,u dem Klapro1h die Gegeo-

wart des Kali fand. 

Der eigentliche Soda I i t 
Tb. D. kommt in wasserhellen Do-

Vesuv ht'i Ntiapel. dekaedern und blätterigen 
Kangerdluarsnk, Massen vor. Der Ha üy n hat 

F. wei1111, him- NaNi + A.ISi. eine himmelblaue Farbe und 
Gröulaud. findet sich meist grobkör-

nwlblau.· 52·77 Kieselsäure. Kaisers tu h l,ßrl'isgau. nig in den Blasenräumen 
29·36 Thon erde. Laachersee , Rhein- vulkanischer Auswürflinge. 

H. 5·5 .. 6·0. 17·87 Natron. preussen. De~ Lasurstein (laris la-
ß h • A • zuh1 hat eme schöne azur-

Kl: uc arei .' •. sien"blaue Farbe und wird zu Do-

2·2.S .• 2·5 
Ba1kalsee I S1h1nen. lsen, Tischen etc. verarbeitet. 

G. Die Abfälle werden auf Ultra-
,marin benulz.t. 

. 1 Der· Analzi111 findet sich 
Tb. H. Fassathal, Tirol, meist kry stallisirt zum Th eil 

Na 3 sii + 3Ä1s·i2• 
C,-klopen - Iuselu, Si- in se~r ~rossen ungemein re-

zilien gel111ass1gen u. vollko,nmen 

F. rötbliehweiss. +6«. 
Dumbartou Scholl- a~~geb_i!deten Krys_tallen, ge-

' . wohnlich als Ausfullung von 

55·03 Kieselsäure. land. Blasenräumen oder Klüften 
Aussig, Böhmen. im Mandelstein, Basalt und 

H. 5·5. t2·!16 Thon erde. l\lontechio mag:riore Trachyt. Die Krvstalle d. Sp. 
1397 Natron. bei Vicl'nza. besitzen doppeite S1rahlen-
8 0-l \\lasser. ~eu-Scholtland,No1·d-

brechuog. Jeder Krvstall la"sst 
~ich in n gleiche Thei le zer-

G. 2·0 .. 2·2. amP.rika. legen, von denrn jeder seine 
eigene optische Strukrnr hat 

8 



ä8 

Systematische l 
Bene_nnung. Trivielle Berwmnung. 

Q) 
.c 

141. Kreuz s l ein • .: 
"' Der Nam_e ist dem Mine.: 
E • k ,8 rale wegen semen reuz-
f förmigen Zwlllingskrystal­
jg,_ len erlheilt worden. 

(Barytkreuzstein.) 

. 142. Phil li p s i t. .. 
t Der Name wurde dem Mi­
.::, nerale von Levy zu Ehren 
f des englischen Miner11logen 
.§ Phillips erlhellL .. 
O') (Kalkkreuzstein.) 

... .: 
ftl .,:: ., 

o. ~ 1l 143. C h a b as il. 
rl.l t -~ Die Benennung wurde 
;,;,, ~ 1l von dem griechischen Na­
= !} .& men eines Steines in Or­
~ ~ g pheu.r Gedichten X"ß~10, 

1: ~ 'f entlehnt. 
0 ~..;. 

~ -
.: Hi. Ll!vy n. 
?- Der l\'a,ne i11t dem Mine­
-? rale von .Sir D. Brewster 
!: zu Ehren rlt'li herühmlen Be­
~ 

1

schreibers der Turner'schen 
- Mineralien-Sammlung Levy 

10 (rlheilt worden. 

~ H5. Gm e I i n i l. -= e- Der Name ,vurde rlem Ml-
E nerale von Sir D. Brewsler 
f zu Ehren des Chemikers 
!i 'Gmeün ertheilL ., 
: (Natron - Chabasil.) 

Grundgestalt. Abmess.derselb. 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

Ort'1.ofgp. 

P= 120° 11 

121 ° 27' 
88° 501

• 

Orthofgp • 

p = 123° 39' 
117° 30' 
75° 51 1

• 

P. Pr+ 00. Pr + 00 • 

2t~°'(. 

Rhoml,oeder. 

R = 9i0 lj6'. 

R. 

Rhomboeder • 

R=79° 29'. 

R-00.R-t. 
R. IR-00j. 

Rhomboeder. 

R= 86°381
• 

B- 00. P. P+ 00 • 

Gewöhnliche 
Form. 

0 



59 

Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 

Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. Pr+,:;,:,, Der Kreuzstein findet sich 

2 (Ba3, K3) Hi 
immer krystallisirt, die Kry-

Pr+,:,:,. 
stalle (meist Zwillinge) ein-

+ 1 i1s·i2 + 36il. Slrontian,Scholtland. zeln auf- oder zu Drusen zu-
Andreasberg, Harz. sammengewachsen auf Gän-

I<'. weiss. -17·3 Kieselsäure. gen im Gneuss - u. Glimmer-

18·6 Thouerde 
Kongsberg. l\'orweg. schiefergebirge, mit Bleiglanz 
Oberstein, Zweibrük- u. Kalkspath, zuweilen auch 

H. Hi. 
19·8 Baryterde. ken. mit gediegenem Silber u. eini-

t·O Kali. ~en Euen. Seltener kommt er 
Ui-1 Wasser-. m Blasenräumen mandelstein-

G. 2·3 .. 2·4. artigerGesleine mit Kalkspath, 
Chabasit un1l Quarz vor. 

Der Phillipsit hat sich bis 
Th. Pr+ 00. 

Vesuv bei Neapel. 
jetzt bloss in Blasenräumen 

(Ca, K.3) Si von Basalt, Klin~stein elc. in 
Pr+ 00. 

+ '4i1si2 + t8H. 
.Schi7.anP.llo bei Rom. Zwillingskrystäl eben u.trau-
Böhmisch - Kamnitz , big. nierenförm.Geslalten ge-

funden. Die lndivid. derZwil-
F. weiss. -U 7 KieselHäure. Böhmen. lingskrysL. selzen theils alle 

22·2 Thonerde. .Ste111111•l bei Marburg. üb. die Zusammensetzungsßä-
6·7 Kalkerde. Annerode b. Gieueu. ehe hinaus fort u.bild. Kreuz-

IL 4·5. 4·0 Kali. Gianls C.mseway, Ir- kry1t., wie die der vorherge-
hend. Sp., th. hab. sie das An-

17·4 \1\'asser. land. seh. v. einfach. Kryst.ß. nur 
G. 2·0„2·2. die Slreifg. der Fläche Pr+.., 

gibt sie abZw ill. zu er kennen. 

Th. R. 
(Ca3, l\a1, h. 1)8i2 

1
Disco Fiord, Grön- DerChabasit findet sich meist 

land. in schönen grossen Krystal-

+ 3i.1si 2 + rsfr. Farö„r - Inseln: len von der Form des Grund-
lt'. weiss, rölh- Kiibendörfel bei Aus- rhomboeders 11111 untergeord-

licbgrau. 52·14 Kiesel11ä11re. si::-, Böhmen. 
neten Flächen oder in Durch-
kreuzungszwillingen beson-

1!1·14 Thonerde. Mouzoniberg, Tirol. ders häufig in Blasenräumen 

H. '4·0 • • 4·5. 7·8t Kalkerde. Oberstein, Zweibrük- von Basalt,Klingst~in u. soge-
0·71 Natron. ken. nannlen M•n<l•lsteinen,deren 
0·98 Kali Wände mit G rünnde überzo-

G. 2·0„2·1. 1!1·19 \\'asser. 
S\\'anscreck, Neu- 1en sind; auch auf Klüften in 

Scholllaud, N.-.l. iesen Gebirgsgesleinen. 

Th. R. (Ca3,Na 1,K3)8i Der Levyn findet sich in 
geringer Menge und nur an 

+3·Äisi2 + t5h. Glenarm, lrlaud. wenigenOrlen in dicklafelar-
F. weiAs. tigen v-,llkoa1menen Durch-

-16·30 Kieselsäure. Skagastrand, Ost- ls- kreuzungszwillingen in Ula-
22·47 Thonerde. land. senräumen des Basaltes. Ram-

ff. ff·O. 9·72 KalkPrdl'. Dalsu, peu, eine der mdsberc vereinigt den Le-

t ·55 NaLrou. 1"aröer - l11sel11. ..-,n mit dem Chabasit zu 
einer Species, Naumann reiht 

1·26 Kali. denselben Brdtliaupt's Phako-
G. 2·0 .. 2·2. 19·51 \Vauer. lith an. 

Th. R. 
(Ca, l\a, K) Si Der Gmelinit findet sich 

in ziemlich grossen starkge-

F. wdll8, ßeisch- + :,üs·i2 + 11i. Glenarm, Irland. streißen Kryslallen in den 
Blasenräumen von Mandel-

roth. 48·511 Kieselsäure. Insel l\lagee h. l,arne, stein'. Auch den Gmelinit 

1 

t B·05 ThimPrde. Irland. vereinigt Rammdsberc nach 

H. 4·5. 6·13 Kalk.erde. Monlecchio ma,rgiore chemischen Principien mil 

8·85 Natron. bei Viccnza. dem Chabasit, da der U nler-
schied nur in den relativen 

0·39 Kali. Mengen von Kalk u. Natron 
G. 2-0 • . 2·1. 121·66 Was11er. besteht. 
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Systematische 1 
Benennung. 

Trivielle Benennung. !
Grundgestalt. Abmess. derselb, J 

Bezeichn. der gewöhn!. Form., 

oS 
.c: 

1-i6. Laumonit. 
,.; 
~ Das Mineral ist zu Ehren 
ö des französischt>n GenPral­

-~ B,irgwerk.-lr1spectors Gillet 
-c de Laumont, der es ent-
C..: deckte, von Haiiy benannt 

worden. 

147. Mesotyp. 
Der Name wurde aus dem 

~ grierhischen J'E<T•( (Mitte) 
] und 1'1/'IIO( (Gestalt) entlehnt 
~ und bezieht sich auf Haiiy's 
S Kerngestalt, welche zwi­
~ si:hen der des Analzims und 
"" der des Stilbits ·in der Mitte 

oö steht. 

(Naddzeolith.) 

... 
~ -;s ,.; H8. S k o I e z i t. 

rl.l ~ ~ Der Name wurde aus dem 
~ ~ griechisch. ,;•o>.s (Schlange) 

eil~ ;' entlehnt, weil s'ch dieses 
c §- S Mineral vor dem Löthrohre 
~ ~ j schlaogenförmig windet. 
~..; . 
O ~ .,., (~alkrqcsolyp.) 

>< -
.: 
5 149. C o m p t o n it. 
.8 Der Name wurde dem Mi-

ilemiortholyp. 

: ~ 115° 30'. 

Abweichung= 9° 18'. 

Orthotyp. 

P= 143° 20' 
f!J2° 40' 
53° 20'. 

Hemiorfhofyp. 
p 
2= 141° 40'. 

Abwdchung = 0° 5-i'. 

P _ P + 00. Pr + .oc. 

Orthotyp • 

P = unbekannt . 

~ nerale von Sir D. Brewster --
~ zuEh_reo desLordCompton Pr+n. P+ 00. Pr+ 00. 
o erthe1lt. 
... Pr+ 00. 

~ 150. ThomsoniL 
Ortliotyp. 

= .§ Der Name wurde dem Mi- P = unbekannt • 
-:5 nerale von Brooke dem eng-
._ fischen Chemiker und Mi- _ 
0 neralogen Th. Tho"fTlson zu P - 00. Pr + n. P + 00, 
;; Ehren ertheilt. 

Pr + 00. Pr + oc. 

Gewöhnliche 
Fonn. 

[) 

rn 



CH 

Theilbarkeit. Farbe. Chemische Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. Pr+ ao. 
Huelgoet, Bretagne, Der Laumonit findet sich, 

l<'rankreich obwohl selten und nicht weil 

Pr+ 00. Ca3Si2 + 3J.1Si2 Pett>rs Point, Neu-
verbreitet, als Gen,engtheil 
von Uebergangsgrünsteinen 

+12Ji. 
Schottland, N.-A. und scheint die Ursache ihrer 

Schenonitz, Ungarn. leichten Verwillerbarkeit zu 
I!'. weiss, roth. 51·53 Kieselsäure. Fassalhal, Tirol. sein. Uebrigens kommt er auf 

21·49 Thonerde. Dumbarton, Schottld. Klüften im Thonschieferge-
birge, im Porphyr, auch zu-

JI. 3·0„3·5. 11 !12 Kalk.erde. Anlrim, Irland. weilen in den Blasenräumen 
15·06 Wasser. Fahlun, Schweden. der Mandelste•ne vor. An der 

Eult>, ~o-·h Luft verliert er sein V\' asser u. 
G . 2·3 „ 2·'i. L" h ·t o men. zerfällt, man findet ihn daher ISC UI z, häufig in meblartig.Zuslande. 

Clermont Ferrand, Der Mesolyp findet sich 
Th. P + 00. meist in schönen wasserhel-

AuvergnP, Frankr. len Kryslallen in den Blasen-

Nasi + .:i.1si + 2Ji:. 
Aussi,r, Böhmen. räumen der Gebirgsge~teine 

Je'. weiss, ocher- Faröer - Inseln. v. mandelsteinartiger Struk-

gelb. 47·86 Kieselsäure. Monlecchio maggiure tnr, insbesondere des Basal-

26•62 Thonerde. bei Vicenza. tes , des Klingsteines , selte-
ner auf Klüft~n in denselben. 

H. 5·0 •• 5·5. 16·20 Natron. Monle Baldo, Tirol. Die Krystalle bilden Drusen, 
9·32 Wasser. Disco Fiord, Grön- doch sind die Individuen sei-

land. ten von einiger Grösse, son-

G. 2·2 .. 2·3. Hoheotwiel,Würtem- dern gewöhul. nadel- u. haar-
förmig (Haarzeolith) u. füllen 

berg. die Räume zuweilen ganz aus. 

Th. P + 00. 
Der Skolezit kommt in lan-

gen wasserbellen Krystallen, 
die zu e1tcentrischen Grup-

casi+ it8i+3H. &en vereinigt sind, in den 
F. weiss. Insel St.tffa. lasenräumen der Mandel-

46·37 Kieselsäure. Berufiord , Island. steine vor. Durch die merk-
25 7!1 Thonerde. würdige federarlige Zeich-

H. 5·0 .. 5·5. 14·l:I0 Kalkerde. 
WendaJah-Gebirg In nung auf der Fläche T>r + .., 

Hindoslao. und durch das wurmförmige 
13·54 \VaSBer. Krümmen Jer Nadeln vor Jein 

Löthrohre unterscheidet er 
G. 2·2„2·3. sich vom Mesotyp, zu dem er 

früher gezählt worden war. 

Th. Pr+ 00. 
Der Cou,plonit findet sich 

Na3S·i+3A.1Si+6H. in wasserhellen tafelartigen 

i>r + oo. 
Prismen,die zu fiicher- n. gar, 

2 (Ca38i + 3A.1Si benförmigen Grup,en verei-

+6Ü:>. 
Vesuv bei Nea11el. nigt sind. in den lasenräu-

men des Basaltes, des Kling-
F. weiss. Seeberg bei Kaaden, Steines u. der älteren Laven, 

38·39 Kieselsaure. Böhmen. zuweil. in Begleitung v. Kalk-

H. 5·0„5·5. 
32·04 Thonerde. Faröer - Insel Nalsöe. spath, Chabasit, Strahlzeolith 
11·83 Kalkerde. u. Apophyllit. Haidingcr ver-

6·50 Natron. einigt den Comptonil mit 
dem Thomsonil unter dem 

G. 2·3 .. 2·4. 11·22 WaMer. Namen Thomsonit nach dem 
Vorgange von Ramm,lsb,rg. 

Th. Pr+ 00. Na3 Hi + 3A.1Si 
DerThomsonit ist bis jetzt 

bloss von dem angegebenen 

Pr+ 00. +311. Fundorte bekannt, wo er sei-

3 cca3 s·i+3"i1si 
ttn krystallisirt, sondern ge-

Kllpatri~hügel 
wöhnlich strahlig - stänglich 

F. röthlicbweiss. +9«). 
mit Prehnil im basaltischen 

bei Dombarton , Gesteine vorkommt. Auch 
37·40 Kieselsäure. Schollland. Naumann vereinigtdenComp-

H. 5·0. 31·21 Thonerde. tonit nach Haiding,r mit die-
ser Seeeies , da sowohl die 

12·!17 Kal~erde. morp ol!)gischen als che,~i-

G. 2·3 •• 2-~. 
4·74, Natron. sehen ·E,genschaften zu die-

13·66 Wasser. ■er Vereinigung nöthigen. 
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Systematische 
Benennung. Trivielle Benennung. 

Grundgestalt. Abmess.derselb. 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. 

• 
~ 
III 
III as -~ 

151. St r a h I z eo I i t h. .. 
.., Der Name Zeolith kommL 
~ ] von dem griechischen l;so, 
-c (ich sr.hänme) her und be-
3 zieht sich auf das sehr aus­
E gezeichnete Verhalten des­
.!! selben vo1· dem Löthrohre, 
~ wo er sich aufbläht und 
oi schäumt. 

(D„smin.) 

Ortlt0lyp . 

p = 119° 15' 
1t!fO 01 

96° 0'. 

P - 00. P. Pr + 00. 

Pr+ 00. 

.: 152. Blätterzeolith. Hemiortlwlyp. 
~ p 

-:-... ~ Der Name wurde dem Mi- - = 1.!f6° .!f5'. 
nerale wegen der bläUeri- 2 

;§ gen Struktur der KrJstalle, Abweichung= 1 ° 25•. 
-~ "eiche dieiwlbe11 paralell der __ 
-§" grössten Fläche zeigen, ge- _ _ 
;; geben. Pr+ 1 Pr+t 
.c • P- 00. 2 .- 2 • 
c,;; (Henlamht.) p + -p + _ 00. r oo • 

~ ~ .: 153. E p ist i I b i t. 
!;1.2 ~ : Der Name bezieht sich auf 

§ ~ die Aehnlichkeit der Kn­
bJl ~ ~ stalle mit jenen des Strah

0

l• 
= ~ :; und Bliitterzeolithes, n·t>lche 

"'C • ..;. beide Ilaüy unter dem Na­
O ~ ...., men Stilbit vereinigt hatte. 

Ortkotyp. 

p = 153° 36' 
111° 59' 

7/jO 20'. 

Pr. Pr. P + oo. 

Hemiortkotyp. 
p 

~ 154. llri,wsrerit. -= unbekannt. 
- 2 -
~ Der Name wurde dem Mi- Abweichung= 3° 40'. 
~ nerale von Brooke dem be- __ 
~ rühmten englischen Natur- p~ P+ (P-+ )m 
S forscher Sir David Brew- r • 00 • 00 · 
~ slerzu Ehren ertht>ilt. (P+00)m'. (P+00)m". 

Pr+ oo. 

155. A p o p b y II i t • 
.: Der Name wurde aus dem Gleickllanlige vierseitige 
.., Griechischen v. 111rorp11ll1~S1• Pyramide. 
~ (ent!Jlättern) t>ntlehnt und 
E ht>zieht sich auf die höt·hsl P = 10!t 0 2' 
l: bezeichnende Ei,!renth1im- 121 ° 0'. 
2 lichk.eit dieses Miner. sich 
.., bei Einwirkung des Feuers 
..., zu blättern. 

(lchLhyophthalm.) 
P. [P+ 00]. 

Gewöhnliche 
Form. 

t1) 

rn 
1 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 
Fundort. 

1 
Bemerkungen. 

Härte. Sp.Gewicht. Zusammeosetz1mg. 

Insel Island. Der Strahlzeolith findet 
Th. Pr+ 00. Faröer - Insel Nalsöe. sich gewöhnlich in einzelnen 

Killpatrik, i Schott-
aufgewachsenen garbenför-

casi+Ä.1s·i3+6iI. 
mig gruppirteo oder in Dru-

F. weiss. 
Kilmalcohn, hiud. seo versammelten Krystal-

57·98 Kieselsiiure. Andreasberg; Harz. !eo in den Blasenräumen der 
Kongsberg, ( Norwe- M,mdelsteine, kolllmt aber 

16·13 Thonerde. auch anf Gängen im Gneuss-
H. 3·5 .. !J·O. 8·94 Kalkerde. Arendal, lfl'D. gebirge u. auf Lagern mit Ei-

16·95 Wasser. Rathhausberg bei Ga- seoerzeo vor. Es verdient be-
slein, Salzburg. merkt zu werdeu. dass in dem 

G. 2·0 . • 2·2. Orawitza Banal. eigentlichen Basalt- u. Kling-
Vendayah' Hindostan,lsteiogebirge die Var. dieser 

' ,Spec. nur selten vorkommen. 
Der Blätterzeolith findet 

Th. Pr+ 00. Insel Island. sich in einzelnen aufgewach-

3casi + 1J:i1si3 Faröer - lnsPln. 
seoeo oder zu Drusen ver-
buodeoeo grossen dicktafel-

I<'. weis11, zicgel-
+21iJ. 

Disco Fiord,Grönland. artigeo,selteo säuleoförmigen 

roth. 
Kosakow, ßiihmen. Kryst. in den Blasenräumen 

59·07 Kle11elsäurP. lt'assathal, Tirol. der Mandelsteine, sehr selten 

17·53 Thonerde. Dumbartoo, Schott- u. in gering. Menge auf Gän-

3·5 •• !J·O. gen im älteren Gebicfe. Nach H. 7·29 Kalkerde. land. Breithaupt wäre die run<lge• 
16·11 Wasser. Neu - Schottland , stalt ein Aoorthotyp, wofür 

G. 2·0 .. 2·2. Nordamerika. allerdings die nicht seltenen 
zwillingartigen Verwachsuo-
gen der Krystalle sprechen. 

Th. Pr+ 00. 
(Ca, Na) Si3 

Der Epistilbit kolllmt in 
schönen säulenförmiReD Kry-
stallen mitBlätterzeolith eben-

F. weiss. + a:ii:1s3 + 5H. falls in den Blasenräumen 
von Mandelsteinen vor; er 

60·28 Kieselsiiure. _Beruliord auf Island. wurde von GustavRos• ent-
17·36 Thonerde. Faröer - Inseln. deckt und beschrieben. Die 

H. 3·5 . . !J·O. 8·32 Kalkerde. schönsten Stücke dieses un-

1·52 Natron. gemein seltenen Minerales be-
finden sich in der Mineralien-

G. 2·0 .. 2·2. 
12·52 Wasser. Sammlung der Universität 

,m Berlin. 

' Der Brewsterit findet sich 
Th. Pr+ 00. 

3 (Sr, ßa)Si 
Jauf Gängen und in den Bla-
1
senrä1;1111eo von Mandelstei-

+ lJA.tSi3 + tsii. 
Slrontian,Scho1tland.jnen,_ 1!' Krystallen und kr~-

I<'. grauliclnveis-s. Giant's CamiewaJ Ir- stalhmschen _Hautehen m,t 
' 1 Kalk_spath. Die Krystalle er-

55·85 KiPselsiiure. land. 'Schemen als kurze Säulen 
16·57 Thonerde. Münslt'rlhal, Baden.:welche von mehrerenvertika: 

H. 5·0 .. 5·5. 8·35 Strontianerde. lsere ,_. DPpartement. l~n !_'rismen gebildet u. durch 
6·17 BarytPrde. Frankreich. e!n aus~erst stumpfes, fast ho-

r1z. PrLSm3 begräozt werden, 

G. 2-1 •• 2·2. 
13·06 Wasser. was sie vorzügl. auszeichnet; 

sie sind meist klein, vertikal 
gestreift u. zu Drus.vereinigt. 

Tb. 
1· D-,Apoph,lli< ••de< •eh 

P-oc. • _ ID ,rrossen wasserhelleo Kry-
Faroer - Inseln. stallen, deren Habitus theil, 

. <Ca3. i<.3> si4+6il • 
Insel Island. pyramidal durch Vorwalten 

F. weiss, rosen• Disco Fiord,Grönland. der Pyramidenßächen, theils 

rolh. 55·78 Kieselsäure. Andreasberg, Harz. 'kurzs_äu!enförwi!{, theill! ta-

22·57 Kalkerde. Poonah O L" d" felar!tg 1st, oder ID schahgeo 
• • 9 1D ten. Massen in den Blasenräumen 

H. H> .• 5·0. 
5·3-t Kali. Se1seralpe, Tirol. mehrerer Mandelsteine - auf 

16·31 Wasser. Aussig , BöhmPn. Magneteisenstein- u. Kalkla-
Cziklowa, Banat. gern und auf Erzgängen. Im 
Utön, Sch\\·eden. k. k. Kabinette be6nden sich 

G. 2·2 .. 2·5. Prachtstücke dieser schönen 
1 Species. 



Systematische 1 · 
Benennung. 

. ' 
Trivielle Ben!nnung. 

Gru~dgestalt. Abmess.derselb.l 

Beze1chd. der ge::Vöhnl. Form. 

• Q.i -~ -III .. 
!ll ca 
SI Q. -11.) 

.11 .. 
bl' 

~ ... = -~ "'C 

~ 
&. 

0 
~ ~ -

'S • Gleickkµntige 'bi,er.seitige 
t:: 't56. Ed i '"! g ~-11 n i t. Pgramide. 
~ t . . . 
;:- ~ DerNalfle~n~d~·demMi- P= 12, 0_~()' 

~ ·:. nl'rale von Haid(nger. :an 8- 0 g, 
•"::: ; Ehren de" Rrn. Edingto11 fo 7 1 • 
~ ::, Glasgow, von "'i!lchemHai- --·· 

c. dincer ·da!! 1\tiner:\I zur Be~ 
~ ... stin\m·ung'_ ~rhielt , ertheilt. 

'S 
tl 

~ .s 
'tl 

~ 
~ ;:: 
:.: 

157. Uav y 11 • 
..: 
"' Der Name wurde dem Mi-
~ nerale von i:len italienischen 
i: Mineralogen Monticelli und 
~ Covelli zu Ehren des ver­
..; ewigten englischen Natur-

forschers H. Davy erthelll 

.: 
~ 158. Nephelin und 
.; ., 1''ettslein. 
·;: 

Der Name wurde von dem .., 
"' 0 griechisch. ••flliA,i (Wolke) ... 
c abgeleitet und bezieht sich 
0 auf das Verhallen dieses Mi--= .. 
oi 

nerales in Salpetersäure. 

Rltomboeder. 

8=112°16'. 

R-00.P.R+oo . 
P+00. 

Rltom/Jocder. 

R=83° 55'. 
--

R-00. a+oc. 

159. Mej o n il u. S k a-
p o I i t mit Wer- Gleich/1anlige vierseitige 

t II e r i t, E c k e b er- Pgramide. 
7 
~ gilu.Gahbronil P= 1J6D 7, 
ca Der Name Ml'jonil stammt 63 o !J8' 
~ aus deru griechischen I'""') · 
=- (kleiner, niedriger) und be- --

o:i zieht sich auf die Axe Mr 
Pyramide, welche kleiner p · P + 00. lP+ oc]. 
als die des Vesuvians ist. 

'S ,:, 160. Pelalit. 
tl "' l} ii Der Name ist aus dem 
. 5 ~ g1·iechischen ,r..-u.o) (Blatt) 
~ 1 abgeleitet und bezieht sich 
~ .!! a?f die blätterige Struktur 

~ dieses Minerales parallel der 
~ läugern Diagonale des Pl'is-
.._ ... mas P+ex>. 

Ortltofgp • 

P = unbekannt. 

p + 00 = 95°0'. 

Gewöhnliche 
Form. 

rn 
[1J 



Theilb11rkeit. Farbe.\ 
Härte. Sp. Gewicht. 

Chemische 
7,usammensetzung. 

(Ca3, l\a·3) Si 
F. graulidnveiss. + 2iisi + 6H. 

1--------135·09 Kieselsäure. 
H. !t·O . . !t ·5. 1!7·69 Tbonerd(•. 

1 \?·68 Kalkerde. 
•-------- rn-32 \Vasser. 

G. 2·7 „ 2·75. 

Th. P+00. 
Ca3Si2 + 5°Ä1"i-ii 

F.grauliehweiss. + 2JI. 
1--------1-1-1·93 Kieselsäure. 

35·69 Thonerde. 
ff. 5·0 .. 5·5. 11·87 Kalkerde. 

Th. R-00. 
P+ :x,, 

7·51 Wasser. 

(K2
, Na'> Si 

+2i1s·i. F. graulichweiss, 
________ ,U·67 Kieselsäure. 

33· 1 2 Thouerde. 
H. 5 5 .. 6·0. 16·12 Natron. 

6 09 Kali. 

G. 2·5„2·6. 

Th.P+00. 
[P+00J. 

ca 3Si + 2i1s·i. 
F. graulichwei<1s. 

~2· 10 Kieselsäure. 
--------•st·-1-i Thonerde. 

H. 5·0 .. 5·5. 

G. 2·5„ 2 8. 

Th. P + 00. 

Pr+ 00. 

29·16 Kalkerde. 

Nas·i+ LiSi 
+ 6.ÄISi4• 

F. röthlichweiss. 
. 77·05 

I------- 18·48 
Kil'selsiiure . 
Thonerde. 
Lithion. 
Natron. 

H. 6·0„65. 

G. 2·4„2·5. 

2·60 
1·87 

Fundort. 

Kilpal rik h1igel 
hei l>umh:,rton, 

Schol.lland. 

Vesuv bl'I Neapel. 

65 

Bemerkungen. 

Der Edingtonit kommt als 
grosse S•ltenheit in kleinen 
aufgewachsenen Krystallen 
auf den krystiillisirten Abän­
derungen des Thomsonits im 
Mandelsteine vor. Der Ent­
decker, Bergralh Haidin!Jer 
besitzt ein Paar lose Kry'. 
Ställchen von derG rüsse eine3 
S.tecknadelkopfes; dieselben 
sind hemipyramidal von ge­
neigten Flächen. 

Der Davyn ist bisher blass 
in den älteren Gesteinen des 
Vesuves in ziemlich grossen 
deutlichen Krystallen gerun­
den worden. GustavR,uc ver­
einigt denselben nach seinen 
und Mitschcrlich's Untersu­
c~ungen niit dem Nephelin ,.u 
erner Spec1es. Naurnann zählt 
den Davyn zum Cancrinit, 
welcher in llerben rosenro­
then Massen :ou Miask vor­
kommt. 

Der eigentliche Ne p h e I in 
l\lonte Somma bPi (wasserhelle Krystalle) findet 

l\eapel sich in den Drusenräumen 

C d
• B , , ·. der Dolomitblücke, der Aus­

apo I ove, IIII\\ eil würflinge des Vesuves , so 
Rom. wie auf gangartigen Riiunfen 

Kat:r.enbnckPI im in den basaltischen Geslei-
Odenwaldl'. n_e~, auch eingewachsen in 

Laurwiw ( em,gen älteren Laven der Ge-
.- "'' Norwegen. gend_ von Rom. Der Fett-

Slawarn, s t e 1 n (grüne u. rothe derbe 
l\1iask am Ural. Massen) findet sich im Sye­

jnit eingewachsen. 

Der M e j o n i t (wasser-
1\lonte Sonima bei helle Krystalle) finllet sich in 

Neaiiel. den J?rusenhöhlen der Aus­
Arendal Norwegen. wurfhnge _lies Vesu_ves. Der 
0 

' Skapolith (gyun~ graue 
Abo, Finnland. u. rothe unllurchs1c~llge Kry-
1\1· 1 ·- s 1 , d stalle u. langstänghche Mas-
- a SJO • • C I\\ e PO, sen) findet sich auf den Mag­
Bolton, Massachn- neteisensteinlagern in primä-

lll'tts, Nordamer. renGebirgen. Der Sc h m e I z­
Pyrenäen fo'rankr. stein (röthlichweisse dünn­
Hessenkuila Schwed. !län~I.Mass.)~ndet_sich unt_er 

' ahnhch. Verhaltn. m Begle,t. 
v.Hornblende,Kupferkies etc. 

Der Pet,lit findet sich in 
grossen ein1.eln•n Blöcken, 
welche wahrscheinlich von 

Insel Utön , Slider- einem La~er herrühren u. im 
mannland, Schwed. W,sentlichen aus Quarz una 

Bolton Massachu- Feldspath_ bestehen, u. nebst 
' dem Petaht noch Spodumen, 

sel!s, Nordamer. Turmalin u. Kalkspath eing·-
011tar1osee, Canada mengt enthalten. Das Kry-

Nordame1·ika. stallsystem dieser Species ist 
durchaus nicht feslgestellt, es 
ist wahrscheinlich hewi- oder 
anorthotyp. 

9 
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Systemalische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

Gru~dgestalt. Abmess. derselb.l 

Beze1chn. der gewöhn!. Form. 

--

161. l<'eldspa Lh (Or­
thoklas) u. Po r c e I­
I a n e r d e m i t A d u-
1 a r zum grössten Theile 
u. einem Theile des La­
bradors unJ Eisspalhes. 

~ Der Na1uc J:4,eldspalh be-
zieht sich aur das späthige 

~ Gefüge u. das h3ufige Vor­
kommen in Rollst1icken u. 
Geschieben auf Feldern. 

162. Ryakolith. 

;;; Der Name ist von dem 
~ gri,-chischen P""~ (Lava) u. 
~ ')..i3oc (Stein), wegen seines 
!;'.. Vorkommens in lavaarLigen 
E Gesteinen, entlehnt. 

"' ~ (Glasiger Felilspath und 
Eisspath z. Th.) 

Hemiortlwtyp. 
p 
2 = 126° 15'. 

Abweichung= 1° 10'. 

ii>r+2 Pr 
2 ·-2· 

<P+ 00)
2

• Pr+ 00. 

Hemiorl hot9p. 
p 
2 = 126° 15'. 

Abweichung= i 0 
~'. 

Pr Pr 
2· -2· 

ci>+ 00) 2 • Pr+ oo. 

Hemianorthofyp. 

~ ..: 163. Per i k l i o. 
~"' 

P= Abmc_ssung,mvunhek. 
Abw. = 2° 20', 3° ~0'. 

rl.2 ~ E Der Name ist von dem e- ~ griechischen 1rep,xA1t,ic (sehr 
el i ~ geneigt) entlehnt u. bezieht 
- ~ ., sich auf die starke1·e 1\'ei-

-.:= ~ gnng der Endßäche zu einer 
C O':i Seitenfläche. 

Hemianorthofyp. 
16~. 0 li !r ok las. 

·J P = Abmessungen u11h1ik. 
Der Name ist aus dem v _ -- _ 

~ irricchisch„n o')..1yoc (weni- Pr _ Pr r P IP _ 1(1') 2 

.§ ger) und x>-a{op.11! (lherlen) 2 · 2 · 4 · 4 · 4 • 
~ entlehnt und bezieht sich ... ... 3 ..., 

; auf die geringere Theilbar-¾Pr+2 (l'+t)w 1·(P+oo)' 
..;. keit des l\lin~rales. ·-2-.r---1-·1 _2 __ _ 

- J 
(Natron -Spodumen.) T (P:~t'. Pr+ oc . 

.: Anorfl,nfyp . 

.., p26°45'/ \131038'/ 
=-~,.- 165. Albit. P=p2,0 20 (' /1330 o·(' 

~

79°5-l'/ . 
i:: Der Name ist ;1Us dem La- 670 l l' ( • 
:;; teinischen von alhus (weiss) - ~ 
5. entlehnt und bezieht sich auf Abw. = 0° 21', 3 ° 22'. 
~ die meisten" \H'isse }l'a1·he Pr p Pr <v+ a,)1 

.s des Minerales. 2· r4 · - -2 • r 2 • 
"' V 

: l(P+
2 
ai)'_f»r+oc.jPr+oc!. 

Gewöhnliche 
Form. 

I 

i 

1 
/ 



1 
Theilbarkei t. F~rbe. 
Härte. Sp.Gew1cht. 

1'h. 

Chemische 
Zusauuneosetzung. 

KSi + AISi 1
• 

(?, wdss, grün, 65·21 Kieselsäure. 
rotb. 18·13 Thonerde. 

1--------116·66 Kali. 
H. 6·11. 

n. 2·53. _2 58. 

Pr 
Th. - 2 . 

Pr+ oo. (K, Na) si + Ä1s·i. 
1--------151 •63 Kieselsäure. 

F. weiss. 19·14 Thonerde. 
1-------111·58 Kali. 

H. 6·0. 11·65 Natron. 

G. 2·57 .. 2·58. 

Th. 
Pr 

-2· 
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Fundort. Bemerkungen. 

St. Gotthardsb~r)r. Der Feldspath findet sich 
h in grossen.oft fusslangen Kry-

A renthal, Tirol. slallen u. derb vorzüglich als 
Insel Elba. G-e,ueogtheil des Granites, 
Arendal, Norwegt'n, des Gneusses u. des Syenites, 
l<'ichtelgebir~, Baiern. •.i~ler Porphyr~ et_c. Die ';'PB­
Karlsbad ßiihmen. ltsm;nden V,me~aten (Son-

, . ne~u. Mondsterne) werden 
Daveno, Piemont. .,0 · Ringsteinen geschnitten. 
Rio-Jaueiro,Brasilien. Die reinen Stür ke des gemei­
Frederikswärn, Nor- neo Feldspathes bi_ldea mit 

weo-en der Porcellaaerde d,e Haupt­
., · bestandlheile der Masse des 

Sclrneeherg, Sachsen Porcellanes. 

Der Ryakolith findet sich 
in kleinen wasserhellen Kry­
stallen mit Augit oder mit 
Glimmer u. Nephelin iu den 

Vesnv bei Neapel. Auswürflingen des \ esuves, 
Laachersee , Rhein- f•raer in losen vulkanischen 

prenssen. Bl~cken der Eifel.. Aus!le­
Draclwnfels am Rhein. ze1.chnete !{ry~talle d,e_~erSI!· 

• befinden sich rn d,r koa. M1-
Katserstuhl, Baden. aeral.-Samml. der Universität 

zu Berlin, an welchen Gusta11 
Ros., dem wirdie Aufstellung 
dieser Sp. verdanken, seine 
Untersuchungen anstellte. 

Plitschertlial, Tirol. 

l
cv+oo)• 

2 • 
(K Na) Si + AISi 1 GaSlein, 1 s I b ,.. 

' · Rauris I' a z ur.,. 

Der Periklin findet sich 
theils krystallisirt in grossea 
undurchsichtigen Krystallen, 
welche das Eigenthümliche 
zeigen,dass sie nach der Rich­
tung der kürzeren Diagonale 
in die Länge gestreckt und 
meist zwillingsartig verwach­
sen sind, auf Gängen 11. Dru­
senräümen im primären Ge­
birge, theils derb in grobkör­
niger Zusan,mensetzung als 
Gemengtheil im Syenite. 

6'1·0~ Kiesl'lsanre. Sana11,;, Kärnlhen. 
•--------I U·2a Thonerde. St. Gotthardsherg, 
__ F_._w_e_is_s_._--113·0B Kali. .Schweiz, 

8·67 Nalron. c\liask., Sihirien. H. 6·0. 
---------• 
G. 2·5!j .. 2·56. 

Th. 

I<'. graulichw;iss. 62·64 Kiest>lsanre. 
· : 23·23 Thonerde. 

H. 6-0. H·13 Natrou. 

Th. 
Pr 

Pr+ oo. NaSi+ AISi1. 
F. weiss, 69·09 Kieselsaure. 

1 
________ 

1
1~·22 Thnnerde. 
11·69 Natron. H. 60. 

G. 2·6 .. 2·68. 

Zöblit~, Sachsen. 

1 Der Oligoklas findet sich, 
Arendal, Norwegen. jedoch ziemlich selten, in 
Danvilzoll bei Stock- aufgewachsenen Kry stallen in 

holm Begleitung von Hornblende, 
Pojo J,'innland. • !Skapolith. u. s .. w.; häu6g 

' . derb zug1,•1ch uut Feldspath 
Bodeu b. Marienberg, im Granit, Porphyr, Diabas 

Sachsen. u. andern Ge~teinen als Ge­
uieagtheil. 

Der .Albit findet sich gröss­
Smirnthal, Tirol. tentheils in schönen wasser­
ßareges, PJrenäen. hellen Zwillingskrystallen, 
Arendal, J\'orwegen. auc~ derb i_n krY,stal!inischea 
Kalharinenhnr" Sibl od. m blu1111g-blaLtengen~•s-

"' r. sen als Grundmasse von Gra-
l\laderarwrl hal , ait u. Gneuss. Kommen Albit 

.Schweiz. und Feldspath zusammen iu 
Kimilo, Finnland. einer Fels~rl vor, so sjnd ihre 
Peni „ S·ichsen Farben meistens ungl~1ch; der 
, "'' ' . , . · Feldspath z.B. riHhhch,_ ller 

Chesterlield, Nordam. Albit grünlich. Nach Ha,d,n­
Rio-Janeiro, Bra.sili.•11. cer u. Gustav Rusc ist der P~ri-

klin. eine Varieliit des Albits.· 
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Systematische 1 
Benennung. Trivitlle Benennung. 

!
Grundgestalt. Abmess. derselb. 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. 

166 A LI • t Anortkotyp. 
· n ° r 11 

• S 122°48' l ~ 130024' l 
.: Der Name ist von dem P= ~124P1t'P ?132053,p 
~ griechischen ,i,op:to, (nicht )62048' · 
,S rechtwinklich) entlehnt, da l 880 5,1, ( · 

da~ Nichlre1:htwi11klich! der Abw. = ()'> 25' , 2° ·U '• 
- beiden ßlatte1·durchga111re < ~ -- ~ 
: der Substanz zur äusserli- Pr Pr r (P+ ai)' 
:; eben Unterscheidung der- 2° • - 2 • 1 i 

~ ,<IÖ selbe~ vom1''eldspathe dien- r (P+ oo); -
f;- sam 1st. 

1 2 
• Pr + 00. 

~1-~J Anorlholyp. 
-c., 

~ 167. 1, a h r ad o r. 
"' 

P = unbekaunt. 

E Der Name iNL von einem 
~ der ersl~n Fnndorte,der Kü- Pr :f Pr+ 2 r(P+ a,J2 

;. ste von Labrador, entlehnt - 2•--2-•1_2_ 
], - S Prt 
r..: Pr+ .xi. l-,- 2f 

( j ewöhnliche 
Form. 

(\ 

r-,....__.-/ 

'-

Q$ 1--+---------------------------+--------l -= 'S 
... l:S 168. Chiaslolith . 
~ f;- :.. Dl'r NamP Ist aus dem 

C1.2 ~ ~ griechisch. X 11. )./:to, (Stein) 
l:S .!!l mit ßpzit•h1111.1r auf die eigen­~_-,: ~ 11 thümlichP Zeichnung, wl'I = ._ ., chP die Krystalle Im Quer­

;: ~ '~ schnitte w~hrnehmen las~ 
1: ~ - sen, gebildet. 

O ...; - (Hohlspath.) 

Ortholyp. 

P = unbekannt. 

P - 00. Pr + 00. 

Pr+ 00. 

~~ -J-.:......;...----------..:,------------1-------
-"'! 1169. Amblygonit. 
~ 1 Der Name wurde aus dem 
f;- i 

1

. Griechischen von ä„/3\11·1,i,­
~ -§ ,,a, (slumpfoinklid.';' ent­t ~ lehnt und bezil'ht sich auf 

::;; ~ die stumpfoJnkliche Säulen­
{ ~jform dletes 1\linerales., diP 

=. man JPrher irrig für eine 
....; · reabtwinkliche·und das Mi-..., - . 
~ ,~ral selbst für Skapolith 

J!fe;!alten h:otte. 

ho. Augil. 
..:::, .Ahändtrungtn: Diopsid, Sah-
]_ ..: lit, Baikalit, Fassait, Ak-
., o. mit, Kokkolith, Smarag• 
-~ ~ dit zum Theil, Omphazit, 
~ 'E Uralitu.AsbestzumTheil. 

"' Der Name wurde nach 
:::: ~ dem griech. 11:IJe (Glanz) ges 
:::;: ... bill!l't nnd bezieht sich auf 
"" den hibhaflen Glanz dieses 

Minerales. 

Orthotyj,. 

P = unbekannt. 
p + 00 -•'106° 10'. 

P-.xi.? P+oo. 

Pr+ .xi • 

Hemiorthofyp • 

:=120°0' . 
Abweidrnng = Üi 0 6'. 

p ~ 

- 2 . ~+ oc. Pr+ .xi. 

Pr+ o,;;. 

• 
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Theilbarkeit. Farbe.~ Chemische Fundort. Bemerkungen. 
Härte. Sp.Gewicht1 Zusammensetzung. 

Pr Der Anorthit wurde io was-
Th. - 2· '<c. serhellen kleinen Krystalleo, 

Mg3 Si+ 2Ca3 Si bis jetzt bloss allein in den 
i>r + 00. Höhlungen von zerstreuten 

+si1si. Dolomitblöcken, welche Aus-
l\lonte Summa bei würflioge des Vesuves sind, 

F. weiss. 4-1·10 Kirselsänre. Neapel, io Begleitung von Augit ge-
35·68 Thonerde. fuoden. Ausgezeichnete Kry-

H. 6-0. 14·83 Kalkerde. stalle dieser Species befinden 
5·39 Talkerde. sich io der königlichen Mine-

ralien-Samu,lung der Univer• 
G. 2·65 .. 2·78. sität zu Berlin. 

i>r 
Der Labrador findet sich 

Küste Labrador,Nord- in Geschiebeo u. stumpfecki-Th. - - amerika. gen Stücken, auch als ein Be-2 
(Ca, Na) Si+

0

ÄISi. Insel Miolö, Finnland. standtheil vieler syenitarti-Pr+ oc. Gegend von Pelerhof. ger und Ciabbrogesteine, zu-
gleich mit Hornblende u. Au-55·49 Kieselsäure. Monti Pilieri unfl'rD git und ist besonders durch 

I<'. griinlichgrau. 20·58 Thonerde. Catania, Sizilien. seioe Farbenwaodluog von 
11·40 Kalkerde. Monte Ferrato b. Flo- lebhaften blauen, grünen,gel-

H. 6·0. tl!·53 Natron. renz. ben und rothen Farben aus-
ger.~ichnet. Die farbeowan-Sieben lehn bei Frei- delndeo Variet. werden zu 

G. 2·69 .• 2·76. berg. Ringsteinen, Dosen u. äholi-
chen Geräthen geschnitten. 

Th. P- oo. Der Chiastolith findet sich 
(K3, Mg3 > si2 in eiogew•chsenen langge-

i>r+ :xi. 
l\fassachuseLts, Nord- streck_teo Prismen, welche in 

+ 6 (il,Fe)Si. amerika, der R~chtunlf der Axe hohl , . t und out der asse des umge-
Pr+ oo. -16·3 Ki„selsäure. Baregcs, Fr~nk- bendeo Thonschiefers ausge-

36·0 Thonl'rJe. Bretagne, n1ch. füllt sind. Von dieser cen-
I<'. röthlichweiss. l!·6 Eisenoxyd. Gefrees, Baiern. tralen Ausfüllung laufen oft 

St. Jago di Co111po11tel- ~ düooe Lamellen o•ch den 11·3 Kali. Kanten des Prismas u. bilden 
H. 5·0 .. 5·5. 2·7 Talkerde. la, Spanien. so d. Kreuz: X. Wegen dieser 

t·t \Vasser. Skiddav, Cumberland Zeicho. wurde dieses Min. in 
G. 2·Y .. 2·95. einigen Gegenden seines Vor-

kommeos als Amulet getragen. 

Th. p + oo. 5 <L, Na) .p.J 
Pr+ 00. + A.13 P.3 (L, l\"a)-FI 

Der Amblygonit, dieses 

+ A..1-1'13
• 

höchst seltene Mineral findet 
I<'. graulichweiss. Chursdorf unweit Pe- sich in rauhen eiogewachse-

-17·87 Phosphorsäure. nig in Sachsen. neo Pris,oeo und krystallioi-
sehen Massen im Granite mit 

H. 6·0. 3-1·46 Thonerde. Turmalin, Topas etc. etc. 
6·!10 J,ithion. 
5·98 Natron. 

n. 3-0 . .'3·t. 8·36 l<'luor. 

Th. P + ae. (,'assathal , Tirol. Der eigentl. Augit. (d~o-
kelgrüoe undurchs,chllge 

Pr+ oc. 
lo'rascati bei Rom. eingewachsene Krystalle) fio-
Wolfsberg, Böhmen. det sich in den vulkanischen 

Pr+ oc. Mgl Si + Ca1 8i2
• 

Alathal, Piemont. Gesteinen. Der D i o p s i d 

Sahla, {Schwe- (11rüolichweisse durchsieh-
t1ge Krystalle) finde~ sich auf 

I<'. griin, grün- 55·62 Kieselsäure. Tunaherg, den. Gängen im Serpentine .. Der 
25·72 KalkerJe. Arendal, Norweiren. Sa h I i t (lauchgrüne blatte-lichschwarz. tB·liti 'falke1·de. Baikalst>e, Sibirien. rige Massen) und d_er I{ ~ k-

H. 5·0 .. 6·0. Eger, Norwegen. k O I i t h (schwärzhchgrunes 
grobkörniges Aggregl!~ fil'!-Saualpe, Käruthen. den sich auf Gängen 111 pri-u. 3·2 . • ;i:5. Gurhof, Oesterreich · mären Gesteinen. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivlelle Benennung. 

a.i .. 
~-<::: 

/171. Ba bin g t o II i t. 
~ Der l\'ame wurde dem Mi­
E nerale vun Levy zum ehren­
.8 den Andenken an den ver­
; sturbenen Präsidenten der 
"' geologischen Gesellschaft 
~ zu London Babinglon er­

theilt. 

~ 172. Horn b I ende. 
-= ·A .Abänderungen: Karinthin, 
_ Pargasit, Kalamit, Strahl-
" stein,. Tremolith, Asbest 

-~ zum Theil (Amianth, Bys-
._ solith, Uergholz, Berg-= kork). 
f Der Name Hornblende 
-= 'stammt aus d. Sclmedisch. 
~1 

::. "ii · 173. A rfv e d so n i t. 
r:,;i ~I t -~ ~ Der l\'ame wurde dem Mi-
t,,: ~: .=:: nerale von Brooke zu Ehren 
_ ': ;:: des Hrn. Arfved.ron, dem 
= ...; "'- Entdecker des Lithioos, er­
~ ::: ~ lheill. 
0 ~ 

..: 174. .., 
.:; 
.?! 

'

Grundgestalt. Ab111ess.derselb., 

Bezeichn. dergewöhnl. Form. 

Anortlwfyp. 

P = unbekannt. 

Pr 
P-00.--. 

2 
P+ 00 I P+011 

r-2-• -2-• 

Pr + 00. Pr + 00. 

Hemz·ortholyp. 
p 

-2=148°391
• 

Abweichung= 14° 58 1
. 

p 
P-00.--. 

- 2 
P + 00. Pr + 00. 

Ortkof!IP, 

P = unbekannt. 
p + 00 = 123° 551

• 

P-00.? P+00. 

Pr+ 00. 

Hemiorlhotyp • 
p 
2= 70°331 

• 

-c s 

Pistazit mit 
Zoisit und pie­
montesischem 
ß rau n s t ein. Abweichung = Ü0 33'. 

:; 
E Der Name Pistazil b.-zieht 
-f sich zuf die gewöhnlich pi-
0.lslaziengrüne Farbe dieses 
.,; Minerales. 

175. M an g ans p a l h. 
..: Der Name Manganspath 
E bezieht sich auf die chemi­
.8 sehen Bestandtheile und auf 
.!: die leichte Theilbarkeit die­
.., ses Minerales . 
.,; 

(Kieselmangan.) 

Pr P Pr 
2·2·- 2· 

Pr+ 00. 

Orthotyp. 

P = unbekannt . 
p + 00 =87°51

• 

Theihmgsgestalten: 

P-00.? P+00. 
- -
Pr + 00. Pr + oo. 

Gewöhnlirhe 
Form. 

rn 
rr-:; 

[D 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 
Fundort. 

1 

Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. P-ao. 
Der Babingtonit , dieses 

höchst seltene Miueral kommt 

Pr+ oo. 
i~_sehr niedrigen achtseitigen 
Saulen, welche an den Enden 

3CaSi + Fe3 8°i2
• At·endal, Norwegen. UJit zwei Flächen zugeschärft 

Tunaberg, Schweden. smd , auf Drusen von A 1bit 
J<'. schwarz. 5-&-75 Kieselsäure. in Begleitung mit Pistazit u. 

· 24·99 Eisenoxydul. 
HeufreJs, l\'ew-.Jer- Granat vor. Das k. k. Hof-

Sl'J, Nordamer. Mineralien - Kabinet in Wien 
H. 5·5 •• 6'0. 20·26 Kalkerde. besitzt ein ungemein schönes 

Stück dieser Species. Nach 

3·!J„3·5. 
Haidinger's Untersuchungen 

G. gehört auch der Hedenbergit 
hierher. 

Th. P-=-t oo. Pargas Finnland Die eigentl. Horn b I ende 
Kostenblatt Böh~en. umfasst die grünlic~schw~r-

Pr+ oo. 7 
• ' zen Var. Der Kar In t h, n 

casi + Mg3 si2 
\ esuv bei Neapel. schhesst sich an die gemeine 

iir + oo, 
Arendal, Norwegen. Hornblende u. unterscheidet 
Saualpe, Kärnthen. si~h durch; die Vollko1111nenh. 

I<'. grün, 11chwarz, 
60·50 Kieselsäure. Nordmarken Schwed. se1;11er_Th1:1lbark. Der I{ a I a-
12'43 Kalkerde. . '· m 1 t 1st eme spargelgrune u. 

weiss. 27·07 Talkerde. 
Z1lle~-~hal, Tirol. der Strahlstein eine gras-
Guls10, Schweden. grüne Var. in nadeltörmigen 

H. 5·0 . . 6-0. Sonclrio Vl'ltl., Lomb.]Krystallen. Der Tremolith 
Leaclhills, Schottland.imnfasst die weissen u. grauen 

G. 2·8 .. 3·2. St . • .,. T' ol Farben u. der A s b es t be-
e, zm., • Ir • greift die haarförmigen Var. 

Th. P + 00. 

Der Arfvedsonit findet sich 

F. schwarz. Nasi + Fe3 si2• 
in langen eingewachsenen 
Kryslallen und derben Mas-

50·34 Kieselsäure. Kangerdluarsnk, sen mit Feldspath, Sodalit 

38·30 Eisenoxydul. Grönland. u. Eudialyt auf einem Lager 

H. 6·0. im Gneuss. u. unterscheidet 
11 ·36 Natron. sich v. der Hornblende durch 

seinen blaulichen Strich. 

G. 3·~ •• 3·5. 

Arend.il, Norwel!en. Der P ist a z i t umfasst die 
Th. Pr+ 00. 

3 (Ca, Mg) si 
Bourg d'Oisans, Dan- grünen Variet. u. kommt in 

schönen Krystallen auf Mag-
phine. neteisensteinlagern vor. Der 

F. pistazieugrün. + 2 (41, ie) iii. Schmiedebe1·g, Schle- 1, o i s i t umfasst die wrissen 
sien. u. grauenVar. u.bildet selbst, 

37·!18 Kieselsäure. Monzoniberg, Tirol, mit Feldspath geu1engt, ganze 
t7·2t Eisenoxyd. Lager. Der pi e m o n t es i-

H 6·0 .. 7·0. 20·78 Thonerde. 
Saualpe, Kärnthl'n. s c h e B r a uns t e in ist ein 
Slerzing, ( T' 1 durch ManganoKyd gefärbter 

23·74 Kalkerde. Ftirgen, iro · Zoisit. Das k. k. Hof-Mine-

u. 3·2 .. 3·5. 1-11 Talkerde. St. Marcel im Aosta- ralien- Kabinet in Wien be-
sitzt prachtvolle Krystalle 

1 
thale. dieser schönen Species. 

'fh. Pr+~. 
Der Manganspath kommt 

Langbanshyttan , 
in krystallinisch theilbaren u. 
in derb., starl...verwachsenrn, 

Pr+00. Schweden. körnig zusammengesetzten, j M=a• hoch- u. dunkelrosenrothen 
P+oc. Mn3 Si2• Plainlield, chusetls, Massen auf d. Lagern des Mag-

neteisensteios im Gneusse vor. 
F. ros!lnrolh. 46·33 Kieselsäure. Cumington, Nord- Er wird zu Dosen etc. verar-

53·67 l\lang:rno:,cydul. amerika. beitet. Was man unt. d.Namen 
Katharinenhnrg,Sibir. Rhodonit, Hydropit, Phol!cit 

H. 5·0 .. 5·5. Elbingerode( am u:All_agit aufgeführt hat, __ sind 
Rtibeland Harz. rothl,chbraun u.graug~farbtc 

G. 3·5 .. 3·6. Gemenge von Jlornsteon und 
- Manganoxydul - Sili I,; at. 



72 

Systematische 
Benennnag. Trivielle Benennung. 

Grundgestalt. Abmess.derselb. 

Be:r;eichn. der gewöhn!. Form. 

• ~ 
~ .c • .. • • SI =-- 11.l 
illl .. 
~ 

bL 

~ ... -~ -a 
~ =-0 
~ ;..< -

176. TafelspaLh. 

Der Name ist von der Nei­
,:-ung desMiner. zu schaliger 
Zusammensetzung enllehnt. 

(Schalstein; Werner.) 
(Wolla11ton1L; v.Leonh.) 

lli 177. Eudialyt. 
. ! 'j Der Name ist nach dem 
] .; griechisch. 11Id10.J..u,O( (leicht E ~ auflösbar) gebildl't u. deutet 
'i; s die ausserordenllich Mehle 

_g AurschlieBSbarkeit dies. Mi-
~ '" neralea durch Säuren an. 
~ .; 

Anorthotgp. 
P = unbekannt. 

Pr 
P-00.-. 

2 
rP+co 1P+ 011 

2 • 2 • 
Pr+ 00. Pr+ 00. 

Rhom/Joeder • 

R= 73° 2~'. 

R-00. R-2. R. 
P+ 00. 

Hemiorlkotyp. 

..: 178. La zu I i t h. .!. = 100° 20' . .. 2 
.c Abweichung= 1 ° 18' . 0:., Der Name wurde !· dem Minerale nach --
'" P- ~Pr-2 Pr jP-2 Ei der Aehnlichkelt dt>r ., 00·-2-·~·-2-· 
.: Farbe mit jener des 
c.. P-f P ~ ~ 

Lasursteines gt>geben. -
2
-.2 .P+00.Pr.Pr+oc. ... 

_ _!._Pr_ ~P-2 
2· 2. 2 

--c::! ; 

ti 'E 
Ortliolyp. 

P = unbekannt. e- .!! t 79. B I a u s p a t h. 
~ ~ Der Name bezieht sich auf „ .s 
11:1 '" die smalteblaue Farb!' , die 
~ i bei diesem MinPrale con- Einfache Gestalten und 
~ 1 stant ist. Combinnlionen nicht be-
>< oi obach Let. 

.: 

180. Tü rk ill. 
(CalaiL.) 

f Der Name Türkis dürfte 
~ von den Bucharen herstam- Regelmässige und sym• 
~ men, welche dieses Mineral metrische Gestalten nicht 
= schon ge11chnitte~ und polirt bekannt. 
::, nach Moskau brm,:-en. 

CQ Der Name Calait wurde 
von HAc&1to( (meergrün) ge-
bildet. 

Gewöhnliche 
Form. 

rn 

-



Theilbarkeit. Farbe. 
Härle. Sp.Gewicht. 

Th. P- oo. 

Pr+ ex>. 

Chemische 
7.usammenseiznng. 
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F"ndort. Bemerkungen. 

Der Tafelspath findet sich 
höchst seilen in schneeweis­

Cziklowa bei Orawit- se!' tafelartigen Krystallen 
za, ßanat. mtt Granat in ein~m bläuli-

I<', wdss ins Ca3 Si2. Pargas Finnlmul. chen Kalkspath emge,vach-
• ' , ·I I sen, sondern gewöhnlich in 

Goknm, St. m "1 _,m. schaligen u. stänglichen lndi­
J<;ssPx Con11f_1, ~cw-

1

vidue11, die zu grosskörnigen 
Gra111!. ________ ,51·96 Kieselsii11re. 

H. lj•5 .. 5·0. 

G 2·7„2·9. 

Th. U - ex>. 
R-2. 

I<'. pfirsichhlütb­
roth. 

H. 5·0 .. 5·5. 

Th. P + 00. 

48·0! KalkerJe. lork, Nor1lamer. Aggregaten vereinigt sind, 
\'es1n· bei Nrai,el. ,al!_fl,~gern von Kupfer~iesen, 
C. • b • R 'korn1gem Kalk und in den 

apo eh liove et om.lAuswürflingen des Vesuves. 
Nach v. K obell sind die Kry-
stalle hemiprismatisch. 

~1 '>·s· 2 + :.;· s·2 
n • 1 · .r 1 · Nnnasornaursak 

Der Eudi:,lyt findet sich 
höchst selten in schönen Kry­
stallen , sondern meist derb 
in körnigen Aggregaten mit 
Sodalit und Arfvedsonit auf 
·einem La..ier im Gneuss. Ein -19·92 Kiesrlsii11re. 

16·!-8 .Zirkont>rd ... 
ti·!J7 Eise11ox1 J11I. 
1 · 15 Maugan~X) dul. 

11 · 1 I Kalkerde. 
12·28 Natron. 

in der B11cl1t Kan­
gerdluarsuk, Grön­

land. l
sehr vollko111111en ausgebil­
deter Krystall dieser Species 
befindet sich in der Mine-

l
ralien - Sammlung der Frau 
Johanna Edlen v. Henilr.sttin 
in Wien. 

Der Lazulith bricht auf 
schmalen hängen im Thon­
schiefergebirge in derb. Mas­
sen mit Quarz u. Spatheisen-

1<'. himmelblau. + °il4 .P-3 + 6i-I · Radelgraben hei Wer- ~~•~:~e07;~;;:fu~;e•;•J~~~l~ 
--------•-12·-1 I Phosphorsäure. . fen • Sa_lzhurg. b_en krysta!Jisirt. Die ange-

H. 5·0 .. 5·5. 
·s Tl d Fischbach he1 Vorau, fuhrte gewohnl. Form nebst 

t!l·~c toller "• Steiermal'k. den Abmessungen d~r<.;ru_nd-
l(Hi7 Talkerde. g_,:stalt verdanke ich emer 

--------1 JO·fi() EisenOX) dul. Pl-ivatmittheilung des Herrn 
5·62 Wasser. Prü.J;r. Ausi:ezeichnet schöne 

Krystalle dieser Sp. befinden 
sich im Johanneo :r;u Gratz. 

H. 3·0 . . 3·(. 

Der Blauspath findet sirh 
2 · J ... in derben Massen zum Theil 

( !Hg )P- von beträchtlicher Grösse 

Th. mouotom. 

··• ... • mit Quarz, welcher gewöhn-+ ,U4 P-3 + 611. Freschnltz:rrahen un•,Jich mit Glimmer gemengt 
• • weit Kri,•:rlach, 1ist, verwachsen. Er kommt 

40·9:, Phosphorsaure. Oberllteiermark. in grossen Blöcke'! unterUm-
36·22 Thonerde. ständen, welche d,e Nähe der 

F. himmelblau. 

H. 5·5 .. 6·0. 
12·85 Talkerde. Lagerstä\t~n folger!' !ass•n, 

________ , 6· , W· vor. Ha,dmcer vereinigt ~•n 
92 asser. Blauspath mit dem Lazuhth. G. 3·0 . . 3·1. 

Der Türkis findet sich in 
nierenförmig. stalaktitischen 
Partien und als Ueberzug auf 

------- (Ä(4.pJ + 9H) N'chabur bei Khoras- Klüfte!' im_Kieselschieferu. in 
... • 

1 
• Geschteb. 1111 aufgrschwemm-

lo'. himm,-lblau + 2A.IH3. . san, Pers11•n. ten Lande. Der 'fürkis wird 

Th. keine. 

bis 11pangrü11 27.3 -1 l'I 1 - Stem b. Zopteo,Schle-,als Schmuckstein sehr ge-
________ ,· • iosp torsaure. sien. schätzt; er wird abrr häufig 

i7·-I:, Thonerde. Oelsnitz Voin-Lland mit dem sogenannten Pseu,lo-
H. 6-0. )!·02 Kuprerox_td. ' S ~h 'loderZahntürkis verwechselt, 

18· 18 \\'asser. ac sen. der aus ver.teinerl_en u.durch 
phosphorsaures E.1senoxydul 

G 2 78 3 O blau gefärbten Thierknochen 
• . • • · • besteht. 

fO 
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Systematische 
Benennung. ·Trivielle Benennung. 

/

Grundgestalt. Abmess.derselb.l 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. 

• 
~ 
l1J 
l1J 

181. Geh I e n i l. Gleichli.anli'ge vierseitige 
.!i Der Name wurde dem Mi- Pyramide. • 
:E nerale von Facl1s, dein ver­
i die11slrnlle11, der \Visscn­
;:. Bchaft zu fnih e11Lzogr11c11, 
c. deutsrhen Chemiker Gehlen 

.,.; zu Ehren , gegeben. 

-= ~ ~ 1.: 182. Saus s ü r i 1. 

P = unbekannt. 

P-oo.P+00 . 

Ortholyp. 
Cl.. f i ~ H••r Name wurde dem Mi-

r,;_ Ji i.~ 11erale zu Ehren des hoch- P = unbekannt. 
. ~ ~ ver1lirnle11 Alpenforschers P+ 00 = 12-i 0 • 

er. ~ ~ Saussiire, welcher am frfi. __ _ 
§ ' 'E heslen die Aufnu~rksamkeil 
• ~ ;; der .'\lil1eralugc11 dieser Suh- P- 00. P+ 00. Pr+ oo. 
Ö ~ stanz zu" curlele, erthcill . 

183. N e p h r i l 
m i l B ,: i I s l c i n. 

(!S ~ Der N. l\' e p h r i L ist gr. 
:; =~ I:rspru11gs, ,·. tn,p:< (N•!rve), R 1 - • 1 
llll andeut. die in aller Z,•il dil'N. ege massi~e 11111 sym• 

~ IUin. bcige11chrieb. Heilknon. metrisclu: (;c,;talt,·11 nicht 
~ = Der B c i I s t ein erhielt b„kan11I. i d. l\'am. v. denjeuig. schneid. 
_. c6 \\'erkzeugen, wozu er in 

Gew6hnliche 
Form. 

[D 

Er] 

"" Nf'useeland, wo man ihn vor-

!!il l-~-.:.....:.:z..;.li.:;:g:.;.l._li_111_d.;.e_t:..,.:;:g_e_b_1·a_1_,c_h..;.t_\\_i_r_d,.:. -----------..!--------

1 

184. An da I u s i L 
..... ~ Der Name ist von der spa-
51 ~ niRChl'n Pr1n-inz Andalnsil'n, 

~ 
1
-g 

1

-!J l'iner Gegend, wo die11es 
;; 1 . ~ lUi11eral lihrigens nicht ein­
S "l:: !.!! mal beso11d1•rs ausgezl'iclmet 

Ortl,ofyp. 

p = 120°27 1 

118° 39 1 

90° 47 1
• 

...; ~ vorkommt, \\oher man das-
S .,..; seiht> jedoch zuerst erhalten p -p p + 
aJ h b 11 h - oo · r · 0D • :;,; a en so , ergenommen . 

.. 
§ 185.Spinell m.Pl,:onasL. 

~ 

~ Die Ahstammunir des Na-
mens S pi II e 11, der ~ngl'b- >&i 

;: ~ .::; ., 
,-.. s ,,: lieh im Mittelalter auf1rP- lle;raeder. -- ·.::: ;:: 't: kommen, isl nicht hel..:iunt. 
~ "' "' Derl\'ame Pleonast ist ---

:i:: 0: 
.:,/, 

..... "' a.d.Gril'ch.entlehnt, v. 11>.Eo- o. "C ..... e >~ITTO( (Ueherßuss haben,I ), 

" -= mit Bezieh. auf die i·iel. J<'Hi• -...; chen, v. denen die Knst. die-
sei· Va1·. meist beg1·fl.-1zlsi11d. ,. 

0 



Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 
Fundort. 1 Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusauuuensetzung. 

1 

Th. P-00. üerGehlenit ist bisher bloss 
P+r,::,. 2ca3 Si 

von dem angegebenen Fund-
orte bekannt, wo er sich in 

+ ci:12, ii-~2> s·i. dicktafelarligen od. kur,.säu-
I<'. grünlichgrau. Jllonzoniberg b. Vigo, lenfürmigen eingewachsenen 

31 ·60 Kieselsäure. Krystallen mit Kalkspath, zu-
19·80 Thonerde. 

im l<'assalh,il, Tirol. weilen in Begleitung v. Pleo-

H. 5·5 •• 6·0. 5·97 Eisenoxyd. 
nast u. Vesuvian, wahrschein-
lieh auf einem Lager oder in 

38·11 Kalkerde. einer unförmlichen Masse von 

G. 2·9 .. 3·0. 
körnigem Kalkstein findet. 

Der Saussürit kommt bis 
Th. P+ r,::,. 

( Ca 3, Na\ Mlf) 8i2 
jetzt nur derb in körnigen, u. 
zwar u1eist feinkörnigen bis 
dichten Aggregaten mit sehr 

berggriin. +2i1si. Genforsee, (schweiz. festve.rwachsenen lodiv. vor. F. i\lonteRosa, DerSaussürit bil<let mit Augit 
-t-1·6 Kieselsäure. \Vurlitz bei Hof, u. Smaragdit eigenthümliche 
30·-I Thonerde. Baiern. Gemenge, welche Gabbro u. 

H. 5·5. t5·5 Kalkerde. Korsika. Eupholid genannt werden.Ei-
7·5 Natron. nigeVar. dies. Gesteine werd. 

geschliffen, zu Vasen, Dosen, 

3·2 .. 3·~. 
2·5 Talkerde. Tischplatten etc. verarbeitet G. u. sind in Italien uni. d. Nam. 

Verde di Corsica bekannt. 

Der Nephrit kommt bis jetzt 
Th. keine. 

3 (Ca2, }'e2, Mn2) Si 
nur derb in dichten grobsplit-
terigen schwer zersprengba-
ren Massen vor, Ueber die 

F. laucligrün. + II i1g1 s12• Thibet, Asien. ursprüngliche Lagerstätte des 
Aruazonenstrom,Süd- Nephrits ist nichts bekannt. 

5-1·68 Kieselsäure. amerika. Man erhält ihn meistens ge-
26·01 Talkerde. Insel Tavai Punamn schliffen; er wird im Oriente 

H. 7·0. 16·06 Kalkerde. bei Neuseeland, 
zu Säbelgrilfen, Dosen, Antu-
Jetten und Talismanen verar-2·15 Eisenoxydul. beitet und die Varietäten von 

2·9 •• 3·05. 
1·39 :\langanoxJ dul. schieferigem Bruche dienen G. den Einwohnern der S.ildsee-

Inseln als Waffen, 

Th. P+r,::,. Der Andalusit findet sich 
meist in grossen säulenfürmi-

Pr+ oo. 
Lisens, Tirol. gen eingewachs. Krystall. im 
Braunsdorf,~ Sach- Glimmerschiefer od. auch in 

i.14 s·i3. Penig, sen. radialstänglichen Aggreg. Die 
F. röthlich v. Haidinccr beschriebene bra-

Goldenstein, Uähren. siliaoische Var., welche sich 
ins Perlgraue. ,,o-i1 Kieselsiinre. Bodennrnis, Ilaiern. durch ihren merkw. Trichro-

5!1·73 Thonerde. Insel Elba. ismus auszeichnet„ kommt 

H. 7·5. Mursinsk, Sibirien. aber als Geschiebe in den 
Flussbeilen vor. Die Stücke, i\linas novas , Brasil. an denen Haidinger seine Un-

G. 3·0 •• 3·2. Lersuchungen anstellte.befin-
den sich im k.k. Kab.zu Wien. 

Insel Ceylon. Der rot h e Spinell findet 
Th. o. Pegu, Ostindien. sich in wohl ausgebildeten lo-

~ sen Kryst. im aufgeschwemm-
A.ker,Südermannland, ten Lande und iu, Sande der 

J,'. knmllsinroth, MgAI. Schwtden. Flüsse; der blaue kommt 
in körnigem Kalke vor u. der 

schwarz. \,"esuv bf'i Neapel. schwarze Pleonastlfindet 
71·31 Thonerde. Fassalhal, Tirol. sich in vulkan. Auswürflin-

H. 8·0. 
28·68 Talkerde. Warwick, New-York, fen. Der rothe Spinell ist im 

Nord~merika. lande! unt,d. Nam. Rubin od. 
St.-Jean-de Nay, Dep. oriental. Amethyst bekannt 

u.w ird alsSchmuckstein sehr 
n. 3·5 •• 3·8. Haute-Loire, Frankr. geschätzt, bes. wenn d. ~arbe 

Isergrund, Böhmen. ein hohes Karminroth ut. 
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Systemalisrhe 

1 

Trivielle Benennung. 
'Grundgestalt. Abmess. derselb. Gewöhnliche 

Benennung. Bezeichn. der gewöhul. Form. Form. 

186. A u L O III O I i t h • 

.: Der Name ist aus dem 

9 
j! griech. «ilTri,.,.o>.o, (Ueberliiu- Hexaeder. 
~ 'rer) enllo,hnt, weil dieses ---~ i l\line1·al durch sr.inen Zink.-
~ :gelu,lt sich den mt>tallischl'n 

0~ ~,. :;;; Mineralien uähl'rt und iaeine 
0 übrigens 110 uahe Verwand-
~ schart zu den Gemmen rnr-

läugoet. 

1 

1 1 187. Korund m i l Sa-lj phyr,Sala11111lein, 
i 

Rhoml,oeder. ! 

"t! 
., 

De III a n t s p a l h u. 
1 [] 

., 
i::: ·.: R=86°6'. E "'C Sm i rgel, i 
~ 

!! --

1 Der NameSaphJI' Ist grie- 1 

:::: 
chischeu Ur.s11ru11g11 und 110ll R-00.R.P+t. 
von der Insel Sa1,phyri11e im p + 00. arabischen 1\leere berge-..;; 
norumen sein. 

• -
~ ~ 

Orlholyp. !IJ e 188. Chrysoberyll. 
!IJ E .: Der ist aus dem P= 139° 53' ~ ., Name 

(1 - ~ 
~ Griech. von xp11cro, (Gold) 86° 16' 

~ ::.:, ~ 
1
u. ßep11>.>.o, ( ßerJ II) entlehnt 1117° 29'. 

~ 
.. e .u. bezieht sich auf die Farbe 
:,: .!! lund auf den BegriW. den die --.... :: .... = E.. Alten von diesem Minerale 

Pr. (P+ 00) 1. Pr+ 00. Q,) ..;. :halten, indem sie ihn für 
~ 1: ,-., einen Beryll hielten. Pr+Cl:l. 
~ 

._ : 
>< 

.. 189. Diamant. .... = e i::: .:; Dt>r Name ist nach dem He.raeder. ~ 

E: .!! griechischen ,id11.~ (uobe-:.. .. "'C zwingbar I gebildet, da die --
c::i "' !:: Alten meinten, dass wede1· T' . ...; --= ' 
:::: 0 Feuer noch füsen auf ihn 

.... zu wirk.en im Stande wären. 

j 

1~ 
190. Topas III i l p h y-

sa I il 11. Pyknit. Orlhnlyp. 

[j] ., 1-= Nach Pli'nius stammt die P={!j(O 7' 1 1:$ ~ ße11f•11nung- von einPr lnsl'I . l:l...,. 
101 ° 52' !~ ~ 'im rolht>n 1\lel're ~amens 

E To1r11{0( ab. 90° 55'. 
::i.: 

., 
DerName Physalit ist ·.: ---..... o. aus d. Griech. entlehnt, von 

..; q,11cr11.A1( (Blast>), und bt>zil'hl P. P + :xi. (11 + 00) 2
• 

sich auf das Verhalten dieser 
1\'ar. vor dem LöLbroh1·e. 
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Theilbarkeit. Farbe.[ 
Härte. Sp. Gewicht. 

Chemische 
Zusammensetzung. Fundort. Bemerkungen. 

Th. 0. 
Der Automolith 6°ndet sich 

F. schmutzig-
(Zn, j[g, t'e) A.I. 

Fablun. { 
meist in, im Talkschiefer ein-

57·09 Tbonerde. Broddbo, Schweden. gewachsenen Zwillingskry-
grün. stallen mit Bleiglanz. Zink-

3-1·80 ZinkoxJd. Franklin, New -Jer- blende, Gadolinit u. Granat, 
H 8·0. 4·55 EisenoxJ dul. sey, Nordamerika. kommt aber auch in köroi-

2·22 Talk.erde. gem Kalksteine eingewachsen 

G. l.-f. Jf·3. 
mit Augit u. Chondrodit vor. 

Th. R. R- 00. 
Sirian, Insel Ceylon Diese Species begreift einige 
lserwiese, Böhmen. als Edelsteine sehr hochge-
Cam1,o lon,ro, Gott- schätzte Variet. sowohl ihrer 

Härte als auch ihrer schönen 
I<'. berlinerhlau , hardsberg,Schweiz Farben wegen. Dazu 11ehören 

ruhinroth, wein-
Thibet, Asien. die sogenannt. orientalischen 

A.I. 
Carnate, Ostindien. Rubine, die eine schöne 

gdb,wdss,grün, l\liask am Ural. keru1esinrothe Farbe besitzen. 

graubraun. Reine Thonerde. Newton New-Jers4'J, 
Der s·a p h y r, eine andere 
Var., ist mehr oder w•niger 

Nordam4'rika. dunkelblau , zuweilen ganz 

H. 9·0. Biella, Piemont. weiss. Die gröberen Var. von 
Canton, China. grünen u. grauen Farben wer-
Insel Naxo11. den Korund, die von brau-

nen D e m a n t s r a t h und 
G. 3·9. -~·05. Ochsenkopf b4'i eine innig mit Tal gemengte 

Schwarzenh.,Sachs. S m i r g e l genannt. 

Th. Pr+oo. 
1 Der Chrysoberyll findet 

a· p·. h" C· M. 'sich im Granit-, Gneuss- u. 

iir + oo. 
IO 1311 1, ap ... 11138 Glimmerschiefergebirge ein-
ger;,es, Bra111he11. gewachsen, ferner auf sekun-

Katharinenburg, Si- dären Lagerstätten im Sande 

t'. 1<parg„lgrü11. 
Be,A.I. birien. der Flüsse in Begleitu_ng von 

"'"'""' Nen• i • '"'~'S"" G,m~m. c;a,•k• f:0·:!5 Tho11erd1,. '° ' 3 .!! ter1st1Sch fur diese Sp. 1st der 
1()-75 HerJ llerde. fork, ;? o bläuliche Lichtschein auf den 

H. 8·5. Haddam, Con- ~ :l'.. Flächen Pr und Pr+"'· Der 
necticut, ?' ' Chrys.wird auch als Edelstein 

G. 3·65 . . 3·8. 
Marschendorf, l\lähr. verwendet, hat aber keinen 

hoh.Werth, da Feueru. Farbe 
nicht ausgezeichnet sind. 

Th. o. Der Diamant ist wegen 
Nalla-Malla, Hindost. Lichtbrechung, Farbenspiel 
Halbinsel Malakka. und Glanz der scht;nsle und 

kostbarste Edelstein. Man 
F. weiss, blau, 1 c. Insel Borneo gewinnt ihn durch Waschen 

roth, griin. 
1 Serra do J,'rio bei~ t:c aus Schlamm und Sand und lfoim,r Kohlensloß: Tejuco, i schleift ihn zu Brillanten 

Ca 11. Minas ireraes, ;::: od. Rosetten. Unreine kleine 
H. 10·0. Diamanten benutzt man zum 

A.dolphskoithal, Ural.? Glasschneiden, zum. Gtavi-
Gumelßuss, Provinz ren, Bohren und Sr!i.l•ifen 

G. 3·4 .. 3·6. Constanline.? der Diamanten und aifilerer 
i Edelsteine. .,. 

1 

A.duntschilon Sihir. l f?•r T o p a_ s. fin_det sich 
Th. P-oo. . . • . . meist krystalhs1rt 1111 Urge-

Villa r1cca, Bras1h~n. birge nd; auf sekundären La-
Schneckenslein, ! ~ gerstätte~ im Sande d. Flüsse 

t'. wei1111, honig- 2,\IF1 1 + 5A.1Si. Ehrenrrieders<l. §. als Geschiebe. Der Ph y s a 
Cairngorm Scl;ollld. I i t fi!'det sich in gro~s•n. un-

1 gelb, blau. 35·26 Kieselsäure. ' förmhrhen undurchs1cht1fi•n 
"nrne, Irland. u. gelblichweissen Krysta len 

5M13 1'honcrdc. llozna. '1iihr4'n. im Granite. Der P y k n i t 
H. 8·0. 17·1 l 1''1uor. Schlack,mwal<l,Böhm. kommt in strohgelben lang-

1-'inbo, 1''ahl., Schwcd. st.änglichen Prismen auf den 

i 
. . .. '7.1nnerzlagers1atten vor. Der 

n. 3·l .. 3·6. Zmrmald, Boh111P11. iTor~5 ist ein gesch;it1<ter und 

1 
Allenherg, Sachsen. ;behebter Edelstein. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

/Grundgestalt. Abmess.derselb: 

jBezeichn. der gewöhnl. Form. 

~ 
= 

-.::, ... 
0 

191 E k I Hemiorlho/11p. ;; . u a s. lf. 

] Der Name ist von dem ~ = 151 ° lj71
• 

~ griechischen au (wohl, gut) 2 ~ s .,und llAflSI> (zerspringen) ent- Abweichung= 18° 53• . 
• !!! lehnt uncl bezieht sich auf 
2. die leichte Zerspringbarkeit p ~ 
-.. des l\li11er:1les. 2 .P+oo.Pr+ 00. 

192 Phenakit. 

Der Name ist von dem 
grir.chischen q,u11; (Betrü­
ger) entnommen u. bezieht 
sich auf die grosse Aehnlich­
keit des Minerales mit dem 
Quarz. 

~ 

..: "' 193. S m a r a g d u. Be-
] ryl 1. 
... 

"C 

"' 0 
.Q 

E 
_g 
.:: 
"C 

O'J 

Der eigentliche Ursprung 
des Namens Smaragd ist un­
gewiss. Es ist möglich,dass 
er von einem griechischen 
\Vorte <7p.rip11.i;.,, (leuchten) · 
herkommt • 

Rhom/Joeder. 

R = 116° lj0'. 

Rltom/Joeder. 

R = 1()/j0 lj0'. 

Gewöhnliche 
Form. 

[I] 
>< i-.....,:---------....1.--------..1...------1 

19!f. D i c h r o i t. 
,.; Der Name ist aus dem 
.., Griechischen entlehnt, von 

;_;:;-: cf,xp••< (zweifärhig), weil das 

Ortholyp. 

p = 96° 53' 
134° 57' 

100° 01
• 

P - oo. P. Pr. P + 00. 

Pr+ 00. 

- l\lineral in der Richtung der 
Axe dunkelblau und in einer 

-~ auf der Axe senkrecht ste­
~1henden Richtung bräunlich­

!.'. ...: gelb od. ranchgrau erscheint. 

g ( Cor1fürit.) a..,-.,...-----------1-------------'--------1 
...; 195. Q u a r z. 
~ .: .A bänd,rungen : 1. Amethyst, i . Qu:r•:r~ifc~:la~z~-R~see~: 

._ quarz, Siderit,Avanturin, 
.; Faserquarz), ~- Sehwinun-
o. stein, 5. Katzenauge, 6 Pra-
~ sem, 7 .Eisenkiesel, s.Chry· 
] sopras, 9.Chalcedon (Onyx, 
:.. Carneol, Achat), 10. Plas-
~• niß, 11. Heliotrop, 12. Feu-
....... erstein, 13. Hornstein , 

n. Kieselschief., 15.Jaspis. 

Rhomboeder • 

R-= 75°55' . 

P.P+oo. \f/ 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 

Fundort. 

1 

Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

' Der Euklas findet sich nur 
Th. Pr+ oc. krystallisirt in St_einm:irk, 

welches Mulden m eisen~ 
schussigem Chloritschiefer ).". hlassherg- 2Be3 Si + Ä.12 si. bildet. Obgleich er eine ange-

grün. Boa Vista II. Capao hei 
nehme Farbe besitzt un,! eine 

43·68 Kieselsäure. schöne Politur annimmt, so 
32 40 Thonerde. Villa ricca, ßrasil: kann er wegen seiner leichten 

H. 7·5. 23·!12 Deryllerde. 
Zerspringbarkeit doch nicht 
als Schmuckstein anßewendet 
werden. Im k. k. abinette 

G. 2·9 .. 3·2. befinden sich 20 grosse un-
gemein schöne Krystalle im 
Werthe von 2000 fl. C. M. 

Der Phenakit kommt in 
Th. R. P + IXJ. schönen weingelben Krystal-

len eingewachsen in Braun-
eisenstein, ferner in schnee-

F. weiss, wein- Be3 si. Frammont, Lothrin- weissen abgerundeten Kry-

gelb. 
gen Frankreich. stallen u. unförmlichen Stük-

54·90 Kieselsäure. Katharinenburg , ken_ im braunen Gli1111!1e~-
• '~ :!? schiefer vor. In neuester Zeit 

H. 7·5 .. 8·0. '15·10 Beryllerde. llmeng~h•r:r §'. ist derselbe in scharfkantigen 
bei Miask, •· ungemein netten Krystallen 

3uf Quarz aufgewachsen bei 
Miask gefunden worden. Die 

G. 2·9 .. 3·0. schönsten K rystalle des erslen 
Fundort. befind .sich in Berlin. 

Santa Fe de Dog-ota, Man unterscheidet S III a-
Th. R- oo. Columhien. r a g d I smarag~grüne Kry-

stalle mit glallen Seitenflä-
Heubachthal , Salzbg. chen) u. ß er y 11, welcher 

I<'. sruarag,lgrün, Be3 Si2 + A.!Si1
• 

Katharinenburg,Sibir. die übrigen Var. begreift. Der 
Zalara, Oberegyplen. Smar. ist ein sehr geschät,.ter 

blasslilau. 
ll7·-11 Kieselsäure. Insel Elba. Schmuckstein, minder ist es 

der reine bliiulichgrüne Be-
18·75 Thonerde. l\loruehügel, 1 rla11d. r}li(AkamarinJ aus Sibirien. 

H. 7·5 . . 8·0. 13·84 Beryllerde. Nertschinsk, Sibiril'11. Im k. . Kabinette befindet 
Ackwood, Nord.iruer. sich eine ~rachtvolle Suite 
Bodenmais, Baiern. von t.i i11, uttergesteine ein-

G. 2·6 • • 2·8. gewachsenen grossen Sma-
Limoges, Frankreich. ragdkr}'stall. aus Columbien. 

Der Dichroit findet sich nur 
Th. Pr+ IXJ. 

selten in deutlichen gut aus-
ßodenmais, ßail!rn. gepildeten Krystallen, welche 

3 ( Mg3 Fe3) Si2 1'1111aberg, Schweden. fast wie sechsseitige u. zwölf-
seitige Prismen erscheinen u. 

F. dunkelblau. +sit"si. Orijarvi, Fi11ula11d. oft eine schali~e Zusammen-
Fahhm , Schweden. setzung nach - "' zeigen, 

50·25 Kieselsäure. Twedestrand,l\"orwrg. meist derb eingesprengt im 

H. 7·0 .. 7·5. 31·93 Thon erde. Norwich, Nordamer. Granite, oder in Geschieben. 
9·63 Talkerde. Cap.de Gates,Spanien. Die schön bläulichen u. vio-
8· 19 Eisenoxydul. lellen Var. werden unter dem 

Insel Ceylon. Namen Was s c r- u. L u c h s-u. 2·5 . . 2·6. s a p h y re als Schmucksteine 
angewendet. 

1 • T Der violblaue heisst Am e-
Th. P.P+xi. 

1K10 Pardo ,. Brasr ien. t h y s t, der wasserhelle 
.Porkura, Srebenburg. Berg k r y s t a 11, der -un-
Schemnitz, Ungarn. durchsichtige g e m eine f 

s· St. Gotthardsb. Schw. Qua_ r z. Derber Qu~rz v~ 
F. weiss. ,. 

Danphine Frank,-. fasertger Struktur :mit Am,-
Reine Kieselsäure. ' . anth vermengt he1sst K a ts• 

Marmarosch, Ungarn. z e n au g e der nierenför-
48·04 Silicium. Carrara, llalil'n. mige heisst K a I z e d o n. _Der H. 7·0. 51·96 SauerslolT. Grosskii-chh.,Kärnlh. Feuers t ein hat emen 

St. Jago di Comp. Sp. ßach_mus~hlichen!der ~ o r n-
. . '. s t r in emen spltt1erige1_1 u. 

G. 2·5 .. 2·7. Tresl)a, S1ehe11burg. derKiesclschieferemen 
Oherslein,Zweihrück.\schiefcrigen Bruch. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

Grundgestalt. Abmess.derselb. i 
Bezeichn. der gewiih~l.F;--.;,~1 

• 
~ 
II) 
rJl es -~ 
~ .... -~ i= 

-~ 

-
Q;, 

s 
5 
Q;, 

C 
.. 

..: .., .. 
CO .c 

196. 0 pa 1. i 
.Abänderungen: Edler Opal, 

gemeiner Opal, Halbopal, 
~o.lzo11al, ~aspo11al, M:e-
n~ht, ;ffyahth, Geysent, Reo-dmässio-e und sym• 
Kieselsmter, Hydrophan. " • " • 

·.; Der Name Opal soll aus metrische Gestalten 111cht 
5 c d. griech. ottoc (Gesicht) ah- bekannt. 

geleitet worden sein, indem 
o:i man früher der Meinung ge-t . 

ts \\esen ist,dass er PIiie augen-
,,.::1 stärkende Kraft besitzt. 

.-::; 

.5 
~ 

ii 
>< 

197. Pechstein, Perl­
stein, Obsidian 
und Bims11Lein. 

~ Die Benennun:c Ob11idia11 Rllgdmässige und sym-
~ ist entlehnt vou dem Nameu 111etri11che Oestaltcn nicht 
~ eines Ilömers, dem ersten, bekannt, 
.; welcher in alter Zeit die11e 
.;. Substanz aus APthiopien 

nach Rom gebracht haben 
soll. 

..: 198. Axinil. 
O; Die Dene1111u11~ ist ,·on 

~ dl'm griechisch. \Vorte i{i•11 

:!! tneil) abgeleitet wegen der 

Anortl,ofyp. 

P-= unbekannt. 

Abw. = 15° 0', 3° 29'. 

!;_[ "'-i ;; APbulichkeit, \\·eiche die 
·;: Krystalle dieses Minerale11 P ·P+011 ; 

-0 
So, 

0 

>< 

~ Q. 

... 

~ 

häufig mit der Schiirfe eines 
Beils haben . 

199. Chl"ysolith mit 
Olivin. 

'!l Der Name ist von dem 
-~ griechisch. xp111J"0Al)oc (Gold­
ca slein) entno1nn1en, n·on1it 
] die Alten bald den Topas, 

-:s· a. bald einen andern durchsicb­
i ..., tigen Edelstein von Gold-
~ färbe bezeicboeten. 
1.. 

r2. r-2-· 

Pr+ oo. 

Ortholgp. 

p = 107° ~6· 
101° 31' 
119°~1'. 

Pr.(P-1) 2 ,P. 

(P + 00)2
• Pr+ 00. 

Gewiihnliche 
Form. 

"\.. )J _..,, 

t:i 1-.L...---------...:..---------~-------
-.; .: .... .., 
~ } 200. C h o n d r o d i L 

co Der Name ist von dem 
~ griechischen xo•3poc (Korn) 
~ entlehnt und bezieht sirh 
- auf die dem Minerale eigeu­
l Lhiimliche Körnerform. 

~ 

Hemiorlhotgp . 
p 
-=89°, 
2 

P P Pr 
---.Pr.-. 
2 2 l! 

P+00. 



Theilberkeit. Farbe. 
Härte. Sp.Gewicht. 

Th. keine, 

l<'arhloll. 

H. 5·5„6·5. 

G. 1·9 . .'Z·2. 

Th. keine. 

F. schwarz, 

braun,griin. 

Chemische 
Zusammensetzung. 

8iH. 
90·0 Kieselsäure. 
10·0 \V.,ss••r. 

81 

Fundort. Bemerkungen. 

Czerwenitza, Ungarn. D_~r e d I e O p a_I zeigt das 
Gracias a Dios, Gnat. schonste Farbens_P1el u. wird 

. M . als Schmuckstem sehr ge-
Z11napa11, ex1co. schätzt. Der Feuer O a I 
TelkehanJ a, Ungarn. hat eine honiggelbe F~rbe 
Dobt'rsherg, N.-Oest. und zeigt,_ wie der g e !"ein e 
Kamtsehatka Asil'n. 0 Pa l, kem F:3rbensl'1el. Der 

. ' . . ~ a Ibo p a I findet sich derb, 
ll11b~rtsbu1 g, S,ic~s. eingesprengt, lropfsteinartig 
Me111li\lo11ta11L b.l'a1·1s. und in Holzgestalt (H O I z­
\ValL~rh, Böhmen. o p a l) im Porphyr. Der M e­
Nanla (<'iora, Toskaua, n i I i t findet sich_ in knolli­
Geyser Island. gen un~ kastame!lbraunen 

Massen 1111 Klebschiefer. 

• • ... • . Meissen Sachsen. De~ Obsidian istschwarz, 
K Ca "'e l\lir Mn ' hat einen stark. Glasglanz u. 

' '-r- ,, ,.., 1 ' Ekifiord, Island. vollk. muschlich. Bruch. Der 
A..I, Si, Neuseeland, Austral. p e c h s t ein ist grün, braun 

H·BO Kieselsäure. 
I\N0 Thonerde. 

________ , li·rn Kali. 

Regla, l\lPxico. od. roth, besitzt Fettglanz u. 
Mo-ldauthein,Röhmen. sein Br_uch ist nur unvollk. 
Kamtschatka Asien. iuu~chhch. Der Obs. geh~ oft 
T k ' meine schwamm. Masse uber 

0 ay, tun1rarn u.heisstdann Bimsstein. ff. 6-0 .. 7·0. 1·!15 Kalkerde. 
:.!·03 EisenoxJ d. 
0·89 Talkl'r~e. 
l ·31 Manganoxydul. 

Schemnitz, \ " · Werd. Obsidiankiirner durch 
Enganeeo hei Padua. krummschalige Hüllen um-
Vesuv bei Neapel. w1c½elt, s_o entsteht d. Per 1-

• • s t e 1n; d,e Anwend. des Obs. 
L1par1scht' lnsl'ln. als Trauerschmuck ist bek. 

Th. P- 00. (C. J M. 3)(.:,·., ·8··~ + Bourg d'Oisans l Der Axcini_~ find~t si.~h auf 
a , g '31 , ) F . k '. 1 1 Lagern u. Gungen 11n alteren 

P ··· ··· ··· ··· ··· r.rn reic 1· 'Gebirg•; auf den ersten b•glei 
- 14 . 2(A-l,-Fl,!\1-n)(Si,B) St.GoLtharrlsh ,'ikhw. ten ihn Kalkspath, Blende u. 

,-------- -l3·1i7 Kil'!ll'ls5ure. Sancta Ma1•i,1, Canton Arsenikkies, auf den andern 
t 5·63 Thonerdl'. Tes.•in, Ncll\\ eiz. •inige Augitspathe, Asbest, 

9·-l5 Poloma bei ll••srnau O!i•rz, zuweilen auch Erze, 
EisenoXJ d. ' Kie~e Glanze und Metalle. 

3·0l Man:!allO'(Jd. Un,!?arn. NachHaidingerbesitzt er einen 
t0·li7 K.alkerdt'. Botallock, Cnnl\\ all. ausgezeichnet. Trichroismus, 

t ·70 Talkerde. Konirsbrrg, i\'orweg die drei Axcen~arben sind -
0·63 Kali. Thum, Sachsen. Axce: d_unkelv1olblau; Nor-

5 ·60 IJors-a11rft. Trl'sPbur1r am Harz male: z1111mtbraun; Queraxe: 
r • "' •· blassolivengrün. 

F. nelkenbraun. 

H. 6·5 •• 7-11. 

G 3·o .. a·3. 

Chr y so I i t h heissen die 
Th. Pr+ 00. Natolie Kleinasit'n. schön pis!;,zi~ngrüngefärbten 

n • .. u. durchs1cht1gen losen Kryst. 

I<'. pistaziengrün. 10»~3 Si+ ~',! 1Si. 
--------•U·l9 Kieselsäure. 

50·t7 Talkerde. 
H. 6·5. · 7·0. S·;H EisenoxJdul. 

Kosakow, ßohmen. und Körner aus dem Orienle · 
Vl'snv hei Nea1u•J. Olivin die minderschönfär~ 
Elfdall'n Selm o>rlen. bigen u. pelluciden Var .• wel­
Drissac,' Fr.onkreich. ehe i~ eingewach~enen Kryst. 

K 
, . S • u. korn. Aggreg. m Basalten, 

ap,enstein, ' teier- Laven u.Meteoreisen vorkom­
mark. men. Der Chr y so I i t h steht 

Kaiserstuhl, ßrPisirau. als Edelst. in kein. hoh. Wer­
Krasnnjarsk Sibirien the, da er weder ausgezeich-G. 3·3 .. 3·5. 

Th. Pr. 

I<'. pomeranzen­
l(elh. 

ff. 6-5. 

}lg-FI + 2ilg3Si. 
37·28 Kieselsäure. 
50·06 Talkerrle. 

li-11 l\la::-11P.si11m. 
7·55 Fluor. 

. ' · nete Farhe od. starken Glanz, 
noch grosse Härte besitl'-t. 

Der Chondrodit kommt sel-
ten deutlich krystallis., meist 

Sparta, l New- nur in rundlich. eingewachs. 
\Varwick,\ York,N.A. Körn., in körnig. Kalksteine 
o mit Hornblende und Graphit 
Abo, l Finnland. vor. Die angeführte gew~hnl. 
Pargas, \ Form wurde aus dem \\erke 
o vonDana entnommen. Nach 
Acke_r, l Schwt'!IPn. ~•n Analysen v. ~am!"tlsberc 
GulsJÖ, 1 1s_t der. Chondrod1_t ••!1~ Vor-
Christiansaml Nor- b1!1d.einesMagnes.'a-S1hkate~ 

•, · mit Fluormagnes1um, wobei 
"egen. einige Proc. Magnesia durch 

Eisenoxydul ersetzt werden. 

Jl 
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Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

.... 

201. Bora z i t. 
we/lier gab dem- :Mine­

rale dan1m diese Benennung, 
weil darih die Boraxsäure 
ein \\-esenllichcr Theil der 
chemischen Verbindung ist. 

202. Tu r 111 a I in. 
Der Name soll cr.ylonischer 

;: Ahstammung sein und nach 
-!:: .:; ~ ~ Thunberg in der malaba1·. 

Ei: -c:: Sprache „Turemali." lauten. 
1.. ~ (Schörl.) Adelung leitet 

t:! ..c dns Wort Schörl von den1 
~ '.:! altt>n Schor (Auswurf) ab, 

.: weil derselbe in den Zinn­

...; seifen als unbrauchb~r weg-

'

Grundgestalt. Abmess. derselb.l 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

He.raeder. 

Rhomboeder. 

R= 133° 26'. 

ß+a, 
R. --. P+00. 

2 

Gewöhnliche 
Form. 

□ 

rn 
geworfen werden mu11s. 

; i-,;-...;;a2;..(_•3-.-V-e_s_u_v_i_a_n_.--+--_-------➔------

E D ,.., . t I Gleic!,Aanfige t•ierseitige E er 1~ame 1s ,•on se nem . 
~ ersten Fundorte, dem Ve- Pgramide. 

1:, 
= ::, 

"'C 
:. 

0 

~ suv, entlehnt; p = 1290 29' 
~ mit Egeran, 710 tq'. 
~ nach dem Fundorte Eger in ---
~ Böhmen so benannt; .. 

.: 
~ 
1'i 
"' .: 

"'C .., .. 
.>i! .., 

und Cyprin, 
wegen seines Kupfergehalts. 

204. Helvin. 
Die da11 Mineral auszeich­

nende gelhr Farbe bestimmte 
ffTernern dasselbe nach dem 
griechischen .;j>-,o, (sonnen­
gelb) Helvin zu nennen. 

205. G r a n a t m i t A 1-
m a n d i n, K an e e 1-
s te in, Gros s u l a r, 
M e I a n i t , P y r e­
n ä i t , K o I o p h o­
n il u.Allochroit. 

5 Der N. Granat ist von der 
-= Aehnlichk. d. brennendroth. 
cr:S Farbe des edl. Gran. mit de1· 

Bhithe dPsGranathaum. enll. 

P-00.P.P+00 . 
[P + 00]. 

Hexaeder. 

He:raeder. 

D . 

rn 



Theilbarkeit. Farbe.! 
Härte. Sp.Gewicht. 

Th. 0. 

I<'. wd1111 

Chemische 
Zusammensetz.ung. Fundort. 

83 

Bemerkungen. 

l?er Bora,.it findet sich in 
"!eist kleinen, ringsum ausge­
b1lcleten, durchsichtigen bis 
kantendurchscheinende~ se­
u!itessularischen Krystallen, 

oder grau. 
1------- 30·76 Talkerde. 

Lünebur,,. Hannover Getngewachse_n in körnigem 
, "'' . • yps. Er wird durch Erwär­

Segeherg, Holslcrn. men an acht verschiedenen 

H. 7·0. 

G. 2·8 . . 3·0. 

Th.R.P+oo. 

69·2-l Borsäure. Punkten, welche die Ecken 
der rhomboedrischen Axen 
sind, elektrisch; vier dersel­
ben nehu1eu positive, die ent­
gegengesetzten negative Elek­
tri1.ität an. 

( K, Na, Li, Ca, Mg, Karosulik, Grönland. !!er Turmal_i~ find_et sich 
· ·, Mid,lletown, Nordam. theils ~rystalhs1rt, ~,e Kry-

Mn, Fe) Modum ( st_alle erngewachs_en 1111 G~•-
··· ··· •·· ··;. . ' Norwegen. n,t, Gn~uss u. G;l11nmersch1e-. 

F. schwarz, grün, B, (A.1,-Fe) ,S1. A1endal, fer, the,Is derb 111 stängl. Zu-
hlau, roLh. 4·59 Borsäure. Hörlberg, ßaiern. sammensetzungen. Die dun-

________ 139•16 Kieselsäure. Mursinsk, Sibirien. k_el~rünen_ durchsichtige,:i Va-
•O·OO ,Th d Esmeraldas ßahia. netaten dienen zu Polar1sco-

H. 7·0 •. 7·5. „ oner e. .. ' pen u. andern Instrumenten 
5·96 Eisenoxydul. Uton, Schweden. zur Untersuchung der Strah-

G. 3·0 .• 3·2. 
2·:14 l\langanoxyd. Camp.Iongo,Schweiz. lenbrechung. Uebrigens wird 
8·59 Lithion. Insel Elba. der ~urn!al\n, wenn _Farbe 

:1 ·58 n • 1 1-., Tl •1 Rozna Mahren. u. l\e1nhe1t ihn ~azu e,gnen, 
nc 1 1,,.e 1e1 e. • auch als Edelstem benutzt. 

Th. P+oo. 
[P+ooJ. 

lt' • • l . _ Ca3 8.i2 + ,4.ISi, 
pis azltlngruu . .t0·2 Kieselsäure. 

37·1 Kalkerde. 
H. 6-5. 22·7 Tho11e1·de. 

G. 3·3 .. 3·4. 

Th. 0. . , 
MnMn+ 

I<'. wachsgelb. 3 (Mn 2 He2 J<~e 2) Si. 

1 ________ 33·26 Kieselsäure. 
12·03 Bet·yllerde 

H. 6-0 .. 6·5. 5·56 Eisenoxydul. 
________ 0·68 l\langanoxydul. 

G. 3·1. .3·3. 
5·05 Schwefel. 

\Viluißuss Sibirien. Der Vesuvian findet sich 
ll1tssaalpe ' Piemont. e!1twe~er deutlich l_<.rys~alli-

. • s1rt, die Kryst. the1ls emge-
:Uonzomberg ,~ T" I wacb.sen u. ringsum ausgebil­
Zillerlhal• \ iro · det,in einem serpentinartigen 
Oravitza, Banat. Gesteine, theilsaufgewachsen 
Pi1i.-Jiano Toskana auf ausgeworfenen Dolomit-

SI t"' t 's·b· . · blöcken, oder derb in stängl. 
• a ous , 1 1r1en. Aggreg. io Gebirgsgest. u. La-
Egg, Norwegen. germass. Die durchsichtigern 
Vesuv bei Neapel. Var._werd. 7:uSchmuckst: ge-
Haslau Böhmen. schliffen. Sie kommen mcht 
Tellem~rken Norweg hä~6g vo~ u. haben als Edel-

, · sterne kernen hohen Werth. 

Der Helvin, dieses eben so 
seltene als 1uerkwii.rdige Mi­
neral, kommt theils in ein- u. 
aufgewachsenen semitessula­
rischen Kry stallen, theils derb 

Schwar:i:en- l S I und ein~esprel)gl aufGranat-
ber ac 1" lagern 1m Gneusse mit Zink-

. b. g' sen. blende, Quarz und Schiefer-
Breiten I nnu , spath vor. Die chem. Zusam­

mensetzung dieses Miner. ist 
äusserst merkw., da sie nach 
der A_nalyse von C. Gmtlin die 
Verbindung einesSilikates mit 
einem Schwefelmetall ergibt. 

Th. J>. 
Der Alm a n d i n od. e d I e 

• .J • .J ; 3 • 3 Ce) Ion, Hiudos lan. Gran a t ist colombinroth. 
(Ca , Mg , lii,, Mn·) Zillerthal, Tirol. Der K an e e Ist ein hat eine 

I<'. rolh, braun, 

schwarz elc. 

Si + ( Al, Fe) Si. Lihelhen, Ungapn. Farbe, die in d. Mitte zwisch. 
Dognat11.;ka, Banat. Hyazinthroth u. Oraniengelb 

40·2 l Kieselsäure. 
22·41 Thonerde. 

------- 87·28 Kalkerde. 
H. 6-5 .. 75. Oder: 

36·08 Kil'sl'lsiiure. 
--------

1

80 56 Eiseuox) d. 
G. 3·5 .. 4.3. 83·36 Kalkerde. 

Slalousl Sibirien. steht. De~ Gros s u l a r i_sl 
• . spargelgrun; der M e lau I l 

'.\lussaalpe, Piemont. schwarz; der p y r e n ä i t 
"'lluißuss, Sibirien. schwärzlichgrau; der Ku l o­
St. Albano bei Rom. r,honitröthlichb.s(hwäl":!'• 
ßareges, PJreniien. 1chbraun (die Kryst. sml wie 

gelluss. u. geh. in Körner üb.); 
Arendal, j l\'orwe- derAllochroit(gem.derber 
Dra11111e11, 1 g1•11. Gran.)lauchgtün,leberbraun. 
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~ 206. Pyrop. 
.; 
~ .., 
"' "' ~ 
~ 

~..;. 

Die Hemmnung ist gr-ie­
chischen l'rsprung,s von ,cvp 
(Feuer) 11. r,,croc (Ansehen), 
u. bezieht sich auf die feuer­
rothe Farbe , die er gegen 
das Licht gehalten zeigt. 

1 

· HfJ:caBder . 

H. OJ 
c f 
~ ~1-------------"------------!o-------1 e ....; 
E ~ 

~I) 

::, 

~ ... 
0 

.: 207. Staurolith. 
=: p = tO!f O 49' 
'<l Der Name ist aus dem 
:; GriechischPn entlehnt, von 9!1° 22' 
:§ (l'Ta.11poc (Kreuz) nnd >.eoc 125° 33'. 
~ (Stein) und bezif'ht sich auf __ 

-~ die Form, der so haulig bei 
l:;. ihm vorkommendeo Zwil- P- oc. Pr. (P+ oc)2

, 

Ortholgp. 

[] 
.,; lingskry11talle • 

Pr+ oc. 
~ l-l.-;..---------:.--------..:-----1 

208. Zirkon. 
Der Name soll dem fraoz Gleic/1ka11/ige tJieraeih'ge 

s:: ~ Jargon nach!{ebildet, od.cey- Pyramide. 
~ -;. lonilichen llrsprunges sein ; 
-!:: .., • P= 123° 19' 
~ -~ u n d H y a z 10 t h. Bi O 20, 
....; ~ Derl\'amestammtausdem ' 
...., ~ Griech. voo .:a.11•~0< (eine --
:.0:: ~ blaue Lilienart) und wurde 

später dem Minerale durch 
Verwechslung beigelegt. 

209.Sphen u.Titanil. 
t Haiiy blldPte den Namen 
'fl Sphen nach dem griechi­
~ sehen (l'q>'l')tsll( (Keil), weil 
E die Krystalle ein keillörmi­
~ ges Ansehen haben. 
Q. 

(Gelb- u. Braunmenak­
erz.) 

'l10. P y r o c h I o r. 
Der Name wurde aus dem 

Griechischen v. ,c;;p (Feuf'r) 
und x>.opoc (grüngelb) ent­
lehnt uod bezieht sich auf 
die Farbe, welche dieses Mi­
neral vor dem Lötbrohre ao­

oi nimmt. 

Hemiortholgp. 

: = 113° 37'. 

Abweichung =8° 18'. 

Pr Pr P 
2· - 2· 2· 

(P + 00) 2
• 

He.raeder. 

o. 
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Bemerkungen. 

Th. keine. 
Der !"Yrop findet sich sehr 

selten 1D Würfeln mit rauhen 
(2Mg+ ½t"e+ t Ca) . u.starkgekrünunlenFlächen 

1--------1 •·· ... ... Posedhlz ~ meist in Körn., theils lose i~ 
lt'. reinblutroth. 8i2 + A-l8i • Trzihlilz ' der Dau:uuerde, im Sande eini-

. ' ger Flüsse, im aufgeschwemm-
1 ________ 43·0 Kitselsäure. 1'_1.erou!tz, Böhmen. Len Lande, theils eingewachs. 

23·7 Thonerde. G1Lsch111, \ im S~rpenlin~ und in einem 
18·5 Talkerde. Rowensko, thon1gwergehgen Gesteine. 

1 
________ 

1 
8·4 EisenoxJ dul. Neu-Pakka, Der Py~op ist ein beliebler 

H. 7·5. 

G. 3·6!1 .. 3·78. 
ti•,i Kalkerde. Edelstem, welcher jedoch sel­

ten von einiger Grösse gefun­
den, dann aber sehr hoch ge­
schätzt wird. 

Tb. Pr+ 00. 

. 
lt'. dunkelrötb- (2AI + ie) S

0

i2
• 

lichbraun. 3 t ·O Kieselsäure. 
1--------151- 4 Thonerde. 

H. 7'tl •. 7·5. 17·6 Eisenox.) d, 

o. 3·3„3·9. 

Th.P.P+oc. 

zrsi. F. roth, brauu, 
gelb t!lt~. 

1--------133·1i l Kieselsäure. 

H. 7·5. 

p 
Tb. 2 . 

titi·39 Zia·konerde. 

F. pislazitmgrün, 
braun. 

ca3 Si + Ti3Hi. 
31 ·03 Kieselsäure. 

•-------- .J.0·60 Tilansäure. 
H 5·0 .• 5·5. 28·37 Kalkerde. 

Th. 0. 

(Ca2 Th2 Ce2
) ia. 

lt'. rölblichbraun. 67·37 Tantalsäure. 

H. 5·0. 
13.15 \ Thorerde. 

~ CProxyd. 
l0·98 Kalkerde. 
3"93 Natrium. 

U. ~-2 . . ~-25. 3·23 Fluo1·. 

ßreta.,.ne Frankr Der Staurolith kommt nur 
St. Ja".~o 'di Comp·o- Jtryst!'ll.isirt, am häu6gsten 

· . 10 Zw1lhngskryst. als Durch-
stella, Spanten. kreuzungzwillinge nach zwei 

St. Gotthards-l f(l verschiedenen Gesetzen in-
berg, -=' dem sich die Hauptaxen 'bei-

l\lonle Cam- ~ der ln~ivid_uen entweder fast 
i ;• rechtwmkhch oder fast unter 

P one • • • ouo schneiden, einfewachs•n, 
Offenbauya , S1ehenb. im Glimmer·, Ta k-, Thon­
Slatoust, Sihirien. schiefer u. Gneuss mit Granat 
Lllschlield Nordame- vor. Derselbe ist nicht selten 

' rik· auf eine merkwürdige Weise 
a. wit Cyanitkryst. verwachsen. 

Insel Ceylon. Die Var. dieserSpec. 6nden 
Miask, Sibirien. sich theils in eingewachs. u. 
F • d . ·h losen Kry:st.! ~h. i'! Körnern. 

rie r!c 8 • t Norwe- Man th!1lt sie m Z Ir k o n u. 
warn, H y a z, n t h, und rechnet zu 

Stawärn , gen. diesen die _hya_zinthrothen, 
Saluda,Nord-Carolina. se.~r durchs!chhgen_ K~ys~. u. 
, C Korner, zu Jenen die ubngen 

Chest. ounly,( l'enn- Var, Der Zirkon kommt auch 
Easlon, \ IIJIV als Gemength. des Syen. vor. 
Saualpe, Kärnthen. D_ie ~eisse_n Var. wurd. frü~er 
Unkel a. Niederrhein. fur eme mindere Art von D~a­
... 'II F k • 1 mant. gehalten. Der Hyaz. ISt 
-,,xpa, J, ran reic I ein sehr beliebter Schmuckst. 

St.Gotlhardsb ,Schw.i Die grün~n Variet. hei~s•n 
PfiLschthal Tirol. 1s .Ph e ';', die brau!'en T 1 ~ a-

,_ o I t. Beide finden sich fast rn1-
Sa11alpe, Karnlheu mer krystallisirt in gneussar­
Val Maggia, Schweiz. tigen l~ebirgsgesteinen, im 
Slaloust, Sihirien. Syenite_ und Granite, im Ur­
Areudal Norwegen. '-;al':tsLe1"'e, ~rtinsteine Uf:!d 

' • ürunstemsch1efer; ferner m 
Passau, Ba1ern. Horobleode. Gesteinen, im 
Dolton , Massachus. KlingsLeine und in andern 
Grenville, Canada. Trappgesteineo. Auch auf 
GoldspriD" N.-York. Erzlagern, auf Lager.n von 
Wa · k „ N d K•lkstemen und endlich auf 

rwic , or amer. Gängen kommen sie vor. 

Der Pyrochlor 6ndet sich 
, . . .. , in kleinen glallen Oktaedern 

lt 1·1t'-d1·1_ch11\\<arn, iNor- und in runde!' Kö!oern ein~•­
LaunHg, h~eg. warhsen, the1ls nut Fellstem, 
llmeu„ebirg h Miask Zirkon, Polymignit u. Fluss-„ .Slbirieu. 'sp_alh iniZirkonsyeniLe, t~ils 

11111 Albit u.schwarzen> Glm1-
mer im Granile. 
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Systematische 

1 

!Grundgestalt. Abwess. derselb. l Gewöhnliche 

1 

Trivitlle Benennung. Benennung. Bezeichn: der gewöhn!. Form. Form. 

211. Rutil. 

Der Name, nach dem Ia- Gleicltkanlige vierseitige 

@ .; teinischen rutilus (röthlich), Pyramide . 
"' § bezieht sich au( die Farbe P=117° 2' 
:. 

des l\linerales ; 95° 13'. 
C) mit N igrin. Q. --

cr.i Der Name bezieht sich auf .. die gewöhnliche schwarze p • (P + c,:,)l. 
s:.. Farbe dieser Varietät. ,., 
1:: 
I::! 

~ 
212. ...; An a t as. Gleichkantige vierseitige 

.; Der Name ist aus dem Pgramide. 

<& 
~ Griechischen entlehnt, von 
== «•<iT11( <( (Ausdehunng in die P= 97°56' 
- Höhe) und bezieht sich auf 136° 221

• :-
; die spitzen PJ-ramiden die-
-:- ses Minerales. 
~ P-00.P. 

(Oktaedrit.) 

• Q.) 
~ !!.: lll 

i:.. 
.; Rhomboeder. lll ::: 2l3. R o t b z i n k e r z. OS l';i;"; " .; - s:.. -~ Der Name wurde dem Mi- R = 93° 0' 30". [TI ,., 

lill "" :. 
cL -S ~ nerale in Beziehung auf seiue Axe = l/'3·8583. 

" - ~ { constante 1''arbe und seine 
chemischen ßei;tandlheile --.... "C ...; § .. i:.. ..... gegeben. R-00.P+IXI. ~ 0 ;: 

~ ... .; 

!!!iiil .-< 

.. T1i 2U. Rothkupfererz 

<{?) 
s:.. ,., ~ 
s:.. "!; mil Ziegel erz. Hexaeder. 
~ -~ R: ... Die Benennung deutet ---
~] nach Werner eine Verer- o. 
~ 
~ zung des Kupfers, die eine 
0 

ruthe Parbe hal , an • ..... .; 

.; 215. Zinnstein mit 
Gleichkanlige 1:ierseilige 

l:'. Pyramide. 

~ 
., 
~ Holzzinnerz s ( Cornisch-Zinnerz). p = 132° 53' -::: 

~ = 67° 59'. '" Der Name deutet den Zinn-.. 
~ 2 gehalt und die vererztl' Be- ---
..... .; schalfenheit zugleich an . P.P+c,:,. 
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Theilbarkeit. Farbe., Chemische 

1 

Fundort. 

1 

Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. P+oo. Rewuza, Ungarn. Der Rutil findet sich meist 
Stubaythill , Tirol. in siiulenförmigen eingewach-

[P + 00]. senen 1,willingskryst., bei de-
Saualpe, Kärnllwn. neo sich die Zwillingsbildimg 

Ti. 
St.Gottha,·dsb.,Schw. wiederholt, woraus bisweilen 

F. röLhlichbraun. Arendal, t , netzartige Gewebe nadel- u. 
S a Norwegen. haarförm. Kryst. entsteh, ge-

60 Titan. , n rum, wöhnl. im Quarze d. Gneuss-

H. 6·0 • • 6-5. 40 Sauerstolf. Horcajuelo, Spanien. u. Glimmerschiefergebirg. In 
Cap. l\linas ger., Bras einigenGoldwäscher. u. auch 
Lancaster, Pennsylv im aufgeschw. Lancle wircl es 

G. 1:f-2 .. 'f·lf. Malonitz, Böhmen. als Geschiebe gefunden. Sein 

Ohlapian. Siebenbiirg. ausgezeichnetstes t{ennzeich. 
ist der isabellengelbe Strich 

Th. P- 00. P. Bourg d' Oisans , Der A natas findet sich mei-
Frankreich. stens in kleinen aufgewachse· 

St. Gotthardsherg, 
nen sch3rfkantigen Krystal-
Jen auf schmalen hängen, wel-

F. nelkenbraun. Ti. Schweiz. ehe Krystalle v. den Gemeng-
Tawetschthal, Grau- theilen der Gebirgsgesteine 

60 Titan. bündten. führen, u. ist auf denselben 

H. 5·5 .. 6·0. 40 Sauerstoff. Böckstein, Salzburg. vnn Albit, Quarz und Eben-
glanz begleitet. Er kommt 

SJ·dre in Valders, aber auch in losen Krystal-

G. 3·8 . . 3·9. 
Norwegen. Jen, Körnern und Geschieben 

ltabira , Brasilien. im Sande vor. Der Strich ist 
; ungefärbt. 

Das Rothzinkerz findet sich 
Th. p + :io. in derben krystallinischen 

Massen od. dickschaligen Ag-
gregaten mit Kalkspath und 

F. morgenroLh. Zn. Franklinit auf Lagern. Das 
Franklin bei Sparta, Rothzinkerz wird durch Ein-

Zinkoxyd mit 8 bis 12 New-Jersey, Nord- wirkung der Luft matt u. be-

Procent Mangan- amel'ika, deckt sich mit einer weissen 
H. 4·0 •• 4·5. Rinde. Der Strich ist or3-

o:xydul. niengelb. Hausma11n ~ibt eine 
gleichkantige sechsseitige Py-

G. 5·4 .. 5·5. rau1ide P = H~o 511', 7io 12• 
an , aus welcher das Grund-
rhomboeder berechnet wurde . . 

Man unlerscheidet bei die-
Th. 0. 

Chessy, Frankreich 
ser Spec. die reinen und die lns.Cuha, \Veslindieo. verunreinigten Var. · erstere 

iUoldawa, Banat. begreifen die kryst;llisirlen 

F. cochenillrolh. -Cu. 
Cornwall, England und die derben krystallini-
Katharinenhurg,Sibir. sehen. Die Krystalle sind ge-

88·78 Kupfer. Rheinhreitenbach, wöhnlich klein, zuweilen mit 
Malachit überzogen od. gänz-

H. 3·5 .. 4·0. 11 ·22 Sauerstoff. Rheinpreussen. lieh in denselben verwandelt. 
Koliwan, Sibirien. Die verunreinigten Var. sincl 
Kamsdorf, t Thtirin- unter d. Namen Ziege I erz 

u. 5·6 .. 6·1. Saalfeld, gen. bekannt. Sie bestehen aus 

Oravitza, Banat. einem Gemenge von erdige111 
Rotkkupfererz u.Eisenocher. 

Th. p + 00. 
DerZinnst. findet sich theils 

!(,rystallisirt, meist in auf- u. 
[P + oo]. Cornwall, England. emgewachs. Zwillingskryst., 

Schlackenwald •i B"I theils derb und eingesprengt; 

.Sn. Zinnwald, 0 
•-

ferner selten in sehr zartfäse-
F. nelkenbraun. Graupen, m~n. 

rigen Aggreg. (Holzzinnerz), 

78·62 Zinn. 
endlich in eckigen Stücken, 

Ehrenfriedersd. , l f Geschieben und als Sancl auf 

H. 6·0 .. 7·0. 21·38 Sauerstoff. Altt>nherg, =- Gängen, Stockwerken u. La-
;ualakka , Ostindien. gern, in Begleitung v. Quarz, 

Xeres , l\lexico. 
Talk,G limmer, Topas u. Apa-
tit. Der Zinnst. ist das einzige 

G. 6·3 .. 7-1. 7jnnerz, a,us W"elchem dieses 
Metall ausgehrac-ht wird. 
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Systematische 
Benennung. Trivlelle Benennung. 

216. Tantalit. 
Das Mineral ist nach dem 

~ in ihm im oxydirten Zu-

f-rundgestalt. Abmess.llerselb., 

IBezeichn. dergewöhnl. Form. 

Ortl,olgp. 

P=tt47D30' 
100° 01 

88° 0'. 
~ stande enlhaltenen Metall 
,:'!l Ta n t a I so benannt; dieses 
"' aber wurde von Eckeber,r 
! darum so getauft, weil sein 
~ Oxyd in Säuren, welche es ~ 

., ... umgeben, als darin 1111aunos- P • P + 00 • Pr + 00 • 

Gewöhnliche 
Form. 

ro 
~ lich,sich nicht sättigen kann. Pr + :x,. 
~ 1.-.1...,;<:.:T:.a:.:n:.:ta;;.;:.:li.:.t_v;..o:.:n:...:K:.i:.:m.:.i:.:Lo.:.·;.:.>...1.. __________ !-_.....,; ...... ---1 

~ 
'f: 217. Columbit. 

~ -~ Der Name wurde dem Mi-

Hemiorf/wfyp. 

= = 102°30'. 
~ nerale von Blumenbach ie-
~ geben, weil Hatchett, der Abweichung= ii 0 0' . 

..!! Auffinder des Tantalmetalls ---
~ dasselbe zuerst Columbium p p Pr 
] genannt hatte. P - :xi. 2 . - 2 · 2 • 
.c: 
_, (Tantalit v. Bodenmais.) p~ + ~ p- + p~ + 
- ( :x,) . r oc:. r X/. 

218. Wolfram. 
&. 
~ ,. ~ Wolfri,r heisst 110 viel als 

Jl ;;; fressend, i,. diesen Ausdruck 
·· t '.!: gebrauchte man son11t na­
~l~ ; mentlich für dieses 1\lineral, 
§ ICI) ] weil man in der Meinun,r 
.; '~ ~stand, dass es beim Zinn:. 
0 ~ · schmelzen den Zinngehalt 

.. vermindere. 

Hemiort holyp. 

!=117°45'. 
2 y 

Abweichung = 0° 01
• 

Pr-f y 

-i-. Pr. P+ 00. 

Pr+ 00. 

~ l--l,-l.--------:.~------~f-----1 
219. Pech erz. 

" 
.; ( Uranpecherz.) 

1.. ., 
In diesem Minerale ent-"' .. 

i::: "' dl'ckte Hlaproth ein specifi- Regelmässige 01111 sym-~ :9 :s ü sches Metall und benannte metrische Gestalten nicht 
-5 es nach Art des Mittelalters, bekannt. 

~ 
C 

:;;: = das gleichviel Planeltm und 
...; Metalle haben wolltP, nach 

dem neu entdeckten Plane-
ten Uran. 

220. C e r i n s t e i 11. 

., 
.; Berzelius gab dem in dem 

1.. Minerale enthaltenen Me-"' ... 
1.. .. talleden Namen Cerium nach "' "' Regelmässige und sym• 1.. :::! dem neuen Planeten Ceres. 
~ .; metrische Gestallen nicht 

-5 Werner belegte das Mineral 
bekannt. ....; C 11Plhsl we,ren seiner stelnar-..... = tigPn Beschaffenheit mit obi-~ ...; gern Namen. 

(Cererit, Cerit.) 
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Bemerkungen. 

DerTantalit, welcher sich 
Th. P + 00 • von der folgenden Spec., dem 

Columbit, vorzüglich durch Pr + 00. sein grösseres spec. Gewicht 
· · ·•• unterscheidet, enthält reine Pr+ 00 • (FeMn) !l!a • Tantalsiiure, während d. Co!. 

--------18-1·70 Tantalsäure. Tammella ,l Finnland auch Niobsäure enthält. Er 
F. irraulich• 1 , 29 E. ·dnl Kiwito, ( ' findet sich in meist undeutli-

0 , • 1senoxJ · chen prismatischen Kryst. in 
schwarz. t ·78 Manganoxydul. einem sehr glimmerreich.Gra-

nite. Naumann verein. beide 
Spec., da er die Versehiedenh. 
des spec. G. dem Schwanken 
der Bestandtheile zuschreibt. 

H. 6·0 .. 6-5. 

G. 7·8 .. 7·95. 

Th. Pr+ 00. 

F. graulich­
schwarz. 

H. 6·0. 

G. 6-3 •• 6·5. 

Th. Pr+ 00. 

F. graulich­
schwarz. 

Der Columbit findet sich in 
Bodenmais Baiern. breitsäulenförmigen,vertika/-

• ' . starkgeslrPlflen Krystall. 11111 
, . ... ": ... M1ddletown,n; c} '2 Granat, Chrysobery 11, Cor-

(l<'eMn)!_l!aN-bY P-e. Y Neu-London,,~ g r ; dieril, Beryll und Urang_lim-
81 _07 Tantal- Niob- Haddam, ) ?> ' \' ~ mer im <;3ranite. Schöne Kry-

• Chesterfield M·is- - stalle dieser Spec. befinden 
Pelopsaure. ' • !'.: sich in der Mineralien-Samm• 

14·30 Eist>noxydul. , sachus~tts • ·· Jung der Frau luhanna Edlen 
3·85 Manganoxydul. Fmbo l bei Fahlun, v. Hmik.stein in. Wien; auch 

Broddbo ( Schweden. das ka,s. K~bmet bewahrt 
Snarum .Norwegen. eine':1 sehr irrossen , je~och 

' wenig deuthchen Zw11hngs­
kryslall. 

Dieses En ist einer der ge­
Zinnwald, i Höh- wöhnl. Begleiter des Zinnstei­
Schlackenwald, ( men. nes u. kommt mit denselben 

. auf Lagern und Gängen, aber 
· · ... GeJer • i auch unter andern Verhiilt-

(l<'eMn) W. Ehrenfrie- Sachseu. nissen, ohne den Zinnstein, 
76 R3 W lfra saure dersdorf. auf Gängen im Grauwack~n-

·, · . 
0 

m · Cornwall, England. gebirge y-or. Es fi~.et s,c_h 
I--------I 1 t ·37 E1!let10XJ dnl. N d f t gewöhnhch krystalhs,rt, die 

H. 5·0 .. 5·5. 11·80 Manganoxydul. Seu orb' Harz. oftgrossenKrystalleausscha-
trass l'rg,. ligen Hüllen zusammenge-

Th. kl'ine. 

F. eisenschwarz u. 
-------- 96·.U Uran. 

H. 5·5. 

G. 6-4 .. 6·6. 

Th. kdne. 

F. kirscl11·oth. 

H. 5·5. 

G. 4·9 .. 5·0. 

3·56 SauerstolT. 

l 9·6t KiPselsäure. 
68·88 Cerox_)dul. 
11·-18 \Vasser. 

Nertschinsk, Sibirien. setzt,auch derb mit strahli11er 
Connecticut, l\'ordam. 1 usammensetzung. DerStnch 

ist röthlichbraun bis schwarz. 

Johanngeor- ~ 
,renstadt, 

\Viesenlhal, Sach-
Mai-ienberg, sen. 
Annaberg, 
Schneeberir , 
Joachimsthal, 1 Böh­
Przibram, \ men. 
Redrulh, Cornwall. 

Das Pecherz bricht auf Sil­
ber11ängen mit Kupferkies _u. 
Blei11lanz , und ist überdies 
v. Stlber,Rothgiltigerz,Kalk­
spatb n. Uranglimmer beglei­
tet. Der Strich ist schwarz. 
Es ist der Verwitterung un­
terworfen. Das Product der 
Zerstörung ist ~er Ur a_n• 
o c her, ein erdiges zerre1b­
liches Uranoxydhydrat. Der 
Uranocher wird in der Email­
malerei zur Erzeugung gelber 
u. schwarz. Farb. verwendet, 

DerCerinslein findet sich in 
kirschrothen derben Parthien 
auf einem Lager, welches Ku­
pferkies, Wismuth- u. Molrb­
dänglanz,H_ornblendeu.~lun-

Baslnäs b. RJ·ddarhJ·t- mer führt., nn ~neussgeb\rge. 
• . Der Str. 1st weiss. Ha,d,nger 

tan m \~estmann- führt niedrige regelmässige 
land, Schweden. sechsseitige Prismen u.Spuren 

v.Theilbark.an. DemCeroxy­
dul ist Didymoxyd u. Lan­
thanoxyd beigemengt, v. wel­
chen letztern Hermann 33 p .C. 
nachgewiesen haben will. 

12 



Systematische 

1 
Trivielle Benennung. 

'Grundgestalt. Abmess. derselb., Gewöhnliche 
Benennung. Bezeichn. der gewöhnl. Form . Forw. 

" 
.; 221. Chromcisenstcin. 

~ 
L. ... Die Benennung wurde von .. -= 

Hexaeder. E ;; Hausmann zue1·st gewählt, 
<:) ·-
L. '" weil sie die wesentliche Mi- --~] schun~ des Minerales g-ut o. 
~ 

;;; bezeichnet. 
0 ..., 
..; (Eisenchrom.) 

222. Titaneisen mit 
Ilmenit. 

oi Rlaprotl,, welcher das Ti- Rhomhoeder. 
... taumetall entdeckt hatte, R= 85°59'. (5;jJ c 
0 bele~te dasselbe mit diesem 
ö Namen , damit die alte Be- --
"" "' uennungweise der Metalle P+t 
..; beibehalten bliebe . R- oo. R. -

1
-. 

Der Name Ilmenit stammt 
von d. Fundorte dieser Var., 
dem hohen llmengeblr,re, ab . 

• aS ~ 
IIJ N 
IIJ s.. ari 223. Iserin mit mag-
C ~ ., - -= nelischern Ei- He:raeder. 0) 

u 

~ ~ s e n s an d. l:J:i .. 
1§ 'C ---... Di,ser Name ist dem Mi-

G "' -6 "" nerale nach dem Fundorte H.O. .... ~ - s.. de11selben, der Iserwle.se, 
~ 0 

" ~ beigelegt worden. 
~ ..,; L. 

;-.< .. 
!liil :: .. ... rq 

~ ari 22~. Magneteisen-

~ 
... 

11 Lein. -= He:raeder • ., .. Der Name bezieht sich auf ;: --"C die 11tarke Wirkung, welche ., 
"' dieses Mineral anf eine Mag- 0. ;;; 
0 nelnadel ausübt, und auf den 

o:i Bestandtheil. 

1 

.. 
!! 

@ 
.; 225. Frank I i n i t . Hexaeder • .. 
.::: Der Name wurde dem Mi-"C 

:: nerale von Berthier ---zu 
.>II Ehrf!n des grossen Frank/in H.O.D . .., 
"C gegeben. 0 
'C 

~ 



Theilbarkeit. Farbe. 
Härte. Sp. Gewicht. 

Th. 0. 

lt'. eisenschwarz. 

Chemische 
Zusammensetzung. 

(._;'e, Mg) (C.rÄI), 

20·13 EiscllOXJdul. 
---------160·04 ChromoxJd. 

H. 5·5, U ·85 Thonerde. 
7·45 Talkerde. 

Tb. R-00. 

F. eisenschwarz. 4Ti + 5Fe. 

40·89 Titanoxyd. 
H. 5·0 .. 5·5. 56·37 Eisenoxyd. 

Th. nicht wahr­

nehmbar. 

lt'. ei1enschwarz. iii + j". 
------- 48·12 TitanoxJd. 

H. 6.0• _6.5 • 51·88 EiseuoxJd, 

G. tn . . 4·9. 

Tb. 0. 

Fe-Fe. 
F. eisenschwarz. 68.97 EisenoxJd. 

--------181·03 Eisenoxydul. 

H. 5·5 .. 6·5. 72·40 Eisen. 
--------127·60 SauerslolT. 

G. 4·8 .. 5·2. 

Th. 0. 

F. eisenschwarz. ZnM-n + 4Fe. 
--------172·36 EisenoxJd. 

H. 6·0 .. 6·5. 

G. 5·0 .. 5·1. 

18·3-l MauirauoxJd. 
9·30 ZinkoxJd. 

91 

Fundort. Bemerkungen. 

Der Chromeiseostein findet 
sich nur äusserst selten in 

Kraubat, Steiermark, sehr kleinen Oktaedern kry­
Baltimore, l Nord- stallisirt, s~n<!ern fast immer 
1-lobockl'n ~ amerika. derb von. kormger Z~s•u_untn· 
G . • n' d V Setzung 1111 Serpentine, 1D Ne­

a81ilß, ep. u. ar, stern, Trümmern u. Lagern. 
lt'ra11kre1ch. Er ist eiu sehr schätzbares 

Grochau, Schlesien. Mineral für die Bereitung von 
Shettlands Insel Unst. mancherlei gelben u. grünen 
Katha ·i enburg Sibir. Farb_!'n, welche theils in der 1 u , E111a1I-, Oel- u. W assermale-

rei, lheils in der Färberei an­
gewendet werden. 

Das Titaneisen findet sich 
Hof-Gaslr.in Salzbg. in eiogewa_~hsene~ Ki:y~tal-

b
• ' • len und Kornern m e101gen 

llmenge 1rg b. M1ask, Varietäten des Talkes und im 
Sibiricn. Serpentine. Die Krystalle sind 

Snarmn ,l meist stark abgerundet und 
Arendal ~ Norwegen. gestatten selten eine Messung. 
La• tons 'Farm Nord- U~s T!La!'-eis_!'n kommt auch 

J ' • 1111t N,grm. m den Goldwa-
amertka. schereien,imSande,vor. Nach 

Ohlapian, Siebenburg. H. Rose und Sch,erer sind die 
l\lalouilz Böhmen. Titaoei5eoerze als Verbindung 

• von Eisenoxyd mit blauem 
Titanoxyd zu betrachten. 

lsergrund, ( B"h Der lserin findet sich in ab­
Schima, , o men. gerundeten Oktaedern u, Do­

dekaedern, gewöhn). in ecki-
Shelllands lusel gen und rundlichen Körnern, 

lt'etlar. lose im Sande der Flüsse u. als 
Schauda11 • Sachsen. Beglei~er verschiedener Gem­
l\ io,dermermich b. An- meo 1111 aufgeschwemmten 

Lande. Derselbe war wahr-
de~nach. scheiolich ursprünglich in 

Pny, Frankreich. vulkaoi;cheo Gesteinen eio-
Frai;cati bei Rom. geschlossen. Der magnetische 
Neapel. Eis~osaod ist_ sehr ~tark m~g-
Tenerilfa net1sch u bes_1tzt emeo glao-

• zeod muschltchen Bruch. 

Fahl11n, Schweden. Der Magneteisenstein bricht 
. k stets auf Lagern, welche z. Th. 

Kraubat, Sle1ermar · eine ungemeine Mächtigkeit u. 
Greiner, lTirol Ausdehnung besitzen, od. fin-
Vlrgen, ~ · ~et sich eingewac~seo_, lhe_ils 
Traversella; Piemont. 10 Krptallen, t~e1ls m Kor­
Do„natzka Ungarn. oe~n 1111 Serpeollo ~od Tor,f-

". ,' stem. Der Magoete1sensl. 191 
Mariamw,C.M.~.Bras. für die Er,.eug.des Eisensein es 
Taberg, 1 Schwe- der wichtigst,n Erze u. wird 
Dannemorra I den. in Schwed., Nurweg., Rus,ld. 
Kiirunavara' ( Lapp· in ungeheueren Quan. tit. v.er-
, . ' schmolzen, u. auf der llulle 

Gelhvara. land. dem Eiseoglan,;e vorgezogen. 

Uer Fraoklioit findet sich 
in oft grosseo, bisweilen et­
was zugeruodeten Kryst. u. in 
Köro. in Kothzinkerz u. Kalk­
spath. Die am vollkou11neo­
sten gebildet. Kryst. sind die, 

Frankliu, !\'ew - Jer- welche im Rothziokerz eioge-
seJ, Not·damerlka. wachs. sind. Aber auch diese 

erleid. ao den Ecken des Ok­
taed. schon eine Znruoduog; 
u.die daraus enstehend .krum­
men Fläch. sind es, welche die 
in Kalksp. eingew. Köro. be­
i:räoz. DerS.ist dunkelbraun. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

Grundgestalt. Abmess.derselb., 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

• 
~ ~ 

1 l!il 
~ 

~ -~ .. 
~ -~ = .... '"C - ~ 

~ 0 
t= .... 

!lil ~ 

.. 
.L. ., 

E: ., 
II: 
c:, 
L. 

..Q 

~ 
.... 
:-0:: 

226. E i l!i e II g I a II z 
(Eisenglimmer) u. 
Rotheisenstei11 
mit eine1J1 Theile des 
Thoneisensteines (der 
letztere lllit den Abä11-
deruncen; Röthel, rother 
Eisenrahu,, rot her Eisen­
ocher u. s. w.). 

Der Name bezieht sich auf 
lC den lebhaft Glanz u. den \\1e­

sent1.Eisengehalt 1lieses Min. 

227. B r a u n e i s e II s t e i 11 
.; und Thoneise11-
~ 11 l ein :r..Theil (lllit den 
;l Abänderungen: Brauner 
~ Eisenocher, Eisenniere, 
E Bohner:r. z.Theil u.s.w.). 
~ Der Name bezieht sich auf 
.,._ die stets braune Farbe die­
... ses Minerales und den we-

sentlichen Eisengehalt . 

.; ., 
.c 228. 1\ a d ,d c i s e n erz 
'-' -~ Der Narue bezieht sich auf ~ 

·5 das Vorkommen dieses Mi-... 
nadellörmigen i§ nerales in 

.f!i Krystallen, und den wesent-
l;,. lich,m Eisengehalt. 

c,i 

229. S L il 11 n o s i tl e ri t 
t Ullmann bildete dieseu 

Rhomboeder. 

R=85° 58'. 

R. 

Ortholyp. 

P = unbekannt. 

Orlliotyp • 

p = 121 ° 5' 
126° 18' 
83° lf7' . 

---

P. P + 00. Pr + 00. 

~ Namen nach dem sehr Regehnäsl'lige und sym­
"iö charakteristischen starken metrische Geslallen nicht 
-5 Glanze un~ dem Eisenge- b,·kannt. 
§ halte des Mmerales aus dem 
~ grit>chischcn ITTIAffloo( (glän­

zend) und a-1dJJpO( (Eisen). 

1

230. Alla n i t. 
t'. . Tl,omson bPnannte dieses 
~ i i \linPral zu Ehren des be­

.§ l:;iriihmten e11glischen Minera-
~ ] logen Tkomas Al/an ; [ 

°E mit OrLhit, ::: ~ 
:-0::..; von op.3o( (gerade), wegen 

der geradslänglichen Form 
dieses Minerales. 

Orthofyp. 

p = 13fiO 'l1 1 

80° 57' 
115°38'. 

Pr. P + 00. Pr+ x. 
Pr+~-

Gewlihnliche 
Form. 

tu 

00 
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Theilbarkeit. Farbe. j Chemische Fundort. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. Bemerkungen. 

Th. R- 00. R. 
Insel Elba. Der Eisenglanz umfasst die 
lt'rarnmont, lt'rankr. krystallisirten u. deutlich zu· 

St. Gotthardsb. Schw. 
sauunengesetzten körn.Aggr. 
von eisenschwarzer Farbe u. 

I:". eisenschwarz. 
. .. Altenbe1·g, Sachsen. Metallglanz. Der l\otheisenst. 
~c. \'esuv -bei Neapel. umfasst die undeutlichen fa. 

69·9!1 Elsen. Catla!i altas, Brasilieu. serig - dichtschuppig zusam-

H. 5·5 .. 6·5. 30·01 Sauerstolf. Platten, Böhmen. 
mengesetzten Var., bei denen 
die rothe Farbe vorherrscht. 

Eibenstock, ( Sach- Beide Var. bilden vortreffliche 
Schneeberg , sen. u. sehr wicht. Eisenerze, aus 

G. lj·8 .. 5·3. Wien.-Neustadt,Oest. denen ein sehr bed,•ut. Theil 

Saalfeld, Thüringen. 
von allem Eisen uargestellt 
wird. Der Str. ist kirschroth. 

Th. P + 00. 
Htillenberg, Kärnlh. Der Brauneisenstein kommt 

Nadabula, Ungarn. halbkuglich, traubig, nieren-
förmig, tropfsteinartig, derb, 

l:lorhausen, Nassau. in Pseudomorphosen nach 

lt'. g!!lblichbraun. ietÜI. 
Antonio Pero>ira, Bras. Fluss- und Kalkspath mit di-
Co1·nwall, England. vergirend seidenglänzendem 

85·29 EisenoxJd. KaU1arinenburg,Sibir. Bruch auf Lagern in Schie-
fergebirgen vor. Die dichlen 

H. 5·0 •. 6·0. l-t-71 \\lasser. Amberg, Baiern. Variet. sind oft das Resultat 
Pitten, Oesterreich. der Verwitterung theils des 

G. 3·4 .. 3·9. 
Almas, Siebenbürgen. S{'atheisensteines, theils der 
Neu hausen, Wü rle mb. Eisenkiese. Dieses Erz ist für 

Wochein, Krain. 
die Eisenerzeug. nicht minder 
wichtig, wie der Eisenglanz. 

Th. Pr+ 00. 
Das Nadeleisenerz bricht auf 

Gängen ab B~gleiter von Kie-

Loslwilhiel, ~ 1t:ng-
sen, Glanzen , Blenden mit 

lt'. 
Kalkspath und Quarz. Es 

schwärzlich- Bristol, land. kommt auch mit der vorher-

braun. ~eH-. Przibram , Böhmen. gehenden Species vor u. bil-

8!Hi8 Eisenoxyd. Horhausen , Nassau. det dann lagenweise abwech-
selnd<' Parthien, welche sich 

H. 5·0 •. 5·5. 10·31 Was!ie1·. Oncgasee • Rus11land. durch Glanz und Art der Zu-
Antonio Pereira, Bras. sammensetzung unterschei-
Berg Sinai, Arabien. den. Das Nadeleisenerz wird 

G. 4·19 .. 4·3. 
da,wo es in Menge vorkommt, 
wie die vorhergehende Spe-
cies benutzt. 

Th. unbekannL Der S1ilpnosiderit kommt 

Sch warzenherg, 
als starkglänzende bräunlich-

l<'. bräunlich-
... schwarr.e opalartige Masse, 
Fell. Sachsen. ferner oierenförmig, stalakti-

schwarz. 86·2-t Eisenoxyd. Siegen, Westphaleu. tisch als Ueberzug, derb und 

10·68 Wasser. Tarnowitz, Schlesien. eingesprengt,als Begleiter eini-
ger Var. des Brau11eisens1ei-

H. /j·5. 2·00 Kieselsiiure. lberg am Harz. nes vor. Er hat einen gelb-
1 ·os Phoi.1,horsiiure. Ilmenau, Tlniringen. lichbraunen Strich u. musch-

Salisbury, Nordamer. liehen Bruch. Benutzt wird 
er wie die Varieliiten der vor-

G. 3·6 .. 3·67. hergehenden Specierum. 

Th. P + 00. 
Die Var. dieser Spec. finden 

3(i•'e,Ce, ia,Cu)18i sich eingew. im Granit, Sye-
Kingigklorsoak, nit u. Gneuss. Die deutlich ......... 

Grönland. krystallisirteo, A 11 a n i t ge-
F. bräunlich- + 2 (.A.I, Fe) 8i. 

Jol,mfjeld , ! nannten, sind durch Giesecke 

schwarz. 34·00 Kieselsäure. aus Grönld. gebracht worden. 

16·40 Thonerde. 
Snarum, Nornce- Der Orth i t kommt in meist 

f5·ät Eisenoxydul. 
••meljf'ld, gen. langgestreckten nadelförmi-

H. 6·11. Hilleröe, 'k_en Krystalleo vor. Nach G. 
13·7~ Cerox_)dnl. •·ahlun. r~chwe- .. OS< u. Seheerer geh!iren die 

' 7·80 Lan lhanox) d. S · ausserst s~lten deuthch vor-... 3·25 .. 3·66. 111-15 Kalkerde . 
• Lockholm• den. 1 kommenden Krystalle des Al-

lanils ins prismatische Sy-
.Sll!"III. 



Systematische 1 Benennung. Trivielle Benennung. 

• 
~ ~ 
r.11 ~ 
r.11 &. a: ~ 

.. 
r... - .. _. c:: 

bl) -li 

i :::, 

~ -,:, ...; 1iil &. - 0 ~ ~ 

iC -
~ >< 

ri:. 
.E 231. Ga d o I in i t. .., 
~ Das Mineral ist von Ecke­s berg zu Ehren des schwe­
-~ dischen Mineralogen Gado­
.§. lin, welcher in dtmselhen 
5 die Yttererde entdeckt hat­
~ te, beuannt worden. 
~ 

r,j .., 232. Lievrit. 

-= Werner hat dieses Mine-'-' 
!! ral nach dem Namen des 
~ her1ihmten franz. Gelehrten 
,e Lelievre, der es in Frank-;: 

-=- reich zuerst näher bekannt 
-.:, gemacht halte, Lievrit ge-
.,; nannt • 

. 233. Po I y m i g n i t. 
"' .. Der Name ist aus dem -= .., Griechischen v. 1ro>.11, (viel) 
~ und iu1t11io (ich mische) ent-
"' s lehnt, uud bezieht sich auf 
"' die sehr complicirte chemi--~ 
C. sehe Zusammensetzung des 
.;. Minerales. 

23~- Aeschynit. 
r,j „ Der Name Ist von dem 
g griech. 1&1a-xuH1 ( sich scbä­
.; men) entlehnt u.bezieht sich 
~ darauf, dass man mehrere 
.,. seiner ~dtheile nicht 

genau daiiitellen konnte. 

~ 235. lt' e r g u s o n i t. 
~ Haidinger hat das Mine­
~ ral nach dem Vorschlage Al• 
„ lan's zu Ehren des Herrn 
2 Robert Ferguson Esq. so 
= benannt. 

Grundgestalt. Abmess .derselb. 

Be1:eichn. der gewilhnl. Form. 

Hemiortltofgp. 

.!. = 156° 551 
• 

2 ~ 
Abweichung= 0° 0'. 

Pr P -
2·2· (P + 00)2. 

(P + 00)4. Pr+ 00. 

Ortkolyp. 

P= 139° 37' 
117° 38' 

77°16'. 
--

P. p + 00. (P + 00)2 
• 

Orthofyp. 
p = 136° 28' 

116° 22' 
80° 26'. 

--
P.P+00. (P+oc) 2

• 

<P + 00)4. Pr+ oo. 

Pr+i:.<>. 

Orthotyp. 

P= 136° 36' 
83° 2~' 

112°52'. 

Pr. P+ 00. 

Gleicltl.antige vierseitige 
Pyramide. 

p = 100° 28' 
128° 27'. 

P-00.P. 
(P -1)5 [(P+<Z>)5J 

2 2 

Gewöhnliche 
Form. 

~ 

(Q] 

ü 



Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 

Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusauunensetzung. 

'fh. nicht wahr- Der Gadolinit findet sich 
nur selten u. undeutlich kry-

nehmbar. 
i-'e6Si + 2Y3 Si 

stallisirt, meist in eingewach-

Ylte,by, ""'""! ~ ""'" •••dlieh. 8'".•k•• ,,,. 
l<'. grünlich-· Ce6 ~iii + 2Y3 ~ii. 

Sto kholm g. gesprengt u. derb 1111 Gramt 
• C • :;; u. Gneuss auf ~agerstätten, 

schwarz. Fmho u. Broddbo, ;l; welche man the1ls für Lager, 
23·56 Kie11el~äure. unweit Fahlun , ?- theils für Gänge hält, u. wel-

H. 6·5 .. 7-(). 
49•15 Yttererde. Hitteröe, Norwegen. ehe grösst~ntheils aus Feld-
16·54 Ceroxydul. Grönland. spath, Albit. u. Quarz u. ~- w. 
10·75 Eisenoxydul, bestehen. Die Begletler dieses 

Erzes sind Var. dP.s Topases , 
G. 4·0 .. 4·3. Zinnsteines u. Flussspathes. 

Der Strich ist grünlichgrau. 

Insel Elba. 
Der Lievrit findet sich theils 

Th. Pr.P+ 00. deutl. kry stallisirt, die lang-

3 ( Ca3 Fe3) Si Skeen , Norwegen. säulenförmigen vertikalge-
Kupferberg, Schles. streiften Krystalie zu Drusen 

F. bräunlich- + 2:itisi. Schneeberg, Sachsen. u. Büscheln verbunden, theils 
auch derb in radialstängli-

schwarz. Szurr-dskö, Ungarn. chenbis faserigenAggreg. mit 33·77 Kieselsäure. Serdapol , Russland. Strahlstein innig verwachsen 

H. 5·5 .. 6·0. 
22·90 Eisenoxyd. Rhode- Island, Nord- auf Lagern im Glimmer- und 
30·84 Eisenoxydul. amerika. Hornblende~chiefer. Der Str. 
12·49 Kalk.erde. Kangerdluluk, Grön- ist schwarz. Im k. k. Kabi-

nette befindet sich ein grosses 
G. 3·8 . .tl't. land. Prachtstück dieses ziewlich 

seltenen Minerales. 

Th. Pr+ 00. Ca, Mn, Ce, Y, . .. 
~e, Zr, 'l'i. Der Polymignit kowmt in 

l<'. eisenschwarz 46·30 Titansaure. langen dünnen, breitsäulen-

f.1·14 Zirkouerde. Stawärn b.Friedrichs- förmigen, vertikalgestreiften, 
eisenschwarz. Krystallen mit 

12·20 Eisenoxyd. wärn, Norwegen. Zirkon im Zirkonsyenite ein-
H. 6·5. 4·20 Kalk.erde. 11ewachsen vor. Der Strich 

2·70 Manganoxyd. 1st dunkelbraun. 

G. 4·75 .. 4·85. 
5·00 Ceroxyd. 

11 ·50 Yttererde. 

2Zr2 Ti3+ 3 (ic'e,Y, 1 Der Aeschynit kommt in 
Th. Pr+ 00. La, Ce, Ca) 6 ia. 

sehr unvollkommen ausgebil-
deten, nach einer Richlung 

33·39 Tantalsäure. verlängerten, vertikalfestreif-
len, eisenschwarzen rystal-F. eisenschwarz. 11·94 Titansäure. ten mit Glimmer- u. Zirkon-

17·52 Zirkonerde. Hohes llmengPbirge krystallen im Feldspalhe ein-
17·65 Eisenoxydul. bei Miask, Sibirien. gewachsen vor. Der Strich ist 

H. 5·0 . . 5·5. 9·35 Yttererde. ftlblichbraun. Die schönsten 
rystalle dieser Species sah 

4·76 Lanthanoxyd. ich in der kön. Miner.-Samm-
2·18 Ceroxydul. lung d. UnivPTsilät zu Berlin. 

G. 5·U. 2-rn Kalk.erde. Die Ahmess. der Grundgest. 
1·56 WassPr. wurd. v.Hausmann berechnet. 

Der Fergusonit kommt äus-
Th. P. <Y6 ce6) ii.,. 

serst selten in deutlichen Kry-
stallen, meist, u. selbst da als 
Seltenheit, in abgerundeten 

F. schwärzlich- 47·75 Tantalsäure. Kryst. u. Körnern im Quarz 

braun. 
41·91 Yttererdt.. Kikertaursak in der u. Feldspath eingewachs. vor. 
4·68 Ceroxydul. Nahe des Cap. Fare- Der Strich ist hellbraun. Die 

angeführte chemische Formel 3·02 Zirkonerde. well, Grönland. gründet sich auf die Annahme, H. 5·5 .. 6-0. 1·00 Zinnox.,d. dass die ausser der Yttererde 
0·95 Lrauoxyd. und deu1 Ceroxydul in dem 
0·34 EisenoxJ d. Fergusonit gefundenen Basen 

G. 5·8 . . 5·9. nicht zu den wesentlichen Be-
standlheilen desselb.gehören. 
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Systematische 1 
Benennung. Tri'rielle Benennuog. 

'

Grundgestalt. Ab111ess.derselb. ! 
Bezeichn. der gewöhnl. For111.I 

Gewöhnliche 
Form. 

• a.i Q 
!ll ~ 
!ll 1,, • f;a;l ; .. 

f::.C 
= ::, 

Q 
1: ... - 0 ~ 

t= ~ liiil 

tl i 
~ ~ 236. Cer in. i ~ Hisinger gab dem Mine­

....., ~ rale diesen Namen zum Un­
-.; i lf't•schiede vom Cerinsteln 
~ "i (vide Spee. 220). 

,.: 

Ortlwtgp. 

p = 136° 27' 
80° 57' 

115° 38' . 

Pr. P + 00. Pr + 00. 

Pr+ :io. 

00 
. IGleichknntige vierseitige 
~ 237. Hausmannit. Pyramide. @ 
:!:? Herrn Hofralh u. Profes-
s sor Hausmann in Götlingf'n P = 105° 25' t zuEhrl'uhatHaidingerdem 117° 5~'-
"- Minerale diesen Namen ge- __ 
..; geben. • 

" '-., 
r:: 
t:I 
~ r:: 

i 
-.; 
:::: 
~ 

P-00.P . 

.,; 
~ 238. B r a u II i L 

Gleicl,Aanfige tJierseilige 
Pyramide. 

,=: Der N'ame wurde v Hai­
~ dingerdemMinerale, zu Eh­
] ren dl'S Hrn. Kammerrathes 

Brlllln in Gotha, ertheilt. 
~ 

239. P s i 1 o m e 1 a 11 

Der Name wurde aus dem 
:j Griechischen v. ,i,i>.a, (irlall) 

p = 109°53' 
108° 39'. 

P. 

; u. ,.s>.s, (schwarz) entlehnt R l - • d = in Bezug auf die schwarze „ge_ massige un 
~ Farbe und die irlallen For- melr111che Gestalten 
; men dieses Minerales. hekannt. 
.,; (Harlmangan~rz, J 

schwarzer GlaHkopf, 1 

Schwarzeiseristein.) ! 

.; 240. Man g a n i l. 
~ . 
~ Der Name wurde dem Mr-
.!! nerale von Haidintrer dess­
~ wegen gegeben, weil es das 
":;: manganreichste und am häu­
iii figsten gut krystalli~irt vor­
!:. kommende Manganerz ist. 

~ (Glanzmanganerz.) 

Ortkotgp. 

P= 130° 49' 
120° 54' 
80° 22'. 

sym­
nicht 

[ill 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische Fundort. 

1 
Bemerkungen. Härte. Sp. Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. P+00. 3 (t'e,Ce, La,Ca)3Si Das Cerin kommt höchst 
selten in bestimmbaren Kry-

+2(i1,ie)Si. 
stallen, meist derb als Beglei-

F. bräunlich- terdes Cerin9teines auf einem 

schwarz. 32·06 Kieselsäure. Bastnäs bei Riddar-
Lager im Gneussgebirge vor. 

6·49 Thonerde. Der Strich ist gelblichgrau, 
rhyllan, Schweden. ins Braune geneigt. Nach den 

H. 5·5 . . 6·0. 
l!5·26 Eisenoxyd. krystallographischen Unter-
23·80 Ceroxydul. suchungen von Gast. Rose u. 

2·45 Lanthano:KJd. Scheerer wird in neuester Zeit 
das Cerin mit de111 Allanit u. 

G. 14'1 . .'•·2. 8·08 Kalkerde. Orthit vereinigt. 

Der Hausmannit ist im All-
Th. P-00. gemeinen selten u. findet sich 

theils krystallisirt, zuweilen 
in schönen deutlichen Zwil-

F. bräunlich- Oehrenstock 1 Thü- lingskrystallen, deren Zusam-
MnMn. mensetzungsßäche P - 1 ist, schwarz. ringen. u. bei welchen sich die Zwil-

68·99 Manganoxyd. Ilefeld am Harz. Jingsbildung oft symmetrisch 

H. 5·0 . . 5·5. 31·01 Manganoxydul. Frammoot , Frankr. an allen vier Polkanten eines 
mittleren Individuums wie-
derholt, theils derb u. körnig 
aufGängen im Porphyre in Be-

G. 4·7 • .4·8. gleitun!f von Manganit. Der 
Strich 1st dunkelröthlich. 

Der Braunit findet sich 
Th. P. theils krystallisirt in kleinen 

•eilen scharfkantigen Pyra-

F: bräunlich- St. Marcel, Piemont. miden , deren Abmessungen 

Oehrenstock, i Thii-
wenig von denen eines Oktae-

schwarz. 4n. ders verschieden sind, theils 
Elgersburg, rin- derb auf schmalen Gängen im 69•75 Maniran. Friedrir.hsroda. gen. Porphyre und anderen He-

H. 6-0 •• 6·5. 
30·25 Sanerstolf. Leimbach Im Manns- birgsgesteinen in Begleitung 

feldischen, der übrigen Manganerze. Der 
Braunit ist übrigens viel sei-
tener als der Hausmannit und 

G. 4·8 . .'1·9. hat einen bräunlichsch war-
zen Strich. 

Johanngeorgenst., f ~ Der Psilomelan findet sich 
Th. unbekannt. 

(Mn,Ba)Mni+il. Ehrenfriedersdorf, g. in traubigen, nieren- u. stau-
denförruigen, stalaktitischen 

Siegen, Westphaleu: u. derben Massen, zuweilen 
F. blaulich- 10·53 Manganoxyrlul. ßieber, Hessen. in Begleitung des Brauneisen-

schwarz. 
16·36 ßarJt. Horhausen, Nassau. steines u. Pyrolusites aufGän-
44·21 Mang"dDSUper- Broterode, t Tlni rin- gen in älteren Gebirgen, auch 

oxyd, Ilmenau, gen. im Porphyre. Sein Strich ist 

H. 5·0 .. 6·0. bräunhchschwarz. Der Psilo-
22·.U detto , beige- Kupferberg, Schles. melan hat in seinem Vorkou1-

mengt. Schwarzlhal , Böhm. men eine grosse Aehnlichkeit 

q-O • .tn. 6·21 Wasser. Jessenitz. l\liihren. mit einigen Glaskolif genann-
G. Rhonltz, Ungarn. ten Var. des Eiseng anzes und 

des Brauneisensteines. 

Jlefeld am Harz. Der Manganit findet sich 
Th. Pr+ 00. Ilmenau, t Thii-

meist deutlich krystallisirt in 
stets säulenförmigen, surk-

Oehrenstock, ring. vertikalgestreiften und sehr 

F. eisenschwarz. M-nH-. Graham, Aberdeen- häufig bündelförmig gruf;pir-
shire. tenKryst., ferner in strah igen 

62·6' Manian. Saarbriick , Rhein- bis faserigen Aggr., in Pseu-

27·17 .Sm1Pl'Stolf. 
domorphosen und erdig auf 

H. 3·5 . . 4·0. pre1111sen. Gäng. 1m Porphyre mit Kalk-
tO·t 9 \Vasser. Christiansaod , Nur- u. Schwerstath. Sein Strich 

wegen. ist röthlich raun. Der Mang. 
unterscheidet sich vom Py-

G. 4·3 . .'f·4. Undenaes, Schweden. rol. leicht durch seine grös-
Massachnsells, N.Am. sere Härte und seinen Strich. 

18 



SySlematische I Trivielle Benennung. 
Benennung. 1 

~ 241. P y r o I u s i l. 
N ~ Der N. ist von ,r,;p (Feuer) 
... ili1 ~ und >.11<0 (ich wasche) abge-
~ 1::1 .; leitet, weil er in der Glasfä-
t.'i. ~ = brikation angewendet wird, 
c ~ E um Glas von der durch koh­
g ~ ~ lige Substanzen u. Eisenoxy­

"'!= ....; :;,_ dul erzeugten braunen oder 
Ö :::: ,.. grünen Farbe zu reinigen. 
_ ~ (Weichmanganerz, 
;..< Graumanganerz z. Th.) 

bJ; 
C 

:i 242. Gediegenes Ar-
-Z s en i k. 

:-5 r,J 

c:: .:: Der Name wurde aus dem .., ""' . .. ., Griechischen von crp'Tsm:rit 
~ i (männlich, kräftig), mit Re­
..; o zng auf die Heftigkeit und 

"l: Kran seiner Wirkungen, 
,.. gebildet. 

243. G e d i e gen es Te 1-
i I ur. 
i Als Klaproth dieses llle­
·;: lall entdeckt hatte, gab er 
~ demselben die Benennung 
0 
~ Tellur (von tel11111, unsere 
_g Erde), um hierin dt'r alte­
:. sten Benennungsweise ftir 
..; l\ll'talle zu folgen. 

(Sylvan.) 

= C 
-c._ • 244. Te II u rsilber. 

Grundgestalt. Abmess.derselb. 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. 

Ortkofyp. 

P = unbekannt. 
P+ 00=93°40'. 

P - 00. Pr. P + 00. 

Pr + 00. Pr + 00. 

Rhomboeder. 

R = 85° 26' . 

R-00. R. 

Rhomboeder. 

R=71°11'. 

:! 
0 !:: ~ Gustav Rose nannte die- R 1 - • 1 

;..<

:: ~ ~ ses Mineral welches der- ege massige uni 11ym-
..., seiht' zu Bar'naul aufäef,m- meLri11che Gestalten nicht 

-5 -
...; c den und dann beschrieben bPkannl. 
..., = halte, zuerst nach seinen 

i:-i chemischen Beslandtheilen. 

~ 245. Te II ur b I e i . 
.c ., 
.?, 
:. 

""' ., 
CO 
>( ... 
.c 

Gastav Rose haue hei 
näherer Untersuchung dt's 
Tellursilbers dieses Mineral 
in demselben entdeckt und 
benannte es nach seinen 

o:i chemischen Bestandtheilen. 

He.raeder . 

H. 

Gewöhnliche 
Form. 

\j/ 

[] 
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Theilbarkeit. F~rbe., Chemische 

1 
Fundort. 

1 

Bemerkungen. 
Härte. Sp.Gew1cht. Zusammensetzung. 

Johanngeorgenst., S. Der Pyrolusit findet sich 
Th. P-00. seilen deutlich krystallisirt, 

Oehrenstock, r Thü- sondern gewöhnl. in faserig-
Pr+ 00. Ilmenau, ringen. büschelförmigen Masse!'. Der 

Goslar am Harz. Strich ist schwarz. Er 1st das 
rr+ 00. Mn. Platten, Böhmen. häufigste u. wegen der grossen 

Sauerstoffmenge, w,alche er 
I<'. eisenschwarz. 

63·36· l\langan. Trieban, l\lähren. enthält das nützlichste M3n-
86·6-l S.iuerstoll: Sie1re11, West11halen. ganerz.' Man wendet densel-

Hoi·hausen, Nassau. ben zur HeiniG-ung und Ent-
H. 2·0 •. 2·5. Saska, Banat. färbung der lasmassa, z~r 

Email- u. Porcellanmalere1, Maczkamezo,Siebenb. zur Töpferglasur u. zur Fär-G. '4·6 .• 4·9. Antonio Pereira, Bras. bung von Glasflüssen an. 

Das gediegene Arsenik 1:in-
Th. R-00. det sich nur selten m deutlich 

erkennbaren Kryst., Sol_ldern 
A Schneeberg, Sachsen. meist in traubigen u. mere~-8 

• .loachimsthal, Böhm. förmigenGestalten von körn_1-
F. zinnweiss. Reines Arsenikmetall AudreasbergamHarz. ger bis dich Ler Textur u. out 

mit etwas Antimon, Wiltichen im schaliger Zusammens_etz~ng 
aufGängen. DasArse_m!<,~nrd 

H. 3·5. 
auch Spuren von Schwarzwalde. in der Heilkunde, bei eimgen 
Silber, Eisen oder AIIPmont, Dauphine. metallurgisch. Proce,isen, zu 

Gold. l\'agyag, Siebenbürg. verschied. Metallgemischen, 
in d. Färberei,bei derBereitg. G. 5·7 .• 5·8. von Glasflüssen u. s. w. ange-
wendet. Es ist ein heftig.Gift. 

Das getl. Tellur findet sich 
Th. R-00. höchst selten in einzeln einge-

sprengten Kryst., sond. meist 
in kleinen derben feinkörnig. 

F. zinnweiss. Parthien mit Quarz und ged. 
'I',~. Gold auf Gäugen im Sand-

~';,ccbay bei Zalathna , steingebirge. Das k. k. Hof-
97·215 Tellur. Siebenbürgen. Miner.-Kab. in Wien besitzt 

H. 2·0 .. 2·5. 2·785 Gold. ein Gangstück mit mehreren 
schönen scharfkantig. Kryst. 
dies. Sp. v. nebensteh. Form. 

G. 6-1 •• 6·2 Um das eingemengte Gold zu 
gewinn. wurde dies. Min. frü-
herzu Zalathna verschmolzen. 

Th. nicht wahr- Das Tellursilber findet sich 
in grobkörnigen derben Mas-

nehmbar. sen, nesterweise in grünlich-
grauem Talkschiefer u. hat in 

• . • • geringer Menge Schwefelkies, 
F. bleigrau. Ag'l',:. Grube Sawodmsk1 bet Kuprerkies und Tellurblei zu 

Barnaul am All.ai, Begleitern. Es ist ein reiches 
62·77 Silbl'r. Sibirien. Silbererz u. wird als solches 

H. 2·5 .. 3·0. 37·23 Tellur. N"agJag, Siebenbürg. benutzt. Im k.k. Miner.-Kab. 
i0 Wien befinden sich ausser 
den sibirischen , sehr reiche 
Stücke des von P<t'{ aufgefun-

G. 8·-H . . 8·56. denen siebenbtirgischen Tel-
lursilbers. 

Th. H. Das Tellurblei findet sich in 
kleinen /elblichweissen blät-

F. zinnweiss PbTe. terigen arthien dem Tellur-
GrubeSa\\udinski bei silber beigemengt, und unter-

ins Gelbe. G0·35 Blei. Barnaul am Altai, scheidet sich durch seine gelb-
liehe Farbe, die durch das An-1·28 .Silher. Sibirien. laufen zunimmt, von deu,sel-

H. 3·0 .. 3·5. 88·37 Tellur. ben. Du Tellur hat bis jetzt 

G. 8·159. 

keineAn wendung in derTech-
nik gefunden. 
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s1,stematische ~rundgestalt. Abmess. derselb., Gewiihnlirhe 
enennuog. Trivlelle Benennung. 

ezeichn. d~rgewiihnl. Form . 
Form. 

.,; 
"' 2~6. Gediegenes An• .c Rhomboeder. c,) .. ti mo n . ;: 

Qg "0 Der Name soll von dem R= 117° 151
• "' 0 arabischeu Worle Athimad .,Q --Ei herstammeu. 

0 R- 00. R . .c 
i:: 

.. (Gediegen Spiclisglanz.) 
c:, .,.; 
.§ ... 
~ Orthotyp. s 247. Antimons i I b er ,rj P= 132°42' 

• 
"' (Spie11sglanzsilher) .c 

92° 0' ., 
~ m i t A r s e n i k s i 1-

106° 40'. "' her. El 
III 

Die Namen sind uach den --;: 
"" chemischen Bestaudthellen P. P + 00. Pr + 00. 
oi beigelegt worden. 

Pr+ 00. 2f Prj. 
~ 

• -
~ - 2~8. G e d i e g e II e s ca III .. ,rj Rhomboeder • 1 II) "' W ismu th. ~ .c 

::e1 -- c,) .. ::s .!! Matthe1ia1 sagt vom Na- R= 70° 571 
• 

III E .. 
Q9 "0 men Wlsmuth: ,,Es habens 

Axe= V17·189. bL ~ "' 0 die alteu Bergleut Wlsmuth 
~ C .,Q 

= s geuauut, dau es bUihet, --.. C ~ 0 wie eine scbö!)e Wiese, dar--"'f .c R- 00. R. ~ .... .. auf allerlei Farb Blumen 
~ 0 .; (bunt angelaufen) stebu." 
M .... -~ 

,rj 

"' 249. Amalgam. 

@ 
.c ., .. Der Name wurde aus dem He:raeder • ;: 
"0 Griechischen abgeleitet uud "' --ca drückt die luolge Verbin-.III D. "' duug des Silbers mit dem "0 
0 Quecksilber aus. "0 

1., .; ::s 
""' 1., 

i 250. G e d i e g e n es 
1 

1 
~ Q u eck s i I b er. 1 ! 

,rj Die erste Silbe des Na- 1 1 ... 1 
.!!> mens ltezlehtslch auf die Ei- i 
III gensclnfl des Metalles, au- Formlos, ßiissig • 1 --., 
,;: dere In sich aufzunehmen u. ,:;:: 

oi mit denselbeu eiu Amalgam 

1 
zu bilden (auquickeu); die 
zwei letzten Silben beziehen 
sich auf die Silberähnlichkeit. j 



101 

Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 

Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. R-00. Das gediegene Antimon 
kommt in grossblätterigen u. 

Sb. nierenförmigen krummscha-

F. zinnweiss. Reines Antimonme- Allemont , Dauphine. 
ligen Massen auf Gängen im 
Gneuss- und Grauwackenge-

tall, meist mit klei- Sahla • Schweden. birge vor u. ist vom Weiss- u. 
nen Beimischungen Przibram, Böhmen. Rothspiessglanzerze, Spath-

H. 3·0 . . 3·5. von Silber, Eisen Andreasberg am Harz. eisenstein u. Zinkblende be-
gleitet. Das Antimon wird zu oder Arsenik. manchen Metalllegirungen u. 

G. 6-5 •• 6·8. 
zu einigen pharmaceulischen 
Präparaten benutzt. 

1 Das Antimonsilber findet 
Th. P- aci.Pr. sich theils krystallisirt in 

ein-, auf- u. durcheinander-
gewachsenen Kryst., theils in 

F. 11ilberwei11s. Ag2 Sb. Altwolfach, Baden. dünnen Platten, knollig, nie-
renförmig , derb und einge-

Andreasberg am Harz. spreogt auf Gängen im älte-
77·02 Silber. Allt>mont, Dauphine. ren Gebirge, und wird als eio 

H. 3·5. 22·98 Antimon. Quadalcanal, Spanien sehr reiches Silbererz benutzt. 
Die Oberfläche des Antimon-
silbers bat zuweilen ein durch 

G. 8·9 •• t0·0. einen dünnen Ueberzug von 
Manganoxyd bewirktes nr-
goldetes Ansehen. 

Th. R-00. R. 
Penzance, Cornwall. Das gedieg. Wismutb findet 

Sehaffbttg, ! ,- sich höchst selten deutlich 
krystallisirt , sondern meist 

Annaberg, i in blätterigen Massen oder in 
F. röthlich, B. Marienberg, iiii federartigen Gruppirungen, 

silberwei11S. Reines Wismuthme-
Johaungeorgenst., ? gestrickt, in Blechen,angefto-
Joachimsthal, Böhm. ftn, derb u. eingesprengt auf 

t.tll, oft mit etwas Friederichrode, Tbür, obalt- und Silbergängen im 

H. 2·0 •• 2·5. Arsenik. Gneusse u.Thonschiefer. Das 
Bieber, He88en. Wismuth wird zu mehreren 
Willich. imSchwrzw. sehr leichtflüssigen Metallle-

G. 9·6 . • 9·8. Hasserode , Harz. ~rungen angewendet. Nach 
Modum, Norwegen. aidincer's Messungen wurde 

das Grundrhomb. berechnet. 
Das Awalgam findet sich in 

Untheilbar. schönen Kryst., in kuglicben 
Massen, in Trümmern, Fiat-

Moschel-Landsbergim 
ten, angeflogen, derb u. ein-

F. silberwei88. AgHy3. 
gesprengt auf den Lagerstät-

Zweibrückischen. ten des Zinnobers und ist :r.u-

26·25 Silber. Slaua, Ungarn. weilen von ged. Quecksilber, 
ged. Silber und Schwefelkies 

H. 3·0 .• 3·5. 73·75 Quecksilber. Almaden, Spanien. begleitet. Das sogenannte 
Sala, Schweden. balbßüssige • durch grössere 

Weichheit sich unterschei-
G. 10·5 .. H·O. dendeAmalgam kann wan als 

eine Auflösung d.festenAu1al-
gaws in Quecksilber ansehen. 

Idria, Krain. 
Das ,sediegene Quecksilber 

Th. - findet Sich eingesprengt u. in 
Moschet-Landsberg im Tropfen in den Höhlungen u. 

Zweibrückischen. Drnsenräuwen des Zinnobers 

F. zinnweiss. Hy. Slana, Ungarn. 
und auf Spalten und Klüften 
des Thouschiefers u. rothen 

Reines Quecksilber- Almaden , Spanien. Sandsteines. Man benutzt das 
metall , oft mil et- Horzowitz, Böhmen. Quecksilber in der Arzenei-

H. 0·0. was Silber. Lissabon , Portugal. knnde , zur Amalgamation , 

Montpellier, Frankr. :r.ur Anfertigung der Stege!-
folie, meteorologischer nstru-

12·0 •. t5·0. 
Peru. mente, beim Vergolden etc. G. China. Im Gefrieren krystallisirt das 

Quecks. znweil. zu Oktaedern. 
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Systematische 
BenennUAg. Triyielle Benennung. 

~ 251. Gediegenes 
~ ~ Silber. 
~ ~ Der Name ist sehr alt; 
.... :! schon bei lllfila.r findet man 
~ ~ Silubr, bei Hero Silbar, bei 

: 

1 

Ottef ried Silabar . 

.; 252. Ge d i e g e n e s 
~ ~ Gold und Elec• 
c:, "' 
~ ·;:: tru m. .., 
-.; : 
~ ~ .c 

Die Benennung Gold ist 
wahrscheinlich aus d.Worte 
gelb, in Bezug auf seine 

... Farbe, gebildet worden. 

I
Grundgestalt. Abmess.derselb., 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

Hexaeder. 

H. 

Hexaeder. 

o. 

Gewöhnliche 
Form. 

[] 

• ~1-.L...l.----------~----------!--------i 
253. 0 s m i u m • Ir i-G,) 

lll CO .; 
lll .. .., d i um. 
GI ~ E: ~ Der Name Osmium wurde 
~ ~ :§ -~ ans dem griechischen ö.,-,.,j 
lilii ,. J: 1l (Geruch) abgeleitet, wegen 

!:Jl _, ,:, des stechenden Geruchs sei-
= -.. s nes Oxydes ; - der Natne 
~ ;::: o Iridium von 'Ipi, (Regenbo-
1: ~ i: gen), in Beziehung auf den 
0 .; Farbenwechsel seiner Auf-

Rl,om6oeder. 

R= 68° ~01
• 

R - 00. P. P + 00. 

...: I-.L..~lö::s:.;:u:.::n;;g:....:;in::..:S;;.;ii;.;;u;.;,r,;;,en,;;,·;,_ __ --!-__________ -+-------1 
~ 

E: ~ 25~. G e d i e g e n es 
;§ ~ Pa II ad i u ril. 
~ ~ Das Metall wurde nach 
~ ] alter Sitte von Wollaston 

-' mit einem mythologisch-
~ "'äi astronomischen Namen be­
...., .; zeichnet. 

ari 255. G e d i e g e II e s .., 
.s .c 

PI a t in . ., .... • !! ~ ... 
Der Name wurde dem spa-Q.:, .., .., 

nischen plaLinga ( dem Silber 
~ 

<C 
~ .., ähnlich), von plata (Silber), .c 

nachgebildet . .; 

Hexaeder. 

o. 

Hexaeder. 

[] --
H. 
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Theilbarkeit. Farbe./ Chemische Fundort. 
1 

BemerkuQgen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. nir.bt wahr-
Kongsberg, Norweg. Das Silber fin~t sich selten 
Wittichen , Baden. in deutlichen, meist kleinen 

nehmbar. Ag. Krystallen , die gewöhnlich 
Potosi, Amerik~. zähnig, draht-, baumförmig u. 

Reines Silber, oft mit Andreasberg, Harz. ~strickt gru~trt sind, auch 
F. silberweiss. etwas Gold (güldi- Freibe1·g, ( f m Platten , echen, Blätt-

sches Silber) oder Johanngeorgenst, g. eben, angeflogen, derb und 

Joachimsthal,~ Böh.' 
eingesprengt vorzüglich auf 

H. 2·5 .. 3·0. 
mit kleinen Heimen• Gängen im älteren Gebirge. 
gungen von Kupfer, Przibram, men. Die wichtigste u.allgemeinste 
Arsenik, Eisen etc. Schemnitz, Ungarn. Anwendung des Silbers istdie 

G. 10·0 .. 11·0. 
Zacatecas, Mexico .. zum Vermünzen. Zu Koogs-

Schlangenberg, Sibir. berg sind Massen von 560 Pfd. 
u. 7 •L2 Ctr. vorgekommen. 

Th. nicht wahr- Matto grosso, Brasil. Das Gold findet sich oft in 

Popayan , Colombien. deutlichen, sehr kleinen, auf-
nehmbar. gewachsenen oder zu Drusen 

Au. Vöröspatak,~s· b versammelten,auch inzähnig, b • 1e en-
Gold mit mehr oder 

Olfen anya, b. draht-, haar-, uioos- u. baum-
F. goltlgelb. Boitza , urgen. föruiig, gestrickt u. ästig zu-

weniger Silber ( von Kremnitz, Ungarn. sammengrupp:;en Krystal-
len; ferner in echen, Plat-

H. 2·5 .. 3·0. 
1 bis 40 p. C.), Spu- Eule, Böhmen. teu, angeßoge derb u. ein-
ren von Kupfer und Zell, Tirol. i1esprengt in stumpfeckigen 

Eisen. Peru , Südamerika. Stücken, Körnern, als Sand 

G. 12·0 .. 20·0. Miask, tSibi- u. Staub. Das grösste bis jetzt 

Schlangenberg, rien. am Ural aufgefond.Geschiebe 
wiegt 6ll Pfd. 7 S/8 Lth. Wr.G. 

Das Osmium-Iridium findet 
Th. R-oo. sich in Kryst. u. Körnern in 

Pilalinführeuden Alluvialab-
Newiansk ( am agerungen mit gedieg.Golde. 

F. Iicbtstahl-
Ir.Os. Bilimbajewsk Ural, Bei dem Schmelzen des am 

Ural gewonnenen Goldes zu grau. 
-19·78 Iridium. 

Kischtim Si- Katharinenburg bleibt eine 
Nischne Tagil birien. Krätze zurück, die ausser 

H. 7·0. 
50·22 Osmium. Born eo, Ostindien. einerbrdeut. Menge Gold, oft 

Brasilien. Osm.-lrld. enthält, das, ob-
gleich man es vom Golde zu 

G. 19·0 .. 21'12. 
trennen sucht, doch für die 
weitere Verarbeitung dessrl-
ben nachtheilig werden kann. 

Th. keine. 
Das Palladium findet sich 

in kleinen losen Körnern mit 
Pl•tin im aufgeschwemmten 

stahlgrau. 
Laude in Brasiliea, u. in klei-.,,_ 

Pd. Cap. Minas geraes, 
neu glänzenden Schüppchen, 
die das blosse Auge kaum zu 

Palladium mit etwas Brasilien. unterscheiden vermag, in dem 

H. 4·5 .. 5·0. Platin und Iridium. Tilkerode am Harz. v. Seleoblei umgebenen Golde 
zu Tilkerode am Harz. Man 
macht von dem. Palladium 

11·5 .. 12·5. 
bei astronomischen u. physi-

G. kalischen Instrumenten Ge-
brauch. 

Th. nicht wahr-
Das Platin kommt seit. kry-

stallisirt, sond. gewöhn!. in 
nehmhar. Pt. Nischoe Tagilsk , Si- kleinen rundlich. od. platten 

Platin, doch selten fäst birien. Körn., auch in unbestimmt 

Mallo grosso, Brasil. 
eckig., zieml. gross. Stücken 

Jt'. stahlgrau. ganz rein, in der (das schwerste bis jetzt aufw-
Regel mit etwas Ei- Choco, Columbien. fund. wiegt 17 Pfd.;; Lth. . 
sen 11. Iridium, ;.uch Jaky auf St. Domingo. G.) im auf~eschw Laude vor. 

H. 4·0 .. 4·5. mit Rhodium, Pal- Santa Rosa in Antio- Die Härte,Öehnbark.,Streng-

quia. flüssig k. u. die Eigen5chaft, 
ladium und Osmium desselb., dass es weder rostet, 

16·0 . . 20·0. 
verbunden. Borneo, Ostindieu. noch v. d. gewöhn!. Säur. an-

G. gegriff'. wird,macht es zu chem. 
Geräth.sch. besond. tauglich, 
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Sßstematis«ibe 

' 

Trivielle Benennung. 
!Grundgestalt. A.bmess.derselb., Gewöhnliche 

enenoung. Bezeichn. der gewöhnl. Form . Form. 

.,; 256. G e d i e g l' n es 

42) "' II:! .c .. c:, Eisen. Hexaeder. ... ~ 
~ cij .. Der Name Eisen ist ein ---"" - ... 

deutsches Stammwort. - ...; "' o. =i ~ ;;;; ... Q (Meleoreisen.) 
~ .,.; 

:;! 
.. . 
bJ) 

= = 257. Gediegenes C 
"'C s.: .,; 

Kupfer. ~ ... 
0 ,;, ~ Der Name wurde aus dem Hexaeder. (] ~ "' - ;:; lateinischen Aes Cyprlum , - ~ "" ---
~ "' nach dem Eilande, das in ...; s H.O. 
~ 

..-1 früher Zeit seines Kupfer-
0 reichthumea wegen sehr be-

.,.; rühmt war, gebildet . 

• Q Rhoml,oeder. 
III ,.; 258. Kupfernickel. ; &: R = 84° 40'. .c .. c:, Das Wort Nickel war 

Axe = V6-0~-H. - -~ "' 
~ ~ ;:; eigentlich ein Schimpfname 

~ 
... der alten BergleuLe, und sie P= 139° 48' ~ 
., 
0 

Q -~ J:;. selzten diesem darum das 86° 501
• .... ~- E Wort Kupfer vor, weil das - 0 Breithaupt. 

Q ...; .c Mineral wie Kupfer aussah .. 
~ und doch keines enthielt . --

..; 
P-00.P. !!!i; 

a$ 
III 
~ 259. L ö II in g i t. ... Orlholgp • 

::ad Haidinger benannte die-

[] .: ses Mineral nach dem Fund- P=117°28' .. ., 
bJ) E orte, welcher die Stucke 90° 51' 
C .8 lieferte, an denen Molis 121 ° 58'. = 0 
C ~ zuerst die Unlersuchung 

"'C "' ~ vorgenommen halte. ---
0 .. ...; -~ (A rsenikalkies.) Pr. P + 00. .... ... - ~ - II:! 
~ .. .. 

~ 260. Arsenikkies mit Orlholyp . ...:; ,.; .... ., Weisse rz . 

CD 
.c P= 131° 51' c:, Diese Benennung spricht, ..! 105° 56' -:; nach Werner, die chemische 
Ei Natur des Minerales, das als 93° 20'. ., 
;: ein arsenizirler Kies aller- --c.. 

dings anzusehen i11l, voll-
Of kommen aus. Pr-1.P+oo. 

i 
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Theilbarkeit. Farbe., Chemische Fundort. 

1 
Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. keine. 
Fe. Tucuman, Sfülaruer. 30000 a . . Das gediegene Eisen findet 

Das meteori- Bahia, Brasilien 17000 „ sich als Meteoreisen entweder 
derb,od. in ästigen olivinhalti-

sehe Eisen ist ~itburg, Trier 3400 „ gen Massen, od. eingespren11t 
F. lichtstahl- in der Regel Arva, Ungarn 3000 „ in Meteorsteinen. Gharakttrt• 

grau. durch f'inl'n Red River in Luisiana 3000 „ stjsch_f~r d. Meteoreisen sind, 

Gehalt an Krasnojarsk, Sibirien 1600 „ mit em1ge!1 Ausnahmen, die 

~ickel (meist Cap, Afrika 300 „ sogen. W1dn1annstädt'schen 

H. 4·5. Figuren. Nnrvon dem zuletzt 
3 bis 8, seit. Lemirto, Ungarn 194 „ anyegebenen Fundorte ist die 
bis 20 p. C. u. Elbogen, Böhmen 191 „ Fa !zeit (17.'il) bekannt. Die 

G. 7·1.. 7·8. darüb.) cha- Bohumilitz, Böhmen 103 „ den Fallörtern beigesetzten 

raktl'risirt. Hraschioa bei Agram 71 „ Gewichte deuten die Grösse 
der aufgefundenen Massen an. 

Th. keine. 
Bogoslowsk, Sibirien. DasKupferfindetsich theils 

Cornwall, England. in oft verzogenen, verdruck-
ten u. durcheinandergewach-

Mold~wa, t Banat. senen Kry stallen , theils in 

F. kupferroth. Cu. Oraw1tza, baum-, stauden-, moos- und 
• Neusohl, ( Un- drahtförmigen u. ästigen Ge-

Reme~ K_upfermeta!I, Schmölnitz, garn. stallen auf Lagern u.Gängen, 

H. 2•5 . . 3·0. 
gewoh?hch faS t frei Kamsdorf, Thüringen. ferner eingesprengt im Ge-

von Be1mengm1gen. Faröer-Ioseln. 
birgsgesteine, oder zuweilen 
io eckigen Stücken und Ge-

Oberstein, Pfalz. schieben im Sande der Flüsse. 

G. 8·4„8·9. Serro do Frio, Brasil. Das Kupfer ist ein für Künste 

Aotonagon Riv., N.-A. und Gewerbe sehr wichtiges 
Metall. 

Th. nicht be- Riechelsdorf, Hessen. Das Kupfernickel findet 

kannt. 
Joachimsthal, Böhm. sich sehr selten in undeutli-
Schneeberg,/ chen Krystallen, gewöhnlich 

Annaberg, Sach- derb u. eingesftrengt auf Ko-

F. kupferrolh. NiAs. Marienberg, \ sen. 
halt- und Si bergängen im 
Gneuss u. Thonschiefer. Das 

55·98 Arsenik. Freiberg, metallische Nickel wird zu 

H. 5·0 .. 5·5. 44·02 Nickel. Wlttichen, Badt>o einigen Metallcompositionen, 
Schladming, Steierm. unter andern zur Bereitung 

Cornwall, England. 
des Pakfon~s, eines aus 5~ 
Kupfer, 17 ickel u. 29 Zink 

G. 7·5„7·7. Andreasberg am Harz. zusammengesetzten Metallge-
Krageröe, Norwegen. misches, benutzt. 

Th. P-00. Der Lölliogit findet sich 
krystallisirt und derb von 

Lölling b. Hüttenberg, 
kleinkörniger Zusammenset-

F. silberweiss. FeAs2• 

zung auf Spatheiseosteinla-
Kärntheo. gern u, im Serpentingebirge. 

73·49 Arsenik. Schladming, Steierm. Zu Reichenstein wird der Löl-
RPichenslein, Schles. lingit zur Bereitung von weis-

H. 5·0 .. 5·5. 26·51 Eisen. sem Arsenik benutzt. Vor-
Andreasberg am Harz. mals wurde auch das in sehr 

geringer Menge verlarvt darin 

G. 7·1.. 7·~. vorkommende Gold daraus 
gewonnen. 

'Frelb"g, ! Der Arsenikkies findet sich 
Th. p +00. in auf- und eingewachsenen 

Altenberg , Sach- Krystallen, auch derb u. ein-
Marienberg, sen. gesprengt auf Gängen u. La-

F. stahlgrau. l't!S/2 + FeAs1
• 

Bräunsdorf, gern im Gneusse, Glimmer-
Joachimsthal, ( Böh- schiefer und Serpentine. Der 

~6·53 Arsenik. Schlackenwald, men A_rsenikkies wird_ auf Auri-
33·57 Eisen. · p1gment und wi,1sses Arse-

H. 5·5 .. 6·0. l 9·90 Schwefel. 
Kupferberg, Schles. nikox:yd, der silberhaltige 
Zalathna, Siebenbürg. C Weisserz) auf Silber benutzt. 
Orawitza , Banat. Das weisse Arsenik wird ins-

G. 5·7 . . 6·2. Andreasberg am Harz. besondere beim Röstungpro-

Franconia, Nordamer. ~ ess in Flammenöfen in dem 
ogen. Giftfange gewonneo. 

14 
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Systematische 

1 
Trivielle Benennung. 

Grundgestalt. Abmess. derselb., Gewöhnliche 
Benennung. Bezeichn. der gewöhnl. Form . Form. . 

261. Speiskobalt, 
,.; .. weisser. 
-= Der Name Speiskobalt Hexaeder • 0) 
.., 
"' .:: wurde ursprünglich demje- ---..., 

nigeo Kobalte beigelegt, ., 
"' von welchem man glaubte, H.O. :.i 
0 dass er bei Verarbeitung auf 

...; Smalte die meiste Speise 
liefere. 

262. G l a n z k o b a Jt. 
,.; 

Werner b!!legte zuerst .. 
Hexaeder . .c dieses Mineral mit dem Na-

@ 
<,) ., 

men in Beziehung auf de11-·;: ---..., 
sen silberweisse Farbe und .. 

ff A~ .. lebhafteren Glanz, da frii-.. .. 
her eine Verwechslung mit • 2. .c .. -~ oi der vorhergehenden Species ... stattgefunden hatte . .:::: 

Q$ 
1:1 

• .c, 

1) III ~ 
tll ~ 263. K o b a I t k i es . ra .... ..; 
as ~ :::: ,.; .. Kobalt ist ein mythis~er 

@ - .c _. .. .., Name, von Kobold (Berg- . Hexaeder. "' I::(' 'E geist, Erzmacher). Adelu.nc 
C ---= "' will die Benennung aus dem 

1) s ... -0 0 böhmischen kow (Erz) und H.O. - ~ ~ kowalty (erzhaltig) ableiten. 1) 0 ,,:; 
iC .... (Schwefelkobalt.) 
~ ->< 

,.; 26~. Nickelspiess-

47 .., g I a II ze r z . Hexaeder. 
E .s Hausmann benannte die- --- ~ 

::, ses Mineral zuerst nach sei-.., o. neo chemischen Bestand--,jÖ 
theileo. 

- ., ,.; 265. S c h w e f e I k i e s. ., -~ .c 
Der Name ist sehr alt und Hexaeder • 

© 
... <,) 

i:: .!!: dem Minerale darum gege- ---., :.. 

~ 
..., ., beo, weil man aus demsel- A2 .. .. ben viel Schwefel erzeugt . 

~ 
.. 2· .c ~,...; (Pyrit.) 
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Theilbarkeit. Farbe. Chemische Fundort. Bemerkungen. 
Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Seh•ttho,g, l ~ Der Sreiskobalt findet sich 
Th. H. Annaberg, g. gewöhn • in aufgewachsen. u. 

zu Drusen versammelt.Kryst., 
Marienberg , ~ in gestrickten u. staudenför· 

F. zinnweiss. CoAs11• 
Ehrenfriedersdorf, := mig. Gestalten, derb u.einge-
Joachimsthal, Böhm . sprengt auf Gäng. im älteren 
Wittichen , Baden. u. Kupferschiefergebirge. Er 

71·81 ArsPnik. wird in der Emailmalerei, vor• 
H. 5·5. 28·19 Kobalt. Saalfeld, Thüringen. nehmlich aber zur Erzeugung 

Riechelsdorf, Hessen. der Smalte (einem schönen 
Andreasberg am Harz. blauen Glase, das aus lfobalt-

G. 6·4: .6-6. Schladming, Steierm. oxyd, weiss.Arsenik,Quarz u. 

Dobschau, Ungarn. 
Kali besteht, u. als Malerfarbe 
angewendet wird) benutzt. 

Der Glanzkobalt findet sich 
Th. H. Tunaberg, ~ Schwe- gewöhnlich in einzeln einge-

Hokansbö, den. 
wach,enen Krystallen, auch 
derb und eingesprengt auf 

F. röLMich, sil- CoS2 + CoAs2
• 

Skutterud, t Norwe- Lagern im primären Gebirge 

berweiss. l\lodum, gen. Jnit Schwefelkies, Kupfer-
19·35 Schwefel. k 

Markirchen, Elsass. kies, Kobaltarsenikkies u.s.w. 
45·18 Arsenik. Siegen, Westphalen. und unterscheidet sich von 

H. 5·5. 35·47 Kob;,lt. Querbach , Schlesien. 
Si:ieiskobalt durch seine Fsrbe. 
Diese Species ist ebenfalls 

Connecticut, Nord- Gegenstand einer wichtigen 

G. 6-1..6·3. amerika. bergmännischen Gewinnung, 
indem sie zur Smaltefabrika-
tion angewendet wird. 

~ 
Der Kobaltkies findet sich 

Tb. H, in schönen scharfkant. stark-
glänzenden Kryst. mit Quarz, 

t,'. röthlich, sil-
l\lüsen b.ei Siegen, Kupferkies und Fahlerz auf 

1 III Gängen im Uebergangsgebirge 

berweiss. 
CC.o. • Westphalen. auf dem zuerst angegebenen n .. ,.,, "" a,•-1 ~ Fundorte; derb und einge• 

-12·09 Schwefel. darhytan, ; sprenft mit Kupferkies und 

H. 5·5. 57·91 Kobalt. Loos, Helsing- ,. Strah stein auf einem Lager 

land, ?- im Gneusse in Schweden. Die 
chem. Formel wurde v. Fran-

u. 6-3 .. 6·~-
kenheim in Bezieh. der Isomor-
phie des Kobaltkies. mit Mag-
neteisenst. u.Spinellgewählt. 

Th. H, 
Das Nickelspiessglanzerz 

findet sich in schönen semites-
sularischen Kryst. (0. A~/2) 
(die zweite Form habe ich 

1''. stahlgrau. NiS2 + NiSb1
, 

Lobenstein, 
selbst in der Schulsammlung 

l<'tirsten- zu Gera beobachtet) auf den 
26·84 Nickel. Lhum Reuss. La~erstätten des Spatheisen-

5·0 .. 5·5. 
58·55 ,\ntimon. Siegen, Westphalen. stemes, ·und ist daselbst von 

·H. 14·61 Schwefel~ Bleiglanz, Schwefelkies und 
Kupferkies begleitet. Das 
Nickelspiessglanzerz erleidet 

G. 6·4 . . 6-5, Zersetzungen, wodurch An-
timonocherund Nickelblüthe 
gebildet werden. 

Traversella, Piemonl Der Schwefelkies findet sich 
Th. H.O, Insel Elba. 

sehr häufig in einzelnen anf-
gewachsenen oder zu kugli-

Cornwall, l Eng- eben Gruppen, so wie zu Dru-.. ,. apeisgelb • 
II Derbyshire, land. sen verbundenen Kryst., fer-
1''e. G1·ossaln11•rode, Hess. ner zellig, niere11förmig, derb 

45·7-I Eisen. Rinteln HD der Weser. 
und eingesprengt in den ver-
schiedensten Gebirgsforma-

H. 6·0, .6·5. 5-&-26 Schwefel Schemnitz . Ungarn. tionen u. in den mannigfaltig-
Fatzehay, Siebenbürg. sten Verhältn. Man benutzt 
Polschappel h. Dresd, den Schwefelkies u. auch den 

G. 4•9 .. 5·0. Kongsberg, Norweg. Vitriolkies zur Bereitung von 
Schwefel, Vitriol u. Alaun bei 

Fahhm , Sch \\ e1fon. mehreren Hüttenprocessen. 
' 
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Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung.• 

1

Gru~dgestalt. Abmess.derselb., 

Bez.eichn. der gewöhnl. Form. 
Gewöhnliche 

Form. 

Q .... -Q 

:: 
~ 

Goi 
III 
Q) 

.. 
bJ) 

266. V i t r i o l k i e s. 
Der Name beziehL sich auf 

~ die leichte Verwitterharkeit 
~ einiger Varieläteo dieses 
~ Minerales, wobei sich Eisen­s vitriol bildet. 
~ (Speerkies, Strahlkies, 
c. Kammkies, Leberkies, 

] ~ Zellkies z. Th., Bohn-

Ortkotgp. 

p = 125° 16' 
115° 53' 
89° 11'. 

~ erz z. Th.) ca,-+----------""'~-----------!------
~ t 267. Magnetkies • 
...., i; Deo älteren Namen „mag­
~ uetischer Schwefelkies , " 
"i welcher andeutet, dass die­
_g ses Mineral früher für einl' 
E die Magnetnadel afficireode 
i Varietät des Schwefelkie­
~ ses gehalten wurde, kürzte 

00 Werner In Magnetkies ab . 

Rhomhoeder. 

R = 82° 50'. • 
R-00.P.P+oc. 

ä l--i--+----------~---------~.--------1 
::: 

-,:, 
C. 

0 
..; -->< 

.: 268. ß u n t k u p f er e r z. ., 
i; Die Benennung ist nach 
~ den bunten Farben, In de-
11 neo das Mineral erscheint, 
~ und nach dem Gehalte ge-
0 wählt. ... 

He.raeder • 

H • [] 
~ ~ I (Bornit.) 

-~ ~1-.:..-----------!----------_,J,. _______ , 

G.i 
N 
::: 
ca -l!l .. 
C: 

-,:, 
C. 

0 

> ->< 

::i:; 269. K,11pferkies. . . . .. 
~ Henckel der den Namen Gleichkanhge tnerseilige 

., 
s:: .s 
r 

.: Kies, wel~her früher bloss Pyramide • 
.!: 
~ für den Schwefelkies g~- p _ 1090 53, 
- braucht wurde, allgeme1- -
~ oer einführte ' benannte 108° lfO'. 
:. auch dieses Mlneral, wegen ---
c. seiner Aehnlichkeit mit dem 
~ Schwefelkies und wegen des 

wesentlichen Kupfergehal­
tes, Kupferkies. 

.: 270. Z i n n k i e s. ., 
Die Benennung bezeich--5 ... net nach Werner sehr pas-

.::: 
He.raeder. 

send die kiesartlge äusserl' C> "C . ~-_,.-!· .... ., 
Beschaffenheit und den Ge-.. "' ·u·. 

~ >< halt an wesentllchem Zion. ., 
.c 

...; ... (Zinnkupferglanz.) 

OJ 
J'; -



Theilbarkeit. Farbe.! 
Härte. Sp.Gewicht. 

Th. Pr. 

F. speisgelb. 

H. 6·0 .. 6·5. 

Th. R-oc. 

Chemische l 
Zusam,nensetzung. 

" Fe. 

45·74 Eisen. 
54·26 Schwefel. 

t'. zwisch. Speis- , ,, 

gelb und Ku- t'e6 t'e. 
pferrolb. 59•60 Eisen. 

-10·40 Schwt>fel. 

Th. 0. 

L•O. ~ 1• f III ., . -.up,errol I ms .C.ul Fe. 
Tombakbraune. 55.74 Kupfer. 

15·93 Eisen. 
H. 3·0. ll8·33 Schwefel. 

G. 4·9 . . 5·1. 

Th. P+ 1. 

' ,,, 
F. messinggelb. -C.u-Fe. 
-------,35·05 Schwefel. 

H. 3·5 . .lf·O. 

G. q·t..lf·3. 

Th. H.D. 

F. stahlgrau. 

34·47 Kupfer. 
30·48 Eisen. 

, , ,, 
(t'e2 Zn2) Sn , ,, 
+ -C.u2 Sn. 

H. lf-0. 
30·t3 Schwefel. 
27·53 Zinn. 

_______ 29·6-t Kupfer. 
12·i0 Eisen. 

109 

Fundort. Bemerkungen. 

Littnitz , Böhmen. Der Spe er k i es findet 
sich in speerspitzenartig grup­

Schemnitz, Ung-~~n. pirten Kryst ; der St r a h !­
Joachimsthal, ( Boh- k i es in einfachen zu Drusen 
Przibram, S men. u. kuglichen oierenförmigen 
DerhJ·shire ~ Gestalt. verbund. Kryst.; der 

1 ' Eng- Kamm k ies gewöhnl.inhah-
Cornwa 1, land. nenkammförm.Aggr ., u.endl. 
Cumherland , der L e b er k i es in Pseudo-
Freiberg, l f morphos.(angebl. sechsseitig. 
Johanngeorgenst.,\ g. Tuf.). Unt~r Zeil k i_~ s wer-
Clausthal Harz. • den nade!form. Kr}'.~tallehen, 

. ' . welche die Zellenwande frem-
Wochem, Kram. der Min.überzieh.,verstanden. 

Kongsberg Norweg. Der Magnetki~s findet sie~ 
' sehr selten deutlich krystalh-

Audreasberg am Harz. sirt gewöhnlich blätterig auf 
Bodenmais, Baiern. Lag~rn, zumal mit Schwefel­
Cornwall, England. 11. Kupferkies, wit denen er 
Dognatzka Banat. zuweilen innige Ge~enge b_il­
B · b ' S h det, seltener auf Gangen im 

reiten runn, ac 8 • rimären Gebirge. Auch in 
Geyer, Sachsen. ~erschiedenen Meteorsteinen, 
Treseburg, Blankenb. wie z. 8. in denen von Juve­
Bareges, Pyrenäen. nas u_. Richmond, ist der Mag­
Fahlun Schweden. netk1e9. eb~nfalls g_efund.wor-

' . den. Fur sich schemt derselbe 
Congonhas, BrasD1en. nicht benutzt zu werden. 

Redruth, Cornwall. Das Buntkupfererz findet 
. sich selten krystallisirt, son-

Orawitza, / dern gewöhnt. in derben Mas-
Dognatzka, / Banat. sen in Platten auf Lagern u. 
Saska, l Gängen, im krystallinischen 
K.ongsberg, Norweg. Sch_iefergebirge, \m Kupfer-

"b S h schiefer u.s.w. Es ast sehr dem 
Frei erg • ac sen. Anlaufen unterworfen so dass 
Kammsdorf, Thüring. der frische Bruch ndr ganz· 
Kupferberg, l Sc hie- kurze Zeit unverändert bleibt, 
Rudelstadt S sien. was nach Hausmann d. Feuch-
Siegen Na~sau figkeit der Luft z'!zuschreib. 

' ist. Das Buntk. ward zur Ge-
Golmsberg, Schwed. winnung des Kupfers benutzt. 

F "b S h Der Kupferkies ist sehr ver­
rei erg, ac sen. breitet u. findet sich meist in 

Clausthal am Harz. kleinen, oft sehr undeutlich., 
Cornwall, l Eng- einzeln aufgewachs. oder zu 
Derbyshire, ~ land. Drusen versammelten Kryst., 
Schlackenwd., Böhm. 8!'1 häufigsten aber _derb und 
Siegen Rheinpreuss emgespr_engt auf Ga_ngen U';'d 

. ' · Lagern 10 krystalhn. Schae-
D1llenburg, Nassau. fergebirgen im Kupferschie-
Schempitz, ~ fer etc. Der'Kupferkies ist das 
Schmölnitz, Ungarn. gewöhnlichste u. wichtigst! 
Gölnitz Kupfererz, aus _welchem bei 

' weitem das grosste Kupfer-
Saska, Banal. quantum dargestellt wird. 

Der Zinnkies finde1 sich 
höchst selten in Kry9tallen• 
sondern gewöhnlich derb, be­
gleitet von Kupfer- u. Schwe-

St. Agnes, Cornwall, felkies u. oft mnig_~amitge­
England mengt. Von _!!er Be1~engun_g. 

. • • des Kupferkieses rv-hrt dt.e 
Zmnwald, Böhmen. gelbliche Farbe eini4.crr V:arie,._ 

täten her, welche wf." ihrer 
Aehnlichkeit mit i,nce in 
Cornwall Glockm ll - Erz 
genannt werden. 
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Systematische 
Benennung. Trivielle Benennunj: 

Q3 
• l!il 
~ i:: 

271. Fahlerz 
j m"it S_ch warzerz. .., 
.! Fahl heisst so viel als i grau; daher bezeichnet diese 
f Benennung, welche sehr alt s ist, ein graues Erz. 

~ (Tetra~drit.)" 

~ 272. TennantH. 
~ Phillips trennte zuerst 
·.:: diese Species von der vor-
1; hergehenden , mir d·er sie 
~ früher vereinigt\var, und 
~ benannte sie zu Ehren des· . 
.g englischen Chemikers Ten­
.,; nrznt. 

rll ~ ..: 
l'1l - N a., 

273. Antimonkupfer­
glan z. CIS~r::il 

~ i ~ Breithaupt belegte die 
ili bJJ E: •0 von Mohs unter der syste-

§ ~ 1 matlschen Benennung zu­
Q = ~ ; erst aufgestellte Species mit 
:: 1: ~ ·.:: obigem Namen. 

; O ..; : (Wölchil.) 

~ ~ 
274. B o ur non i t. 

.: Thomson hat dieses Mi­
~ neral zu Ehren des Grafen 
Jl Bournon, des um das mi­
-;; neralogische Wissen wohl­
~ verdienten Gelehrten , der 
-~ dasselbe zuerst beschrieb, 
:c so benannt 

u:i (Schwarzspiessglanz­
erz.) 

..: .. 
-§ 275. Z in k e n i t. 
"' .: Guatav Rose benannte 
~ dieses Mineral zu Ehren des 
~ Herrn Oberberg_r_athes Zin­
§ ken, des Entdeckers dea­
-f selben. 

tJ; 

'

Grundgestalt. Abmei!9.derselb.l 

Bezeichn. der gewöhn!. Form. 

He:caeaer • 

He:caeder. 

Ct 
D.2. 

Orthotgp. 

P = unbekannt. 

P- 00. Pr. P + 00. 

Pr -t 00. Pr+ 00. 

Ortkolgp. 
p = 136° 7' 

66° 13' 
133° 3'. 

P- 00. Pr-1. Pr. 
<i- + :ic, )

2
• i>r + 00. 

Pr+ 00. 

Rhom6oeder. 

R = 138° 01
. 

G;wöhnlicli~ 
Form. 

rOJ 
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Theilbarkeit. Farbe.l Chemische 
Härte. Sp.Gewicht. ·Zusammensetzung. Fundort. Bemerkungen. 

Th. 0. 
', 4 's':b , 's':b Kapnik, Siebenbürg. Man unterscheidet Fa h 1-

1' e ;l +.,,... 4~ · Schwatz Tirol. erz 11._ ~chwarzerz,von 
, 1111 .-u ,,, ' welchen1enesstahlgraueFarbe 

--------1zn4 IAs As. A?dreasberg, Harz. u_nd schwachen Glanz, dieses 
1'' l 11 Dillenburg, Nassau. e1senschwarze Farbe 11. star-

• 
8 a I grau, 25·03 Schwefel. Frammont Frankr. ken Glanz zeigt. Beide fin-

--------125·27 Antimon. Saalfeld, Thüringen. den„sich theils krystallisirt_in 

G. lJ•5 •• 5·2. 

Th. D. 

F. schwärzlich-

2·26 Arsenik. S ·h •t t schoneng~ossen Kryst., the1ls 
88

. 
2 

K , c em~I z, Ungarn derb 11. eingesprengt anf La-
4 ?P1er. Kremmtz, · gern u. Gängen im krystalli-

1 ·52 Eisen. Freiberg, Sachsen. nischeit Schiefer-, Granit- 11. 

6·85 Zink. Wolfach, Baden. 1:rachytgebjrg~: Die Fahlerze 
0·83 Silber. Mexico Chile s,_nd sehr w1cht1ge Kupfer- 11. 

• · Silbererze. 
· Der Tennantit findet sich 
meist krystallisirt (in den 
Combinationen ist entweder 
der Typus des D od. des C ,/2 
vorherrschend) auf Gängen 

bleigrau. 27•76 Schwefel. 
1--------119·10 Arsenik. 

Redruth, Cornwall im Granite 11. Thonschiefer, 
England.' gewöhnlich als Ueherzug auf 

den zusammengesetzten Var. 

H. IJ·O. 

Th. Pr+~. 

F. sch_wärzlich­

bleigra~•-

48·94 Kupfer. 
8·57 Eisen. 

Modum, Norwegen. des Kupferkieses, begleitet von 
Kupferglanz , Buntkupfererz 
u. Kupferschwärze. Er über­
zieht sich sehr bald mit einer 
schwärzlichhraunen starkah­
färbenden Rinde, 

Der Antimonkupferglanz 
findet sich in grossell , stark-

, 111 ' "' gestreiften , von aussen sehr 
.C.0

2 As + llh2 Sb. . verwitterten, undeutlichen 
28·60 Schwefel. In der Wölch bei Prismen auf den Lagerstätten 

St. Gertraud nächst des Spatheisensteines, wo er 
16·82 Kupfer, \\"olfsberg ini La- mit Schwefelkies, Antimon-

1--------1 8·16 Arsenik. tthale Kärn und Bleiglanz bricht. Schöne 
H 3 0 26·42. Blei. van • h - Krystalle befinden sich im Jo. 

· · • 16·41 Antimon, t en. hanneo zu Gratz u. im k.k. 
1--------1 1·80 Eisen. Miner.- Kah. in Wien. Nach 

G. 5·7 .. 5-8. 

Th. Pr+ 00. 

F. stahlgrau. 

Haidiager dürfte diese Species 
mit der folgenden vereinigt 
werden. 

Neudorf f Der ßournonit findet sich 
Wolfsberg am Harz. theils in sehr grossen stark-

, "' , ,,, Clausthal !llänze!1den ~rystal!en, the\ls 
-C.ulSb+2PblSb K "k s· b b- m klemen raderar11genZw1l-

• apm • 1e eo urg. Iingen (Rädelerz) bloss auf 
1!1·46 Schwefel. Cornwall, England. Gängen im krystallinischen 

I-------- 41·77 Blei. Bräunsdorf, Sachsen. S~hie~er- un~ UebeTgangsge-
12.76 Kupfer Oberlahn, Nassau. birge 11_1Begle!tung v. puarz, 

• · Alais ~F k Spathe1senstem u. Bleiglanz. 
, ________ ,26·01 Antimon, •. r~n - Der Bournonit wird an eini-

Pontg1baud, reich. gen Orten mit andern Erzen 
Servoz, Savoyen. zum Ausbringen von Blei u. 
Potosi, Südamerika. Kupfer benutzt. 

H. 2·5 .. 3·0. 

G. 5·7 „5·8. 

Th. P + 00. 

, ,,, 
F. stahlgrau. PbSb. 

1-------121•68 Schwefel. 

H. 3·0 .. 3·5. 

G. 5·3 .. 5·35. 

84·87 Blei. 
-18·45 Antimon. 

· .. Wolfsberg am Harz. 

Der Zinkenit findet sich 
meist krystallisirt (die Kryst. 
sind säulen - u. nadelförmi!{ 
vertikal gestreift u. mit drei 
Längsfurchen versehen , bü­
schelförmig gruppirt oder zu 
Drusen vereinigt), auch derb 
in stänglichen Aggreg. Nach 
Gu.st. Rose's neueren Unter­
suchungen gehören die Kry­
stalle ins _prismatische Sy­
stem. Der Zinkenit hat sich 
bloss auf einem Gange mit 
Quarz gefunden. 
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Systematische 1 l°rundgestalt. Abmess.derselb. Gewöhnliche 
Benennung. Trivielle Benennung. 

Be1:eichn. der gewöhnl. i'orm. Form. 

..: 276. P l a g i o n i t • 
Hemiorthotyp . .. .., p .c ,::: ., 

ber Name ist aus dem --142°3'· i:s .!! 2-

(i!) 1'o = Griechischen entlehnt, von 
Abweichung= 17° 32'. ! E ,rAa:110, (schief), und wurde 

"' 1:: ;: dem Minerale von Gastav --
~ 

... 
Rose, wegen der bedeuten- P P P+t 8 
den Abweichung der Axe, P-00·~2-t· --.., 

I! . .... .c ertheilt. 
r.: Pr+~. 

01·thotyp. 
.: 277. Kupfer g l a II z. p = 126° 53' 

(ID 
.., 
.c Der Name wurde dem Mi- 125° 22' ., 
"' nerale in Beziehung seinPs soo 6'. :z .. 

wesentlichen Be11tandtheile11 E ., und seines Glanzes gegeben . --;:: 
Pr.P. (P+00) 2 • .. C. 

,::: .. (Kupferglas.) 
i:s 

1"o Pr+ 00. Pr+ 00. ... 
• a5 ~ 
~ l!il i:i.: 

278. S i I b e r k u p f e r- Orthotyp. r:IJ C :il r:IJ CO .: gla n z. p = 51 ° 37' C - .... 

@ -(;!I .... !:! Hausmann benannte die- 155° 17' -II 
.; 
"' ses Mineral mit B.-zlehung 135° ~7'. .. 'E bf; .., auf seine constituirenden 

~ 
C 

E Bestandthelle und in Rück- --= .... C 0 
sieht der Aehnlichkeit mit 

Pr. P. (P + 00)2 • - -i:, .!! 
~ .. "f dem K.upferglanze. 

i= 0 
(Strohmeyerit.) Pr + 00. Pr + 00. 

~ :.,: -il< 279. Glaserz. .. ..: Diesen Namen soll das Mi-

<t7 
§ ~ neral von seinem Glanze ;;; Hexaeder. 't.. "' haben und eigentlich Glanz-
~ 'i: 

'C erz heissen , was aber im --;S .., 
Munde des gemeinen Berg-;;s .. o. >( 
mannes in Glase1·z umge-.., 

.... .c 
ändert worden sein soll. :::: ...; 

(Silberglanz.) 

280. BI e i g lan z. 
..: Schon in den ältesten Zei-.. .., 

ten halle dies Erz diesen auf § .c 
Hexaeder • 

CO 
., 

sein 1'1etall und auf seinen 1'c ., 
;:: 

~ 'C so charakteristischen star- --.., 
ken Glanz zugleich Bezug .. 

H. >( .., habenden Namen . 
~ .c .... ...; (Blaubleierz.) 

(Bleischweif.) 
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Theilbarkeit. Farbe., Chemische l Fundort. Bemerkungen. 
Härte. Sp. Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. P+ 1 _ 
Der Plagionit kommt seilen 

deutlich krystallisirt vor (die 
2 Kryst. sind dick, tarelartig, 

, ,,, gestreift,klein und zu kleinen 

F. schwiirzlich· Pb4 -S-b3. 
Drusen gruppirt); ausserdem 
auch derb in körnigen Aggr. 

bleigrau. 20·71 Schwefel. Wolfsberg am H;,rz. Er findet sich auf einem Gange 

40·9!1 Blei. im Uebergangsgebi?e mit Fe-
dererz, Bournonit, nndererz 

H. 2·5. 38·30 Antimon. u. in Begleitung von krystal-
lisirtem Quarz. Vor d. Löth-
rohre ver knistert der Plag io-

G. 5·4. nit, schu,ilzt sehr leicht und 
lässt sich ganz verßüchtigen. 

Th. Pr. 
Cornwall , England. Der Kupferglanz findet sich 

Dognatzka , ~ Banat. 
selten deutlich krystallisirt 
(in Zwillingskryst.)1 meistens 

Saska, derb, eingesprengt, 1n Platten 
F. schwärzlich-

, Bogoslowsk, Sibirien. auf Gängen u. Lagern im kry-

bleigrau. 
.C.u. Freiberg, Sachsen. stallinischen Schiefergebirge, 

20·27 Schwefel. Siegen, Westphalen. im Ueberganll'S• und Flötzge-
birge, und 1st daselbst von 

H. 2·5 . . 3·0. 
79·73 Kupfer. Kupferberg, i Schle- Kupferkies, Buntkupfererz, 

Rudelstadt, \ 11ien. Schwefelkies , Brauneisen-
Schwatz, Tirol. stein u. Quarz begleitet. Der 

G. 5·5 .. 5·8. Frankenberg, Hessen. Kupferglanz ist ein sehr rei-

Cuba, ,ve11tinrlie11. ches Ku~fererz und wird als 
solches enut7.I. 

Th. nicht wahr- Der Silberkupferf lanz fin-
det sich höchst se ten kry-

nehmbar. stallisirt (in Zwillingskryst.) 
auf dem ersten Fundorte. Ge-, , 

Rudelstadt, Schlesien. wöhnl. derb, eingesprengt u. 
F. achwärzlich- .C.u+Ag. Schlangenberg, Slbir. in Platten auf d. zweit. Fund-

bleigrau. 59·1 t Silber. Cantemo, ( Chile. 
orte in Begleit. v. Kupferkies, 

91·09 Kupfer. San Pedro, 
Kalkspath u.Quarz. Nach Do-
meylw kommt erauch in Chile 

H. 2·5 . . 3·0. 15·80 Schwefel. Combarvalla, Peru. auf Gruben, die in einem mit 
Thonschiefer gelagerten Por-
khyr aufsetzen,mit Bleiglanz, 

G. 6·25. upferschwärze, kohlensaur. 
Kupfer u. Kieselmalachit vor. ...... , .. l Das G laserr. findet sich häu-

Th. D. Ma1·ienberg, Sach- fig krystallisirt; die Krystalle 
meist sehr verzogen u. verbo-

Annaberg, sen. gen, einzeln aufgewachsen , 
F. achwärzlich· , Schneeberg, grösstentheils aber zu Drusen 

bleigrau. 
Ag. Joachimsthal, Böhm. od.zu treppenförmigenGrup· 

87·04 Silber. Schemnitz , ( U pro vereimgt, auch haar- u. 
drahtförm.,zähnig,gestrickt. 

H. 2·0 •• 2·5 12·96 Schwefel. Kremnitz, ngarn. in Platten, derb und einge-
Kongsberg, Norweg. 3'rengt aufGängen,im Gneuss, 
Berl'sowsk, Sibirien. limmerschief., ßranit, Por-

G. 6·9 .• 7·2. Quanaxuato, t M . nhyr, Trachyt u. a. G. D•s 
laserz ist ein vortreffliches Zacalecas, ' exico. 

Silbererz. 

Derbyshire, England. Der Bleiglanz tiodet sich 
Th. H. häufig krystallisirt, auch derb 

Neudorf, am Harz. u. eingesprengt sowohl bliit-
Przibram • { B"h terig als auch von grobkörni-

F. reinbleigrau. 
, Mies, o men. ger bis dichter Zusammenset-

Pb. Freiberg, Sachsen. zung. Der Blei'Ganz wird zum 

86·55 Blei. Schemnitz. Ungarn. Ausbringend. leies benutzt, 
u. in mehrereo Gegenden, so 

H. 'Z·5. 13·-15 Schwefel. Rodoa, Siebenb1irgen. in Sachsen u. Böhmen, ist er 
Bleiberg, Kiirnthen. von groSller Wichtigkeit für 
Linares, Spanien. die Gewionung des darin ent-

G. 7·4 .. 7·6. Poullauen, Frankr. haltenen Silbers, welches zwi-
sehen o·ot und t·o Procent 

Cap. Mioas ger , Bras. wechselt. 

15 
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Systematische 
Benennung. TrivleUe Benennung. 

~rundgestalt. Abmess.derselb. 

jaezeichn. der gewöhn). Form. 

• 
~ 
III 
III as -~ 
~ .... -4-

== ~ 

Q) 
N 

= ca -
~ 

bJ) 
C 

~ 
"'t;I .. 
0 

~ 

~ i 281. S l ein man n i t. 
1::1 "' z· 1 h d" 1::, .!l ippe, "'e e er 1eses 

·.:; ii Mineral entdeckte und be­
~ :'.l schrieb, benannte es zu Eh­
". ~ ren des verewigten Profes-

Hexaeder. 

0. 
~ ~ sors Steinmann in Prag. 

., 
,:: 

.g 
~ 
E: 

"' 

282. Te 11 ur w i s m u t h. 
..: 

JE Berzelius helegle dieses 
__ ;; früher tälschlich Molybdän­
„ silber benannte Mineral mil 
~ diesem Namen, welcher die 

chemischen Destandthelle 
.; andeutet. 

Rhomboeder • 

R =81°2'. 

ß-00.R+oo . 

283. B I ä t t e r erz. Gleichlwnlige vierseitige 
~ Der Name wurde dem Mi- Pyramide. 
:g ?erale sein.es Vorko~mens p _ 950 13, 
8 m sehr mederen Prismen -
E (BlätLern) und seiner )eich- 1~0° 0'. • 
;::, ten Theilbarkeit wegen er- __ 
;;; theilt. 2 V 2 

(Blällertellur.) P-oc. --3 P-1. P . 

- "' >< -~ 
:::.: 

..: 284. T e t r ad y mit. ., 
i3 Der Name wurde aus dem 
~ Griechischen entlehnt, von 
ii TBTptUup.oc (vierfach), und 
_g wurde dem l\finerale von 
a Haidinger de!lllhalb ertheilt, 

_g weil es gewöhnlich in vier­
'" facher Zusammensetzung 
~ vorkommt. 

..: 
~ 285. Mo I y b d ä n g I a n z. 
Q 

~ 
"'C ., 
0 
~ 

s 
_g 
.:: 
"'C 

.; 

Der Name stammt von dem 
griechischen Worte p.GAuß­
_,,,..c& (bleiern), wegen seiner 
l' erwechslung mit Blei oller 
wegen der bleigrauen Farbe. 

(Wasserblei.) 

Rhomboeder. 

R=81°2'. 

R-1X>.R+1. 
3 (R, H). 

Rhomboeder. 

R= 63° 53'. 
Axe = l/'53·~8.!t. 

R-oo. P; 

Gewöhnli~he 
Form. 



Theilbarkeit. Fnbe. Chemische 

1 
Fundort. 

1 
Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusauuuensetzuog. 

Der Steinmannit findet sich 
Th. H. sehr selteo krystallisirt in 

kleinen netten Oktaedern, 
meist in traubigen, nierenför-

lt'. hleigrau. 
, ,,, migen Gestalten mit haarför-
Pb. -Sb. migem Silber, Schwefelkies 

Przihram , Böhmen. u. y__uarz auf Silbererzgängen 
? Schwefelhlei. im rystallinischen Schiefer-

H. 2·5. ? Schwefelantimon. gebirge. Ein sehr schönes 
Stück dieser Spec. mit grösse-
reo scharfkantigen Oktaedern 

G. 6·83. be&ndet sich in der Mineral.-
Sammlung der Frau Johanna 
Edlen v. Henilr.stcin in Wien. 

Th. R- 00. 
Das Tellurwismuth, ein 

Deutsch-Pilsen (Hör-
überhaupt seltenes Mineral, 
findet sieb nur in blätterigen 

BiS + 'IBiTr.. 
sen.O bei Gran, Un- Massen, welche jeilocb durch 

F. lichtstahlgrau. garo. ihreStreifeo u.Theilungsrich-
61·15 Wismuth. Feritsel bei Pojaoa , tuogen das rhomboedrische 
29·H Tellur. Siehenhürgen. System erkennen lassen. Die 

schönsteo Stücke dieser Spe-
H 2·5. 2·33 Schwefel. Kakowa h. Rimazom- cies befinden sich im k, k. 

2·07 Silber. bath , Ungarn. Hof-Mineralien-Kabinette io 

G. 8·-H. 
Sao Jose, Brasilien. Wien. Nach Haidinger gehört 

das Tellurwismuth zum Te-
tradymit. 

Das Blättertellur findet sich 
Th. P-00. , ,,, seltenkrystallisirt(die Kryst. 

Pb9 -Sb sind tafelartig durch Vorherr-, sehen der Fläche P-.., ), ge-
lt'. schwärzlich- + Pb'AuTe". wöholich nur derb u. eioge-

bleigrau. Nairyag, t Sieheo-
sprengt io blätterigen Aggr. 

63·9·& Blei. Dasselbe kommt nur aufGän-

13·23 Tellur. 
Offenhan,-a, hürgen. geo mit Blende, Rothmangan-

H. 1·0 . • t·6. 6·82 Gold. 
erz, Schwefelkies und Quarz 
vor. Das Blättertellur wird 

,l• 12 Antimon. auf Gold uod Silber beoutzt. 

G. 7·0 .. 7·2. 11·59 Schwerei. Der Goldgehalt desselben ist 
nach den oeuereo Uotersu-
chungen v. P<tl nicht gleich. 

Th. R-00. 
Der Tetradymit findet sich 

stets krystallisirt, meist io 
Vierlingskrystallen auf einer 

F. bleigrau ins BPSJ + 2Ili2 Te3• 
Lettenkluft im Grünsteine. 

Sr.hubkau bei Czerno-
DerTetrad. eignet sich beson-

Zinnweisse. 59·59 Wismulh. ders zur Darstellung des Tel-
wilz IIDWt'iLSchem- lurs. Es ist noch unentschie-

35·!11 Tellur. oilz:, Lugarn. den ob das, Tellurwiswuth ge-
H. 1·0 •. 1·5. 4·50 Schwerei. oaonte, Mioeral von Riddar-

hyttan io Schweden uod das 
Seleowismuth von Tellemar-

G. 7·4 •. 7·5. keo io Norwegen zu die~er 
Species gehören. · 

N k k G • I d I Der Molybdäoglaoz fiodet 
Th. R-00. ar 83 , ron 8! · sich selten deutlich krystalli-

lhdd,m, c .. ~ i • ,;,., a;, K,,.uu, ur,,.,.~, 
neclicul, "' ~ zum Theil fächerförmig grup-

F. reinbteigrau. " Skulesbury, ~ 3. trt, eingewac!tsen, gewöh~-
Mo. Massachus. ?' ' ich d_erb u. emg~sp_~engt, m 

' r,i Gestemen der prunaren Ge-
5!1·80 Molybdän. Altenberg, f „ birge zumal in Granit und 

H. 1·0 .. 1·5. -10·20 Schwefel. Ehrenrriedersdorf, g. Quar~ der Zinnerzlagerstäl-
Schlackenwald,Bölun. ten. J?ie Krystalle v. Na~ksak 
Arendal Norwegen. hab~ tch gemesseo u. die Py: 

-N .• t,·6. C b ' ranude = 123" '->', 1'11° &7 
G. , um e~lan~, En~land. gefunden, woraus das Grund-

I! reder1kwarn, N111·w. rhomboeder berechoet W41rde. 
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Systematische 1 
Benennllllg, Trivielle Benennung. 

Grundgestalt. Abmess.derselb.l 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. 

Gewöhnliche 
Form. 

Q) 
• M 
~ = III ca ; -.. ~ -.. 

!:,Jl 

~ = ... ~ - "'C 
~ '" t; 0 

!iii > 
>< 

. 286. S t e r n b e r g i t. 
N ._ 

§ ~ Der Name ,vurde dem Mi­
~ j nerale von Haidinger zu ! ca Ehren des um die Wissen-
1; ~ schart hochverdienten Gra• 
tq i: l/en Ra.rpar Sternberg, dem 
~ ~ Begründer des böhmischen 

u:, Nationalmuseums, beigelegt. 

Ortltotgp. 

P=128°49' 
84° 28' 

118° 0'. 

P- 00, P. (P)2
• 

&i>r+3. 

Ortltolgp. 

P = unbekannt. 
P+oo=91°30'. 

~ 287. W is m u t h g I a n z. 
;! Werner wählte diese Be­
~ nennung, indem sie den we-
E sentlichen MetaUgehalt und --

" ~ den Glanz des Minerales P-oo,P+ 00. Pr+ 00. 
§ c,,, zugleich bezeichnet. 

~~ Pr+ 00. 

Sl~~-------..j.---------+-----1 ... 
~ ,.; 
~ ~ 
~ ;l 288. N a d c I e r z • 
~ Der Name bezieht sich auf 

Ortholgp. 

P = unbekannt. 
P+00=110°. 

~ das Vorkommen dieses Mi- ---
~ nerales In dünnen säulenlör• -
]_ migen Krystallen, P- 00.P+ 00.Pr+ 00. 

o. Pr+ 00. 

t 289. S c h r if t er z. 
il Der Name bezieht sich auf 
~ die schrlnähnllche Gruppi­
S rungder nadelförmlgen Kry• 

,. ~ stalle. 
s::: Q,, ,t ...; (Schrifttellur.) 
s::: 

Ortlwlyp. 
P=132°241 

112° 381 

86° 361
• 

P- 00. P. (P)2
, Pr. 

ci> + 00)
2

• Pr+ 00. 

i>r + 00. s -·~ 1-i---------i---------:,.....-----
~ ..: ....; ., 
t, ~ 
~ .!! 

"" 

290. Grauspieas­
glanzerz mit Fe, 
dererz. 

] Der Name bezieht sich aul 
E die constante graue Farbe 
.!! zum Unterschiede v. Welss­
li. und Rothsplessglanzerze. 

o. (AntimoniL) 

Ortholgp • 

P= 109° 16' 
· 1os0 10' 
110° 59'. 
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Theilbarkeit. Farbe.l Chemische 

1 
Fundort. Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

· I Der Sternbergit, dieses sehr 
Th. P- IX>. seltene Mineral, findet sich in 

Krystallen, die gewöhnlich 
, 

"' 
zu mehreren auf eine unregel-.. ,. tomhakbraun . Ag+ 2-Fe. 
n1ässige Weise zusammenge-
wachsen sind, so dass sie ro-

32·83 Silber. Joachimsthal, Böhm. senförmige Gruppen u. Ku-
32•96 Elsen. Freiberg, Sachsen. Aeln mit einer drusigen Ober-

H. 1·0 .. 1·5. äche bilden. Er kommt in 
34·!1 Schwefel. Begleitung von Rothgihigerz, 

Sprödglaserz etc. auf Gängen 

G. 4·21. .4·25. vor. Im k. k. Miueral.-Kabi-
nette befinden sich die schön• 
sten Stücke dieser Species. 

Pr+ IX>. 
Schneeberg, r Der Wismuthglanz findet Th. 

., 
Altenberg, ('> 

=- sich meistens in vertikalge-
. Schwarzenberg, g: streiften, nadelförwigen Kry-

F. bleigrau. "' J-?hanngeorgenst., ? stallen, such derb und ein,;e-
-B:i. Joachimsthal, Böhm. sprengtK mit gediegenem V, is-

81 ·51 Wlsmulh. Rezbanya , Ungarn. 
muth, upferkies, Schwefel-
kies, Cererit und Strahlstein, 

H. 21) •• 2·5. 18•49 Schwefel. Rt>druth, (Corn- ■ur Gängen und Lagern, be-
La11ds End , wa!l- sonders im krystallioischen 
Ca ldbeckfell, Cumberl. Schiefergebirge u. im Granit. 

G. 6·t„6·5." I!rammen, Norwegen. Der Wismuthglanz gehört zu 

Rlddarhytt., Schwed. 
den ziemlich seltenen Erzen, 

. Das Nadelerz findet sich nur 
Th. Pr+ IX>. in lang- u. dünnstänglichen, 

oft gekrümmt. uiJeknickten, , , , 1 oder auch durch uersprünge 
F. bleigrau. .C.uBi + 2PbBi. getheilten, vertikal - starkge-

36·71 Wlsmuth. Beresow am Ural, 81- streift., in Quarz eingewachs. 
Kryst. Dieselben enthalten oft 

35·72 Blel. birlen. im Innern Nadeln von Gold u. 
H. 2·0 •• 2·5. 10·92 Kupfer. sind meist mit einem gelblich-

16·65 Schwefel. grünen Ueberzuge bedeckt. 
Den Winkel des Prismas habe 

G. 6·7„6·8. ich selbst an schönen Stük-
ken des k. k. Min.-Kabinettes 
■nnäherungweise gemessen. 

Das Schrifterz ist sehr sei-
Th. Pr+ IX>. ten. Die Kryst. sind meist sehr 

klein, kurznadelförmig u. ge-

reinstahl• 
wöhnl.in einer Ebene reihen-

F. AgTe + 2i\uTe3• förmig u. schriftähnlich grur. 
grau. 59·40 Tellur. Olfenhanya, ( Sieben- pirt, wobei sich die lndivi . 

unter Wink. v. ungefähr 60° 
26·30 Gold. Nagyag, biirgen. schneiden. Es findet sich nur 

H. 1·5 . . 2·0. 14·30 Silber. in Begleit. v. Gold u. andern 
Tellurerzen auf Gäng. im Por-
phyre, u. wird zum Ausbrin-

G. 8·2 •• 8·3. 
gen v. Gold u Silber benutzt. 
Die schönsten Kryst. befinden 
sich im k. k. Min. - Kabinette. 

Th. Pr+ IX>. 
•. , .• ,.,., .. 1 Der üraus1;1iessglanzerz fin-

det sich meist krystallisirt, 
Schemnitz, (die Krystalle sind gewöhn-
Kremnitz, Ungarn. lieh spiessig u. büschelförmig 

F. bleigrau. 
,,, Bernstein, oder verworren zusammenge-
-8-b. Toplitza, Siebenbiirg. wachsen; die Aggregate derb 

72·77 Antimon. Wolfsberg am Harz. u. eingesrengt von divergi-
rend str■ ligem Bruche), auf 

H. 2·0. 27·23 Sch"efel. Bräunsdorf, Sachsen. Lagern u.Gängen im Granit-, 
Przibram, Böhmen. krystallinischen Schiefer- u. 
Wolfach, Baden. Uebergang,gebirge. Dies ist 

G. /4·2 • • 4·7. Auvergne, F1·ankr. das einzige Antimonerz, wel-
ches eiMn Gegenstand berg-

Estremad11ra,S11anien. mäon. Gewinnung ausmacht. 
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Systematische 1 
Benennung. Trivielle Benennung. 

~rundgestalt. Abmess.derselb.l 

jaezeichn. der gewöhnl. Form. 

Gewöhnliche 
• Form. 

291. James o n it. 
Ortltofgp • 

P = unbekannt. 

.: Der N.1me wurde dem Mi­
E nerale von Haidinger zu 
0 Ehren des berühmten Mi-
~ neralogen Jameson, der die ---

1:l '" Mohs'sche Methode zuerst - + 
.S o:i in England einführte, bei- P- 00.P+ 00.Pr 00, 
~ gelegt. 
"' 

[II] 
.§ l-,1--------+-------+-----1 
~ Ortkotgp. 

P= 126° 39' ....; 292. S c h i I f g I a s e r z. 1, ::-, .: 135° -s5' "' E Der Name bezieht sich auf 71 o ljljl_ 
o die schilfartiire Streifung der __ 
'i: KrysLalle, in welchen das _ _ - -
t Mineral vorkommt. Pr. Pr+ m. Pr+ n. Pr. 

":i' (Freieslebenit.) P + 00. (P + oo)m. 

(P+oo)n. (P+Ol:!)0
. 

1 
e~i--.1....:..-----------1------------,;--------·1 • C 

~ 
ra ; ~ 
i > 
G,j >< 
i 
~ 
~ 

.: ... 
.c .., ., 
.:: 
'C ... 
0 

.Cl 
E „ 0 

i:: .c .s „ 

293. Polybasit. 
Der Name wurde aus dem 

Griechischen entlehnt, von 
,ro>.u, (viel) u. ßa.c 1( ( Grund­
lage), weil in diesem Mine­
rale das Schwefelantimon u. 
das Schwefelarsenik mit der 
grössten Quantität von Base 
verbunden ist. 

RkomfJoeder • 

R = 84°48'. 

R-00.2(8). 

~...; 
.s .. 1--1----------....:~----------;r-------; 
~ 
....; ... .: 
~~ 

294. S p r ö d g I a s e r z 
mit Weissgiltig­
erz z. Th. 

~ Bei der nahen Verwandt­
':c schan dieser Species mit dem 
~ Glaserze wurde sie darum 
'i Sprödglase1·z genannt, weil 
~ es besonders Mangel an Ge­

schmPidigkeit ist, der sie 
von diesem unlerscheidet. 

295. M a n g an b I e n d e . 

.; Werner nannte dit>ses Mi­
i3 neral zuerst so, weil es In 
i allen seinen naturhistori­
~ sehen Eigenschaften mit der = natürlichen, von Haasmann 
~ aufgestellten , Familie der 

. Blenden übereinstimmt . .. 
(Schwarzerz.) 

Ortkofgp. 

P= 130° 16' 
fO/jO 19' 

69° 11
, 

Pr. P. cI>-+a:i)2• .·;.-

Pr + 00. Pr + 00. 

He:raeder. 

o. 

(ID 
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Theilbarkeit. Farbe., Chemische l Fundort. 

1 
Bemerkungen. 

Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Th. P-00. 
Der Jamesooit findet sich 

nur selten in Kryst., sondern 

Pr+ 00. 
Cornwall, England. meistens in krystallioischen 

' "' Valenzia, Spanien. breitstrahlig u. blätterig zu-
Pb3 -S-b2• Carcassone, j Jt'1·ank-

sammeogesetzen Massen mit 
ausgezeichnet axotom. Theil-

I<'. stahlgrau. 43·53 Blei. Pont-Vleux, reich. barkeit. Diese gab auch Ver-
36·19 Antimon. Arany- ldka, Ungarn. anlassung zu dess. Trennung 

H. 2-l) •• 2·5. 20·28 Schwefel. Nertschinsk, Sibirien. v. Grauspiessglanzerze. Der 
Catta - Franka, Brasi- Jam. kommt in Cornwall in 

bedeutend. Massen vor. L6we 
lien. fand in dem Jam. von Araoy-

G. 5·5 • . 5·8. ldka eine bedeut. Menge Sil-
ber, das selbst goldhältig ist. 

Th. P + 00. 
Das Schilfglaserz, dieses 

höchst seltene Mineral, findet 

' "' ' '" 
sich in schönen Krystallen in 

F. stahlgrau. Ag2-S-b + Pb3 -S-b. Be!Jleituog von Spatheiseo-
steio , Brauospath , Blende, 

22·5 Silber. Freiberg. Sachsen. Rothgihigerz, Bleiglanz und 

32·4 Blei. Ratieborzitz, Böhm. Quarz auf Gäng. im Goeusse. 

H. 2·0 .. 2·5. 26·8 Antimon. 
Ein sehr schönes Stück die-
ser Species mit fast zollf'os-

18·8 Schwefel. sen Krystallen (altes Vor 0111-
mm von Freiberg) be6ndet 

G. 6-19 .. 6-38. sich im k. k. Hof-Mineralien-
Kabinette in Wien. 

Der Poly basit findet sich 
Th. R- 00. "' "' meist krystallisirt. Die Kryst. 

(-8-bAs) sind immer tafelartig, oft sehr 

' ' Schemnitz, Ungarn. dünn u. auf der Fläche R-m, 
F. eisenschwarz + 9 (Ag-C-u). Freiberg, Sachsrn. 

zu weil. paralell den C.:ombina-
tiooskaoten, mit R gestreift, 

16·83 Schwefel. Guanaxuato, f M . wodurch sich der Polybasit 

2·0 .. 2·5. 0·25 Antimon. 
Guarisamey, exico. leicht von der nachfolgenden 

H. Joachimsthal, Böhm. Spec. unterscheiden lässt. Der 
6·23 _Arsenik. 

Aadreasberg, Harz. Polybasit kommt auf Gängen 
72·43 Silber. im krystallio. Schiefergebirge 

G. 6·0 .. 6-2. 8·04 Kupfer. vor u. wird mit andern silber-
haltigen Mineralien zum Aus-
bringen des Silbers benutzt. 

Th. (P + 00)~. 
Das Srödglasen; 6ndet 

Freiberg, t ~ sich jewö nlich krystallisirt, 

Pr+ 00. 
Schneeberg, .._ die ryst. 3ufgewachsen, ro-

' "' Johanngeorgenst., iii sen- u. treppenförmig oder in 
Agl1-S-b. Drusen gruppirt , auch derb 

Joa~himsthal '\ Böh- u. eingesprengt auf silbererze-
F. eisenschwarz. t5·70 Schwefel. Prz1bram, führeodeoGäng. im krystal-

70·32 Silber. Ratieborzilz, men. lio. Schiefergebirge, besood. 

H. 2·0 •. 2·5. f 3·98 Antimon. Schemnitz •(u mit Arsenik, Glaserz, Roth-
giltigerz und ged. Silber. Das Kremnitz, ngarn. Sprödglaserz wird als ein sehr 

Andreasberg, Harz. reiches Silbererz, wie die vor-
G. 5·9 . . 6·4. l\lexico. hergehende Spec., zum Aus-

bringen des Silbers benutzt. 
Die Maogaoblende findet 

Th. H. sich auf Gänf,'o mit Blätter-
tellur, Ziokb ende, Schwefel-
kies, Himbeerspath u. Quarz. 

F. -,isenscbwarz ' Nagyag, Siebenbürg. In neuester Zeit sind Zwil-
Mn. Boi;inha da Gama,Cap. lingskryst., wie sie am Mag-

neteisensle1n vorkommen, zu-
63·23 Mangan. Mi11a11 geraes, Bra- Nagyag aufgefunden worden,, -

H. 3·5 .. 4·0. 36·7i Schwefel. silien. von denen sich die schönsten 
Mexico. Stücke im k.k. mont. M·aseum 

zu Wien be6ndeo. Die Mant 

G. 3·9 .. 4•05. 
unterscheidet sich weseotlic 
v. allen übrigen Erzen durch 
ihren dunkelgrünen Strich. 
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8 Ystematische I Trivielle Benennung. 
Benennung. 

1 

... 
] ~ 296. Wismuthsilikat. 
._. lll 

/

Grundgestalt. Abmess.derselb. 

Bezeichn. der gewöhnt. Form. 

Hexaeder. 
"° :. Der Name bezieht sich auf i ] die ehern. ßeslandtheile. 

• II 
III 

1 
i 

!~ 
~ -g 

"C 

~.,.; 

~ o.i 
s:: .c 
~ 

C) ., 
..c, ;:: ... 
t:I "C 
s:: ., 
t:I ... 

.>d '- ., 
~ "C 

0 
...; "C 

:::: .,.; 

c 
Q;, 

"'C 

C ~ 

.! j ~ = 1] 

(Wismuthblende.) 
.. 

(Kieaelwismuth.) 

297. Blende. 
Der Name ist ein alLberg-

rniinnischer und bezieht sich 
darauf, dass man das Erz für 
ein edles hielt, und desshalb 
geblendet od. getäuscht wur-
de, oder wurde dem Minerale 
des Glanzes wegen gegeben. 

(Zinkblende.) 

298. R o t h s p i e ss-
g l an z erz mit 
Zu n de re rz. 

•. 2_ = Der Name bezieht sich auf 
II bf, 2 ; die constante Farbe, z11m 
;,. § ~ .: Unterschiede vom Weiss­
-J:11 -a ~ o. und Grauspie88glanzerze. 

0 
......... 

Hexaeder. 
--

C2 
D . -2· 

Hemiortholgp. 
p 

= unbekannt 
2 

Pr Pr+t 
~ -2·~· 
Pr + 00. Pr + 00. 

Gewöhnliche 
Form. 

~ 

© 

!!i; (Kerme11.) 
:-: 1-1,.....:, ________ .,:__ _______ ....... ____ --I 

~ 

o.i 299. Ho t h g i lt i g e r z. 
.c 

[] C) Aller deutscher Berg- RhomfJoeder. lll ;:: mannsnarne mit doppelter "C R= 108° 18' . ., Beziehung auf Farbe und 0 .... edlen Erzgehalt. ---s 
~ (Proustit.) R-LR.P+oo . 

{l .: 
s:: .; (Pyrargyrit.) 
~ 
..c, 
.5 
..c, 

~ "' 300. M i a r g y r i l. 
He111iortholgp. 

~ 
.c 

: = 95° 59'. C) 

~ Der Name Ist aus dem w "' Griechischen entlehnt, von 
Abweichung= 8° 2l'. s .. 11pyupo( (Silber) und ,.aio, 

;:: (wenig'er), weil er weniger ---0. e Silber enthält als das Roth- P, ;i>r-t ., giltigerz, mit dem er friiher P-00.-. --
2
- • .c 

oi 
vereinigt war. 2 ~ 

P + 00. Pr + 00. 



Theilbarkeit. Farbe. 
Härte. Sp.Gewicht. 

Chemische 1 
Zusammensetzung. 
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Fundort. Bemerkungen. 

J Das Wismuthsilikat findet 
Th. D. 1sich io sehr kleinen Krystal-

l
len mit gedirgenem Wismuth 

. ..• . :.: und Wismuthocher auf Ko-
F gelblicbbraun. 5Hi3Si2 + Bi4 P-. baltgänge°: im ~rystallinj-
• · sehen Sch1efergeb1rge. Ha,-
•--------22·72 Kieselsäure. Schneeberg, Sachsen. dingerhatdasselbe viel zweck-

78·77 Wismulhnx)d.l ' mässiger zu den Baryten io 
H. ~-5, . 0.'.0. 3·51 Phosphorsäure. die Nähe des 7: inksilikates ge. 

bracht , wohin es auch der 
1--------1 Totalität seiner naturhisto-

G 5 8 6. 0 ·1 rischen Eigenschaften nach 
• · • , · • gehört, 

Th. D. 

, 
F. ölgrün, braun. Zn. 

66·90 Zink. 
H. 3·5 . . 4·0. 38·10 Schwefel. 

Th. Pr+ 00. 

... ,,, 
F. kirschroth. Sh8-b1

• 

•--------,76·25 Anlimon. 

H. t·O .. 1·5. 

Th. R. 

4·73 Sauersloll. 
19·02 Schwefel. 

1. ich t es, , ... 
Ag3 As. 

65·38 SilbPr. 
F. cocbenilleroth, I ta·16 Arsenik. 

eisenschwarz. 19·46 Schwefel. 
Dunkles. 

I III H. 2·0 .. 2·5. Ag3 -Sb. 
1-------158·98 Silber. 

G. 5·!f .• 5·9. 

1 
JPr- 1 Tl. __ 2 __ _ 

i>r + 00. 

23·46 Antimon. 
17·56 Schweft>I. 

' ,,, 
AgSb. 

. h '35·!l6 Silber. 
F. easensc warz. 42.79 Antimon. 

H. 2·0 .. 2·5. 
21·35 Schwefel. 

• t i Die Blen,le 6ndet sich häu-
Sche'!'mtz, t:nirarn. :fig io Zwillingsk~yst., die Zu­
Kapmk, " ,sammensetzung 1st oft mehr­
Rodna, Siebenhürg. ifach wiederholt, dabei die ln­
Ralieborzitz, t Döh- ,divid. 9tark nrkürzt, wess­
Przibram, men. 1halb die Kryst. oft sehr ver-

zerrt erscheinen u. bisw•ilen 
Derbyshlre, l Eng- schwer zu ent1.iffern sind; 
Cumberland ,\ land. derb in köro., selten in strah-
Neudorf am Harz. ligen, höchst feinfas•r.Aggr., 
Freiberg, Sachsen. welc~e letztere auch niere°:­
Geroldseck ßreiswau. filrnug~ u. tra~b. Gestalt. zei-

- • " ,gen. U,e 81. d,ent manchmal 
Halbei, Karnlheu. l,mr Darstellung des Zinkes. 

1 

Du Rothspiessglanzerz 6n­
det sich theils krystallisirt 
(die Krystalle sind nur nadel-

Perneck lJnirarn. bis h_aarföri!1ig _und meistens 
• ' zu buschelförm,gen Gruppen 

Braunsdorf, SachSen. verbunden) theils derb und 
Przibram, ßc1hmPn. eingesprengt in radialfaseri­
AIIPmont, Danphine. !gen Aggregat. auf Gängen im 
Clausthal t am I krystallinische!t Schiefer- u. 
A d euberg Harz. 

1
1 U~bergaogs!feb1rge, fast ste_ts 

n r .out Guusp1e9sglaozerz u. m 
Begleitung v. Quarz. Die an­
lgegeb. Form beobachtete ich 
'an Stück. des k. k. Min.-Kab. 

J h" th I I Manunterscheidetdaslichte 03? •ms,. a •I Büh- u. das dunkle Roth;:iltigerz; 
Ral1eborz!lz, ( men. die erste Varietät ist coche-
Altwosch1tz, l nilleroth n. durchsichtig, die 
Freiberg, l zweite eisenschwarz und un­
Annaberg, Sacl1- d_urchsichtig. Di~ Kryst. sif!d 
s hoeeberir seo. e,nzelo auf-, gewöhn!. aber m 
" c e, ' Drusen zusanuneogewachsen; 
Marienberg, ausserd. wird dasselbe derb u. 
AndrPasbPrg am Harz. eingesprengt auf Gängen iu1 
Schemnitz, Ungarn. krystalli1;1. Schiefer- u.U!ber­
Markirchen Elsass. gangs~eb,rge g~fund. Nachst 

' l\l • deDt Glaserze 1st das Roth• 
Qnanaxuato, exico, giltig. das reichste Silbererz. 

Der Miargyrit findet ßcb 
krystallisirt (die Kryst. sind 
klein, einzeln aufgewachsen 
od. zu kleinen Gruppen ver­
wachsen), auch derb u. einge­
spren~t auf Silbererzgängen 

ßräunsdorf, Sachsen. mit Quarz. Nach aller Wahr­
Andreasberg am Harz scheinlichkeit gehört das 

ron Hausmann früher als fah­
les Rothgih igerz beschriebene 
Mineral, welches sich zu An­
dreasberg am Harze findet u. 
auch in spiessigen Kry~tallen 
vorkommt, hierher. 

16 
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Systematische l 'Grundgestalt. Abmess.derselb., Gewöhnliche 
Benennung. Trivielle Benennung. 

Bezeichn. der gewöhnl. Form. Form. 

- 301. Zinnober und 
QJ Quecksilber--,;:, 
~ .., i:: .,; 1, e b er erz. Rlwmboeder. 

~ 
- ~ E Di~ Benennung soll von R=71°47'. -<:) 

~ -S .8 Cinnabari, einem - wie Pli-.. -<:) ·.: 
::! .., nius sagt - ursprünglich --- ~ Q,. 

"'t:: indisch.-n Worte, welches R-00. R. a+oo • .. 
~ C ~ ,,Drachenbhtl" heisst, we-

> gen der Aehnlichkeit der 

>< Farbe, abstammen. 

302. Auriplgmen l. Ortlwlyp. 

~ Der Name wurde nach P=131°36' 

~ 
.:; 

dem lateinischen aurnm 11. y.jo 20' -~ 
"C 11igrnenturn, der gelben gold- 105° 6'. 

• -~ ähnlichen Farbe und des Ge-
~ hrauches als l\lalerfarbe we- --
CII ;;; gen, gebildet Pr. P + 00. ci» + 00)'. ~ ·.: 

= 
Q,. - ...: .... (Rauschgelb.) 

Pr+ 00 • 
~ QJ ... 
~ QJ 303. Re a I gar. Hemiorllwtyp. .... !:i: ..: Der Name ist nach Henc-- ~ 

: = 130° 1'. ~ ..i:: - .:; kel ( Kies Historie, Leipzig 

@ 
.. c.l ~ ~ 1725, pal(. 5!10): ,,ein nnbe-,. 

"1 .. "' Abweichun~=~0 1'. ~ 9 = kanntes \Vorl, und bedeutet .. 
~ -~ bei Einigen Arsenicurn ßa-bl ---=-- vum, bei Andern rubrum, 

Pr P - ... C: i: und gemeiniglich mehr das -- -- P+oo 
i: letztere als das erste." 2. ~ 2. ' 

0 <N (Rauschrolh.) (P + 00) 2
• 

...; 
> 
>< Orf/10/yp. t 304. Schwefel. 

.c Die ße11en1111ng ist deut- P= 106° 38' @ " 

~ scht>r Abstammung mit ße- 8~ 0 58' 
ziehung aur die der Substanz 11:13° 17'. 
in so hohrm Grade zuste-

z.. hende Eigt>nlhtimlichkeit --
a:i des Brennens. (Adelanc.) P-oo.P. 

' 43 1 
a3 

CII ~ .. 305. Honigstein • Gleicl1kanti_9e vierseitige 
~ .. ... .; 

= "' 
,::: 

Der Name bezieht sich aul Pyramide. ,-c:: ~ -:c i:: 

~ ~ "' :§ die honig,irelbe Farbe und P= 118° 17' ... 
~-r.-~ "' 

Durchsichtigkeit dieses Mi- 93° 1'. 
~ = :.::::: :.. nerales. 

::s ~ 
..... .... Q,. --... = (Mellil.) - -,;:, .,.; 

P . ;,,. ... ...; 0 = ... 
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Theilbarkeit. Farbe.! Chemische 

1 
Fundort. 

1 
Bemerkungen. Härte. Sp.Gewicht. Zusammensetzung. 

Almaden, .Spa11iP11. Der Zinnober findet sich 
Th. a+ 00. ldria, ~K . 

lheils kryslallisirt, die Kryst. 
klein, durcheinandergewach-Neumärktel, rarn. ••n, daher selten deutl., theils 

I<'. cochenilhiroth. 
I '.'lloschellandsberg. derb eingesprengt angeßogen, 

Hy. Mtisen, \-Vestphalen. staubartig, in welchem Falle 

86·29 QnPcksilher. Slaua, Ungarn. die scharlachrothe Farbe des 
Striches vollkommen hervor-

H. 2·0 .. 2·5. 13·71 Sehn-PM Horczowitz, Böhmen. tritt. Der Z. wird zur Queck-
Ural , Sibirien. silbererzeug. benutzt, seit. ist 
Dnrasno, Mexico. er aber so rein, um als Maler-

G. 6-7 .. 8·2. Sillacasa , Peru färbe zu dienen,daherdieselbe 

China. Ja11an. aus Q1.1ecks. u. Schwef. künst-
lieh dargest. zu werden pßegt. 

Th. Pr+ 00. 
Tajo~va, ~ Un am. 

Das Auripigment findet sich 

Felsobanya , I{ 
selten kryslallisirt (dieKryst. 
sind gewiihnl. kurzsäulenför-

\loldawa , ß,mat. mig, durcheinandergew. od. 

I<'. zilron1:ngclb. III AndrPasb„rg am Harz. zu Drus. verb. ),sondern meist 
..\.H. Cant. \Vallis,Schweiz . in traubig,n, nierenförm. otl. 

60·!10 Arsl'nik. Rntlll'ndal Schweden. kurz- u. breitstängl. blällerig. 

Witlicht'n , Haden. 
Aggr., gewühnl. in ßegleit. v. 

H. 1·5 . . 2·0. 311-10 Schwele!. llealgar, einge,v. in Thonlag., 
Vesuv hl'i Nt'apel. selteneraufüäng. Das natürl. 
Geg. v. Constantinop. Aur. wird nur selten henulzl. 

G. 3·!& . • 3·6. Gnmiscana, Georgien. Zur Malerfarbe wirtl es künsll. 

China. Mexico. 
durch Sublimation und auch 
auf nassem Wege darge:1tellt. 

Th. 
Pr Nagyag, Siebenbürg. Der Realgar kommt meist 

-t· l<'l'lsöhanya, ( U krystallisirt (die Kryst. kurz-
K.a1111ik., ngarn. oder lan11säulenfürmig durch 

Pr+ oe. " Vesnv hei Neapel. Vorherrschen der Prismen, 

A. ... .Joachimsthal, Böhm. 
einzeln aufgewachsen oder zu 
Drus. verbunden), auch derb, 

I<'. morgenroth. 70·03 Ar~l'nik. A11drt'ash11rg, Harz. eingesprengt als Anßug, im 

29·117 Schwefel. Markirchen , Elsass. Dolomit, Kalkstein, Gyps u. 

H. 1·5 . . 2·0. .St.Go ltha1·d,Sch weiz. in Thonlagern vor. Er wird 
als Malerfarbe u. zum sogen. 

llall, (-r· l indischen Weiss- Feuer be-

u. 3·5 .. 3·6. 
Kranabit, \ iro • nutzt und zu diesem Zwecke 
Kinsiu, Ja11an. künstlich bereitet. 

Forli , { Kirchen- Der Schwefel findet sich 
Tb. P. P+oo. Cesena, staat. theils krystallisirt, theils nie-

renförmig stalaktitisch , als 
Cooil, Spanien. Iocrustal, derb, einJl"Srrengt, 

(,'. schwerelgdh. 
Ferruel, Ara~onien. oder als Mehlschwefe , vor-

s. Girgenti, Sizilien. züglich in Gyps u. in den da-
S\l0 11sowico>, Galizien. mit in Verbindung stehenden 

Reiner Schwefel. Thon- u.Mergellagern, in den 
H. t·5 .. 2·5. Solf,ita1·a, ( Kratern mancher Vulkane u. 

Vesnv • Neapel. in den Solfataren. Haur,ige-
Lauenstein, Hannov. bnuch zum Schiesspu ver; 

G. 1·9 .. 2·_1. Radoboy, Kroatien. ausserdem zur Darslellung 

Aachen, Hhl'i11prenss. der Schwefelsäure , des 1.in-
nob•rs etc. etc. 

Der Honigst. lindetsich nur 
.Th. P. krystallisirt in schön. srharf-

kantigen durchsichtig. Kryst. 

ÄIM 1 + 18H. 
inBraunkohle. DieKryst. sintl 

F. honiggelb. Arto>rn, Thlit·ingen. 
gewühnl. einzeln aufgewachs., 

-lO 53 Honigstein-
seit. zu kleinen Gruppen oll. 

l,nschitz, ßiihmen. Drusen verbunden. Auf Kohl• 
säure. \'Valchow, ,tähren. vor dem Liithrohre schwiirzl 

H. 2·0 .. 2 5. 1 l·:12 Tl11111erde. sich derselbe, verbrennt und 
-15·15 \'Vasser. hinterlässtd3nn einen weissen 

erdigen Rückstand. Im /p.,_ 

G. t·4 .. 4t·6. 
ner'schen Museum zu Freiberg 
befindi,t sich eine schöneSuile 
dieses ziemt. seit. Minerales. 
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306. Be r II s l e i 11. 

Dieser Name ist sehr alt 
~ und dem Minerale nm:h dem R I _ . I 

-= alldPutschen ,vorl•• hörnen ege massige un, 
- ' • 1 •• 1 t_ das ist bre1111e11, darum er- 111etr1sc te , .. -sta teu 
..; theilt wurden, "t!il dasselbe bekannt. 

leicht, schon au der Flamme 
eines Lichtes, sich entzüu-
det und verbrennt. 

307. 1 d r i a I i I. 
Der Name bezieht sich auf Regelmässige und 

den Fundort und wurde dem metrische (;,:stallen 
Minerale von dem Entdek- b k t 
ker, Professur Schrötter, e anu · 
beigelegt • 

308. Erd ö 1 (Naphta), 
i Erdpech(Asphalt) 

sym­
uicht 

sym­
uichl 

!ol mit Erdwachs Regelrnässige und 11y111-; 
::: (Ozokerit). mclrisci1e Gestalten 11ichl 
~ Die NamPn bez.leben sich bekannt. 
"' cö auf das Vorkommen und die 

Consistenz dieses Jtinerall's. 

309. Stein k oh I e 
(Schwarzkohle und 
Braunkohle mit den 
.Abänderuneen: Schiefer- Regelmässige und 
kohle , Blätterkohle, metrische Gestalten 
Russkohle, Grobkohle, 
Kännelkohle, Pechkoh- hekanut, 
le, gemeine Braunkohle, 
Moorkohle, Papierkoh-
le, Erdkohle, b1tu111inö-
ses Hob , Bastkohle). 

310. Anthrazit 
.; (Glanzkohle, 

syrn­
nicht 

~ Kohlenblende) 111 i I Regr.lmässige und sym-
~ Slang e n k oh I e. metrische Oestalten nicht 
~ Der Name ist aus den, b„kanul. 
=-i Grie.-hlsr.h. von ,n,pa:; (glü-

l1ende Kohle) entlehnt. 

Gewöhnliche 
Form. 



Theilbarkeit. Farbe. Chemische 

1 

Fundort. Bemerkungen. 
Härte. Sp.Gewicht. Zusauunenset:r.ung. 

Der Bernstein findet sich in 
Th. keine. rondlichen u. stumffeckigen 

Ostseekiiste, Prenss. 
Stücken, :r.uweilen nsekten, 
Pßao:r.en theile einschliessend, 

I<'. honiggelb. caouso. Küste von Holstein. in der Braunkohleoformatipn 
Girgenti, Sizilien. fast aller Länder, dann als 

79-0 Kohlenstolt Suffolk, England. Auswürfling des Meeres oder 
t0-5 Wasserstoff'. im Sand u. Lehm der Meeres-

H. 2·0 •• 2·5. 10·5 Sauerstoff. 
Asturia , Spanien. kiisten. Der B. wird :r.u aller-
Lemberg, Galizien. leiSchmucksacheo u.Bijoute-
Boskowitz, Mähren. rien, Dosen, Ornamenten etc. 

G. 1·0 • • 1·1. verarbeitet. In der Mineral.-
Samml. :r.oBerlin befindet sich 
ein 15 Pfd. schweres Stück. 

Der ldrialit ist bisher blass 
Th. keine. auf den Lagerstätten des Zin-

nobers gefunden worden. Er 
kommt daselbst meistens nor 

F. bräunlich- C·1 H2• 
in dünnen Schichten io den 

schwarz. 
Schiefergesteinen vor, welche 

Idria, Krain. das_ Hangende und Liegende 
94·8t Kohlen11ton: der genannten Lagerställe bil-

H. 1·0 . • 1·5. 
5-16 Was11er11to1T. den, u. ist unter dem Namen 

Branderz bekannt. Er beglei-
tet auch häufig den Zinnober 

G. 1·4 .. 1·6. 
u. bildet in innigi:m GemenRe 
mit demselben das Quecksil-
ber - Lebererz. 

Schiras, Persien. Diese Species enthält drei 
Th. kdne. St. Zibio bei Modena. wesentlich verschiedene Var.: 

l) das Erd ö 1 (dünn. oder 
Tegerm1ee, Baiern. dickßüssig, farblos od. gelb), 

F. schwarz. cu2• 
Gamlug, Oesterrelch. 2) das e 1 a s t i s c h e Erd-
Derbyshlre, England. & e c h (derb, elastisch wie 

autschuk, sehr weich), 3)das 
85·96 Kohlenstulf. Moutlerais, Fraokr. schlacki~e Erdpech 

H. o·o .. 2·0. u·ot Wasserstoff. Vergoracz, Dalmalleo. (derb, auch m getropflen u. 
Avlona, Albanien. geßossen.Gestalt. Die versch. 
Häring, Tirol. Variet. werden zur Beleuch-

G. 0·8 .. 1·2. Truskawetz, Galizien. tun,, auch 3ls Brennmaterial, 
zur chmiereu.neuerlich :r.wn 

Auvergne, Frankr. Stras.senpßaster verwendet. 

Grüubacb , Oesterr. Man untersch. Sc h war z-
Th. keine. Raynon, Liittich. u. Br au ok oh 1 e n, :r.u den 

erstern gehören die zuerst an-
C.H.O. Orawltza, Banat. geführten 6Var., :r.ud.aodern 

F. schwarz· Manebach, Th1iring. die ühriro, w1;lche ~an wie-
oraun. 84·26 KohlenstolT. \VeLtin, Pre11s11e11. der nac gewissen aussereo 

8·20 Wasser11Lolf. Wigan, Lancashire. Eigenschaften unterscheidet. 

lt ·66 Sauerstoff. Zwickau,{ 
In tecbo. Beziehung trennt 

1·0 .. 2·5. man die Backkohle, Sinter-H. 0·86 Asche. Kolditz, Sachsen. kohle u. Sandkohle. Aos der 
Artern, Thiiring,m. Kännelkohle werden man-

G. 1·2 .. 1·5. 
Wildshut,Oheröslerr. cherlei G_egenstäode gedreht 
Meissoer Ch arhe en u.gesc~natteo. D_er Gebrauch 

, 1 88 
• der ubr,gen Var. 1st bekannt. . 

Head WaLLer,~Penu- Der Anthrazit ist eine amor-
1'h. keine. phe u., wie es scheint, phylo-

Legigh , sylv. geoe Substanz, u. findet sich 
Schö11feld, Sachsen. derb u. eingesprengt, selten in 

I<'. eisenschwarz. Kougsberg, Norweg. stäoglicheo Formen auf Gän-
C. Wurzbach b. Loben11t. gen u. unre,selmässigen Gang-

Allemont, D;,upbinc. trümmero m Trappgest. Der 
Fast reinea· Kohlen- Anthr wird als Brennmaterial 

H. 2·0 .. 2·5. stulf. Leinster, Irland in Kalköfen etc. benutzt. Er 
Dnmfries. Scholllaud. gibt starke Hit:r.e. brennt ohne 
Zhirow, Böhmen. Rauch u. Geruch, hat jedoch 

G. 1·~ .. 1·6. Häring, Tirol. starken Luftzug nöthig u. ist 
weg. d. Schwerent:r.ündlichk. 

Mei11s11er,Cl111rl1es1,eu. v. beschränkter. Gebrauche. 



ÜBER.SICHT DER MINEß,ALIEN, 
wie dieselben in dem „Handbuche der Mineralogie des k. k. Rathes 
und ord. iiflentlichen Professors der Mineralogie und Zoologie an 4er 
k. k. Universität zu Wien, S. C. Fischer (Wien 1840, bei Heubner ), •• 
angeführt sind; nebst Hinweisung auf die fortlaufenden Zaltlen der 
Species (von 1 bis 310), nach welclien sie in diesen Tabellen auf­
einander folgen, dann auf die Siile ( I, II, III J und Schrün/;e 
(von 1 bis 67), in welc/1en dieselben im k. k. Hof-Mineralien-Ka-

binette zu 11 ·ie,i unter Glas aufgestellt sind. 

(Jene Mineralien, bei welchen in der ersten Rubrik die Hinweisung fehlt, wurden von Moh1 in 
das System nicht aufgenommen; ferner jene, bei welchen in der zweiten Rubrik keine Hin­
weisung vorhanden ist, fehlen in der Sammlung oder sind nicht unter Glas aufgestellt.) 

Erste Klasse. Zahl Saal 
derSpec. und Schrank. 

Erdige Minerallen. 

Granat, dodekaedrischer 205. II., n. 
hexaedrischer 206. II., 47. 
prismatoidischer 207. II., 47. 
pyramidaler. 2011. II., 4,6. 

" tetraedrischer 204. II., 46. 
Quarz, rhomboedrischer 19!>. :II., 38-bisla3. 

opaler 196. 1 II., 44. 
obsidianer 197. 1 

II., 44. 

" 
prismatischer 194. ! II., 38. 

Gadolinit, prismatischer 231. 1., 53. 
Zirkon, pyramidaler 208. II., 47. 
Axinit, prismatischer 198. II., 4a. 
Chrysolith, prismatischer 199. II., 45. 

" hemiprismatischer 200. II., 45. 
Turmalin, rhombo1!drischer 202. II., /i5., 46. 
Smaragd, rhomboedrischer 192. III., 37. 

dirhombocdrischer . 193. III., 37. 

" 
prismatischer 191. III., 37. 

Topas, prismatischer 190. III., 37. 



Korund, prismatischer • 
dodekaedl'ischer 
rhomboedl'ischer 

" oktaedrischer 
Demant. 
Andalusit, prismatischer 
Augitspalh, prismatoidischer 

„ hemiprismalischer 
paralomer 

„ prismatischer 
Lasurspath, prismatischer 

„ prismatoidischer 
„ unlheilbarer 

Eläinspalh , pyramidaler 
„ rhomboedrischer 

Feld!ipalh, orlholomer 

" 
" 

empyrodoxer 
heterotomer • 

„ anlitomer 
„ lelarloprismatischer 
„ anorlhotomer 
,, polychromatischer • 

Pelalinspalh, prismatischer 
Kupho1111palh, l'homboedrischer 

„ hexaedrischer 
„ paralomer 

staurotyper • 
pyramidaler 
prismatoidischer 
dialomer. 
barmophaner 
peritomer 
prismatischer 
megallogoner 

,. hemiprismalischer. 
Amphigenspatb, lrapezoidaler. 

,, dodekaed riscber. 
Triphanspath, prismatischer 

„ axotomer 
Dyslhenspalh, prismatischer 
Dislomspalh, prismatischer 

„ hemiprismatischer 
Borazit, trlraedrischer • 
Schillerspath, hemiprismatischer 

prismatoidischer 
prismatischer 

Zahl Saal 
der Spec. und Schrank. 

188. 
185. 
187. 
186. 
189. 
184,. 
174. 
172. 
170. 
176. 
178. 
179. 
180. 
159. 
158. 
161. 
162. 
163. 
16\. 
165. 
166. 
167. 
160. 
1-\3. 
140. 
141. 
142. 
155. 
151. 
146. 
148. 
149. 
147. 
154. 
152. 
138. 
139. 
134. 
135. 
131. 
136. 
137. 
201. 
128. 
130. 
129. 

III., 36. 
III., 36. 
m., 36. 
III., 36. 
III., 37. 
III., 36. 
III., 35. 

Ill., 33., 34. 
III., 32. 
III., 35. 
III., 35. 
III., 35. 
III., 35. 
III., 30. 
III., 30. 

III., 30.,31. 
III., 31. 
III., 31. 
Ill., 31. 
III., 31. 
III., 31. 
Ill., 31. 
Ill., 30. 
III., 28. 
Ill., 27. 
lll., 27. 
lll., 27. 
III., 29. 
III., 29. 
IJI., 28. 
III., 28. 
III., 28. 
III., 28. 
III., 29. 
III., 29. 
111., 27. 
III., 27. 
III., 26. 
III., 26. 
III., 26. 
III., 27. 
III., 27. 
II., 45. 

III., 26. 
III., 26. 
rn., 26. 

127 
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Schillerspath, diatomer • 
Adiaphanspalh, pyramidaler 

prismati11cher. 
,, untheilbarer • 

Staurogrammspath , prismatischer 
Talkglimmer, hemiprisma1ischer. 

„ rhomboedrischer 
„ prismatischer 

Pinil, rhomboedrischer • 
Serpentin , prismatischer 
Speckstein , untheilbarer 
Bildstein, untheilharer 
Alaunstein, rhomboedrischer 
Wawellit, prismatisch"r 
Honigstein, pyramidaler 
Magnesit 
Meerschaum 
Kryolith, axotomer • 
Flusshaloid , rhomboeda·isches • 

,, oktaedrisches • 
Kalk , prismatischer • 

rhomboedrischer 

Bitterkalk . 
Kalk, paratomer 

,, arsenilu,aurer • 
Gyps, prismatoidischer 

„ prismatischer 
Baryt, diprismalischer 

„ prismatischer 
Strootian, perilomer 

„ prismatoidischer 
Barytokalcil, hemiprismalischer 

zweite Klasse. 
Salzige llHueralleu. 

Wasser. 
Kohlensäure, gasförmige 
Salzsäure, gasförmig" . 
Schwefälsäurc, ga.sfürmige und tropfbare . 
Boraxsäure, prismali11che 
Arsenik.säure, oktaedrische 
Nalronsalz, hcmiprismati.sches 

Zahl Saal 
der Spec. und Schrank. 

127. 
181. 
182. 
183. 
168-
121. 
120. 
119. 
113. 
11li. 
111. 
112. 
43. 
ti2. 

305-

III., 26. 
111., ;J:). 
III., Hä. 
Jll., ;1;,. 
III., 31. 
HI., 25. 
JII., 25. 
UJ., 24. 
III., 24. 
III., 24. 
III., 2li. 
III., 24. 

J., ti. 
J., 4. 
J., 65. 
1., 67. 
J., 67. 

40. 1., li. 
ti6. 1., 6. 
45. 1., ä., 6. 
li8. 1 .• 7. 
.\O p., 8. bis HI. 

· l~u.,11.,12. 
50., 51. II., lt. 

52. II., 12. 
34. 1., .\. 
33. 1., 3. 
39. 1., 4. 
62. II., 13. 
63. II., 14- hi1 Hi. i 
60. II., 13. 
64. 11., 16. 
61. 11., 13. 

6. 1., 1. 
7. J., 1. 
8. 1., t. 

9., 10. 1., 1. 
11. 1., t. 
12. )., t. 
ta. 1., t. 



Tronasalz, prismatoidisches 
Glaubersalz, prismatisches 
Nitrumsalz, rhomboedrisches • 

,, prismatisches • 
Boraxsalz, prismatisches 
Steinsalz, hexaedrisches • 
Ammoniaksalz, oktaedrisches • 
Vitriolsalz, hemiprismatiscbes 

,, tetarloprismatiscbes • 
,, prismatisches • 

Bittersalz, prismatisches 
Alaunsalz, oktaedrisches • 
Pikrochylinsalz, prismatisches 
Glauberit, hemiprismatischer • 
Polyhalil, prismatischer 

Dritte Klasse. 
BetaW■che Bloeralleo. 

Platin, gediegenes 
Gold, gediegenes 
Silber, gediegenes 

Silberglanz 
Spriidglaserz. 
Polybasit. 
Rothgiltigerz 
Miargyrit 
Spiessglasailber • 
Sternbergit • 
Silberhornerz 

Quecksilber, gediegenes 
Amalgam. 
Zinnober. 
Hornerz 

Kupfer, gediegenes • 
Kopferfählerz 
Kupferglanz • 
Bon lkupfererz 
Kupferkies • 
Rothkupfererz 
Kupforla11ur 
Malachit • 
Dioplas • 
Kupfergrün • 

Zahl 
der Spec. 

15. 
16. 
17. 
18. 
29. 
19. 
20. 
22. 
23. 
2.\. 
27. 
28. 
30. 
31. 
32. 

255. 
252. 
251. 
279. 
29.\. 
293. 
299. 
300. 
24,7. 
286. 
82. 

250. 
24,9. 
301. 
83. 

257. 
271. 
277. 
268. 
269. 
214. 
89. 
93. 
91. 

102. 

Saal 
und Schrank. 

1., 1. 
1., 1. 
1., 1. 
1., 1. 
1., 2. 

1., 1., 2. 
1., 2. 
1., 2. 
1., 2. 
1., 2. 
1., 2. 
1., 2. 
1., 2. 
1., 2. 
1., 2. 

1., 55. 
1., 55. 
1 .• 54. 

1., 58., 59. 
1., 61. 
1., 61. 
1., 63. 
1., 63. 
1., 54. 
1., 60. 

17 

III., 20. 
1., M. 
1., 54. 
1., 63. 

III., 20. 
1., 55. 
1., 58. 
1., 58. 
1., 57. 
1., 57. 

II., /i8. 
III., 21. 
III., 22. 
III., 21. 
III., 23. 

129 
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Zahl Saal 
der Spec. und Schrank. 

Kupfer. . Salzkupfererz • 94. III., 22. 
Phosphorkupfererz . 100. III., 23. 
Linser1erz 84. 111., 20. 
Kupferglimmer 96. III., 23. 
Kupferschaum u7. III., 23. 
Olivenerz 86. III., 20. 
Oliveomalachit • 87. III., 20. 
Untheilbarer Allophau 103. 111., 23. 

Nickel. Haarkies • . 1., 66. 
Kupfernickel 258. J., 56. 
Nickelspiessglanzerz 264. 1., 56. 

Eisen, gediegenes 256. 1., 55. 
Magnetkies 267. J., 57. 
Schwefelkies 365. 1., 56., 57. 
Strahlki11s 366. 1., 57. 
Magneteisenstein 224. II., 50. 
Titaneisen 222. 11., 50. 
Iserin. . 223 . II., 50. 
Franklinit 225. II., 50. 
Rotheisenstein 226. 11., 51. 
Brauneisenstein· 227. 1., 52. 
Stilpnosiderit '229. 1., 53. 
Blaueisenerde 37. 1., 4. 
Chromeisenstein 221. II., 50. 
Spatheisenstein • 54. II., 13. 
Graphit . 108 . III., 2.\. 
Mesilinspath • 53. II., 13. 
Lievrit . 232 . I., 53. 
Eisensinter 104. 111., 23. 
Würfelerz 85. III., 20. 
Sordawalit 106. HI., 23. 

Blei, gediegenes • 
Bleiglanz. 280. I., 59. 
Rothbleierz 73. II., 18. 
Grün - und Braunbleierz 71. II., 18. 
Gelbbleierz . . . . . 74 . II., 19. 
Weiss- und Schwarzbleierz 70. II., 17., 18. 
Vilriolbleierz 77. II., 19. 
Salzsaures Blei 69. 
Traubenblei • 72. II., 18. 
Scheelbleispath . 75. II., 19. 
Hornblei • . . 76 . 
Axotomer Bleibaryt 78. II., 19. 
Mennig 

Zinn. Zinnkies 270. 1., 58. 
Zinnstein 215. II., 4-9. 
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Zahl Saal 
der Spec. und Schrank. 

Zink. Zinkblende 297. 1., 62. 
Galmai . 65. II., 17 . 
Rothzinkerz • 213. 11., 48. 
Zinkspath 66. II., 17. 

Wismuth, gediegenes 24,8. 1., M. 
Wismuthblende • 296. 1., 62. 
Wismuthglanz 287. 1., 60. 
Nadelerz. 288. 1., 60. 
Tellurwismulh 282. J., 60. 

Tellur, gediegenes 2ti3. 1., M. 
Tellursilber 24,li. 1., M. 
Tellurblei 24,5. 1., M. 
Blättertellur • 283. J., 60. 
Schrifterz 289. 1., 60. 

Anlimon, gediegenes 2<i6. 1., M. 
Grauspiessglanze1·z 290. 1., 61. 
Jamesonit 291. 1., 61. 
Rolhspiessglanzerz . 298. 1., 62. 
Schwarzspiessglanzerz 274. 1., 58. 
W eisspiessglanzerz 81. II., 19. 

Arsenik, gediegenes. 2li2. 1., M. 
Arsenikalkies 259. 1., 56. 
Arsenikkies • 260. 1., 56. 
Realgar • 302. 1., 64. 
Aur\pigment 301. 1., 64-. 

Kobalt. Speiskobalt • 261. 1., 56. 
Glanzkobalt • 262. 1., 56. 
Kobaltkies 263. 1., 56. 
Erdkobalt 110. HI., 24. 
Kobaltblülhe 36. 1., ~-

Mangan. Graumanganerz, prismal.oid isches 240. 1., 53. 

" prismatisches 24-1. 1., 53. 
Schwarzmanganerz, pyramidales • 237. 1., 53. 

" brachytypes • 238. 1., 53. 

" unlheilbares • 239. 1., 53. 
Braunsteinblende 295- 1., 62. 
Kupfermanganerz 107. III., 23. 
Kieselmangan 175. III., 35. 
Rolhmanganerz. 55. II., 13. 
Manganschabm • 109. III., 24. 

Uran. Uranglimmer. 98. III., 23. 
Uranpecherz • 219. II., 49. 

Molybdän. Molybdänglanz • 285. 1., 60. 
Wolfram. Wolfram. 218. II., 4f). 

Scheelspalh 75. u., 19. 
Tantal. Tautalerz, prismatisches 216. II., ti9. 
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Zahl Saal 
der Spec. und Schrank. 

Tantal. Tanlalerz, hemiprismalisches 217. II., 49. 

Titan. Anata.s 212. II., 48. 

Rutil • . 211. II., IJ:8. 

Pyrochlor 210. II., 48. 

Menakerz 209- II., 48. 

Cererium. Cerinstein 220. II., 49. 

Cerin • 236- 1., 53. 

Orthit. 230, 1., 53. 

Pyrorthit. 105- m., 23. 

Iridium. 253- 1., 55. 

Palladium 2M-

Rhodium 
Osmium 253. 1., 55. 

Kadmium 
Chrom • 
Vanadium 1., 67. 

\iierte Klasse. 
Brennbare Dioeralien. 

Schwefel aOf!-. J., 64. j 
Bernstein 306. I., 65. 1 

Erdharz 308. 1., 65. 1 

ldrialit • 307. 1., 65. 

1 Retinit • . . 1., 66. 

Ozokerit 308. 1., 65. 

Steinkohle, harzige 309. 1., 65. 1 

barzlose. 310. 1., 65. 1 



1 N D E X. 

(Die Zahlen beziehen sich auf die fortlaufenden Nummern der Species.) 

Abrazit .• 
Achat 

Sp.-Zahl. 
H2. 

• 195. 
Adular 
Aechynit • 
Agalmatholith 
Akmit 

• 161, 165. 
28-i. 
H2. 
170. 

Alaun 
Alaunstein 
Albin. 
Albit • 
Allanit 
Allochroit • 
Allophan 
Almandin 
Alunit 
Amalgam 
Amblygonit 
Amethyst • 
Amianlh 
Amphlbol 
Analzim 
Anatas 
Andalusit 
Anglesit 
AnhJdrit 
Ankerit • 
Anorthit 
AnthophyUlt • 
Anthrakollt 
Al!Lhrazit • • • • 11.:0, gediegenes 

: . , .nlt •.• 
·.-..onkopferglanz 
,Urthnon11ilbl'r 
Apatit • 

28. 
43. 

155. 
165. 
280. 
205. 
108. 
205. 

48. 
249. 
11i9. 
195. 
172. 
172. 
140. 
212. 
184-

77. 
89. 
5l!. 

168. 
130. 

49. 
310. 
248. 
290. 
278. 
H7. 

46. 
155. 
178. 
48. 

!~ 
260,. 

Apophylllt • 
Arfvedsonlt • • 
Aragonit •••• 
Arsenik, gediegenes. 
Arsenikglanz 
Arsenikalkles 
Ar11enikkles • 
A,rsenlksllber • 247. 

• 170, 172. 
808. 

Mest 
"'811halt. 
Atakamit 
Augit. • 
Auripigment • • . 
Automolilh 

94. 
170. 
802. 
186. 

Su.-Zahl. 
Avanturin. 
Axinit 

Babingtonit 
Baikalit •• 

• 195. 
198. 

Barytkreuzstein 
Bar,-tocalcit, Broolce 

171. 
170. 
141. 

61. 
309. 
188. 
172. 
172. 
195. 

Bastkohle • 
Beilstein 
Bergholz 
Bergkork 
Bergkrystall • 
Bergmilch 
Bergöl • 
Bernstein 
Beryll 
Berzelit. 
Bildstein 
Bi11188tein 
Hiltersalz 
Bitterspath 
Blättererz • 
Blätterkohle • • 
Blättertellur • 
Blätterzeollth 
Blaubleierz • 
Blauspath •••• 
Blei, arseniksaures . 
„ salzsaures von 

49. 
808. 
806. 
1118. 

69. 
H2. 
197. 

27. 
50. 

288. 
809. 
288. 
152. 
280. 
197. 
72. 

Mendip • • • 69. 
,, scheelsaures • 75. 

Bleierde 70. 
BIPlglanz 280. 
Bleiniere • • 79. 
Bleischweif 280. 
Bleivitriol • 77. 
Blende • 297. 
Bobnerz • • 227 , 266. 
Bologneser Spath • 68. 
·Borax 29. 
Bora.uäure 11. 
Borazit 201. 

~Bornine • 282. 
Bornit • • 268. 
Botryogen • 25. 
Bournonit • 274. 
Braunbleierz • 71. 
Brauneisenstein 227. 
Braunit 288. 

Sp.-Zahl. 
Braunkohle • 309. 

,, gemeine 309· 
Braun-Menakerz 209 • 
Braunspath • • 50. 
Braunstein , piemon-

tesischer • • • 1 7'l. 
Braunstein , rother • 56. 
Braunsteinrahm 109. 
Breunnerit 51. 
Brewsterlt 154. 
Brochantit 99. 
Bronzit 128. 
Bruclt • • • 200. 
Buntkupfererz 268. 
Byssolith 172. 

Calait • 
Caledonit 
Carneol • 
Cavolinit 
Cererit 
Cerin •• 
Cerinstein • 
Cerit •• 
Chabasit 
Chalcedon • 
Chiastolith 
Chlorblei 
Chlorit 
Chlorophan 
Chondrodit 
Christianit • 
Chromeisenstein 
ChrysoberJII • 
Chrysolith 
Chrysopras 
Citrin •• 
Clintonit 
Cölestin. 
Columbit 
Comptonit. 
Cordierit 
Cronstedlit 
Cyanit 
Cyprin 

DatholiLh • 
Demantspath 
Desmin • 

180. 
79. 

1!15. 
157. 
220. 
236. 
220. 
220. 
143. 
195. 
168. 

69. 
119. 

45. 
200. 
166. 
221. 
188. 
199. 
195. 
195. 
124. 

64. 
217. 
149. 
194. 
122. 
131 . 
203. 

186. 
187. 
151. 
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Diamant 
Diaspor. 
Dichroit 
Diopsid 
Dioptas. 
Dipyre 
Dolomit 
Dutteustein 
Dyskolith 

Sp.-Zahl. 
189. 
132. 
194. 
170. 

Edingtouit. 
Egeran 
Eisen, gediegenes 
Eisenblülhe 
Eisenchrom • • 
Eisenerde , blaue • 
Eisenglanz 
Eisenglimmer 
Eisenkiesel 
Eisenniere 
Eisenocher, brauner 

„ rolher 
Eisenpecherz 
Eisenrahm, rother 
Eisensand, magneti-

scher. 
Eisensinter 
Eisenspath 
Eisenvitriol 
Ekebergit 
Electrum 
Eplstilbit 
Erbsenstein 
Erdkobalt, rother • • 

„ schwarzer 
Erdkohle 
Erdöhl • 
Erdpech 
Erdwachs 
Erinit 

91. 
159. 

50. 
49. 

182. 

156. 
203. 
256. 

48. 
221. 
37. 

226. 
226. 
. 195. 
227. 
227. 
226. 

58. 
226. 

228. 
104. 

64. 
22. 

159. 
252. 
153. 

48. 
86. 

110. 
309. 
808. 
308. 
308. 
101. 

Euchroit 
Eudialyt 
Euklas 

• _ 92.,.. 
• 111: 

1'ahlerz • 
Faserquarz 
Faserzeolith • 
l:"assait 
Federerz 
Feldspatb • 

glasiger 
Fergusonit 
Fettstein 
Feuerstein 
Flussspath 
Franklinit .• 
1''raueneis . 
Freieslebenit 

191. 

271. 
195. 
147. 
170. 
290. 
16i. 
162. 
285. 
158. 
195. 

45. 
225. 
38. 

292. 

Sp.-Zahl. 
Gabbronit • 159. 
Gadolinit • 231. 
Galmey • • • 65, 66. 
Gay-Lüssit 41. 
Gehlenit 181. 
Gekrösestein 39. 
Gelbbleierz 74. 
Gelb-Menakerz 209. 
Giesekit 113. 
Gismondin 142. 
Glanzkobalt 262. 
Glanzkohle 810. 
Glasmangan erz 240. 
Glaserz • 279. 
Glauberit 31. 
Glaubersalz 16. 
Glimmer, einaxiger 120. 

,, zweiaxiger 121. 
Gmelinit • 145 . 
Gold, gediegenes 252. 
Granat 205. 
Graphit • 108. 
Graumanganerz 2.-1!), 241. 
Grauspiessglanzerz ·• 290. 
Grobkohle 309. 
Grossular 205. 
Grünbleierz 71. 
Gyps . 38. 

Haarsalz 
Haidingerit, Turner 
Hartmanganerz 
Hausmannit • 
Haüyn 
Haytorit • 
Hedenbergit 
Heliotrop 
Helvin 
Herderit 
Heulandit 
Himbeerspath 
Hohlspath . 
Holz, bituminöses 
Holzopal 

27. 
35. 

299. 
287. 
139 

195. 
170. 
195. 
204. 

47. 
152. 
56 • 

168. 
309. 
196. 
195. 
215. 

Holzstein 
Holzzinner_- . • 
Honig,,J;e.in 
Hopeit .• 
Hornblei 

., 805. 

Hornblende 
Hornstein • 
Humboldtit 
Hyacintb 
Hyalith 
Hyperstbene • 

lchthyophthalm 
Idrialit • 

38. -~~-
1'12. 
195. 
136. 
208. 
196. 
129. 

155. 
807. 

Sp.-Zahl. 
Ilmenit, 
lserin 
lttnerit 

Hupffer . 222. 

Jamesonit. 
Jaspis 
Jaspopal 
Johannit 
Jolilh 

223. 
139. 

291. 
195. 
196. 

26. 
194. 

Kalamit . 172. 
Kaliglimmer 121. 
Kali, schwefelsaures SO. 
Kalisalpeter • • 18. 
Kalkkreuzstein 142. 
Kalkmesotyp 148. 
Kalksinter, faser~er 48, 49. 
Kalkspath • 49. 
Kalkstein , dichte1· 49. 

,, faseriger 49. 
,, körniger 49. 

Kalktuff 49. 
Kammkies 266. 
Kaneelstein 205. 
Kannelkohle 309. 
Karinthin 172. 
Katzenauge 195. 
Kermes • 298. 
Kieselkupfer • 102. 
Kieselmang-dn 175. 
Kieselschiefer • 195. 
Kieselsinter • 196. 
Kieselwismuth • 296. 
Killinit • • 116. 
Kobaltblüthe 86. 
Kobaltkies 269. 
Kobaltwismutberz 261. 
Kohlenblende 810. 
Kohlensäure • 7. 
Kohlenvitriolblei • 80. 
Kohlenwasserstoffgas 2 • 
Kokkolith • 170. 
Kolophonit 205. 
Kor~nd~,~--: 187. 
Kreide.~.,-• 49. 
Kreuzstein 141, 
Kryolith • • • 40. 
Kupfer, gediegenes. 257. 
Kupferlileivi_trkJI 90. 
Kupferglanz:;;, • 277. 
Kupferglas 277. 
Kupferglimmer 96. 
Kupfergrün 102. 

" eisenschüss. 102. 
Kupferkies 269. 
Kupferlasur 89. 
Kupfermanganerz 107. ~ 
Kupfernickel 2.itlf~ 



Kupferschaum • 
Kupfersmaragd 
Kupfervilriol 

Sp.-Zahl. 
97. 
91. 
23. 

Labrador • 161, 167. 
Lanarkit • • 80. 
Lasurigbleivitriol . 79. 
Lasurstein 139. 
Laumonit 146. 
Lazulith 178. 
Leadhillit 78. 
Leberkies • • 266. 
Lepidolith • 121. 
Leuzit 138. 
Levyn 144. 
Libethenit • 87. 
Lievrit 232. 
Linarit 110. 
Linsenerz • 84. 
Löllingit • 259. 
Luft, atmosphärische 5. 

Magnesiaglimmer 120. 
l\fagneteisenstein • 224. 
Magnetkies 267. 
Malachit • 93. 
Mangan blende 295. 
Manganit HO. 
Manganschaum 10!1. 
Manganspalh 17 5. 
Margarit :125. 
Marmolith 1:18. 
Mascagnin 21. 
Mehlzeolilh • 147, 148. 
Mejonit • 159. 
Melanit 205. 
Mellit, • 305. 
Mendipit 69. 
Menilit 196. 
Mergel • 49. 
Mergelscbief., bitumin. 49. 
l'fesilinspalh • 53. 
Mesol 149. 
Mesolith 148. 
Mesotyp • 14 7. 
Meteoreisen 256. 
Miargyrit 300. 
Miemit • 50. 
Milchquarz 195. 
MolJbdänglanz 285, 
M~it . 285. 
M'.ofylidä11silber 282. 

'.Moorkohle 309. 
Moroxit 46. 
Muriazit 39. 

Nadeleisenerz 228. 
Nadelerz • 288. 

Nadelzeolith • 
Nagyagererz • 
Naphta 
Natrolith 
Nati·on 
Natronsalpeter 
Nalron-Chabasit 
Natron-Spodumen 
Nephelin 

Sp.-Zahl. 
147. 
283. 
308. 
147. 

13. 
17. 

Nephrit • • • • 
Nickelspiessglanzerz 
Nigrin 

H5. 
11;-1. 
158. 
183. 
264. 
211. 

Obsidian 
Oktaedrit 
Oliioklas 
Olivenerz 
Olivin 
Omphazit • 
OnJx 
Opal 
Opaljaspls 
Orthit • 
O1-thoklas • • 
Osmium-Iridium 
Ozokerit • 

197. 
212. 
164. 

86. 
19!1. 
170. 
:195. 
196. 
1!16. 
230. 
161. 
253. 
308. 

Palladium, gediegenes 26-l. 
Papierkohle • 309. 
Pargasil 172, 
Paulit 12!1. 
Pecberz. 219. 
Pechkohle • 309. 
Pechstein 197. 
Peliom 194. 
Periklin 163. 
Perlglimmer • 125. 
Perlite 197. 
Perlslein 197. 
Petalit 160. 
Pharmakolitb 3-l. 
Pbenakit 192. 
Phillipsit • 142. 
Phosphorblei 71. 
Phosphorit • • 46. 
Phosphorkupfererz 100. 
Phosphorsaur. Mangan 58. 
Phosphorwasserstolfgas 4. 
PhJsalith 190. 
Pik.rosmin. 1:15. 
Pinit 113. 
Pistazit . 174. 
Plagionit 276. 
Plasma • 195. 
Plalin , gediegenes 225. 
Pleonast 187. 
Pleuroklas 137. 
PolJbasit 293. 

135 

Sp.-Zahl. 
Polyhalit 
Polymignit 
Porcellanerde 
Prasem 
Prehnit 
Proustit • • 
Pseudo-Nephelin 
Psilomelan 
Pyknit • 
Pyrallolith 
Pyrargyrit 
Pyräneit 
Pyrit . 
Pyrochlor 
Pyrolusit 
Pyrop 
Pyrorlhil 
PJrosmalilh 

Quarz • 
Quecksilber, gedieg. 
Queckailberhornerz 
Quecksilberleberer:r. 

Rauschgelb 
Ranlenspalh • 
Realgar • 
Reissblei 
Rhätizil. 
Rogenstein 
Uohwand 
l\ose111111arz 
Rothbleierz 
Rolhl'isenstein 
Röthel • 
Rothgiltigerz 
Rothkupf Prerz 
Rolhmanganerz 
Rothspiessglanzerz 
Rothzinkerz • 
Russkohle. 
Rutil 

Sa111it 
Salamstein 
Salmiak. 
Salzkupfererz 
Salzsäure 
Saph}r 
Sassolin . 
Säulen-Schwerspath • 
Säure, arseo ige 
Saussiirit 
Schalstein 
Scheelbleispalh 
Scheelit •..• 
Schieferkohle 
Schiefersr~• h 

32. 
233. 
161. 
195. 
135. 
29!1, 
158. 
239. 
190. 
117. 
299. 
205. 
265. 
210. 
241. 
201i. 
105. 
126. 

195. 
250. 

83. 
301. 

302. 
50. 

302. 
108. 
131. 
49. 
52. 

195. 
73. 

226. 
226. 
29!1. 
2t4. 

55. 
2!18. 
213. 
309. 
211. 

11,Q_. 
18'7\,_ 

20. ' 
94. 

8. 
187. 
t1. 
63. 
12. 

182. 
176. 
75. 
68. 

309. 
-19. 
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Sp.-Zabl. 
Schilfglase1•z 292. 
SchillerRtein f27. 
Schmelzsteio f59. 
Schrifterz • 289. 
Schriftellur • 289. 
Schwarzbleierz 70. 
Schwarzeiseostein 239. 
Schwarzer Glaskopf 239. 
Schwarzerz • 271. 
Schwarzkohle • 309. 
Schwarzmanganerz. 237. 
Schwarzspiessglanzerz 27 4. 
Schwefel • 304. 
Schwefelkies 265. 
Schwefelkobalt 263. 
Schwefelsäure 10. 
Schwefelwasserstoffgas 3. 
Schwerspath 68. 
Schwerstein . 68. 
Schwimmstein • 195. 
Seesalz • 19. 
Seleoblei • • 280. 
Selenkupferblei 282. 
Serpentin ff4. 
Siderit • • 195. 
Silber, gediegeoes 251. 
Silberglanz 279. 
Silberhornerz 82. 
Silberkupferglanz 278. 
Sillimanit f83. 
Skapolith f 59. 
Skolt!zit 148. 
Skorodit 44. 
Smaragd :193. 
Smaragdit . f70, f72. 
Smirgel . f87. 
Sodallth f39. 
Sordawalit 106. 
Spargelstein 46. 
Spatheisenstein 54. 
Speckstein ftt. 
Speerkies • 266. 
Speiskobalt, weisser 261. 
Sphärosiderit 54. 
Sphen 209. 
Spiessglanz, gediegen 246. 
Spiessglanzsilber • 247. 
Spinell 185. 
Spinellan fS9. 
Spodumen . 134. 
Sprödglaserz 29<&. 
Sprudelstein 48. 

Sp.-Zahl. 
810. 

63. 
207. 
f95. 
f94. 
809. 
281. 

Stangenkohle 
Stangenspath 
Staurolith • • 
Stein , lydischer 
Steinheillt. 
Steiokohle 
Steinmannit 
Steinsalz 
Sternbe1·git 
Stilbit 
Stilpnosiderit 
Stinkstein • 
Strablerz 
Strahlkles • 
Strahlstein 
Strahlzeolith 
Strohmeyerit 
Strontianit 
Sylvan , gediegen 

19. 
286. 

• f51, 152. 
• 229. 

49. 
95. 

266. 

T afelspatb . 
Talk 
Talkhydrat 
Tantalit 

" 
" mais 

von Kimito 
voo Boden-

Tellur, gediegenes 
Tellurblt>I 
Tellursilber • 
Tellorwismuth • • 
Teonantit . 
Teroärbleierz 
Tetradymit • 
Tetraedrit . 
Thermonatrit 
Thomsonit 
Tinkal 
Titaneisen • 
Titaoit • 
Topas 
Traubenblei 
Tremolit 
Triplit 
Trona 
Türkis 
Turmalin 

172. 
:151. 
278. 

60. 
243. 

f76. 
119. 
128. 
216. 
2f6. 

217. 
248. 
245. 
244. 
282. 
272. 

78. 
284. 
27f. 

f4. 
150. 

29. 
222. 
209. 
190. 

72. 
f72. 

58. 
15. 

180. 
202. 

Uralit 170. 
Uranglimmer 98. 
Uraopecherz . 219. 
Uranvitriol 26. 

Vauquelioit 
Vesuvian • 
Vitrioibleierz 
Vitrlolkies 
Viviaoit. 
Vulpioit 

Sp.-Zahl. 
88. 

203. 
77. 

266. 
37. 
39. 

Wad. 
Wagnerit 
Wasser . 
Wasserblei 
\\"asserstoffgas 
\\'avellit • • 
Weissmanganerz 
Weissbleierz 
Weisse1·z •• 
Welssgiltigerz . 
Weissspiessglanzerz. 
Wernerit 
Willemit 
Wlsmuth, gediegenes 
Wismuthblende 
Wismuthglanz . 
Wismuthsilikat 
Wltherit 
Wolfram 
Wölchit 
Wollastonit 
Würfelerz 

Yttererde, phospbors. 
Yttrocerit . 
Yttropbosphat 

Zellkies. 
Zeylanit 
Ziegelerz 
Zinkblende 
Zinkkarbonat 
Zlnkenit 
Zinkoxyd\'­
Zinksilikat-:,· 
Z!nkspat_h • ·t:·;: 
:rJ-.-itr10I __. ,:'h-_• 
~z, corn'lii_eh 
Zforikies • • 
Zinnkupferglanz 
Zinnober • 
Zinnstein 
Zirkon 
Zoisit 
Zundererz 

f09. 
f87. 

6. 
285. 

1. 
42. 

241. 
70. 

260. 
291. 

81. 
159. 

67. 
248. 
296. 
287. 
296. 

62. 
218. 
273. 
176. 

85. 

57. 
59. 
57. 

266. 
185. 
214. 
297. 

66. 
275. 
213. 

65. 
66. 
24. 

215. 
270. 
270. 
301. 
215. 
1!08. 
f74. 
298. 
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